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Ich  habe  iin  xweyten  Hefte  det  dritten  Bandet  dlefei 
ArchivaS.  287  -—289*  in  einer  Note  eine,  Meinung 
^b'er  du  BrownYche  Syfiem  geäurs«rr ,  die ,  fo  wie  fie 
dort'aafgeftellt  ift,  ohne  Beweis  und  nffhere  Befitm- 
sming,  wol  nicht  geeignet  ift,  Ueberzeugnng  zu  be«> 
würken.  Ich  übergebe  deswegen  dem  Publikum  dufe 
Blfitt^r^  ^it  der  Abhobt,  die  aagefübtfe  Stelle  «u  er- 
läutern, und  meine  befondere  Anficfatsiart  jeneiSyilemai 
Ära.  fi  ä^  rhyß§l,  IF^td!  If  H^.     -    A  mehr 
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*S.  KraflklieitM)  der  Mus^eirar«rn,  die  in  ibrer 
Terletxtcn  Mitchung  und  Form  gegründet  {üid  ; 
»o«n  D.  »on  SchallhaiDoier-  Seiie    2 

4.  Ueber  den  eintig  möglLchen  und  einzig  licbii- 

S«a  G^CcbispuDct  atl^r  Naiurforfchunf;    Neltrt 
•r  ABkuadt^un^  einer  Schrift    über  die  iVle- 
cbutk  der  Natur.    Von  Dr.  K.  I.  WindKcb- 

^.  PhT&ologitcbe  Betracht ongt>n  über  die  Frucht 
des  (^ttenlMums.       Vom   Bürjjer  S<  L.  Ali- 
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Drittes      Heft. 

1.  Fonrenimg  der  Beobachtungen  über  «lieDinB- 
tM;«;  TOB  D,    K.    Asmund  R  u  d  o  1  j)  h  i  33^ 

S  L**b«r  die  KraoKhtiten  At%  Msgans,  die  roa 
C'BCr  v«rl«izicii  Normalmifchuag  und  Form 
deQelbc«  cntbehn;  von  D.  Kade  ^6; 

3.  VoB  den  Krankheiten  der  Sander,  die  von  ei- 
ner VeHcmic;  iiirpr  .\ornn(f"orai  und  Ml- 
tchattg  berrä>>r<-n.   *od  0.   Coetz  3S7 
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riKb«  F*rW  der  FlöffigKeit,  die  darin  enchal- 
ua  tTt;  To«  Caiier  435 

«L  Zec^'inttiiHig  der  Neiihiut  ^^7 

-.  V0«  d«r  WirksB^  det  reinen  WitlTerrtofFgas 

%.  Oet»  Ab   BareitDDgtiri    der    Skelette    von 

ThMBB*  ^>d  PSuisen;  Ton  J.  J.  Sue.  4^g 
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W  TBrfchkacna  Thiere  ;  tod  E.    Home.       4-40 
tjL  BiUB^hBag  Moer  un^ewäbnlLcheii  Bildung 

1  J    Wilfon.  ^8 

I  IM  Mauerkucben  gefiutdeiie  Ge- 
BB  J.  ClarXe.  45.$ 

'   >3k  U«bBr^BV«chU  der  thieritchen Materie; 
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^^  ;  dortiofgeftellt  ift»  oboc  Bewm  mmä  mäfk^^S^lm^ 

■^   *  BUingi  wol  nicht  geeignet  ift«  UfbcrM«j;3»fi^  «>»  -^e* 

^  würkoi.    Ich  fibergebe  desvegcn  itm  t^bkly^im  ü*^ 


^^'y  Blitftr^  ;init  der  Abüofat.  die  MKeMtotif  >^«ff#  m 
y  ;    Uotero,  nnd  meine  befonderc  AsMttMit  >rM»  >;/{}«■% 


mehr  flusg;efübrt  und  m  ihftn  G^üodea  ontetfucbt^ 
doch  mit  mögllchfter  Kürze,  darzulegen. 

^  §.     I. 

Wenn  man  ein  pathologifches  und  therapeutifches 
Syftem»  zum  Gebrauch  der  medicinifchen  Kunft,  nach 
einem  fiebern  Werthe  würdigen»  tsnd  nach  feinem  we- 
fentlichen Inhalt  prüfen  und  beurtheilen  will;  fo'ift  et 
luerß   unun^gänglich  nö'tbig,  nicht  allein  die  Grund- 
fiftze  diefes  Syllems  felbft  aufzufuchen »  fondern  über- 
haupt  Yorher  die  Principien  zu  .unterfuchen ,  in  wel* 
eben  lowohl  diefes,  ak  auch  überhaupt -«lle  möglichen 
und  würklichen  Krankheitsfyfteme    gegründet  feyn 
müflen.   Es  ift  deutlich ,  dafs  der  Begriff  von  Krank- 
heit gar  nicht  aufgefafst  werden  kann  ,  ohne  vorher 
den  Begriff  des  Lebens  felbft  aufgefucht  zu  haben; 
denn  Krankheit  ift  nur  eine  Art  des  Lebens.    Gefetzt, 
wir  hä'tten  alle  möglichen  Bedingungen  und  alfo  auch 
alle  möglichen  ErkUrungsarten  des  Lebens  aufgefun. 
den ,  fo  würden  wir  auch  hiermit  alle-  mdgtichen  Er- 
kUrnngsarten  des  gefunden  oder  kranken  Lebens  auf- 
gefunden haben  ;    zugleich  aber  hä'tten  wir  dadurch 
auch  eine  fiebere  Grundlage,  um  alle  würklichen  und 
möglichen  Krankheitsfyfteme  nach  feften  Principien 
beurtheilen  zu  können«    Wir  würden  dann  nie  in  Ge« 
fahr  gerathen ,  Irgend  ein  Syftem ,    wa»  beym  erften 
Anblick  dem  Stempel   der  Neuheit  und  Originalitä't 
tcligt ,  für  würklich  neu  und  originell  zu  halten«  — ^ 
Gefetzt , '  wir  hätten  alle  möglichen  Erklirungsarten 
des  Lebens  auf  z  w  e  y  zurückgebracht,  weil  wir  liä'iki- 
Ifch  in  der  lebendigen  Natur  nut  zwvy  B^diüguii^ 

•      ■  •'    g  «-n 
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gen  des  lebeos  gefondep  hlTtten»  tm&  et 
auf  diefen  zwt y  ^rklärungtärten  fcbon  xwtjr  äyfttim 
autgtbauet  worden;  fo  werden  wir  mit  Sicherheit,  und 
ohne  dem  Urheber  Unrecht  zu  thttn ,  jedes  neue  Syfiem 
als  folches  zurSckweifen«  nnd  anter  einasvooi  den  bei- 
den Yorhaodenen  Syflemen  fabfumiren  können'  •*-  ee 
feydenn»  da(Jr  jemand  eine  dritte  Bedingung  des  Le- 
bensi  die  onter  den  beiden  vorigen  auf  keine  Art  ent- 
halten war ,  aufgefunilen  h jftte.        ^     ,  ' 

Die  Bedingungen  des  Lebens  auFiufuchen,  ift  Sa* 
che  der  Erfahrung.  Jedermanns  Erfahrung  (limmt 
aber  dabin  überein  t  dafs  zur  Hervorbringung. des  Le« 
bens  weiiig/iens  zwey  Bedingungen ,  aber  auch  nicht 
mehrere,  unumgänglich  riothig  find,  ntfmlich :  i)  «in 
Korper,  an  welchem  wir  die  Effcheinung  des  Lebens 
wahrnehmen,  und  deii'  wir  daher,'  liach  Verfchieden- 
heit  unfersSyftems,  den  belebten  oder  den  lebendigen' 
Körper  nennen ;,  2)  gewiire  Umgebungen  und  Enthal- 
tungen (contenta)  des  Körpers«  Atifsendinge  deflelben, 
d.h.  Dinge,  die  nicht  jener  Körper  feibft  find,  die 
wir,  wiederum  nach  Verfchiedeiiheit  unfets  Syftems, 
entweder  für  die  Urfache  des  Lebens  Überhaupt,  oder 
für  die  Gelegenheitsurfache  diefer  und  jener  Lebens« 
äufsc}rung  halten.  .     ^  < 

Vorausgefetzt  di6  kichtigkeit  der  Anntihttie  zweyer 
Bedingungen  des  Lebens,    ift  es  deutlich,    dafs  der 
Procefs  des  Lebens  auch  nur  von  einer  doppelten  Seite  ^ 
betrachtet,  nnd  alfo  auch  nur  auf  ^Ine  xwieflicjie  Art 

erklSrt  werden  kann;" 

h%  Erfte 
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^  j^r{(e  Anfi^hts- undJEvrlä'Otjerungsart  de« 
Lebenf.    Diefe' kennt  kein  anderes  Leben  des  Kör- 
pers,  fil»  die  finhiich  wahrifcbrnbaren  Handlangen  und 
^  Verricbtungeo  deflelben«    Sie  blilt  ^ilfo  a\ich  nur  die- 

'  ^  jeni^en  Tfaeiie  des  Körpers  fär  belebte  T^eiie,  an  de- 

nen wir  dergleichen  Actionen  wahrnehmen*  AUettbri* 
gen  Theile    des  Körpers   zfiblt  fie  zu  den  abfoioten 
Anfsendingen  deflelben;  -**  und  behauptet  nun,  dafs 
ile  Einwürkung  der  Anfsctldinge  auf  den  Körper  die 
wahre  und  eigentliche  Urfache  feines  Lebens  ausmacht» 
ibwohl  des  gefunden  kh  der  kranken  Lebetos  v  fo  nk'm* 
lieh,  dafs  in  letzterm  Falle  das  kranke  Leben  nicht 
^on  vorhergegangenen  Veränderungen   des  Körper;i, 
0     fondern  von  vorhergegangener  Verä'nderung  der  Au- 
fsendinge abhSiigt ,  welche «  weil  diefe  ttberhaupt  den 
^  Körper  leben  machen,  ihn  nun  anders  leben  mache. 

Zweyte   Anfichta-   und  Erklä'ruhgsa:rt 

dea  Lebens«    Diefe  glaubt  den  eigentlichen  Grund 

and  die  wefentliche  Urfache  des  Lebens  in  dem  Kör« 

.     per»   an  welchem  diefe  Erfcheinung  wahrgenommen 

^  wird,  felbft  auffachen  %n  müflen,  und  hält  alfo  daa 

Leben  nur  fflr  ein  Product  und  Refultat  der  wefehtli- 

••  •       ■  '  ■     -  ■  '  » 

^  eben  Innern  Einrichtung  deflelben. .  Sie  macht  deswc- 

gen  einen  nötbigen  Unterfchied  f zwlfcben  Lebea  und 
Lebensä'ufserung,  und  fetzt  jenes  vorher  im  Kör*, 
pef  voraus,  ehe  fie  die  Möglichkeit  diefer  zugtebt. 
sie  hiflt  den  ganzen  Körper,  mit  allem^  dem,  ^as  we« 
fentlich  ^u  feiner  Organifation  gehört,  für  in  und 
durch  üch  belebt,  -—  und  behauptet  nun,  da(s  die 
-  /    Eiowttrk0ng  der  Au&endioga  nur  die  Gelegenheit;« 

'     Ur- 
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Ur fache  tar  L  e  b  e  n  s  K^ f s  e  r  a  n  {f  dti  lebenden  Kö'r* 
peirs  enthält,  nnd  dafe  4ie  innere,  fo  oder  tadert  be- 
fchaflFene,  Einrichtung  des  Korpers  felbft'dte  eintige 
irefentliche  Urfache  der  Verfchiedenheit  des  Lebenf, 
des  gefunden  fawobl  als' des  kranken,  ansmache,  fo 
dafs  im  letttern  Falle  das  kranke  Leben  nicht  eher ^r* 
icheinen  könne ,  als  bis  eine  diefes  verurfachende  Ver- 
lifiderting  des  Körpers  felbft  vorhergegangen  ift.  Nach 
ihr  kennen  alfo  die  veräiiderten  Aufiendinge  nicht  nn* 
mittelbare  Urftche  der.  veränderten  Verrichtungen  det 
Körpers  feyn ,  fondem  £e  rnüifen  inerft  dir  innere 
Einriehtung  desKörpeca  Yeräodern,  ehe  fie  die  Lebens- 
liufseiungen  deffeiben  veiändein  können. 

Auf  Jiefen  zwey  EfklSrüngsartfü  des  Lebens  kön- 
nen  nicht  mehr  und  nicht  weniger,,  als  zwey 
verfchtedene  und  zwar  einander  entgegengeXetzte 
iltLUftiyikemt  beruhen-^ vorausgefetzt,  dafs  (le 
durchgehehds  conftquent  aafgeftellt,  und  nicht  zwey 
verfchiedene  Dinge,  deren  eins  das  andere  aufhebt» 
mit  einander  vermifbht  w'erden.  Ich  fage :  Haupt' 
fy  ftem  e  —  d^nn  V^etfchiedene  Erklärungen' einer  und 
derfelben  Anficfatsart  des  Lebens,  werden  immer  gege« 
ben  werden  ,'^ebeti'  wdt  das  Leben  ein  zufammenge* 
fetzter  Procefs  ift;  nur  dais  iie,  wenn  anders  die  Ver« 
faffer  (ich  felbid  verfiehen  wollen,  immer  im  Geifte  des 
einen  oder  des  andern  Syftems  erklären  mfiÖen,  — 
Diefe  zwey  Haiiptfyfteme  find; 

i)vDasSy'fteffl   des  innern  Lebenst   oder 
das  organifchd  Syftem,  d*  h,  das,  ^welches 

da« 


/ 


.• 


(  I 


6'| 


'  .  J 

dastehen  von  dem  felbfttehenäefi  KSrper  ableitet^ 
und  et  £fkein  Refaltat  feiner  Organifatinn  htftt 
>  i)  Das  Sf 4^"^  ^^*  i(afcei'n  Lebens,  oder 
das  Rei'Xfyftem,  d.  hC  das,  welches  das/Leben 
von  den  einwfirkenden  Aufsendingen  ableitet. 
Das  o  r  g  a  n  i  f  c  b  e  S  y  ft  e  m  beruht  KaoptrKchiick 
auf  folgendem  Sat^ei    Der  Procefs  des  Lebens  geht^. 
als  ein  dem  Körper  durchaus  activer  Procefs  utfprting;* 
lieh  in  dem  Körper  fetbft  vor  (teh,  und  eben  deswegen 
l(5'nnen  auch  die  Verfin d er ung'ten  des  Lebens,  zu* 
welchen  <|le  Krankheiten  gehefren ,  nur  aus  Vertfnde. 
rungen  des  Körpers  und  feines  Organe  felbft  erkort 
werden.    Die  erfte  Utfaohe,  lyarum  der  Köxper  in  ei^ 
ner  gewiflfen  Befitmmon^  erhalten  wird»  oder  warum 
er  in  einem  veränderten  Verh&'ltniflfe  erfchetnt,  muls 
immer  zuerft  in  den  Aufsendingen  Hegen,  deren  fich 
der  Körper  bedient  l  uip  ^ch  als  lebenden  Körper  zu 
erhalhn«    Aber  diefe  Aufsendinge  müflen  zuerft  d$n 
Körper   in  feiner  innern  körperlichen  BefchaSenheit 
feibft  verändern ,  oder  eigentlicher  ?u  reden ,  vermit- 
teln jener  Aufsendinge  mufs  der  Körper  etft  Geh  felbft. 
verändern  I    ehe  er  vexänderu  Lebenserfcheinunjgen 
itufsern  kann,  -  . 

Das  Reizfyfiem  gründet  fich  hauptft'chlicb  auf 
folgende  Etklerung  desr  Lebens ;  Der  Proce^  des  Le- 
bens  beruht  nicht  fowohl  auf  rnnern  Beftimoiungen  des 
Körpers  I  fo  dafs  das  Leben  ein  jRefulta^  diefer  Beftimr 
mungen  felbftwäre;  fondern  er  hängt  vielmehr,  von 
^er  durch  Reiz  vollführten  Ißtnwürkung  der  Au(sen<* 
dicige-duf  .die  belebten  Organe  ab,  und  zwar  fowohl 
der  rejativen-  Au&endinge  (Theik  der  Organifotion 
.     '  fclbft, 
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felbft;  Bewegung  dei^'Sfifte,    Verrichfongeii  tnderer 
Organe  I  u.f.w.)^  alt  iuch  der  abfoloten,  fo  dafs  diefe* 
Aufsendinge^  in  Vecbindaiig  mit  der  ReceptIoDsft1iig«> 
üeh' des;  Körpers  für  fic,  den  «aretchcnden  Grond  aUer 
Effü^eintingen  des  Lebens  und  aUb  auch  der  Krank* 
h%tt4|t  %n(halten;-  Letitere  nft'oilich  entßehen  unmittel« 
Vär  ^s  der  verSfnderten  Einwürkang  di^fcr  Aafsieil- 
d!ng^,  welcherv  weil  ße  vieiii*ndert  iß>  nun  auch  ver- 
jfnderit  Xeben^ufserangen  folgen  milfleiL,.  ohne  dafa 
e'rflr  d^t  Körper  felbft  et^a  in  feiner  Organ  ifationver» 
a^ndttt  würde*.  —    Dfe^'wariilich  hef  Krankheiten  be* 
muckten  Veriinderungc«!  der.Organifation  ieirkUrt  diefea 
Syftemflr  pplgeH  dec::Einwttrkung  det Kr«ikheits<* 
Reizes  a^f  die  gefunden  Organe ^  anilattdasotganifcha'» 
"SyAtnr  fie  für  die  Urfa^hefn  der  krankhaften  Er- 
fchejniiiigen  häkf    .  f  ., . 

'    Das  Wefetitlicbe  in  der  V^rfchkdeilheit  diefer  be!- * 
iktt  S/fteme,  d.  h/dafs  Merkmal«  welches  fit  ali  irer. 
ibhi^dene)  einander  entgegengefetttie  Syftenie  Äntfer.-' 
icheidet ,  nnd  jede»  v6Ji^  iMien-  als  eigehtiiunlltcfiek  Sy- 
Ihm  cbaracterlHrt,' iTÜrüiit  nicht  etwa  attf  ider  Arinahhi^ 
aiefer  nnfl  jtjner  S^httR  ^  oder  auf  4^t  terfcfefeden^n  ' 
Erklk'mng^ärt  ir^eltcl  %iner  Krankheit,  oder  auf  der 
Behauptung  (jdetV&tt^ittnng  des  Lebens  und  derMdg-*' 
lichkeit  der  Krätikheiten  des  Bluts  u.  f.  W^;  fondetn  ' 
dtefes  characterifttfcHe  Nfeiiunal  liegt  eben' in  der  erit 
gegehgelfetiten  Erkiätmigsdrt  der  fiio^  und  Patbb-  * 

genie,   0)7  nli'm'Hch'die  Üirfache  der  VerSnderuhgen 
des  Lebens  und  mithin  auch  des  Lebens  felbft  lunächft 

und 
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und  btaptfltcbticl  In  den -Aarsendingen  oder  in  dem 
Körper  felbftza  fachen  fey-  Es  lie||;t  aber  in  der  Sache 
felbftgegrttndtt,  dafs  j^er  dicfer  ErkiSrangserten  fehr 
matinigfeitiger  Modificfttlonen  lUiig  ieyn^  mafs«  und 
defsd|iher  auf  jedes  diefeirHeiiptryfteme  mehrere»  ein- 
ander tnder  Ausführung  oft' lehr  unühnlicbe,  Theorieea 
gebauet  werden  können.     Und  eben  in  diefer  grofsenr 
Unüfanitchkeit  fo  vielef  gleichartigen  Theorieen  mag, 
auch  wol  der  Grund  liegen ,  waruih  man  n>ur  erft  fo. 
fpStanf  den  Gedat^ken  Wam».  dafs  doch.woi  nur  zwe/, 
weiintHch  v«arfebiedeneSy(tem«  in  der  Wiffenfcbalt  der ; 
lebendigen   Natar  tnÖgiidi..feyn    möchten,    worauf 
'Herr  Piof*  Reil  (C  d.  Arch..flu  8.  S.  216  —  218-}  *a- 
erft  aufmejfkfam  machtl* 

Von  den  Uteften  Zeiten  her  findet  mw»,  dafs  dea- 
The^rieen   der   meiden  Aerxte  das   Keizfyftem  xqnt 
Grunde  liegt.    Doch  gab  es  immer  reinige ^  die  dea 
Grund  derLebcneverifnderungefi  In  Veränderungen  der- 
Organifation  iclbft  fachten.    Das  Uebergewicht  in  tafi-, 
fcrm  Jahrhundert  hatten  bis  auf  die  neueften  Zeiten  djte^^ 
Anhirngfer  des  Reixfyflems,   die  önter  verfchl^^denea-. 
Secten  Namen  bald  diefe,  bajd  jene  Clafle  von  Ap&ep«-. 
dingen«  und  bald  diefe,  bald  jene  Ar^  der  Einwürkjing 
derselben,  auf.  den  Körper^   als  den  bauptftchlichften 
Cvüni  der  Krankheiten  anfahen«    Dem  einen  w»t  es. 
eine  Seele,  (i>e  den  Kö'rper  krank.und  wieder  gefutid, 
machte;  dem  andern  waren  es  die  Sfifte ,  die,  bald  an 
Quantität,  bald  an  Qaeiitä't  verändert,  den  Grund  deU 
Krankheiten  enthielten;   dem  dritten  waren  es  eme 

Men- 
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lirfenge.  in  \xpi  aufser  ^^m  Körper  exifttronderSchSrfen^ 
4ie;fie  •!>  ngchlie  ürfechc  detKrankbritsecfclidnung«^^ 
angaben.     Alle   aber   kommen ,  mehr   öder  weniger* 
deutlich,  darin  überein,  dafs dVefe ©rnge  gradezu  und 
unmittelbar  die  Erfcheinungen  des  Lebens, verändern, 
,ohne  e^ft  die   Organifation  des   Körpers   abzuändern,; 
von  welcher  alfo  nach  ihnen  nicht 'xunäcbft  das  Leben^ 
abhängt.     Unter  diefen  verfchiedenen    Tbeoriee^    hf 
h^auptete  in  neuern  Zeiten  eine  {ehr  ausgebreitete  Secte 
von  Aerzten  einen  vorzügHcheri  Rang,    die  man  Hu- 
ihoralpiithologen  nannte» .  Der  Griind  diefer  Be- 
ijennurig  beruht  darauf,  dafs  diefe  Aertte  hauptffich- 
iichdieeigenenSÄftedesKörper$*),nebfi  vielen  in  die- 
fen  fich  ftuf haltenden  hemdartigen  Difigeii ,  als;()te  ei* 
genthümliehdn  1Crankliettsur(acb#n  snnahmeri;      Daa 
Eiganthüralicht,.vfbdurch.  diefe»  Reiziyftem xikh  von 
andern  Rttafyftem^f) >  dieVielleichubenfaHilndend- 

geaea. 
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*)  welche  aü<;S  ünftrcitig  zu  den  wichngftcn  Urfachen' der 
Lebens veriiflde^ungtn  gehören?   denn: dafs  d^  S^te  ichi-^ 
*^ '  mannigfaltigen  Veränderungen  in    ihrer    Mifchung^unttr- 
worfen  find,    iind  dafs  fie  lehr  häufig  durch  ihre  vefän- 
'.    derte  QJiaHt?t  ,uad  QiMi.ntif|t  Kjaö|theiten  errfege^Ikön. 
'^  ncn,  wird  wol  kein  Nerven -Patholuge. je  läugnen.    Diefei?^' 
behauptet  Äur ,   dafs-  fie  nicht  ^d*en  nächtteh'  Grimd  der 
'    KTankhtksphäiiaateue/eathilteht'TondetiÄ  mir>  aU  entfernte 
..'  Uffachen.^^ürkei^;    und  ^  dafs,  ihre    Veränderungen    nicht. 
*      felbft  Krankheiten  (cyn  können ,  eten  weil  fie  nicht,  öiga- 
•■  nifirt  "fitii,  lind  es   ihnen   alfo    an    Gemeiogefühl  *  fehlr. 
;     Ihre  ye'r|ti)def^\ingen  können  nicht  unmittelbar  i^ahrgenom- 
,  ti(en  werden»  fondern  fie  müffn  erft  auf  die  Organe  wür- 
^    ken  üifid  diefe  "^ krank  ^machenroier  das  veränderte  Hl lirr, 
'     Lymphe,  ÖHyilu^   u.  t,  vf.  .liiüflTen  erft  in  dieOrgyie  ein- 
gehen,  mid.ditfe  dadurch  anders  organifiren ,  fo  dafs  mm 
ein  verändertes  Organ  entlieht,  welches  noihwendig  auch 
'^c¥änd^t^vrürtfenlnufs♦         ■       ,' 
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geiieii  Saften  des  Körpers  die  wichtigf^en  Leb«nsreizr 
deffelben  fachen  möchten»  vorzüglich  unterfcheidet»* 
Hegt  darin,  dafs  diefe  Aerzte  bey  Aufftellungderman- 
nigfaltigen  Veränderungen  der  Säfte  hiauptrScblich  auf 
ihre  veränderte  Qualität,  und  alfo  auf  die  in  man- 
nigfaltigen  Formen  verfchieden  modificirte  BefchafFen- 
heit  ihrer  Reizkraft  Rück;(ic]ht  nahmen.  Daher  die  Hu-  ^ 
moralärzte  für  jede  Krankheit  eine  eigene Schärjfe,  die' 

leden.Krankheit&ftoff  nannten,  auffanden,  durch  de- 

•  '-*'.  •  '  _' 

ren  Al^streibuag  iie  dann  auch  die  Krankheit  heilen  tu 

^  können  glaubten«-     Diefi?  Schärfen  mac&en  aber  nicht 

...         ^         ^ 

d9^  Wefen  diefes  SyOeins  als  eines  Reiviyftenis  aus^; 
fp^dern ,  fie  ,characteri(ir.eh  es  nur  «Is  Schärfen.- odec^ 
H^l|sora^  Syftem,    In  di«  Clafle  der Reizfyftefn«  gehört 
eifl  it^ieimehr  vermöge  des  Geiftes  feiner.  Erklärüngsart^r 
dflfs.iiiimiich  dtef'e  Schärfen  unmittelfoair^arcH  ihren- 
Raix  ^Vit.  die  gefunden  Organe  die  Krankheitserfchei« 
nurigen  hervorbringen,   und  dafs  man  fie  alfo  nur  zu 
entlegnen  brauche »  um  die  Krankheit  xu  beileru 

-  X  Si"     6.- 

Iti  dIefe  CUfle  der  Reizfyßeme ,  im  Gegenfatze 
de$  o^ganifchen  Syftems^  behaupte  ich  nun |  gehört, 
das  Brown'fche  Sy  ftem». welches^  j wenn  über- 
haupt die  Principien  4es  Reizfyftenls  Wahr  tthil  richtig 
feyn  könnten,  d.  h.  wenn  die  Erklärttns.Mrt  des  Le- 
bens und  der  Lebensveränderungen  im  Geiffe  diefes 
Syftems  naturgemäß  ^A^i^f  wpl  die. einzig,  mögliche  . 
Art  feyn  möchte,  um  fowohl  das  WefendesUamorai- 
fvftems,  als  auch  überhaupt  aller  übrigen  Reizfyfteme 
in  der  Wißenfchaft.zu  erhalten;  und  z^aK»  wie  weiter 
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untcfi  deutlich  werden  wird,  i)  weirdicfcsSyßem  die 

Idee  der  Reizung  iti  ihrer  gröTst eh  Allgeiticinheit  anf- 

fafst,  und  ihT  eine  genau  beftiintiite  Richtung  gtebt» 

und  3)  weil  ^s  et^ganz  neues  Zwifchending  zwtfchen 

dem  Kfirper  und  den  Aufsendingen  aufißellt,  nitmlich 

Erregbarkeit)  vermitfelft  welcher  der  im  l^^ahren 

Reifte"  des  ReizfyAems  in  lieh  ganz  faKche  Begriff  der 

Reizung  mit  grsfser  Klarheit' und  Deutlichkeit  als 

Erregung  beflioimtv  und  fo.jenem  Begriffe  Vorftelt« 

barkeit   ui>d  Wahrbett  im  Sjrftem    verfchafft  werden 

konnte«  —    Abgefehen  hier  von  dem  hiftorirchen  Be- 

welfe  für  die  Behauptung,  indem  Örbwn  fein  Syflem» 

der    CuUen'Cclien  Netvenpathologie  .  enrgegenfetzte» 

wird  es  am  zweckmäfsiglten  feyn ,  den  Beweis^  durch 

eine  kurze,  aber'wafare,  l^ar/lellung  des  BrownTchen 

Syftems  felbft  zu  führen;     /  • 


5-    7. 

Wenn  man  überhaubt  das  Reizfyftem  der  lebepdl* 
gen  Natur  in  Jetner  gröTsten  Ailgemeinheit  auffafst 
fo  find  nach  dem  wefentllchfin  Begriffe  deffeiben  nur 
zwey  Dinge  zum  Leben  erforderlich  :  1)  gewiffe  Ding?, 
die  nicht  zur  Organifation  eines  lebenden  Individuums 
gebö'ren  und^alfp  feine  Aufsendinge  genannt ^erden, 
können;  a)  ein  organifirter  Körper^  der  auf  die  Ein» 
würkung  der  Reize  Lebenserfcheiiiungen  ä'ufsert,  und 
deffen  Leben  in  dem  Inbegriff  der  durch  die  Einwür- 
leung  diefer  Au&endinge  bewürkten  Lebensäufserun« 
gen  befleht:  Hiit  entßeht  ab^r  die  wichtigfte  uiid  für 
alle  Relzfylieinecfi^  fehf  befebwftiiche  Fr#ge;  tWie  und 

wo- 


• 


4vpdarch.  ift  ^er  orgaoifirteKö'rpef  ftbig,  die  Einwür« 
kang  der  Aalsendtifge  zu  perciptren,  und  nach  -diefer 
r erception  ki  Action  la  gertthen  ?  ond  wie  ift  es  alfo 
in&'gltcb,  da(s  4er  Körper  bey  veränderter  Ein  würkaog 
det  AujTsertdinge  veränderte  Lebenierfeheiniingen  äa- 
fiefn  kann »  ohne  daiä  er  felbfi  in  feiner  innero  Ein* 
xichtang ^verändert  wird?  Es  fii^d  übcrbaqp)[  lurErkla- 
xong  des  VerbSltnifles  xwifcben  ein%ni  lebenden  Kör' 
per  und  'feinen  auf.  ihn  einwürkenden  Aufsendingert. 
^'  nur  drey  Wege  möglich : ,  Entweder  man  fchlüpfc  über 
den  eigentlichen  Sinn  der  Frage  ganz'  hinweg,  und 
ileli^  geradehin  den  Sati-  auf:  auf  Reii  folgt  Reaction»- 
ohne  .ficb  .weitejf  uin  daf  diefen  BegriflFen  zum  Gründe 
liegende  Object  zq  bekümmern;  oder  man  hält  den 
l^ebensprocefs  für  ein  Refultat  der  Organifation  der. 
Materie  ^\  fo  dafs  die  einwürkenden  Ai^fsendinge  nur 
dls  fiimuli  zur  gelegentlichen  Aeufselrung  des  Lebens 
der  Materie  würken ;  oder  man  fetzt  zwifcben  die  ein- 
würkenden Aufsendinge  und  den.organifirten  Rörper 
ein  Zwifchending,  nämlich  ein  Etwas',  was  man  fehr 
Qneigentllch  mit  dem'Namen  Lebenskraft  belegt 
bat  (denn  das  Wart  Kraft  fbllte  man  doch  nur  von  ei- 
xierEigenfchaft  eines  Dinges  gebrauchen,  alfo  hier  eni- 
weder  des  Körpers  felbft,  oder  jenes  Zwifchendtnges), 
und  von  welchem  man  abnimmt,  dafs  es  die  Einwür« 
kung  der  Aufsendihge  percipire  und  durch  feine  innere 
Lebenseigetilchaft  die  Lebens&'ufserungen  der  Materie 
hervorbringe. 

Der  erße  dlelTer  Wege  ift  freilich  det  leiehteße, 
aber  auch  dafür  der  unverfttndUQbfte  i .  weil  er  durch- 
aus 


V 
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\^ 
aus  )ede  Antwort  anQdie  Fragen»  die  die  Lebenscrklä'- 

rung  betreffenr»  fchuldtg  bleiben  mufs.    Erwürdenns 

deswegen  gar  nicht  interefliren  können",  wenn  nicht» 

wie    aus    dem    Verfolge    er  hellen    wird ,  gräde  dag 

Brown'fcheSyfiem  auf  ihn  zurttckgeflihrt  werden 

mUfste«  '       -       •  '      "     '-    '*\ 

Der  zweite  Weg  ift  der»  weichen  das  organi- 
fehe  Sydeoi  elnfchlSgt.  Er  ift  unftreitig der grade» 
fte,  indem  aaf  ihm  der  &rund  einer  frfcheiniing  oft» 
mittelbar  da  gefacht  wird,  wo  man  die  Erfcheinung 
felbft  wahrnimmt  Es  Verfteht  (ich  von  felbft,  daüi 
von  diefer  ErklKrungsart  diejenigen  Phyiiologen  nicbe 
aasgelchiolTen  find,  die  etwa  irgend  einem  feinen 
Stoffe ,  X.  B.'  Electmität ,  WSrme ,  0»ygen ,  ti.  f.  w. ,  ei- 
nen  wichtigen  Anrheii  am  LebensprocelTe  xiifchreiben» 
w^enn  (ie  n^mlicii,  dem  Geifte  des  Syftems  gemirft^ 
jene  Stoffe  als  znr  Organifation  der  Materre  gehörig 
anfehen,  und  nicht  etwa  fich  eine  Art  von  Lebens- 
kraft durch  fie  bilden,  oder  fie  nur  als  ein  allgemei* 
nes  Rekfiiittel  darftellen,  iiV  welchem  leztern  Falle 
folqhe  Stoffe  immer  nur  zu  den  Aufsendingen  ra^äh* 
ien  find» 

Der  dritte  Weg  ift  der,  der  mich  jezt  hier  inter« 
eflirt,  weil  er  mich  unmittelbar  zum  Brown* fchen  SV- 
fteme  fuhren  foll.  Auf.  ihm  beruhet  die  unendliebt 
"Menge  von  iTheorieen,  denen  Fhre  Urheber  den  fo 
oder  anders  modificirten  Begriff  einer  X  e  b  e  ii  s  k/  a  f  t 
zum  Grunde  gelegt  haben,   weiche. fie  xwUchea  den 

fr. 

lebenden  Kd'rper  und  feinen  Aufs'endingen  mitten  inne 
fetzen«  ^ 


•  y 


s«  t» 


V 
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Aü^  verfchicden«!!  ModificatloDcn  dei  Begriffs  von 
Lcbenskraf^  und  d«r  dtraof  gebaaeten  ThcorUcn  laffen 
fich  indeffen  hauptfachlich  unter .xvey  G^Gchtapun^e 
Ztt&mmenfaflren,  die  demnach  zwey  Hauprtheorieea  bil- 
den ,  unter  welche  fich  alle  befondere  Th^orieen   von 
jder  Lebenskraft  fabfumiren  laOen  muffen.  ,  Nämlich 
«ntweder  ift  die  ^.ebenskraft ,  di^fes  Sulpftrat  der  orgA- 
üifirten  Materie';  ein  von  diefer  Materie  abhängendes, 
,iron  ihr  abgefchiedenes  oder  ausgefondertcs  und  bereit 
tctes  Ding,  ^  daft  alfo  diefe  Lebenskraft  erft/nachder 
organifirteh  Materie  exiftlrt  j  oder  diefes  Subftrat  der  Or^ 
^ahiiation  ift  ein  der  organifirten  Materie  coordinirtes 
urfprüngliches  Gefohenk  der  Natur,  weiches  nicht  von 

■ 

ihr  abhäjigigf.foQdpirn  zugieich  mit  ihr  da  Hk/fo  dafs 

alfo 'der  prganifirte  Körper  gleichfam  nur  die  Beflim- 

mung  hat,  diefes Lebensprincip  auixunehmen,  in  fich 

itt  erhalten  und  zu  t«gei\  ^. 

,1 

§.    ^. 

pie  ^rfte  diefer  xwey  Haupttheorieen  ift  die ,  wel- 
cher die  meiften  Phyfiologen  abhangen,  nur  dafs  eini- 

> 


;» 


*. 


•)  Die  Frage  alfo,  warum  der  Körper.  Urenn  er  nicht  felbff  lebt 
organifirc  feyii  muffe«  welches  vielleicht  manchem  im  Rfi:?- 
fyitem^  üb^rdüOig;  Tcbeinea  kdnnce ,  beantwortet  fich  nun 
dahin :  i)  dapiir  die  Lebensreize  des  Körpers ,  vorzäglic)| 
die  eigeiYen  Säfte  defTelben,  den  ganzen  Körper  bis  in  die 

•^  lUeinitsri  Tlieile;  durchdringen  .und  ihn  .  in  allen  feinen 
Punkten  rei?;«»:  können  $  2>  d^ic  das  belebenoe  Subftrat 
der  Materie  nach  der  erften  Theorie  überall  abgefondcrt 
und  apfgenommen  werden  könne»  nach  der  zweyten  Theo:, 
rie  aber  der  Körper  durch  die  OrganifAtlon  iKlr  das  La« 
bensprincip  tragf^ni^  wefde« 


ge  fich  die  Sacl)e  m^c  mehrerer'  Klarheit  undiDentlichr 
keit  denken,  alf|  andere*  Ebtn  daher  entftand«aucli 
die  grofse  Verfchiedenbeit  der  Meiiiungen  in  Rückficlit 
der  Entftehupgj^art  jenes  Lebensprincips^  in  Rüditlcbt 
feines  Entftehungsortes,  feines  Aufenthaltortes,  feiner 
Wtirkungsart  in  der  und  ajif  die  organifirte  Materie, 
und  in  Rück  ficht  der  Einheit  oder  der  mch/eren  Zahl 
der  Leberisprincipien.  ,  Alle  diefc  verfchiedenen  Mei- 
nungeo  laßen  (ich  jedoch,  wenn  man  das  Unwefent« 
liehe  vom  Wefentlichen  trennt,  auf  wenigere  allgemeij^ 
iie  Begriffe  zurückfüliren. 

Id  RUckficht  djer  £ntfie^ang;sart  eines  von  ^er 
Materie  abbänglgen  Lebenspjrincips  laffeb  ii<?h 
»wey  verfphiedeneTheotieen  trennen;  nänilieh  entwc- 
der  müfs  dlefes  Ptincip  während  der  Formirung  der 
Organifation ,  und  alfo  zugleich  mit  der  organifirteti 
Materie  efttftchen ,  fo  dafs^  die  Bntftehung  deflelbeo 
eine  Würkung  derfelben  Lebensäulserung  ift,  durch 
welche  die  Organifation  der  Materie  feifaft  bevfi^kt 
wird ;  oder  diefes  Prihcip  wird  quir  fchon  gebilde^a 
find  vollendeten  Organen  abgefcbieden  und  ausgi» 
ifondert.  .     .^ 

In  Rückffcht  des  Entftehungsortc»  dc^ffelbeii 
läTst  man  es  entweder  tiberall,  wo  organifirte  und  beleb- 
te Materie  ift-i  entfliehen ;  oder  raanläfit  jedes  Ofgan^ 
oder  auch  nur  die  Hauptfyfteme  des  Körpers,  £^i^^  ^jg^;, 
ne  Lelienskraft  abfondern ;  oder  man  beflimmt  irgend 
ein  Organ»  z.fi.dafr Gehirn,  zurBereitttDgdeOvlbtn^r 
den  gadzen  Körper, 


/       «■* 
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diefe  Lebenskraft  aus  d«r  organifirten  Materje  enlfle« 
'lien;  d»  hr' wenn  man  Trägt:   woher  die  LebetiSkraftf  , 

Co  wird  der  Grund  derfelben  in  d^r  organifirten  Matt« 
'lie  gefucht.     Hier  ifleinofFenbarerCirkel;  die  Materie 

gieibt  der  Lebenskraft  ihre  Cxiüenz  nnd  alfo  auch  ihre 

Ltbenseigenfchaft ,  uiid  diefe  Lebenskraft  giebt  jener 

*  Materie  das  Leben ,  oder  ihre  lebenbige  Exiflenz.    Ich 
frage,  woher  denn  das  Vermögen  der  Materie,   diefe 

*  Lebenskraft  hervorzubringen  ?  Daxu  mufste  .do^rh 
offenbar  die  Materie  fcbon  vorher  lebendig  feyn,  und 
agireti  können,  ehe  hoch  eine  Lebenskraft  da  war»  dti» 
mit  nitmlich  diefe  Lebenskraft  hervotgebrac^t  werden 
konnte.  'Denn  man  mag  (ich  die  Sache  denken,  wie^ 
man  will>  zur  Bereitung  oder  zur  Abfcheidung  der 

.  Lebenskraft. gehört  fchon  Leben  des  Bereitenden  ,  der 

"Materie  ;  und  woher  tiun  diefcs  Leben,  wenn  entweder 

nicht  die  Materie  felbft  in  fich  durch  die  Organifatipn 

lebendig  ift,   oder  nicht   eine  andere  von  aufsen  her 

würkende  Urfache   der  Lebendigkeit  derfelben  hinzu 

koiniht.?  Man  läfst  die  Lefbenskraft  im  ^Gehirn  abfchei« 

den;  —  aber  dazu  gehört  ja  fchon  vorher.  Leben  dea 

)6ebirnSt  und  alib  der  Materie.   Man  läfst  diefe  Lebens« 

kraft  vom  Gehirn  aus  durch  den  ganzen  Körper  fich 

.verbreiten.,   und  durch  fie  in   die  organiurte  Materie- 

'Leben  bringen;  -^  alber  dazu  gehört  ja  fchon  vorher  i 

•  ••  ^ 

eigeneV  Leben  der  Materie,  um  nur  fähig  zu  feyn, 
yo|»  jen«r  Lebenskraft  zu  Lebensäufserungen'gefchickt 
gemacht  zu  werden  Oder  ^an  iä'fst  mit  dem  Blute 
;tind  vermitteift  defFelben  eine  Lebenskraft  .fich  in, der 
reizbaren  Materie  erzeugen i  und  diefe  dadurchteben- 

*T  •-;,-  .-1«.  'GIQT 
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dtg  werden;  -^  aber  immer  entftöht  fie  doch  tat  die« 
fer«  und  das  Erzeugende  ifl:  die  Materie  felbft.    Kurz 

»  * 

Alle  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Theoricen  von  dei; 
Xebenskraft  sus  diefer  Gattung  (§.  9.)  fetzen  immer 
fchon  vor  der  Exiftenz  der  Lebenskraft  ein  Leben  der 
Materie  felbft  voraus ,  und  der  e'rfle  Urfprung  des  La- 
bens  iliufs  hiernach  doch  immer  in  der  Materie  gefacht 
werden.  Und  wozu  dann  noch  eine  folche  Lebens- 
kraft, die  zu  nichts  anderm  dienen  könnte,  als  eint 
Kweyte  Art .  des  Lebens  hervorzubringen ,  wovon  wir 
tbe^  gar  keinen  Begriff  h^ben,  weil  uns  ein  folches  in 
der  Ecfallrung  nicht  gegeben  wird* 

Ich  ziehe    a\:^8    diefen    Betrachtungen    folgende 

Schlü/Te :  i)  Alle  bisherige  Theorieen  von  der  Lebens- 

;  Jcref^,    deren  Unterfcheidendes  darin  befteht,\dafs  fia 

.  als  die  Urfache  derfelben  die  organffirte  Materie  felbft 

fetzen,  find  in  (Ich  falfch^  und  miiiTen  nt^hwendig, 

"vermöge  ihres  wefentlichen  Characters,  auf  die  Theoria 

des  organifchep  Syftems  zurückkommen ;  und  muflen 

mithin  aücl),  diefem  gemäfs,  die,  mehreren  jener  Syfte'* 

me  zum  Grunde  liegende,  Idee  des  liufsern  Lebens 

fahren  laflen,  weil  nämlich  nach  ihnen  das  Leben  ur- 

iprtini^lfch  in- der  Materje  felbft  gegründet  ift.  2)  Zur 

Erklärung  der  Erfeheinung  des  Lebens  bleiben  alfo  in 

der  Hauptfache  nur  zwey  Theorieen  übrig ;   ni'mlich 

chtweder.ift  die  Urfache  diefer  Erfeheinung  die  Mate* 

ri«  felbft ,  in  Welcher  wir  grade  die  Lebensäufserung 

wahrnehmen ;  oder  die  Urfache  deftelben  liegt  in  ge* 

wiflTen  äulsern  Potenzen,'  welche  auf  die  Materie  vtr* 

ipitulft  cin«s  >  xwifchen  beiden  Theileni  befindlicheni 

S:2  '  Arit- 


>     <, 


so 


i    ' 


<    dritten Principswürken,  weiches  Princip  den  ^  qbgjcricli 
immer  nur  fiufsorn ,  Grund  der  MöglicJxkeit  der  i)»i$h 
^     \det  Ein  Wirkung  jeqer  Potenxen  erfotgeüden  Beweiguiig 
tnthelteQ  foli,   welches  aber  weder  als  eine  Kr^f;  der 
Materie  (f;  weiter  unten),   noch  auf  irgend  ejne.Art 
als  von  der  Materie  abhängig  ang^efehen  werden  kann, 
aber  auch  eben  fo  wenig  von  d^Q  Aüfsendingen  her-^ 
'        I  führen  foll ;    fonde^n  weicibes  vielmehr  ein  für  iicfa 
rneben  und  mit  der  Materie  exiftirendes  und  Ib^iacb  ein 
jihr  coordinirtea  Plng  fe^n  mufs. 

Auch'  hier  würde  e's  unnütz  feyn,  för  dJefeQ  jettt 
aufgefleiitin  Begriff  ein^s  Syftems  dss  ifufsern  Leb^na 
viele  Beyfpiele  von^Theorieen  aus  der  Gefchichte  der 
Medicin  aufzufuchen«     Es  genügt,    hier  nur  einige 
zu    nennen«     Ein     foiches     Princip     ift     Stahls 
'   Seele  oder  Geiß,  feinem  innern  \yefen  nach  ;   ein 
foiches  Princip  iß  die  Lebenskraft  einiger  Hu- 
mor alpath  otogen,  die,  confequenter  als  andere, 
die  Entflehungsart  derfeiben,  und  die  Frage,  was  fi« 
fey ,  ganz  unberührt  liefsen  ,    ein  folcbes  Princip  ift, 
n^ch  der  gewöhnlichen  Anficht,  Brownes  Errege: 
barkeit;  deffen  Erregupgsfyftem  (ich  nur  dadurch 
von  den  übrigen  unterfcheidet,  dafs  es  den  Ergriff  von 
lErr-eguhg .  und  von  dem  aus  diefer  enthebenden  Le« 
ben  in  feiher  gröTsteri  .Aligemeinheit  auffafst,  dafs  et 
ihn  mit  einer  bewundernswürdigen  Confequena  ducdh 
dai  ganze  Syftem  durchgeföhrt»  und  da(s  es  durciunn 

^     nlchü  fremdattiges  und  einer  netten  Hypothefe  bedürfe 

'  >  ^»  - 
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Uges  htneingemtfclit  hat    Daher  hat  iucll  nur  diefet 
Syftem  eioxig  und  allein  anter  allen  den  wefcntlichen 
und  wahren  Begpriff  eiires  Leben  •  Erregnngafyftems  in 
ikintv  vSlklgm  Beinheit  und  Klarheit  dargtfteUt;  und 
tben  desivegen  wardie  Aufftellung  dtefes  Syftema  daa 
bis. dahin. einzige  Rettung^ittet  der  nun  noch  ftreiri- 
gen  6üieigkei^^  der  £xiften:i  aller  Reiifyftenie ,  wenn 
•nd^rs  nähiltch  nicht  ierwiefen  werden kan p,  ,dals auch 
üek^  in.und  durch  feine  eigenen  Principten  fallen 
mufsfV   Ufiil.  dann  bedarf  es  nur  einer  richtigen  Atim 
iichttfcfes  Syftems,  und  einer  wahren  Darftellung  fei- , 
ner  we&ntUcbsa  Gruaidfatie,  um  «s  fallen  xn  machen. 


ifiie 


§•     12. 


Kurze  Dafftel/ung  deiBrown'fchen  Svftems. 

Pfl$  Leben  eines  Körpers  besteht  in  der  Ausübung 

gewifler  Verrichtungen  und  £eweg;ungen,  die  wir  an 

diefem  Korper  wahrnehniefii    und  die  wir,  deswegen 

feih«  Verrichtungen  nennen»     Ein  lebender  Körper 

'  »*■'■'*  ^    ' 

i^nterfcheidet  fich  von  einem  todten  durf  h  diefe  Eigen- 

llbhaft  «Utin :  dafs  et  diirch  gewifie  Oing«^  die  likbt 

■    ''  ■     ,      '  '     '         -         Kf, 

♦)  Welches   nicfjt  Tchwer  leyn  'kdnn';   wenn  die  Erreg;.^ 
btrketc  tf^einf  Cebsnsktaft  der  zweytan.Ordliiiftg(f.t*S«)' 
bedimmen  will:  'denn  eine  folche  Leheiislaxift  Ül  doch  im- 
loer  .nnr  ein  Aufsending  der  Materie.      Auf^en« 
dinge  dcrfelbciT  aber  können  ni^r  als    Rerze    zur  Le- 
>  '  '  ben^lufsetung  mit  ihr  in  einei^  Lebeasbeaiehiitigt  fte« 
hen;  folglich  Ul  eine  folche  Lebcnsikr«ft  Imm^r  »ur.al^. 
iufseres  Reizmittel  an^ufehen,  und  fetzt  mithin  fchon  ^i»  \ 
■       geneß  L^n  der  Maferie  felbft  voraus.    ;  Aireitt  Btown'a 
^     , Erregbarkeit  kan«l,.  wif  xyeice^r  mu^S' erhelle«  wird,  .gar 
nicht  aU  eine  L^bansktaff  w^der  4pr  ^ften  i^och  d^zwey- 
ten  Ordnung  angefehen  werden«. 


I  - 


£r  felbft  dni'y  A.  b.'datch  Aufjendinge^aaf  eina  Tol^ 
che  Art  afScirtwi.rd,  dalk  die   feinen  lebeiidigen  Za«. 
ftand  ausmachende  Ertcheinungen ,    d.  h.  feine  etge* 
nen  Verrichtungen,  die  Folge  von  ihnen  find. '   Wie 
nehmen  aifö  beym  Lebensproeefs  zwey  Objecte  wabf^* 
die  den  lebctidigen  Körper  als  folcheh  darftelien  ;  näni-* 
lieh  I )  jene^Attfsendinge ^^  die  er  r  e  g ^  n  d e  P  o  t  e n-; 
xen  heifseu-,  und  2)  den  Grund  dev Möglichkeit,  dafie 
diefe  Potenien^den' Körper  erregen  können,  xiie  £r^« 
r^gbar^eit,  durch  weiche  alfo  die  AifFectiona-'Fär 
bigkeit  deflelben  gefetzt  ifti    •  Die  Würkung  jener  er-: 
regenden  und  die  Erregbarkeit  afficirenden  Potenzem 
ifl:  Erregung.     Auf  Erregung  alfo  beruht  das  ganze 
Leben»   und  mithin  auch  alle  Lebens  Verände- 
rungen.    Da  aber  Erregung  Folge  der  erregenden 
Potenzen  ifl,  und  da  diefe   durch    Antrieb  würken, 
alfo  alle  auf  diefeibe  Art  und  nur  durch  das  Mehr  oder 
Weniger  unterfchieden ;  fo  können  die'daher  entgehen- 
den Erregungern  auch  uür  in  ihrer   Gröfs^  verkhitden 
feyn,  und  ^ie  Veränderungen  des  Lebens  beruhen  alfo 
auch  nut  auf  derverfchiedeneh  Gröfse  der  Verrichtun-r 
gen  des  Körpers«     Erregung  aber,    die  tViirkung  der 
.  erregenden  Potenzen  und  die  Urfache  des  Lehens,  fl;fht 
ihrer  6rö(se  nac^h  im  Verhaltnifle  mit  dem  Grade  der 
Einwürkung  der  erregenden  Potenzen.     Eih  mäTsiger 
Grad  erzeugt  Gefundheit ;  ein  grofserer  qder  kleinerer 
Grad  veraniafst  Krankheiten.      Der  Grad  der  Mög- 
lichkeit der  Erregung,  d.  hrder  Grad  der  Erregbar« 
kett,.  richtet  ficb  nach  dem  GradederErregungimum« 
gekehrten  Verhaltnifle;  —  ein  fiärkerer  Grad  von  die- 
fer  verringert  jene^  eio  kleinerer  Grad  vermehrt  fic.  — 
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Die  Entftehung  oder  Wilrkiicbwefdung  der  Erre^ng 
bat  zwey  Gränzptfnkte ,  über  welche  hinaus  der  Tod 
'  liegt.  Der  ein«  ift  ein  -zu  grofserGrad  der  EinwÜrkung 
der  erregenden  Potenzen ,  fo  dafs  keine-  fernere  Err^t 
gung  entfleht»   weil  keine  Erregbarkeit  mehr  da  ift^ 
d/h«  weil  der  Grund  der  Möglichkeit  der  Erregung 
erfchöpft  ift.  -Per  andere  iß  ein  fq  geringer  Grad  der   ^ 
Cin^ürkung  der  erregenden  Potenzen,  daU  aoa  Alan- 
gel  an  dtefen  keine  Erregung  erfolgen  kann,    wobey 
jiothwendig.der  Grund  der  Möglichkeit  der  Erregung 
oder  die  Erregbarkeit  (ich  anhäuft ^ .  weil  fie  nicht  afEcirt 
und    verbraucht   wird.       Die  Zuftände,   die  an  diefe 
GtanzpHnkte  angrenzen ,  find  die  Zuß^nde  der  gerin- 
gern  Grade  der  Erregung;   beide  h^Hsen  Afthenie» 
und  izwar diefe  dir  ec  te  Aftheni  e,  die  von  7.u  g«- 
•  r)ngeniMaaf$e,jf«fle  indirecteAßhenie,die  vom 
Uebermaa(se  der  Erregung  entfhnd.     Zwifcben  beiden . 
.  in  derMitte  liegt  Gefundvhett,  zwifchen  Gefundheit' 
aber  und  indirecter  Aflhenie  Hegt  S  t  h  e  n  i  e ,  d.  h  ein 
grö(s«res  Maafs' von   Erregung,   als  das  im  gefunden ; 
Zuftande;  aber  nicht  bis  zum  Ueberniaafse,   fondern 
nur  bi$  zur  höchßen  Grölse  der   Verrichtungen.     Es 
giebt  alfo  eigen tlicb<i  da  das  Leben  von  Erregung  ab-    _ 
bä'ngt,  nut  z  w  e  y  Ha u  p  t f  o  r m  e  n  V o  n  K  ra  n  k h  e  1- 
ten,  nämlich  die  von  zu  grofser  Erregung,  Sthehie;      i 
und  (]ie  von  zu  geringer  Erregung,  Aijhenle«   Es 
jjiebt  alfo  auch   nur    zweyerley    Anlagen  ziX 
Krankheiten,  nämlich  die  Zußände,   die  zu  b^i- 
den  Seiten  zunächft  am  Gefundheitspunkte  liegen,  oder 
^w:  Anfang  de»  Fortfchrejtens  .%xi  beiden  Krajikheits*   ■ 

for* 


r 
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formen,  ßhenifche  und  afthenifche  Anlage. 
Mitbi  n  können  auch  nur  xweytfrlcy  Heilmethoden  ftatt" 
iilidcn  :  j)  Verminderung  oder  Verkleinerung  der  Er. 
ragung,  beySthenie;  d)  Vermehrung  oder  Vergröfse« 
rung  der  Erregung ,   bey  Aßhenie.      Jenes  geCchieht. 
durch  Verminderung  der  GröTse  oder  durch  We'gnahme 
der  erregenden   Potenzen ;    diefes  durch  Vermehrung 
der  GröTse  oder  durch  Zufatz  der  erregenden  Poten« 
cen*    Da' aber  Afthenie  einen  doppelten  Urfprung  hat» 
entweder  aus  Uebermaafs  an  vorhergegangenem,  oder 
•ui  Mangel  an  Erregung ;   fo  mufs  auch  die  Heilang 
n«ch   diefer   genetifchen  Verfchiedenheit  verfchiöden 
feyo  t  docli  aber  immer  nUr  in  der  GrÖfse  des  Zu« 
fatzei    der  erregenden   Potenzen.     In  der  directen 
Afthcnie  fangen  wir,  nach  Verfchiedenheit  ihres  Gfrä- 
dei|  mit  verhä'ltnifsmafsig  geringerrh  Zufatze  von  erre- ' 
genden  Potenzen  an ,  und  fteigen  bis  zum  Grade  der 
Gefundheit.    In  der  indirecten  Afthenie  aber  fangen 
ivir  umgekehrt  mit  einem  Gradö  an,  der  nichf  viel  ge. 
xinger  ift«  als  der  war,  welcher  die  Sthenre  zur  indi- 
recten Aßhenie  führte,  und  ftei'gen'  allmälig  fLhWKtts^ 
bis  wir  auf  diefer  Seite,   d.   h.  durch  alle  Ordde  der 
Stbenie  hindurch  ^  den  Grad  der  Gefiiii'dheit  erreichen/ 


/ 


/ 


■  f 

Man   fieTit  aus  diefer  kurzen  Dar^ellung  des  we- 

,  fentUcheh  Inhalts  des  Brown'fcbenSyfliems,  in  wieferii 

ich  behatipten  kann ,  dafs  von  den  meiften  Vertheldi* 

gern  und  Widerlegern  deflelbcn  das  wahre  Wefen  und 

das  Characterißifche  des  Syftems  nibht  richtig  aufge- 

fafst 


fiifst  worden  fef .    Tch  will  nur  einige  von  den  Terfchie. 
denenBehtuptnngen  und  Vorwürfen,  diediefesSyfteni 
trelFen  (oUen,  anfuhren:  Dts  Wefentlicfae  im   Syfteia 
fey  längft  bekannt»    Brown'«    Erregbarkeit   fey   mit 
unferer    Reizbarkeit  >     Lebenskraft    u.  f.  ,  w.  1     feinf 
£rregung  mit  unferer  Heizung ,  feine  erregende  Poten- 
zen mit  unfern  Reizen;  Brown'<  Sthenie  und  Afihenie 
ihit  unferm  inflammatorlfchfciy  Zuftande  und  Schwäche« 
ilhenifche   und  afthenifche   Heilmethode  mit  unferer 
fla'rkend -.  teizenden  und  fchwachenden  Heilmethode; 
Brown'«  Krankhettsanlage  mit  nüferer  Prtdifpofitioii» 
etnerley;  Brown  verwechfele  und  vermtiehe  die  Begriffe» 
fiärken  und  reizen  u.  f*  w«    Mehrere  Beifpieic  diefer 
faifchen  Anlichtsart  des  Syftem«  weideu  weiter  untea. 
rorkommeit*   * 

Das  wahre  Wefen  desBrown'fchenSyftems  bettefat 
vielmehr  kurz  In  folgendem  :  Das  Leben  Und  feine  Ver- 
fchtedenheiten  hängen  von  Erregung  ab;  Erregung 
aber  hängt  von  den  erregenden  Potenzen  ab ,  und  der 
Körper  giebt  nichts  aus  feinem  eigenen  Mittel  datu  her. 
Die  zu  grofse  oder  zu  geringe  Quantität  der  erregenden 
Potenzen  bringen  alfo  tinmittelbar  die  Krankheitsphä- 
nomene hervor,  fo  wie  fie  überhaupt  den  unmittelba- 
ren'Grund*  der  Lebensphänomene  in  fich  enthalten« 
Man  braucht  alfo ,  um  diefe  Krankheiten  zu  heilen, 
nur  die^  nicht  angemeiTene  Quantität  der  erregenden 
Potenzen  zu  verändern  y  und  auf  die ,  weiche  den  ge- 
funden Zuffiand  bewürkt,  zurückzubringen,  ufi'd  alle 
Ktankh«itsphSnoinene  weiden  vetfehwinden ,    fo  wie 

4»e 


.'      \ 


•    ( 


26  . 

die  Erregbarkeit  Ccjh  wieder  flof  den  den  erregende! 
Potenzen  engemeflenen  Grad.  ft^Uen  wird.  '^' 

§•14-  '     .». 

Zürn  fichern  verfländnifs  des  Syfiems  wird  eine*-* 
kürze  Unterfuchung  de*  Begriffs  Erregbarkeit  am  ,r.- 
gewifTeften  ieiten,  nach  welcher  auch  erft  die  genauere   is 
Befiimmung  der  Begriffe    von  Erregung ,  InjritAment»    ^.. 
fihenifch  u.  f.  w.  ^  mit  Erfolg  verfucht  werden  kann. 


I.  6roivn*$Erregbarkeit  ifl  keine  Krafe 
oder  Eigenfchflft  dee  Körpers^  etwe  wie  Le-^^ 
benskraft  oder  Rei^harkeil.     Iknn  wäre  iie  dies,   fo* 
-     lYiüt'ste  fie  entweder,  der  Materie  fobordiairt,  -und von 
ihff.abhimgig  und  ausgehend  fcyn;  Dderiie  müjTstHht' 
coordinirt,  mit  ihr  zugieitrh  und  von  ihr  unabl^ngigr^ 
feyn.     Im  erften  Falle  ift  die  Materie  die  ,Urfaqhe  die* 
i'^r  Lehenskraft,   der  Erregbarkeit;   e^  mufs  alfo  von 
ihr  dallelbe  gelten,  was  oben  (§.  fo.)    gegen  dasLe- 
btensprincip  gefagt  wurde ,  und  Brown  mnfs  zuletzt, 
auf  eine  felbftlebende  Materie  und  alles,  was  dem  an- 
hängt,   zurückkommen.     Diefes  ^vürde  aber  das  Sy:- 
flrem,  älsfblches,  geradezu  umwerfen ;   diefe^Anficht 
der  Erregbarkeit  mufs  alfo  falfch  feyn.     Brown  felbft 

'  'fiebert  fich^auch  vor  derfelben  ,  indem  er  §.  ig.  (einer 
Elemente  fagt;  er  wifle  gar  nicht,  wasfiefey;  undin- 
dem  er  $.14.  fie  ein  Etwas  nennt,  verinittelft 
Reffen  die^  Potenzen  würken,    auch  überhaupt  be* 

.ftändiz    von  ihr  wie  von  einer  Zahl   fpricht.  ^  Im*' 
xwcyten  Fälle  ift  diefe  Lebenskraft,  die  Erregbarkeit» 
nicht  eine  'iVürkung  oder  Product  der  Materiie,  fon-  - 
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(citisfe  Kraft  gehoben  nnd  mchi  in  l^hätig;kett  gefettt 
werden  (Sthenie),  bi«  fie' bey  Ub'ermafsiger  Eiäwttr-» 
kung  erläge  und  iabgefpsnnt  würde  ( indireete  Aftbe« 
nte);   bey  verminderter  Brregung-  aber  mUfste  ihre 
Thätigkeit vermindert,  und  fie  nach  un4  nach  einge'«' 

fchU'fert  werileii  (directe  Aßbenie).    Biy  Brown  aber 

>  ^ 

Wird  die  Z^hl  der  Erregbarkeit  gradi»  umgekehrt  durch 
verftärkte  £i;iwürkung  vetmindert,  und  durch  vermin« 
derte  Einwürkung  vermehrt.    Erregbarkeit  mufs  affo 
ein  ißtwas  feyn ,  'worauf  der  BegrjMFvo«  Kraftgar  «nicht. 
*n  wendbar '^ift.  —  Brown  fpricbt  auch  mr^nd^' von 

• 

der  Ei!regbarkelt  al^  einei:  «Kraft^  iurdkanli  es  aucb 

Micht;  w^il  er  Übdi^ü  idie  Kraft  des  Xebena  einzig,  ta. 

tJiÄ  Erregenden  Poir^iMren  iettt.    Es  Hk  diervidmehr  eifl 

.  vonwinen  Cammentatoren  .hineingetragener  Begrt/f^~^ 

.wodurch  fie  ihre   eigene  Aniichtsatt  xui  firownifcheiv^ 
niaeStenJ  -^  Die  Erregbarkieit  wir^l  alfo  akht  dluch 
die  erregenden  Potenzen  in  Tha'Hgkeit  gefetzt,  und: 
die  erregenden  Pbfenzen -find  nicht  Reiz^Ölr  die  Er^eg« 
fttfvkeifr;  fondern    diefe 'ettegen  auf^eine  Arti    dij&^ 
fröwA  die  erregend^e  nennt,  Lebensüuisei'ungen  in. 
cfih^^^  organifirten  Körper,  wobey  ein  gewifles  Etwas, 
Eiriregbarkeit  genannt,   dadurch  concnmrt,   dafii^ 
eis  "aU  Grund  der  MöglichkeitdesErregcna  gefetzt  wird, 
ihdem  e^  ein  gewiH'es  Aetige«  Verhaltnifs  zu  d«n  ei;- 
t^genden  Potenzen  beobachtet,  n^ch  wekhem  wir  den 
^rad  der   Einwürkung  der  erregenden  Potenzen  bo« 
itimmen.  '     -        . 

3.  Brownes   Erregbarkeit  hat  nur    eine^ 
tttfäUlig,  nicht'aber  wefentlicb  nothwen- 

«    dige 


%  ■  - 


^ai 


\ 

^  t 


I 


»9 

digC  Stelle. im  Sjrftem.    Ihre lofÖltge Nothweo. 
digkeit  wird  fich  weiter  unten  ergeben.     Dafs  ihr  abeir 
keine  wefcntliche  Stelle  zukomraen  könne,    erhellrt 
crftehs  darausV  da^  d«s  ganze  5yftem  feinem  wefent-. 
liclfen  Inhalte  nach  yollftändig  datgdegt  werden  kani^ 
ohiie  irgendwo  des  Begriffs  der  Ewegbfrkeit  xu  b«<Jü»- 
'ien ;  und  z  w e y  t e  n  s  daraus,  dafs ,  wenn  man  in  der 
Erklärung   des  Syftems  den  Begriff  dpt  Erregbarkeit 
ilreng  urgiren  und  ihn  überall  als  wefentlich  dazuge-' 
hörig  fefthalten  will,    das  Syftem  durch  das  Dafeya 
dcrielben  in  fich  zufammeofällt,  da  es  fonft  wiellticbt 
noch  fteh«n  körinte.  —Was  die  erfte  Behauptung  be'- 
trifft,  fo  nchn\e  man  das  ganze  Syftem  durch,  und 
man  wird  finden,  i)  dafs  fich  der  Grad  der  Euregbarkeit 
beftä'ndig  und  ohne  Ausnahme  injedemKaJle  nach  dem 
Grade  der  erregenden  Potenzen  richtet,  daß  Erregung 
nur  von  den  erregenden  Potenzen  abb&ngt,  unddaft 
man   nur  den  Gcad  der  JEinwürküng  der  erregenden 
Potenzen  zu  unterfuchen  haf ,  um  dieKrankhettsform 
und  den.  Grad  der  Krankheit  beftimmen  zu  können« 
Erregbarkeit  fpieltalfo  eine  durchaus  abhängige  Rolle 
im  Syftem  ,  und  gefetzt,  fie  wäre  zum  Lebensprocefs 
felbft  nothwendig,  fo  beftände  das  Leben  nach  Brown 
in  nichts  anderm,  als  in  einem  Spiel  der  erregen  den  Por 
tenzen  mit  der  Erregbarkeit  —  welche  Abfurdität  man 
doch  billig  ihm  nicht  aufbürden  darf.      2)  Dafs  fie 
durchaus  ohile  einen  eigenen ,   in  ihr  felbft  gegründe. 
ten  Anthcil   am  Syftem«  4afteht:   denn  es  ift  völlig 
gleichgültig,  weicher  der  Grad  der  Erregbarkeit  im 
Kt>rperift,  ea  kommt  nur  auf  den  Gtftd  der  erregendeil 

;  Po- 
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üotenien  an,  und  anfeie  Cur.der  KNtiktieUen  ift^  iin 
•  Geifte  dfes  l^rownTchcn  Sjrflenis ,  nicht  gegen  die  zn 
,viele' odeir  ^Q  wenicfc  Erregbarkeit,  fonderri  gegen  daa 
4u  Viel  oder  zu  Wenig  in  der  Erregung,  d*  fa.  wh 
gleich  weiter  unten  erhellen  wird,  in  den  erregenden 
Vütenzen,  gerichteti  indem  fie  nur  in  Zugabe^ oder 
Wegnahme  von'etregenden  Potenzen  befleht«  3)  Oaft 
die  Kran  khe{tsanta*ge  und  die  Krankheitsfbrmen  Inder 
Sthenie  ün'd  doppelten  Afthertie  ger  nicht  urrprünglich 
4ÜS  dem  Grade  der  Erregbarkeit,  fondern  nur  aua  dem 
Grade  der  Einwürkung  der  erregenden  Potenzen  er* 
kannt  werden  kö'nnen  (&  12*  u.  f.Nauch  d«  Arch.  Bd.j* 
H.  2-  S.  289»  in  der  Note). 

Was  den  zweytcn  Sbxl  betrifFt,  'fo  behaupte  ich| 
dafs   das  BVöwn'fche  Syihm    gar   nicht  ftehen  kann, 
wenn  man  denBegrIff  der^Erregbarkeit  als  nothwendig 
in  ihm,  oder  wol  gar  als  eine  Stütze  und  wefcntiichen  ' 
Sedandtheii  deHejben  aniieht.     Denn, 

ö  '  '  ' 

1 )  Ein  wefcntlidier  Satz  im  BrownTchcn  Syftem» 
ohne  welchen  es  nicht  flehen  kann ,  iftdiefer:  dafa 
keine  Würkung;  langer  dauten^  kann,  als 
Ihre  Ur fache«  Nun  ift  die  WLirkung  der  Vermeh- 
xung  der  EinwUrkung^  der  erregenden  Potenzen  eine 
\  Verminderung  in  dem  Grade  der  Erregbarkeit.  Die 
-  erregende  Potenz  kann  aber  plötzlich  weggenommen 

•  *        •  ' 

werden ;  foll  nun  die  Erregbarkeit,  fo  wie  fie  von  den 
iCommentatoren  aufgehellt  wird,  ein  wefentlicher  Be« 
^andtheil  des  Syflems.  und  jiothwendig  zum  Leben 
feyn,  fo  mufs  iie,  weon  wir  fie  nicht  etwa  für  einen 
fiötxlich  erfclieinenden  und  verfchwindende'n   Oeiit 

'  '  '    hal- 


r.  :  :icn    cirii:c'*ii  ?  inm  r.m  Z: — "rinz  ic- 

c-.ich  ftyn,  cb  eil£»  7^'yTT#g  In  saeni^.c£cncn  la^ 
ur. gleichen  Gi«r,e  xi^i*  »cn  3xir  ile  itun.-ne  i«:*ier 
■der  Sunime  %'i±"lr5t  liir^,  il«  x:i3i  Ldcen  i^ema^pc  ar- 
foTdetllcYi  i£L     ^n-yx  i^L-:  i^::^r  KranA-iÄria  tii^^Tlc- 

Folglich  tnükTsa  üe  VtTiz.iiT2^%m  i«s  Liieaa  emz**^ 
von'dcr  Vcrxa^CTcrg^  i»r  erregtfiitfa  Fzztr.zeaitlzia^ 
gen,  und  folg.idi  Lina  di«  Erreg hark-ir  rj^^di  lus 
dem  Syüem  wcggei&ITea  «erden;  ^  £«  dxrfakiir ein- 
mal mit  ins  Spiel  kommeB,  veiL  Itbnlr  dus  Stirem  lu-* 
hört  ein  Krtr.khcitsfyüesi  xa  fcyn  —  es  C^j  dcaa^ 
dafs  Disn  dsn  Begrii3^  der  Erregbcrkert,  wie  im  Ver- 
folge gclcbehen  wird  ,  als  einen  bios  fabjectivem 
Begriff,  der  die  blofse  Möglichkeit  der  Erregung  an«« 
lagt,    beftiinnite. 

3)  Wenn  der  (g^^ci^^e)  Begriff  der  Erregbarkeit, 
als  xum  Syftem  nothwendig,  feftgefaalten  wird  ,  f<^i^t 

weder  der  Tod  aus  directer  Afthenie ,  noch  die  HetluQg 

det  indirecteti  Afthenie  möglich.    ^ 

a)    Tod    a^üa    dii;«ctet    ^  ft  h  en  i  e. 
Die  Bedingungen  zum  Leberi ^nd  Erregbarkeit  und 
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veränderten  fich  noch  fp  fehr  j  will  der  jeine  der  Fac- 
toren  in 'g^eichem  Grade  zunähme,    in  welchem  der. 

andere  abnimmt,  wie  dies  würklich  in  Bro^n's Tabelle 
der  Fall  ift  — -  kui^z,  die  Erregung  und  alfo  auch  dag 
Leben,  würden  immer  diefelben feyn.  —  Aber  diefer 
yorwurf  zeigt,  meiner  Meinung  nach,  nichts  weiter, 
als  dafs  man  das  Wefen  des  Brown'fchen  Syftems  ver- 
fehlt hat.    Brown  hütet  fich  fehr ,  jenen  quäftionirten ' 
>Satx  aufzuil(ellep ,  und  E  r  r  e  g  u  n  g;  als  ein  P  r  o  d  u  c  t 
aus  Reiz  und  Erreg<)arkeit  anzugeben.     £rbe*^ 
•ilimmt  vielmehr  Erregung  njar  als  die  Würkung 
•^der  e]:regen'deR  und  die  Erregbarkeit  afHcirenden 
Potenzen«    Diefer  Satz  fagt  aber  etwas  ganz  andere« 
aus.  Dämlich , gar  nichts' über  den  Bey trag  zur  Erre» 
gung  von  Seiten  der  Erregbarkeit.      Brown  läfst  es 
gänzlich-  dahingeßeUt  feyn,  was  jeder  (ich  bey  feiner 
:£rregbarkelt  den;ken  will ;    er  ielbft  erklärt  fich  nir- 
igends  darüber,    und  jivarnt  nur  davor,   viel  darüber 
-nachzudenken,  was  fie  wol  eigentlich  feyn  mö'chte^ —  * 
-xiatürikh,  w^l  man  dann  finden  würde,  dals  fie  gar 
nichts  ift  und  feyn  kann.*  Das«  was  in  feinem  darüber 
^aufgeftellten  Satzei  mit  Gewiisheit  liegt,    ifl:  diefes: 
:dafs  die  .erregen  den  Potenzen  die  Urfache 
der  Erregung  find}  unddafs  fie  Erregbar- 
ke it.Cd.  h;  den  Grad  dev  Möglichkeit  des^rregens) 
vorausfetzeti ;    und  das,   was  mit  Sichejh^it  aus 
jenem   S^tze  gefolgert  werden  kann,    i&:    dafs  die 
»gleichzeitige,    mit  dem   Grade  der  Erregung  genau 
übereinßim men.de,  hur  in  einem  umgekehrten  Ver« 
hititniib  mit  ibt  ftehen^e,  Veiändetung  der  Erreg^irar* 

keit 
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kelt  .eine    F  olge  der  gefchehenen  Erregnngi  nicht 
Aber   eia    TJrcU  der  ür fache  dcrfelben  ift*  —  "Hier 
zeigt  et  fich  aifo  deutnch,  was  fUr  ein  Werth  der  Cr* 
le^batkeVt    im  ßrown'fchen    Syftcm   beyiule^en   ift: 
nlimViclä  ^anz  keiner«     Denn,  foii  fie  von  Werthfeyn, 
CoW  fie  den  Begriff  einer  im  Körper  und  für  denfelben 
^würkenden  Potenz  oder  Kraft  ausdrucken,  die  gemeia« 
IcbaFflicb  mit  den  erregenden  Potenzen  Erregung  be- 
wtirkte;  fo  find  im  BrownTchen  Syßem  .keine  Krank- 
heiten  möglich:     denn   es  müfste  nothwendig  völlige 
gleich  feyn,  ob  beide  Potenzen  in  einem  gleichen  oder 
ungleichen  Gtarde  dafind,  wenn  nur  die  Summe  beider^ 
der  Summe  gleich  wäre,  die  zum  Leben  überhaupt  er- 
forderlich ift.,  Brown  ftdit  aber  Krankheiten  als  WGr- 
kuiigen  der  Veränderung  der  erregenden  Potenzen  auf. 
Folglich  müflen  die  Veränderungen  des  Lebens  eifizig 
von  der  Verandcfung  d^r  erregenden  Potenzen  abhän- 
gen ,   und  fplglich  kann  die  Erregbarkeit  fDgltch  aus 
dem  Syftem  weggelaffen  werden  ;  ja  He  darf  nicht  ein- 
mal mit  ins  Spiel  kommen,  weil  fonft  das  Syftem  aufr 
liörc  ein  Krankheitsfyrtem  zu  feyn   -r-    es  (ey  denn, 
dafs  man  den  Begriff  der  Erregbarkeit,    wie  im  Ver- 
folge   gelchehen    wird  ,     als;  einen    bios   fubjectivea 
Begriff,  der  die  blofse  Möglichkeit  der  Erregung  aus*« 
lagt,    bjcftimmte»  .  " 

3)  Wenn  der  (gemeine)  Begrrff dir  Erregbarkeit, 
ala  zum  Syftem  nothwendig,  feftgehaiten  wird  ,^  fanft 
weder  der  Tod  aus  directer  Afthenie ,  noch  die  Ueiiuog 
dct  Indirecten  "Afthenie  möglich.    ,  * 

e)  Tod  a^tta  di^ectet  ^fthe^nit* 
Die  Bedingungen  zum  Leben  und  Erregbarkeit  ur 
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erregende  Poteazen.  Erregbart^ei^  tft  hier  lax  Ue^ 
bemafre;  xon  diefer  Seite  kann  alfo  der  Tod 
nicht  ei;folge0.  Er,  müfste  nlfd  vpq:  Seitsn,  der 
erregenden  Potenzen  erfplgen«  Esh  i&  aber  gezeigt 
'wordeüy  dafs  in  d^tefem   Falle  der  geripgfte  Grad  der 

.  erregenden  Potenzen  ein  voUfländiges  Leben,  bewürken 
mafs.    Alfo  müfste  hier  ein  ganzlicher  Mangel  de;*  er- 
regenden   Potenzen  ftattfinden.      Ich   behaupte   aber« 
dafs  ein  fblcber  nie  eintreten  kann,      pi'e  erregenden 
Potenzen  nämlich  find  von  doppelter  Art,  einmal  al)- 
fointe    Aufsendinge:     Lufti     Nahrungfimittel, 
Wärme,»    Blut    u.  f.    w^,    iind  zweytens    relative 
Aufsendinge:  Bewegung  des  Bluts,  der  Muikeln 
und  überhaupt  alle  Verachtungen  und  Actionen  des 
Kö'rpers«     Die  abfoluten  Aufsendinge  fehlen  nie,  wie 
jeder  fogleicb  einfieht.      Man  wj;d  iicb  ajfo  auf  den 
Mangel  der  relativen  Aufsendinge,  "und  zwar  vorzUg- 
lieb  der  wichtigften^  durch  den  ganzen  IjLöVper  verbrei- 
teten, erregenden  Potenz,  der  Bewegung  des  Qlutsbe« 
rufen  ,  die  hier  durch  den  Stillfland  deffelben  ad/borr, 
eine  erregende  Potenz  zu  feyn.    Aber  hjter  muß  man 
ünterfcheiden  das  Blut  für  fich  aJsabfolutesAufsen- 
ding,  die  Bewegung  des  Bluts  als  relatives  Au  Aen- 
ding,  und  die  Ur  fache  feiner  Bewegung  als  Lebens- 
ä'üfserung.    Denn  die  eigentliche  Frage  i(l:   woher 
der  Still(land, des  Blutes  ?    Alle  relativen  Aufsendinge 
muffen  von  einer  doppelten  Seite  betrachtet  werden, 
(a)  als  relative  Aufsendinge,  infoferi^fie näm- 
lich erregende  Potenzen  für  die  übrigen  Bewegungen 
im  Körper  find ;  aberaacii(b)  aU  tcbcnsproccffe 

felbft. 
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ferbd.  Die  Bewegung  des  Blutes  i  als  ein  eigener 
L^bensproeefi^  beruht  fetbft  wieder  «uf*  Erregung, 
ttnd  dis  Aufhören  ^erFel^en  id  felhil  Tchoii  Tod\  der  . 
fetne  and^weitige  UrAche  hä^en  mur$.  Die  relativen 
Au&endiftge  find  nut  unter  der  Bedingung  ihres  eige« 
Aen  Lebens  erregende  Potenten.  Det  letzte  Grand  des 
Lebens  in  abftractö  mufs^  äXt'ö  immer  in  der  Correfpoa- 
den^tt  ftwifchen  Erregbarkeit  tmd  den  abföloten 
Anfsendingeii  gefucbrwerdeil.  Di«  abföJuten  Aafseti* 
dingf  aber  fehleil  nie  gan^i:  ftod  fitf  find  ib  l«ngeer» 
Mgetide  Potenten-y  io  iatigfe  Efrjeigbärlimc  ^  ilU  detif» 
ftümi  Begriff  einer  erregenden  Potenz  gehört  nibhts^wei^ 
tet  r  ^^s  des  Begriff  eine»  Ai£&ettdjnges  und  der  Begriff 
der  Erregbarkeit.  PolgUcb  müfs  entweder  £rregbar4 
keit  nichts  fe/n^  oder  derTödiusdirecter  Ailhenie  ift 
«nmoglicb. 

b)    Heilung  der    i^jts&cteii  Afthetiie» 
ttidirecte  Afthente  entihlit  t4>Q$U  di^rish  den  Fottgaiig^r 
der  Sthenie  bis  Ku  eiiieni  QrbermlilS^ig^D  (?rade«  tfetUi^ 
urfprängUch  von  einem  ^6't24ieb«A  Üeb^raiaarsT  itt 
Sr^gongi  fo  daft  in  beiden  Failon  di^  Erregbarkeit  in : 
diefcmZnft&nde  bis  auf  einen  >  folcb^  Grad  vermindert' 
worden  ift,  dali  nun  dift gewöhiilichen  erregenden  Pa4 . 
tenteü«  «und  ^1yftr  nkbc  allein  dif «  welchjs  fanll  Qe« 
fundbeiti  fonderrt  auch  die  ♦  welche  Sthenie  hervor« 
brachten  i  keine  hUilSngUche  Erregung  löebrbawür»^ 
keft  können.     BUib^n  wir  hier  ,bejr  deu  Crtegbarketti 
als  einem   integrirenden  Theile  des  Btowri*khetl  Sy« 
ftcmsi  ftchett,  und  verfolgen  tiiefen  Begtiff  ditrelbeil 
«lit  Coofeciaeot}  To  iil  der  natUatcht  Gang  d«r  Sa^ht 

^  ,    Ca    '  ia%^ 
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diefier:  Die  Etregbarkeit iß  durch  ein  Uebermasfe 
von  erregende^  Pofenien  erfchöpft  worden»  folglich 
oiufs  die  Heilung  der  deraus  enrftehenden  Krankheit 
in  einer  Entziehung  alier  erregenden  Potenien  1>e* 
liehen ,  damit  die  Erregbarkeit  (ich  wieder  anbäofeis 
und  ^  dann  durch  ailmSlig  geringere  JEnuiehung  4er 
Reize  wie(|er  ina  Gleichgewicht  mit  ^en  Aufsendingt li 
gebracht  werden  könne.  Wollte  man  hiei:  auch  nar 
kleine  Keize  anwenden,  (owfirde  zwar  keine  Erregung 
entftehen,  aber  die  Erregbarkeit  würde  doch  immeCt 
mehr  verzehrt  und  erfchöpft  werden;  und  wollte  hiaa 
nun  gar  einen  Beiz  anbringest  der  nicht  viel  geringe! 
w4re,  als  der,  welcher' die  indirecte  i^fthenie  hei  vor« 
brachte ,  fo  m^Hto  noth wendig  fchnelier  Tod  die  t^olga 
davon  feyn ,  weil  durch  ihii  der  Reft  von  Erregbarkeit 

,  vollends  fogleich  verzehrt  werden  würde.  Nun  aber 
«Inpfieit  doch  Brown  (und  zwar  mit  Recht)  diere  ftark 
reizende  Methode;  er  kann  alfo  nicht  daran  gedach't 
luiben,  durch  lie  den  Grad  der  Erregbarkeit  wi  eder^ 
berftelLen  zu  wollen.    Folglich  kann  nach  Brown 

,  bey  der  indirecten^  Afthenie  die  Krankheit  nicht  ini' 
Mängel  an  Erregbarkeit  befiehen;  Mirhiri  folgt,  dafa 
iefbft  nach  s  Brown  die  Erregbarkeit  im  Brown'fch'ea 
Syft'em'  keine  Steile  haben  kann  j  denn ,  venn  fie  fie  be* 
fatttptete,  fö  tvrürde  der  Kranke,  der  Theorie  gcnflffs, 
dtkrch  die  Behandlung  der  indirecten  Afthenie  fogleich^ 

j|etödtet  Verden,  da  er  doch  in  ptaiCi  durch  fie  gehellt 

^wtrd.  —  Die  indirecte  Ailhenlc  beßeht  alfo  Welmelir 
in  zu  gtofser  vor  hergegangener  Erregung,  die 
^berjetitwiihrehd'^erfelbeamchlmäit  fortwähu;  f?e 
>•  kann 


<kt 
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...lesender  Poteax^       '^  .^ 

.ng  diefn  jv^^jt  .!!'t''*  ■"•«  a«»«- 

le  niäH  fienacbh«  dtiu  »|>  «ufftelUn^a  wollen. 

J  y  der  ADfb.ttnngae»Geyjjj^^«dit  hat;  d.  ergewif.' 

j^be  wo""*''« ''*"'*'kcti      ,    *•»  f"ne«Syftein«,  di«-- 
^^^    Erregbvkrit  Geh  tu^.***^«»»  «ä'«  "  Mbtt  in  fei. 
!]!jte      Und  d.her  «kljj„     **'°*'°  ^jß«"  gegttbea 

f"  plcip.  oder  vo.^';"''"*  ''^  -»  --  I-         ' 
bensp"""?'  •»  «ler,£tKgung  »Is  von  einem. 

p^odoct  «n*  Be«  und   E„,gb„k,it  fprecben  hört, 
Sondern  imm«r  nur  von  erregenden  Potenten,  die  den 
-grtdderErregbttk«ity„j„j^^„ 

Nun  aber  fpricht  doch  Brown ,  und  »war  fo  liÄtt- 
gg,  von  diefer  Ktegbarkcit.  Die  Frage  iA  alfo  fehr 
pgtfi'Üch :  woher ^diefe»'?  woher  überhaupt  und  woita 
Jie  Anoahaie  einer  Erregbarkeit)  die  er  (o  oft,  und 
^^f  mit  einer  gewiflfen  Wichtigkeit,  mit  ins  Spiel 
- -j^gt?  und  WM  ift  Brown'«  ErregbäTkeit  ?  —  Man 

foUte 


follte 
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>fol|te  denken:  wenn  es  wahr  tft,  daCs  dit  Brow^iYch« 
Sjrßem,  fo  wie  t%  dairegt)  fttgltch  ohne  Einmifchung. 
der  Erregbarkeiti  blos  aas  dem  Begriffe  der  Erregung« 
erklärt  ^erden  kann;  (o.  hstte  Brown  dieTen  Begriff . 
gä'nzlich  vermeiden,  und  fein  Erregungsf/ftem  ohne 
ihn  durchführen  folien.   Allein  man  erinnere  (ich  jeUt 

■  r 

der  beiden  oben  aofgedellten  Haupttheorhen  der  leben- 
digen^ Natur,  woVon  die  eine  den  Grund  des  Lebens 
in  die  örganifirte-,  J.  h.  nach  organilchen  ♦)  Cc* 
fetzen  gebildete  Materie  i^tzt  und  dlefefelbAalsleben- 
dig  darftetlt;  die  andere  i^ber  den  Grund  des  Lebent 
in  der  Etnwürkung  der  Adfsendinge  lucht,  die  Ma- 
terie fei  bfl  aber  für  (ich  als  todt  annimmt«  iindihre 
Organifation  nur  dazu  benimmt  gluubt»  dafs  die  Le« 
hensreize  dei^  |;anzen  Korper  durchdringen,  und  da? 
durch  das  allgemeine  Leben  hervorbringen  können. 
Jeder  aber  Seht  be}r einigen)  Nachdenken  und  bey  dem 
gering ften  Blick  in  die  Werkftä'tte  der  Natur,  dafs  ein 
blofses,  nacktes  Reiziydem ,  d*  h,  ein  folches,  welches 
dai  Lebea  unmittelbar  und  einzig  aus  reizenden 
Aufsendingen  und  einer  todten  Organifation  erklären 
Wilii  ein  Unding  ift;  dennWm  Gereiztwerden  gehö'irt 
Rei^fShigk^iti  Rei?fi(higkeit  der  Materie  aber  ift  felbft 

fchott' 

•)  Nicht  etwa  nach  organifch-'ChemirQhen  Cefctzent 
denn  d?is  hiefje  fo  viel,  aU :  die  lebendige  Materie  verfährt 
wie  eine  Isbendige  und  zugleich  wie  elnetodte;  fonderii. 
n>ch  c^rgsnifchen»  Die'PiWung  todicr  Materie  ge^ 
fchieht  nach  chemifphen  GeCctzen;  dagegen  die  {SiU 
dwg  lebendiger  M<^'tcrie  naph  prggn Wehen  Gefetzen^ 
Aie  wir  mk  j«nen  nicht  vergleichen  können  und  d&rfen,. 
eben  w^ii  das  Prpducr  Qrganifcher  ptpcefle  eine  lehe^n- 
digf  Materie  ift» 


fchon  Lobcndigkeit  derfelben.  tiaa  &)}tt  wollte  maü 
ein  iiri{>rüngiiches ,  eigenes  Leben  dir  Materie,  dU 
vpn  den  Äofsendingen  nur  zu  tebens&'ufserungen  gc- 

* 

teilt  ^u  werden  brauchte,  nicht  annehmen  (wahr- 
fcheinlich  weil  diefe  Crklärungsart  2»a  einfach  war, 
tind  man  doch  gern  irgend  eine  von  der  Maferift  ver- 
fchiedeiie  Kraft,  gleichfam  ala  eine  Bereieherang  der 
'Natur  ybn  Sitten  des  menfcblichtn  Verftandei,  fetxeh 
wollte  )i  Man  muftte  ilfo,  vermöge  det  wefenfjfchen 
Eirtrichtang  nnfers  Verflandesi  welche  fiir  eiri^  Wür«- 
kong  eine  Urrache  verlangt,  irgend  einen  andern  un» 
mittelbaren.  Grund  ift  lErfcheioung  des  Lebens  auffu- 
clieh.  Und  was^ifl;  wol  natürlicher,  als  dafs,  da  der 
Verftand  felbft  un$  denBegrifFeinerKiafr  unwiilktthr- 
liofa  aufdringt,  man  daraof  kam,  eine  Lebcfnskraft 
in  der  lel>endigeh  Natur  auftuftelien ,  und',  als  Belf- 

'  bungsmittel'der  Materie,  in  den  organißrtcn  Korpern 
als  wiirkfam  anttinehmen?    Die  Erkltfrung  des  Lebens 

-aus  einelf  folchen  Lebenskraft  fehlen  ip  leicht  und  fo 
faistich'  za  feyn,  dafs  ma/i  nun  die  Materie  felbfl:  dar- 
über ganilich  vecgafs  odei  doch  übergehen  ^u  könnenf 
glaubte«  Aber  freylich  vei^afs  man  hierbey  dtts  WleK^ 

'  tigft^,  nSmltch  die  Erklärung  der  Möglichkeit  etrie^ 
^ür^ungsart  diefer  Lebenskraft  irr  ddr  und  iuf  Uli 
todte  Materie:  denn  ^s^u,  dafr  eine  Lebenskraft  trf 
der  Materie  würken,  und  Gt  %\i  Bewegungen  veran- 
lagen kann,  gehört  fchoii  vorher  ein  Leben  diefer Ma- 
terie feibft,  damit  lie  die  Einwürkung  der{.ebenskri|^ft 
{»erciplcen  und  darauf  reagiren  könne.  Diefen  Ein» 
warf,   verblenden  mit  dem  oben  tufgeftfUtenl:   über 

den 


40  '      • 

den  Urfprung  ift  Lebenskraft ,    mn&fe  Brown  wqI 
fahlen.      Un^  darauf  entftand  dann  feine  in  der  Tliat« 
f^br  l^harffinnige   und  mit  mufierhafter  Confeqoenz 
aufgefteUte  reiine  Erf  egungstheorie  ($.  12.)« 

» 

Braw,n  jTocht  den  Grund  ^er  Erfcheinung"  des 
Lebens  in  der  Einwürkubg-der  Aufsendinge. .  Umcoa- 
iequent  zu  feyn ,  dtrfte  er  alfo  der  organiiirtf n  Materie 
ganz  keinen  Antbeii  daran  zufcbfeiben :  denn ,  bat  iic 
einigen  An'theil  daran »  ^omu&iGefelbßlebjßn,  und  das 
Leben  ift  Jann  Product  der  Materie.  Um  confeqüent 
XU  feyn,  durfte  er  kei^e  Lebensferaft  aufftellen ,  und 
;  Diufste  den  Begriff  der  R  e  i  z  ti  n  g  gänzlich  bey  Seite 
fetzen.  Er  mufste  dagegen  allt  Lebensäufser^ßgeh  iis^ 
Körpers  von  Erreg ung  *)  ableiten;  er  mufste  diefe 
flls  für  das  ganze  Syftem  gleichförmig  darAellen;  er 
durfte  fie  bey  Krankheiten  nur  als  dem  Grade  nach 
verfchieden,  und  folglich  auch  nur  zwey  Krankbeits» 
formen,  nh'mlicb  zu  fiarke  und  zu  fch  wacht  Erregung, 
innebmen,  die  dann  auch  nur  ddrch  zwey  Heilmetho^ 
den,  nifmlich  Zufatz  oder  Entziehung  der  Erregung, 
gehest  werden  könnten.  Um  confeqüent  zu  leyn» 
inulste  er  alle  Krankheitspbanomene  unmittelbar 
•US  'def  zu  grbfsen  oder  zu  geringen  Erregung  herlei* 
ten;  und  tben  wegen  der  gleicbförmigkeit  derCelben; 
r     ^  durfte 


^ 


*)  Erregung  nenne  ich  diejenige  Art  der  fiimvCrkuog;, 
'  bey  welcher  Urfache  und  Würküngjded  ganzen  Vorgan- 
ges in  das  a  r  r  e  g  e  n  d  e  Ding  gefetzt  wird ;    11  e  I  z  U  u g 
aber  die^  bey  weicher  der  Erfolg  der  Elnwürkung' in  das 
f  e  r;e  i  2  e  e  Diog  gefacht  wird. 
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durfte  er  nur  eine  Pathologie  der  Gittunjen,  nkbtaber 

eine  Vattiolo   i    de-  Arten,  d«  1i.  eine  fpeciHfcbeVer« 

Cchiedenhcit  der  Krankbeaten  nach  der  Verichiedenbeic 

-der  Organe  dei  Körpers,  aafflellco.     Vm  conieqaent 

TVL  feyn,'  mofste  er  a]U  Reaction  des  Körpers  feibft 

g¥niUch  igooriren ,  die  Starke  und  Scbwache  deiKör» 

pers  blos  von  der  Erregong  deriVoüsendingeableireo, 

und  den 'Arzt  völlig  lom  Herrn  der  Natur  machen; 

dagegen  er  dem  Objecte  nnfererKnofl,  dem' Körper 

felhßy  kein  Heilvermogen  feiner  Krankheiten  beylegen 

Jconnte,    weil   er  fooft    ihn  hatte  (elbß  leben  hffea 

ipüflcn  *)^ 

Aas  allen  diefen,  ans  dem  einen  Begriffe  der  Er* 
r  e^ung  hergeleiteten,  und  alfo  dem  Brown'fchen  Sy  fieme 
wefentlich^n  Sätaen,  vird  es  dentlicfa,  warum.  Brown 
eine  Erregbarkeit,  ab  ein  Analogön  von  Lebenskraft, 
aufteilen,  ihr  aber  -auch  fogleich  in  der  Aufhellung 
das  Charakteriflifche  und  die  wefentlichen  Eigenfchaf» 
ten  einer  Lebenskraft  wieder  entziehen  mnfste*  Oaraöa 
mafste  nun  freylich  ein  in  der  NaturwifTenfchaft  ganx 
fingalärer,  fubjectiv  aber  richtig  aofgefiellter, 'Begriff 
entstehen,  und  zwar  gerade  ein  folcher,  wie  wir  ihn 
in  Brown's  Erregbarkeit  würklicb  .finden,  ßrowa 
nämlich  mufste  fühlen ,  däfs  die  blofse  Organifation 
^iaes  Körpers ,  d  h«  im  Geifte  di$  Brown '  fclien  Syftems, 

die- 

*)  Gride  von  diefer  Beluuptoiig  könote  wol  eigentlicli  der  böndi^. 
fte  Einwurf  gegeo  das Brown'fche  Syltem  hergeneqinicn  wer* 
den,  wenn  jemand  die  Mühe  übernehmen  wbtltt,  ts  von  Grund 
_  aus  zu  widerlegen:  denn  derfclbe  Frocefs,  der  die  leben- 
dige Materia ,  vemiittelft  des  bcftindigcn  WechfeU  ihrer 
Grundftoffe,  oounterbrochcn  verändert,  würks  auch  in 
Krankheiten  fort,  nnd  wir  h^ben  unzükUgt  Baweife  iür 
dicfes  HdlvennögeD  der  lebendigen  Natur. 
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diejenige  CSnricbtung  detTelben,  termittelft  yeictier 
die  erregenden  Potenzen  überall  hin  in  ihn  bi^  In  fetnr 
feindenTheilphen  eindringen  und  ^hn  erregen  können« 
'verbunden  mit  diefen  erregenden  Potenzen/ nicht  h in • 
reichen  Würde,  der  Forderung  des  meprchlicben  Ver- 
ft$nde$  in. Erklärung  ides  Lebens  ein  Genüge  zu  ieiden. 
iEr  ofiufsta  «ifo  etwas  aufft^lien,  wodurch  er  den  erreV 
genden  Potenzen  eine  Lebenerreg^ndeEigenfch'afcBey«» 
legen  und  fiebern  konnte.  Aber  er  raufs'te  auith  fühlerti 
dais  die  gemeine  /\nnahme  einer  Lebenskraft  noth  wen* 
dtg  einen  Clrkei  in  die  Erklärung  des  Lebens  einführen 
iHufste  1  und  zugleich  auf  einer  'gänzlich  fal/chen  Vor- 
ftellungsart  von  dem  Procefs  des  Lehens  beruhete.     Er 
mufste  alfo  etwas  aufhellen,  was  jener  Forderung  eini* 
gernia^lsen  entfprechen   konnte,  und  doch  nicht  die 
Fehler   einer  im  Körper  aufgeftellten  Kraft  mit  fic^i 
führte.  Diefen  Zweck  könnte  et  wol  nicht  gefchickter 
erreichen ,^  als  dadurch,    dafs  er  einen  neuen  ßegriif 
öch  fchuf ,  ihn  als  ein  drittes  Ding  — -  deffen  Realität 
«r  durch  feine  Setzung  poftulirte,   ohne  fich  weiter  in 
eine  ErSrterung^  cinzulaffen  ~  ^wifchen  die  erregenden 
Potenzen  und  den  Körper  fetzte,  und  nun  ihm  einen 
Namen  beylegte,   der  ihn  leicht  als  eine  JEigenfchaft 
des  Körpers  darfteilen  konnte,  im  Grunde  ober  doch 
iinmer  wieder  auf  die  wahre  Urfach'e  des  Lebens,  «uf 
die  erregen4en  Potenzen ,  zurückfüJirte.     Hiermit ver- 
gleiche  man  $.  lo.  14.  %%.  19.  jt?,  in  Brown's  Elemen- 
ten ,   und  verfoig^e  dann  feine  Erregbarkeit  durch  fein 
ganzes  Syftein.     üeberall,  wo  Brown  von  der  Erreg- 
barkeit iii  concreto  fpricht,  redet  er  mie  grofser Deut-' 
lichkeit  und  Beßimmtheit  von  ihr.    Und  doch  fngt  er 

gerade  da,  wo  er  eine  Definition  von  ihr  g^beti  foil: 

•.  '    ,  '  • 
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Heiluns  mit  geringem  Ztifiiti  an  Erregang  an&ngetr; 
Ift  indirecte  Afthenie  da,  (b  ift  diefe  mitder 
geringften  SrregrShigkeit  der  erregeiülen  Poten^ex» 
verbuodfin,  'weil  olTmUch  fchon  zuviel  erregt  Ift,  und 
man,  mui»  alfe  mit  ftaiker  Erjregung  anfangen.  1(1 
eadiich  S  t  h  e  n  i  e  da  i  d.  b.  ein  Znftand ,  wo  geradie 
jetit  viele  Erregohg  ift,  fo  Ift  diefe  ,  wegen  der  vor. 
hergegangenen  ftä'rkern  Erregnng,  'mir  verhältnifa» 
mliislg  geringerer  Erregfähif^kcit  der  erregenden  Po« 
fernen  verbunden ,  und  die  Erregntig  roofs  vermiindert 
werden,  weil  fie  jetzt  in  imnur  verftä'rktem  Grade 
förtwürk^  —  Hätte  Brown  hier  die  Erregbarkeit  in 
einr  grades  VerhSUnifs  mit  der  Erregung  fetzen  wollen, 
fo  würde  fie,  bey  der  unbeftimmten  Auffteilung  der^ 
felben ,  oothwendig  als  eine  Kraft  des  Körpers  erfchie«« 
nen  feyn ,  und  die  Errichtung  und  Oarfteilung  dea 
Syftems  wä're  geradezu  unmöglich  gewefen. 

Erregbarkeit  alf(^  foü  im  Brown'  fchen  Syftem  nicht 
Irgend  eine  Sache  bezeicbu^n^,  oder  etwa  den  Begriff 
irgend   eines   Dinges    oder    würkiichen  Objejcts  aus« 
drucken  ;  fondern   den  Begriff  einer  Handlung ,  eines 
vorgehenden  Procefles,  nämlich  d^iErregungsproc^elTes» 
Dlefer  BegrffFfagt  nur  die  Möglichkeit  des  Erregungsl  ' 
actes  aus,  der  zwar  anficImnbegreJAichid»  abereben 
durchs  Setzung  diefes  Begriffes  poftulirt  wird.      Daa 
^Object  diefes  Begriffes   ift  alfo  kein  Natur  *  Object, 
kein  in  der  lebendigen  Natur  etwa  zu  fuehender  und 
vorzuiindend.er  Gegenftani  (^t  §.  ig.  der  Eiern.,  wo 
Bca.%n  vor   einer  foichen   Auffuchung   ausdrücklich 
warnti  und  auf  Tha tidchen  in  der  Erfahrung  ve^  weifet) ; 

fondern 


fondein  der  Inhalt  diefes  BegrifFes^agt  vUlmehrnicbts 
^dter^  alt  dafs  die  erregenden  Potenzen  würklich 
und  der  £rfahrang  gemäTs  Erregung  beu'iirkenk  6' n-^ 
nen.  N  Das.  Object  deffclben  ift  alfö  anch  nur  im 
Denken  und  Vorftellen  deffen  tu  finden,  der  ihn  ouf- 
fiellt  und  grade  jetzt  denkt*  Mit  einem'WoVte,  er  ift; 
ein  blos  fubjectiver^egrifF^  der  eine  Eigenfchaft  vori 
<}en  erregen  den  PotenVen  ausfagt,  und  diel'ea  ' 
ein  Merkmal  beylegtf  welches  vor  dem  Denken  def- 
felben  nicht  ah  ihnen  gefunden  \^urde.  Eben  deswe- 
gen aber  ift  er  auch  ein  wil}küh^licher  BegrifF, 
dem  es  ^SnzUch  an  Bealitä't  mangelt ,  weil  er  \n  die 
Erfahrung  hineingebracht,  und  ein  Zufatz  zu  derfel« 
ben«  nicht  aber  durch  fie  gegeben  oder  aus  der  Er« 
fahrung  entlehnt  ift. 

5)  Aus  dieferXJnterfuclrung  folgere  ich  nun»  dafs' 
dem  Begriffe  '„  Erregbarkeit"   im    Brown'fchen ' 
Sy Rem  nur  als  fubjectives  Hüifsmittel  (i)  bey  der  Grund-,    ^ 
legung  deflelben,   und  (3)    bey  der    EikU^rung    der' 
Thatlachen  nach  demfelben,    eine  Stelle  zukommen 
kann.     Subjectiv  nothwendrg  war  die  Aufluchung  et-^ 
nes  folchen  Begriffes  wegen  des  Bedürfnifles  des  Ver-^ 
fiandes,   um  nur  Überhaupt  die  Aufftellung  eines  Er«^'  ^ 
xegungsfyftemes  möglich  zu  mächen.     Als  ein  fehr' 
gares  fubjectives  Hülfsmittel  dient  er,   um  bey  der 
ErkU'rUng  der  Thatfachen  und  Erfcheinungen  in^  der 
lebendigen  Natur  den  Grad  der  Einwüikung  der  erre- 
genden  Potenten   und   alfo  den  Grad  der  Erregung 
überhaupt  zu  bezeichnen  ,^  und  diefe  nach  ihrer  Quan«^ 
tita't  mathematilch  genau  beßimmep  und  mefifes  zu 
kounen.  ,     •  s 
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Ich  glaube  jetit  Tüi  den  Begtiif  dtr  Erregbarke! jl^ 
feiile  wahre  Stelle  und  Bedeutung  im  Sylleme  angebe» 
t^en  ttt  haben  I  und  es  bleibt  mir  n,ur  noch  übrig,  die 
Wefentlichft^n  t;ind  hflUptfachUchAen  Moiiiehte  und  Be«« 
griffe  tt%  SyftemS)  die  «leiftens  fofrbr  nsifsverftanden 
worden  find»  4nit  wenigen  Worten  genau  xui  be« 
il)timment 

Erregbarkeit)  ft  e  i  xbütrke  it.  Reixbatkeit 
ift  erne  Eigenfchaft  der  Materie«  und  fftzt'Le- 
bendigkeit  derfelben  voraus.  Der  Begriff  derfelbea 
.ift  alfo  eirvobjectivert  von  der  Materie  bergenoipme« 
nj^r,  und  auf  üe  bexpgener  Begriff.  Er  druckt  die  F&'* 
higkeit  dei:  Materie  felbil  aus-,  Eindrücke  von 
Aufsendingen,  d.  b.  Dingen,  die  nicht  (ie  felbftiind» 
percipireo  2.U  können«  Beide  Begriffe  haben  alfo  nic^t 
die  entfe^-n teile  Aebnlichkeit  miteinander;  denn  Er* 
regbarkeit  ift  ein  iul)}eciiv^r »  den  erregenden  Potenzen 
angehängter  Begriff. 

Erreg^en.de  Potenzen,  Reizd.  Erregende 
Potenzen,  Incitamente  l|eifsen  alle  Aufsendinge  der 
I^ebensmaterie  '^)  ,,  i/ifofern  fie  durch  ihre, ^ mit  Ihrer 
Einwürkupg  verbundene,  erregende  Eigenichaft  den 
xureicbenden,  Gru^nd  der  Lebenseritheinung  deridben 
enthaitep»  Reize,,  Irritamente  beifsen  alle  Aulsen« 
dinge  der  leben4igen  Materie,  infoUrn  (ie  den  occa- 
fionel(en  G|;und  jeder  einzelnen  Lebensäufserupg  der« 
feib^n  enthalten,    ^(ithin  paUtdas  VVoxtReiz  durch-- 

/     au^ 

*)   d.  h.  derjeaigcn.  an  welcher  idr  die  £rlcl>cinUD4  dp« 
lebens  wahrnehmen.    Lebendige,  lebende  Materie  u.  f.  W. 
-gilt  vxi  Brown' fchcn.  Sy.ltei\i  nicht.    Am  holten  köniiie  ttiart 
•  iSe  j,  erregte  Materie'*  nennen« 


4? 

ms  Hiebt  för  äts  Evcvzk'  u\t  Sj-^ck.     Min  k^nctc  tii» 

äbobtapt  btide  Hscpn\£cS)€  b^sTer  cici^cb  crtcr* 

fcbcidea ,  diu  »Aa  ga» Sv ßcm ics  aDfiern  Lebtnt 

dts  ErrcgODgsf  j  ftciB  oen:i:<,  dofcb  ve.ches  \Vo:t 

du  Wtitn  dc2re:ben_  darcbnu  amfftiftDd  und  cbsrtcte« 

n&Uc^  tns«ed:ockr  mird;    dM  SyUein   des  iooern 

Lebcos  Vir.^even  das  Eciil  jftem,  «eil  ntch  v^m 

die  Uarefhilmn^  des  Lebeos  «of  R  c  i  i   be ruber. 

£rregiing,  Kcixang.  Erregung ,  incitatio» 
iß  dtr  Elfolg  der  Einufirkun^  der  erregenden  Poren* 
zea  infeiociiorgftnitarten  Körper«,  Rcixung,  irrititto, 
ift'.det  Erfolg  der  Einwürknng  von  Aufseodingen  auf 
die  leixbare  Materie«  Erregung  aifo  iß  reiner  Ericct 
des  £ire%eoden;  Heiioog  iftProduct  aus  dem  Zuiam* 
mentreffen  dts  Keizbaren  mit  dem  Reizenden*  Der 
:  inoere  Grond  der  Moglicbkett  der  Erregung  (nVmlich 
Erregfahigkeit)  liegt  in  den  erregenden  Potenzen;  der 
innere  Grund  der  Möglichkeit  der  Reizung  liegt  in  de( 
reizbaren  und  gereizten  Materie« 

LebeiK  Das  Leben  eines  Kötpers  befteht  nach 
Brown  in  der  Ausübung  gewifler  Bewegungen  und 
VcrricbtungeTi  defleiben ,  alfo  in  der  S  u  m  ro  e  f  e  i  n  e  z 
Lebenstinfserungen,  zu  welchen  er  in  jedem 
einzelnen  Falle  von  den  erregenden  Potenzen  beftinim( 
wird;  — ^  hiernach  wird  alfo  das  Leben  durch  die  erra« 
gcnden  Potenzen' Verur facht.  Im  orgjanifchen  Sjr- 
flem  ift  Leb^n  eines  Körpers  ein  innerer»  inihmfelbft 
gegründeter  und  durch  ihn  felbft  hervorgebrachter 
Zuftand  und  Befchaf f enheit  deflelbent  uni 
zwar  derjenfge,    durch  welchen  sc  b.cy  Gelegenheit 

eliW 
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einer  Ei'nwürkung  ron'Aufscndingen  tu  Ld^emüuis«» 
rangen  fähig  und  gefclnckt  ifc ;  —  hiernach  wird  aifo 
das  Leben  darch  die  Einwürküqg  der  Anfsendinge 
unterhalten.        \ 

Tod   eines  Körpers  befteht,  (was  die  Wahrneh- 
jnung   deffelbcn  betrifft»  in  finem  Aufhören  aller  Lc- 
behsaufserung&n  deffelben.    Die  genetifche  Erklärung 
ift  aber  nach  beiden  Syflemen  verfchieden.     In  Erre* 
gurigsfyftem  befteht  Tod  in   dem  Man  gel  an  Erre- 
gung». wß'»l  I-^^^^^^^ch' das  Da feyn*  von  Erregung 
'cnt(leht>  ^nd  zwar  Tod  aus  directer  Aßhenie  befteht- 
in  dem  Mangel  an  Erregung  au^  xu  geringer  Quantität 
der  Ein.würkung  der  erregenden  Potenzen  ,   Tod  auf 
indirecter  Aßhenie  beßeht  in  dem  Mangel  der  Erre- 
gung  aus  zu  geringer  Erregfäbigkeit  der  erregenden  ^ 
Potenzen.      Im    organifchen  Syftem  beileht  Tod  eines 
Körpers   im  Mangel  jener  inn.ern  Bedingung  zur  Le* 
ftensäufserung'}    die  während  dem  Lebensftande  dilTel« 
ben  feih  Leben  ausmachte. 

Krankheit   befteht  im  Brown'fchen  Syftem  in 
einem  folclien  Uebermaafs   oder  geringern  Maafs  der 
Erregung  (Gefundheit  als  Ebenmaafsderfelben  gefetzt)^* 
dafs   dadur(fh  die  gewohnten.,   gefunden  Leben&äufse- 
fungeades^  Körpers  merklich  verändext  \verden. 

Krankheitsanlageift  bey  JBrown  ein  von  dem 
mittlem,  Qelundheit  bewiirkenden,  Grade  4er  Erregung x 
abweichender  Grad  derfelben,  der  zwiTchen  dem  6e- 
fundheits  --  und  dem  Krankl^elts  •  Grade  in  der  Mitte 
fleht.  Krankheitsanlage  unterfcheidet  (ich  alfo  von 
würklicher  Krankheit,  fo  Wie  diefe  vc^n  Gefundheit»  x 
liur  dem  Grade  der  Erregung  |^ach.  Die  Anlage ^ürde 
(elbft  Krankheits^hänomene.  hervorbringen ,  aber  die 
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iixigtiiig  ift  noch  Ateht  fo  ftairk  rerfindertt  difsmerk« 
lieh  veränderte  Lebensericbeinungen  entftehen  könn- 
ten. —  Man  fieht,    wie  febr  bey  dieftn  pttnkte  in 
mehreren    Bearrheiluaged.  »die   richtige   Anficht    def 
Brown' fchen  Sy%C(is  verfehlt  ift,  wenn  man  Brown' gx 
Diathefis,  mit  unterer  Prttdi^Gtion- für  einerley  hielt* 
Vnfere  .K.r^'nkheitsanliiige , .  Prädifpofitiop »  ift  durchaus 
etwas  gadz  anderes«  namltch  nicht  etwa  eingeringerec, 
Grad  der  Krankheit  felhft,  fondern  eine  der  Urfachen 
des  Würklichwerdenä^dieCer  Krankheit »  nämltch  die 
priidifpön Iren de(die  nie  ht  i  m  m e r  ä'ufsere i  wä'hrend 
d«ifi   Leiien   hiazugeki^mmene  Uriachen   vorausfetzt» 
wie  z»  B.  bey  den  ange ebbten  Krankheit$Balagen^ 
die  doch  urfprUnglicK.in  der  erften  Organifation  des 
Focas  i'elbit  gegründet  feyn  mülTen  )»     Untere  Prüdis-^ 
poiition  ift  eine  gewifle,  dem  Kraiikhett^retze  und  der 
Krankheit  vorhergehende  ;  innere  und  eigene  Beichaf- 
fi^nheit  des  Körpers,  die  ihn  für  diefe  oder  jene  Gat- 
tung *)  ;   oder  eines  Organs «   die  ihn  (ttr  dic{e  odet 
jene  Art  der  Krankheiten  fahivc  1  ais  für  ande/e  in  acht* 
Eint  fbiche  fiheniiche  oder  ailhenifche  Fradifpblitlöa 
fta*  Krankheiten    w2fre    im  Brown'fchen  Syftem    dnt 
Wtthre  Ablurditfit»    In  dieitm  giebt  es  nur  eine  Art 

Von 

^)    Die  Anlageti  tu  den  Gattungen  det  l^ieber  möchte  ich 

Temperamente  der  BeVvegüngsmacerie  nennet;!»  deren^ 

<b  Wie  der  Temperamente  des  GemQxHa  öder  dea  vot* 

flellcoden   Uefens,  nuf  viere  feyn  können ^  nämiteh  An^ 

'  läge  zui*  Synocha/  Typhus,    torpor  und  Pataiyäf |    aU 

Analoga  von  cholerifeh,    fail<^uinitch  ^  ttiatatieholirtK  tind 

jpiilegmatifah.^   "Aufh   die  GemüthskfanKheiteti  mutfen  in 

ievrey  Ordnungen    zerfallen ,  Und  Ifcine  Ordnung  mull 

aaidi  b^y  diefen  irjer   Oartungati    entlialtttt«     Mlhf 

ai^v^  an  einem  andern  Orte. 
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von  ürfwhen,  fowobi  des  gefanden  alt  des  krtnVeii. 
Lebens V  riSmÜch  die  erTCgeoden^Potcn2c!i,  and  voö. 
dehfelbeil  irregendeh  Potenzen  hÄngt  anch  die  Krank-r 
bciUarilÄge  ab,  die  nur  hi.^inei»  weniget  Veränderten- 
Grinde  der  Erregung  bcfteht/    Daf«  fich  aber  im  Browfi'  r 
fcheh  Syftem  die  Foriri'der  Krankheit  nach  der  Form* 
der  Krankheit««Qlagc. richtet,  tmd  dafs  alle  allgemeine 
KrankheitetI  eine  vorhergegangene  Krankheitsanlagc 
fapponirtri»    heifst  nichts  anders»    flsi    allgemeine 
Krankheiten   ewtftehen  'tiicht  plötzlich ,    fondern  der; 
Grad  det  Erregang  witi  crft  durch  den  Grad  der  An- 
lage hindurch  bis  zu  dem  Grade,  dafs  Krankheit  enf«^ 
fleht,  verändert;  fo  dais  alfo  nothwendig  die  Form  der 
Krankheit  liun  dicfclbe  feyn  mufs,.  ^ie  d\e  der  An- 
läge. 

^  Seh  wäcbe,'  Stärke  des  Kö^rpers.  Schwä'- 
ch&nde»  ftärkende,  reizende  H  eilmethode 
find  Begriffe,  die  man  eigen tüöh  bey  Beurtheilung 
eines  Erregüngsfyfteras  gänzlich  .vermeiden  fpM.tft. 
weil  (ie  in  einem  folchen  gar  keinen  Sinn  haben  kon« 
ilen ,'  indem  ihren  Yorßellungen  kein  Objectsim Syßeni 
entfpricht.  Schwäche  und  Äärke  des  Körpers,  welche 
liegriffe  eigentlich  auf  innere  Beftimmungert  und  ße* 
fchainfenheiten  deffelben  hindeuten,  bedehen  in  einem 
geringem  oder  höhern  Grade  der  Erregung.  Brown 
hat  für  diefe  Begriffe  die  Wörter  Sthenieund  Afthenie 
aufgeftellt;  es  dürfen  alfo  auch  nur  diefe  gebraucht 
wVf den ;  und  f  I  e  paffen  auch  einzig  für  die-^  beiden 
Arten  der  Heiiung.  Nur  Erregung  b^imm't  den  2u- 
ftänd  des  Körpers;  alfo  kann  au^h  auc  verän4«rti;,^r- 
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rtgOQg  feinen  Zofitfid  vct&'ndern«      ICt  der  Züftand 
Aßheni«)  ,d«  h  iftder  6rid  dei  Crregung^togettog^fo 
tnttft  der  Körper  fihenifch  bchandekiverden;  d.  h«  der 
Grad  der  Erregung^  mufs  vermehrt  werden  ^orcli  Z  u- 
fätt   von  erregenden^ Potenten»  ,^Hier  ift  weder  an 
Keixnng  noch  en  Stä'fkung  des  Körpers  in  denken; 
«oder  wir  mttfsten  einen  dem  SyftemgiinifreaidArtigcn 
Begriff  hineintragen«   ntfmlich  Keizblirkeit  und  Wttr« 
kangsvermd^en  der  Materie.    K^ch  dem  Brown  ^fchen 
Syftem  exiftirt  gur  hiehti ,  was  gereiu  oder  gefiärkc 
Werden  könnte.  «^  Eben  fo  ift  hey  Sthenie  dQrch$ae 
keine  Schwächung  de»  Körpers  anwendbar :  denn  das 
hat  gar  keinen  Sinn;  die  Heilmethode  ift  vielmehr  die 
afthenifche   durch  Verk  leinernng   des  Grades 
der  Erregung^  oder  durch  Wegnahme  von  er» 
regenden  Potenzen.  >r  Bs  iß  al-fo  klar,    dafs-  es  im 
Brown'fchen^yftemnur  z w e y  Claflen  von  Heilmlt* 
teln  geben  kann,  nämlich  fifienifche  und  afthetiifcfae; 
klar^  dafs  die  af^heniichen  keine  pofitiv  wttrkende  Mh-' 
tei  feyn  können  i  weil  fie  nur  in  Entziehung  vonerre* 
g<nden  Potenzen  beftehen;  und  klar,  dafs  die  fthehi* 
\  feilen  unter  (ich  nur  dem  Grade  nach  ve.rfchieden  feVn 
können,  nicht  aber  in  reizende  und  ftAtkende  Mittel 
/trennbar  find;  welche  Trennung,  obgleich  die  Unter« 
UfTung  derfciben  dem  Syftem  zum  Vorwurf  gemacht 
würde,  vielmehr  die  unverzeihlichfte  tnconf^quenz  iti 
diefem  Syftem  feyn  \^rde« 

Ich  hal,te  dtrs  jetzt  Gefegte  fUr  hinreichenden  einer 
jglntadUg*  dCtricbtigCrti  B«anheUttDgä««fijrown*fchea 
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Syfkttni  nich  d^so  allgemeiiiften  Prbdpien  einet  tltgemii» 
nen Ef r/eguhgstfa'earie.  £s  wilrde  unnütz  r»yO|  hier  nun. 

,  noch  weiti&aEtigiiiiterfachenia  wollen^  in  wiefern  et-dit 
bis  d^hin  relofte  und  confequentefte  Ausführung  thift 
foldicn  tft.«  obgleich  man  ihm  fogar  den  Namen  eine« 
Syftems  Iiat  ftreitig  machen  wollen.  Wer  mit  unbe- 
tangenen  Augtn  und  ohne  voxgefafstea  Urtheil  Brown' a 
Elemente  liefet,  der  wird  fichir.ni'cbt  allein  iyßema- 
tiichen  Geift«  fotidern  auch  alle  JErforderniiTeetnef  auf 
^inem  Ppii^cip  gcbaueten  und  mit  Copiequena  ausge- 
führten Syftema  darin  finden;  «nd  ich  weifs nicht«  ob 
dieles  Syßem  als  folches  wol  widerlegbar  feyu  mochte»' 
wenn,  einmal  das  Princip  deflelben  als  richtig  und  in 
der  lebendigen  Natur  gegründe^t  zugegeben  ift. 

Aber  ohnerachtet  aller  feiner  Schönheit,  Einfach- 
heit  und  Confequenz  bin  ich  dennoch  übetteugt,dafa 
daa  Syftem  völlig  unhaltbar  fey.  .  Diefes  aber  nicht, 
weÜ  es  etwa  zu  diefer  und  jener  Heilmethode  führte 
oder  weil  es  Opium  und  Wärmezuiiheniichen  Mittein 

« 

.  luächtf  oder  weil  es  alle  l^fimorrhagien  und  Krämpfe 
zur  Afthenie  rechnet  u,  £^  w.  ;  4eiir)  daran  möchte  das 

.  Syfieni  vol  ziemlich  nnfchuldig  feyn;  fondcro  weil  es 
auf  einen)  falfchen  Princip,  d^m  Princip  dts 
aufsern  Lebens  beruhet,  welches  ich  übeihaupt 
zur  ErkU'rong  dt,$  Lebens  iUr  unzureichend  und  det« 

.wegen  für  untauglich  halte:  denn,  wenn  das  dac 
auf  gebauete  Syftem  confequent  feyn  foll  und  nichts 
ihm  fremdartiges  einmifchen  will,  fo  mufs  es  diefem 
Syftem  noth wendig,  vermöge- feiner  wefentlichen  Be- 
(chafFenheit,  an  VolIftändigkeU  mangeln»  indemr  ea 

••/den 
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den    lebenden  Korper   felbft    bey  feiner  Erkllmng 
darcbans  nicht  in  Anifegang  bringen  dar£     'Daher 
müflen  viele  Haupterfcheinangcn  tiod  Verandemngea 
dea  Lebens  in  diefem  Syi^eni  völlig  ignoriit  werden, 
und  eben  daher  ift  auch  die  Hofliiang  -völlig  unphög- 
lieh,  diefes  Syfiem ,  welches  einige  Anhang  er  defletben 
gern  als  ein  noch  za  erweiterndes  Fragment  anfeben 
möchten,    darch  weitere  Ausarbeitong  und  VervoU« 
kanimnong  dcflelben  doch  noch  bis  zur  VoUfiltndig-  * 
keit  zu  erweitern :  denn  das  Syftem  in  Cch  ift  fdion 
in   d^r  Hanptfache  vollftändig;    ca  kann   in  feiner 
Theorie  nicht  mehr  erweitert  werden ,   weil  es  nach 
ftinem   Princip  die  ganze  Erklärung  der  lebendigen 
l^atur  fchon  erfchöpft  hat  —   Eben  diefes   ift  auch 
HieiD  Grund,  warum  ich  glaubte,  dafs  diefes  Syftem 
eigenüich  gar  keiner  Widerlegung  bedürfe«  fondern. 
nur  einer  richtigen  Würdigung  vermittejft  einer  9us 
feinem  Princip  abgeleiteten  umfaßenden   Oarffellung, 
delTelben:  denn  fobald  die  Mangelhaftigkeit  und  Un» 
vptUla'ndigkeit  eines  fonft  confequenten  Syfiems  als 
in  feinem  Princip  wefentlich  gegründet  erfcheint,  mufs, 

»  #  •  ■ 

ain   fokh^a   Syftem  durch  feine  blofse  Darßellung 
fallen.  «.      • 

Dsfs  diefe  Unvollfta'ndigkeit  des  Syftems  hiftorifch 
gewifs  ift,  ift  fchon  l&'ngft  von  den  Gegnern  deflelbeti 
durch  dargelegte  Thatfachen  erwiefen,^und  auch  von 
dtn  Anhifngem  deflelben  zugegeben  worden..  Dafa 
aber  diefe  Unvollftifndigkeit  nicht,  fo  wie  vieles  ia 
Brown' s  Heilmrtbode,  dem  Syftem  zufällige  foiidern 
irefcntUch  in  feinen  Principien  gegründet  ift)  leigt» 

nach 
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nach  der  obigen  Oarfiellung;  deflfdben  ^  jettt  jede  aui^ 
pur  oberflä*chliche  Anficht  der  Grundlage  dei  SyftemSr 
welcher,    vermJige  des  Princips  det  ä'ofsern  Lebent,  , 
nur  eine  einfeitige  Erkilfrung  der  Entftehun^g  des  L«k 
bens  und/  der  Krankheiten  zuladen  kann.    Wenu  ein 
5yßem  bey  den  Veränderungen  de$  Lebens  ni^htaof 
die  eigene,  urfprüngliche  und felbftthätige Aktion  des ^ 
Kör^rs,    wodurch  jene  Veränderungen  unmittelbar' 
eotßehen,  Riickficht  nehmen  kann,  fonderndicverlfn-' 
derten  Phanbinene  des  Lebens  unmittelbar  vom  verän«; 
derten  AüfsenyerhOtnifs  ableiten  mufs,  ohnedafs  zu- 
erft  die  innere  Befchaffenheit  des  .Vermögens  des  Kör- 
«  pers  zu  leben  verändert  wird;  fo  können  nothwendig 
iUe  diefe  veränderten  £rfcheinnhgen  nur  als  in  ihrem 
ßtnd^  verändert  im  byftem  aufgcftelUt  werden,  und 
alle  diejenigen  Erfcheinungen ,  welche  uns  eineverän* 
derte  Natur  des  Lebens  andeuten,  x«  B«  Giftabfonde* 
rangen,   müflfen  aifo; entweder  gelä'ugnet,  oder  gän%- 
Jich  ignorirti  oder  nur  als  Gradveränderungen  enge*; 
fehen  werden;  denn  um  ihrer  Natur  nach  veränderte 
Lebense):fcbeinuiigen  hervorzubringen,  mOfsten  die  er« 
regenäen  Potehzeti  «uerft  den  Kö'rper  in  fetner  Organi«' 
fation  Veranden  t  nod  dtefes  wäre  ja  fchon  eine  ^rkll^ 
rung,  nf^h  dem  prgaqifchen,  Syftem» 

'.    Glet^b  anfangs  wurde  die  Wahrheit  und  Richtig«  . 
keif  des  J^wn'fcben  Syßems  von  Seiten  feiner  Behaup* 
tttng  der.  S^oJb.eit  des  Lebensproceffes  beftriti-. 
reo ,    iniLem   er  feine  Erregbarkeit  aU  ei>ne  einige, 
gteichförnuge  und  für  den  ganzen  Körper  als  daflelb«' 
Ding  gUltige  Poteux  aufßeUce.      Dm  Lebetn  Qäfi}Jj(^y 

kann 
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jkunn  darchaus  niebt'tU  eine  Handlang angef^hen  wer- 
den, die  iicK  auf  Einlieit  rednciren  liefM;  fondern  ea 
ifi  ein  xafammengefetzter  Prozefs,   welcher  aus  dea 
mannigfalfigen  Lebedsacten  aller  eiozelnati  Organe  ent« 
ftebr,  und.  welcher  nur  deswegen  als  ein  Ganzes  angc* 
fehen  werden  kann,   weil  die  Form  der  Lehelisa'ufse- 
rung  ftller  einzeinep  Organe  das  allen  gemeinfcbaftlich 
.  zukommende  Merkmaal  hat,  dafs  d^s  Leben  derfelben 
ficb  durch  Bewegung  d^r  Materie  äufsert.  .Aber  man 
nahm'  nicht  Rückiicbt  darauf,    dafs  jene  Anficht  det 
Lebens  nicht  etwa  blos  eine  dem  Brown 'fchen  SyAem 
eigene  und  fonft  vielleicht  zufällige  Behauptung  ift, 
fondern  dafs  fie  fic^  überhaupt  in  der  «Wefenheit  eines 
Erregungsfyftems,  als  folchen,  grUiniet«    Das  Leben 
iß  Effect  der  Aalsendinge,  uicbt  aber  eine  Handlang 
_des  Körpers  und  feiner  Organe ;  folglich  liö'nnte  einjQ 
'   Verfchiedenbeit  des  Lebens  auch  nur  von  einer  Ver- 
fcbiedenheit'  jener  Aufsendinge ,  nicht  ^aber  von  eini^r 
Verfchiedenheit  der  Organe  abhängen*     Und  weil  nun 
die^  Aufsendinge  nur  durch  ^hie  ihre  einzige  Eigei^*! 
Ichaft ,  dafs  fie  Erregung  hervorbringen  |  mit  depi  Kot* 
per  im  Lebens- Verhä'ltnifle  ftehen;  io  kann  auch  ihr 
-  Effect;  nümltcb  die  Summe  aller  Erregungen,  oder  das. 
Leben,  nur  £io8:und^von  einerley  Art  feyn. 

Ueberhaupt  aber  ift  nach  jedem  Erregungsfyßem 
gar  nicht  einzufehcn,  wie  indlrecte  Afthenie. 
und  aus  diefer  der  Tod  erfolgen  kann,  da  nämlich 
4as  Leihen  nicht  vom  Körper ,  fondern  von  den  er^« 
gendep  Potenzen  abhängt.  Dem  zufolge  muif  auch 
iodireote  Afthenie ,  jils  eine  Art  des  Lebens,  von  den 
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crregendeh '^ötenxen  ÄbhKhgen.     Indir^et^  Afthenie 
ehtftehC  aber  n«ch  Jeder  fo  weit  getri'ebenentibcrmeTtu 
gen  CtregUjng»!  dafs  nun  nach  deridben  keine  gehörige 
Brregyftg'mehr  erfolgt.     Allein,  waift-dle  ürfache, 
wirum  hUr  die  Erregung  (chWcfcher  wird ,  da  die  er- 
fegende«  Pmcnien  in  "^dem,  Grade  ihrer  EinwUrkling 
nicht  abnahmen,  un^  die  Erregung  doch blosiron den 
•freuenden  Potenzep  abhängt  ?    Nimmt  m«n  nicht  auf. 
Srregft'hfgkeit  der  erregenden  Potenien  ,  undauf  ihr 
umgekehrtes^^ Verhä'ltnifs  lu  diefer ,  Rückficht  (  weiches 
nicht,  gefchehtn  kann,   weil  die  Setxung  des  ganzea 
Begriffs  wiUkührlich  und  nicht  i>n  der  Erfahrung  gege* 
Ben  iüy  ,.,fo  verlangt  es  der  wahre  Geift  eine«  Er  re» 
gungsfyftems    *),  dafs  die  Erregung,  und  alfo 
iMi^ch  die  Srhenie»  lolange  xunehmen  mufs,  fo  lange 
die  erregenden  Pbtenzen  mit  dem  Grade  ihrer  Einwür« 
Jcung  fteigem    Affhenie  kann  hier  nicht! erfolgen,  weil 
diezureichende  Urfache  der  Sthenie»  nämlich  ftarke 
Sinwttrkung   der  erregende^  Potenzen,   da  lA;   alfo 
mufs  der  Zuftand,  wjflirend  diefer,  immer  Sthenie  bler 
ben«     Hier  linden  nun  zwe)r  Fälle  flatt;  entweder  die 

^  Ein- 


*)  Zu  welchem  Brewn's  BrregffihSgkeit  der  erre« 
geqd^n  Potenzen    night   wefeHtlicH    gehört«     Diefe 
ift  vielmehr,   fo  wie  fie  von  Brown  aufgcftcllt  ift,  ein«. 
Eigenthümlichkeit    des    Brown'fchen    Errc^ 

;     ^  UO  g  s  f  y  {^ ^  m  s ,   welche  in '  ke(«em  der  übrigen  zu  fin^ 
deii  ift,  und  deren  eigemhüi^liches  wnd  fie  von  der  Er«, 
regföhigkeit    anderer    Erregungsfyfteme  '  unter fcheldendes 
eben  darin  befteht,  dafs  Brown  fie  in  ein  um ge kehr« 

•    tes  Verhältnifs  mit  den  ei^regenden  Potenzen  fetzt»    Da« 
he^  ift  indirecte  Aftfienie  auch  eine  Eigeadiümlichkeit  de^ 
X  Browi^'fehen  £  reguhgsfyftems* 


it  imma  nodi  xs,    das  Bist  Sxtt 

m.£w.,  BLBddkF^cwivdZcRci&Di^ 
and  Pteua  der  Gefite  voo  der  ^wnltfime«  Biwt* 
^nog  fiqr*  —  ^^^  A&eair  viid  hier  iiiciK  cifolgta, 
fbvdcffB  T^  VW  Ddofffs&i&tioa  des  R«pcfs  vihrcad 
der  Scbcaic 

Solcher  Emwvxk  %^ca  däe  Ciregnagisdieojie 
fibcrfaeopt  kflco  fick  aus  dem  Prindp  des  faSsccen  Le- 
bcBs  eine  gioise  Menge  eofiSclleii«  Aber  es  vir  hier 
nicht  neioe  Ab6cfat,  eiae  Widericgimg  desBrowA** 
fcheo  Syfteaitf  za  liefimi,  fondeni  vielmehr  den  Gmnd* 
£irz  der  Beoitheiliing  defleiben  dannlegen.  Ich  f^ge 
d^wegen  nur  ^  noch  eine  Anmerkung  aber  daflfelbi^ 
binsa,  inCbfeni  es  lo  einer  neuen  Heilmethode  in  uuk 
(erer  Kuoft  Versnlsflung  gegeben  heben  foIL 

Anmerkung.  Msn  iucht  hänfig  die  Wahrheit 
des  Brofi^n'fcben  Syftems  aus  demöftern  glücklichen 
Erfolge  der  von  Brown  vorgelchlagenen  Heilmethode 
der  Krankheiten  zu  erweifen.  Ich  glaube  aber,  daft 
0ian  bey  dem  Streit  über  diefen  Punkt  nicht  gau 
von  richtigen  Begriffen  über  diefen  Gegenwand  aus*' 
gegangen  ift.  Manmufs,  dünkt  mich»  beyBrow*ns 
Heilmethode  das,  was  aus  feinem  Syftem  und  alib 
überhaupt  aus  der  Theorie  entlehnt  ift,  von  dem 
unterfcheiden ,  was  die  Erfahrung  dazubergiebt 
Kur  der  Plan  des  Heilvrfahrenl ,  die  Heil*Ma*, 
thode  kann  der  Theorie  gemäls  eingericbut  wer« 

/  den; 
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den;  Ait  dazu  zu  wählenden  Mittel  kSnnen  wir  nur 
*  tus  der  trffihrting  kennen  lernen,  —  die  Wahldle- 
fCT  ift  Alfa  fttf  das  Syftem  feibft  zuftHig  ond  unwe- 
ftntlich.      Der  Streit  berührt  alfo  etgentikb  zwejr^ 
'  Punkte:  i)  die  von  Brown,  als  Arzt,  zur  Ausfüh* 
'  rung  feiner  Heilmethode  gewü^hlten  tHid  vorgefelila- 
genen  Mittel.     Die  Würkung  diefer  Mittel  könnte 
er  unmöglich  aus  feinem  Syfteme  folgere,  fondern 
nur  hiftorifch,  aus  feiner   Erfahrung  kennen.     Aus 
'■   '  dem  Syßem  folgt  nichts  weiter,    als  dafs  man  in 

afthenifchen  Krankheiten  fthenifch  verfahren  niufs, 
nnd  in  ilhenif<Jien  Krankheiten  adhenifch.      Dafs 
$ber  Opium,  Wärihe  u.  f  w.  fthenifche  Mittel  find, 
kann  gzir  nicht  aus  dem  Syftem  erfehen  werden,  und 
ift  alfo  diefem  ganz  zufällig  und  unwefentlich  (  fö 
wie  auch  das  Syftem  nichts  davon  weifs,  ob  diefe 
'Öder  jene  Krankheit  fthcnifch  oder  afthenifch  ift  )« 
Man  kann  voa  einem  ,   der  mit  Opium  afthenifelft 
"Krankheiten  heilt,    nicht  gradezu  fagen,'    dafs  er 
/pach  Grundßtzen  des  Brown'fchen  S  yftems  ver* 
'fahre:  denn  hierüber  können  diefe Grundfätze nichts 
ausfagen;   fondern  iiöchftens  nur,   dafs  er  dre  von 
Brown  für  diefe  Heitmethöde  vorgefchlagenenMit- 
tel  anwende.    Aber  diefes  kann  er  auch  thun ,  ohne 
(wie  man  fagt  )  ein  Browirianer  zu  feyn.    Es  kann 
'^       jemand  Wärrne  für  ftärkend,  Kalte  für  fchwä- 
che'nd   halten,   und  dabey  recht  gut  ein  G»gn  er  ^ 
des  Brown' IchehSyftemsfeyn.  Und  gefetzt,  Brown 
:.        feibft  hStte  Opium  unter  die  afthenifdieii  Mittel  ge- 

tetzti  oder  er  hätte  die  Würkungsart  dar  Wärme  und^  . 
^'      ^''   ■  /     ^  Kiflte 
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KiU€  grade  umgekehrt  be(H(Qint;  fo  würde  diefe» 
in  feinem  Syriern ,  aU  folcfaemt  nicbu  verä'ndef^» 
I^annmfstlfoBvowii  als  Urheber  einet  n^e4i* 
pinifipheii  Syftems^  ton  Brown  als  Arzt  jw 
terfcfaeiden« 

3)  nie  aus  dem  Brown'  fchen  Syftem  entlehnte  und 
feinen  Grundfiitien  angemeflene  doppelte  Heilme« 
thode,  die  fthetiifcbe  und  die  afthenifche.  .Diefe'ift' 
allerdings  dem  Syfteoi  wesentlich,  und  es  gilt  davon 
die  Kegel  I  dafs,  wer  nach  Grundiatzen  des  Brown' • 
fchen  Syftems  verfahren  will,  alle  allgenieinäi 
Krankheiten  entweder  fthenifcbj  oderafihenifchbe« 
haivielts  nach  Grupdfatzen  des  Brown' fchen  Syftem« 
verfährt,  oder  ein  Brownianer ift.  Aber  faifch  wür- 
de deu  Satz,  feyn ,  welcher  behauptete ;  dafs  jeder 
Arzt,  der  Krankheiten  der,ScbtVäche.(Tyjf>hiiS)  Pa* 
ralytis)^)  durch  reizende  und  ftärkende  Mittel  $  und 

Krank- 


')  Ich  bemerke  hier  gelegeotKflk.,  ^f$. mal  häufig  ReiPa 
yaralyfis  (  f.  deif.  JFieberlehre  S.  %%%.  J  ganz  falfch  ver- 
lieht, lodern  man  ße  für  einen  l^uftand  hält,  der  nrfht 
an  Tod  glänzt  ^^  oder  wol  gar  für  örtfichett  'Tod,  Gangrän, 
Sphacelus,  weiche  Zuttände  der  v.erlmierten..Vegeta« 
tion  angelÄren,  und  Paralyfis  .yorausfetzen*  Paralyfis 
ift  vielmehr  eine  Gattung  des  Fiebers,  bey  welcher  beide 
Eigenfchaften  der  Materie ,  ihre  Reizbarkeit  und  ihr  Wür* 
kungsverroögen ,  in*  einein  veränderten  Grade-  dafind. 
Hier  finÄea  uneiidUch  viele  Grade  derfclben  itatl,  Und 
fic  grtnzt  oft  melpir  an  SyDQchapder ,  Typhus..  Lebea 
^bey  mufs  wpnigftiftns  hnmer  noch  dafeya ,  fonft  jft  der 
Zuftand  nicht. Paralyfis,  Z.  B.  bcym  Geftfsfieber  ift  die 
acuta  nervofa  der  $chrif tttcller  R  e  i  1 '  s   Typhus,    die 

leu- 


'  Krankbciten  der  SÄrke  (Synocha)  mjr  fchw^chen- 
den  Mitteln  BehniKielt,  oder  Jeder  Arzt, \jder  2.  B. 
von  eiiier  gftftrifcben  Krankbeiuform  nichts  wei^, 

•ein  Brbw^iianetf  fey  oder  nach  firown^fehen  Gefind- 
fatzen  verfahre :  denn  nach  ;den  üohten  Grundfiitzen 

,  des  organifchen  Syßems  (ind  die  reizenden  und  Räv^ 

;  kenden  Mittel  grade  die  wahren  Heilmittel  bey  Ty- 

^  pUus  und  Paralyfis,  d.  h,  in  afthenifchenKrankhci- 

\ten.  Der  Urit^rfchied  zwifchen  bdden  inftÜckficht 
ihrer  tharapeutifchen  GrundCatze  befteht  vielmehr 
hauptßf'chÜch  i )  darin,  dafs,  weil  nach  Brown  nur 

?  Gradvetänderung^ri  des  Lcjberis,  nach  dem  organi- 
fchen  Syfteiii   aber  nicht  allein  Veränderungen  des 

'  Lebens  dem  (Srade  njach,  fondern  auch  n4ch  feiner 
ISJatur  oder  in  modo  entftehen  können,  nach  jenem 
alle  Krankhtiten  entweder fthenifch oder aßbenifch 
behandelt  werden  muffen ,  nach  diefenl  aber  auch 
Heilmethoden  gegen  die  fpecififcbe  Natur  geWifler 
-Krankheiten  aufgertelft  werden,  z,  ß.  gegen  die 
tuftfeuche,  Krebs,  Krätze  u.  i.  w.  a)  Darin,  daff 

*  fi  r  0  w  n*  s  Therapie  nur  eine  Therapie  der  6  a  1 1  u  q. 

**gcn  der  Fieber  ift;  dagegen  nach  dem  organtfchen 
S^yßem  auch  noch  befohdere  Heilmethoden  gegen  die 
befondere  Att  des  Fiebers,  nach  dem  fpecitifchen 
leben  des  kranken  Organs,    eingerichtet  werden. 


lenta  nervofa  R  e  i  1  >  s  P  a  r  &  1  y  fi  s.    Die  ftbris  putride 
aber  fetzt  aufser  dicfer  auch  noch  veränderte  Vegetation. 
Voraus;  bey  dferieiira  net-vofa  hingegeü  ift  blos  Vermin- 
"dtrte  Refibaiikfeie  und  'WuTkungsvermögen, 
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3)  In  dem  Seifte  der  Erklärung  der  Würkongsftrt 
der  Hdlmittel,  welche  das  'Brown' lebe  Syit«ui  iil 
Vermehrung  oder  Verminderung  des  Erregung 
fetzt,  das  organifcfae  aber  in  Veränderung  der  in^ 
liern  ßefchafFenheit  des  Korpers  felbA.  Das  btide 
Syßeme  hier  bauptia'chlich  unterIcheidenJe  Merk- 
tnaal  liegt  darin,  dafs  der  Brown' lebe  Arzt  kciileu 
Unierichie)  machen  darf  zwiicben  reizenden  und 
fiärkenden  Mittein.  Aliein  eben  deswegen,  weil  er 
nur  eine  und  dieielbs  Eigenfchaft  dieier  Mittel 
kenntf  braucht  er  beideriey  Arten ,  zwarnicht  pro« 
sniCcue,  aber  doch,  wie  er  meint,  gegen  einen 
Zultand ,  und  ichreibt  ihnen  gemeiaichattiich  eifie 
Exr^gung'Vermehrende  Würkung  zu.  Nan 
bedient  lieh  aber  der  organifche  Arzt  grade  in  Ty- 
phus  und  Paralyiis  (alio  in  afthenilchen  Krankhei;» 
ten)  der  üä'rkenden.  und  reizenden,  Mittel.  Beide 
brauchen  alio  in  denfelben  Gattungen  derKr^nkhei* 
ten  dieselben  Mi{f  ei.  Wie  ibll  es  nun  in  vielen  ein- 
zelnen Fällen  unterfchieden  ^werden,^  ob.  ein  Arzt 
nach,  organiichen  oder  nach  Brown' fcfaen  Grund« 
iatzen  vertahren  habe /wenn  er  in  einer  afthtniichca 
Krankheit  die  reizende  Heilmethode  anwandte  ?  Sie 
ift  hier  den  Grundilitzen  beider  Syfteme  gemäTs» 
nur  dai's  die  Würkungsart  derfelben  von  beiden  ver- 
i'cbieden  erklärt  wird.  -^  £s  giebt  alio  viele  Fälle,  ' 
in  weichen  es  aus  der  Heilmethode  durchaus  nicht 
zu  erkennen  iii,  ob  iie  nach  firown'fchen  oder  nach , 
organiichen  Grundiätzei^  iniUtttirt  ift^  weil  beide» 

i^b* 


./ 


obgleich  naebverrchieden&nGrandraWn  i  fiel)  doch 
dcrfdben  Mittel  bedienen  ♦> 

"•  »     • 

(  Di^  JPortfttwtiB  folgt)  **). 
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•)  Icli  tthich«  bey  diefer  Gelegenheit  nech  auf  eine  Ihaugu- 

ral-Diffetratiott  meines  Freundes  des  Herrn  Dr.  Spanne- 

'  %^\    aufmcrkfam,    die  jetzt  eben  in  Halle  etfchietten'  ift, 

,  ,tind  eine  Vergleicküng  der  beiden  medicinifchen  Syf!e- 
tue,  ünfers  ReiPs  und  Brown 's,  enthält.  Sie  ift  gan« 
den  jetzt  geäufsertea  GtundUtzen  gemife  ausgearbeitet. 

*^)  Ich  hatte  bey  Endigung  diefer  Ab^iandluhg  .(die fehon 
feit  einen»  ^halben  Jahre  "zum  Drucke  fertig  w^r,  ^ber  ^ve« 
jen  MAtgel  des  Raumes  nichV abgedruckt  i^erden  könntet 
nicht  diCj  Abficht,  eine  Fortfetzung  davoh  zu  geb^n.  Ich 
habe  aber  feit  dieferZeitH/srrnRöfchlaüb^s  interefTgnte^ 
Werk ;  Unter füc hu nfeen  über^atho'genie  ü.'f.  w 

'  gelefen,  und  in  diefem  Werke  eine  Anficht  4esBro\vn'fchett 
Syftems    gefunden,    die    in  der  That  fehr  viel  Scheinbares 

'  '  für  ßcli  hat,  die  mir  aber  gänzKch  von  dem  wahrettv 
G«i(!e  des  «rownianiftn's  abzuweichen  fcheint,  und  die 
ich  deswegen  einer  befondern  AufmerkfamkCtit  werth  halte. 
Sobald  mir  zu  einer  Prüfung  diefes  in  pracrifcher  Hin- 
ilcht  fehr  verdienitlichen  Werkes  MufSe  genug  feyn  wird 

,  w^rde  ich  fie^  aU  Fortfetzuhg  der  vbrftehenöen  Abhand- 
lung! in  diefem  Archive  dem  Pablicum  übergeben» 


^■.'\      IttM 
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Einige  Beobachtungen  über  die  Ddrmzotten  | 
von    D*>  Karl  Asmuiid   Rudolphil 


leder  praktifche  Naturforfcher ,  der  dls  Schrift fteller 
auftreten  'Willi  hat  bekanntlich  eine  doppelte  Pflicht, 
feine  Beobachtungen  nämlich  mit  Vorficht  und  wieder* 
holt  antußellen,  und  fie  fodann  mit  den  Bern  erJkungea 
der  Autoren  zu  vergleichen.  Gefchieht  dies  letztere 
nicht,.  f<^  .^^l^^<^"^^'^  ^^^  leicht  hundertmal  geiagte 
Dinge  noch  einmal,  zu  lefen*  Auf  der  andern  Seite 
ifü  es  aber  oft  fehr  fchwer,  wenn  n ich t<«un möglich 
Alle  SchriCtftelUr  durchzugehen,  von  denen  (ich  ia 
einer  befHmmteiv  Materie  vielleicht  etwas  erwarten 
Klst  Man  mufs  eine  Bibliothek,,  wie  die  GÖttingifche, 
in  der  Nahe  haben,  oder  das  Vermögen  eines  Peter 
Camper' s  befitzen ,  um  ficfa  alles  verfchaffen  zuicönnen. 
Sehr  wenige  haben  jedoch  nur  .ein  fö  beneidenswerthes 
Loos,  und  die  Bereicherung  der  WiAfenfchaft  würde 
«Ifo  auch  eigentlich  nur  von  fehr  wenigen  zi|  erwarten 
feyn;  taufend  andere»  die  vor  ^Begierde  brennen,  in 
itircm  Fache  etwas  zu  leiden,  würden  ewig  ihre  heifse. 
ften  Wiiivfche  unerfüllt  feheh«  Hierdurch  litte  aber 
die  -Wiffenfchaft  gewiß  mehr,  als  fie  durch  Wieder- 
holungen  bekannter^  Dinge  jemats  leiden  kann  %  die, 
vftnn  es  auf  Fac^a  ankommt,  iogar  nützlich  feyiiköii* 
nen.  Esr  giebt  auch  nur  wenige  RecetifeAteit «  die  utt* 
grofsmüthig  genug  find^^  ihren  Reichtht^m  detnä'rmern 
Schriftfteller   empfinden  zu  ialTen.      Weiche  Freu4e 

thtifste 
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müfste  es  dier«m  nicht  feyn|  wenn  et*  fagen>  könntet 
1  ^cb  habe-  alles  über  dieTe  Materie  geUren!  OeAn  yon 
folchen  Autoren  r][)i:eche  ich  nicht,  die  gar  nicht  oder 
nur  ihre  eigenen  Werke  iefen,  welches  häufig  huf  ein» 
binaus  lauft.  Der  jüngere  Schriftfteller,  glaube  ich| 
darf  befonders  auf  Nachßcht  Anfpruch  machen «  da 
feine  Bibliothek  unmöglich  Co  gut  befttzt  feyn  kaan, 
wie  die  eines  älteren.  Wenn  ich  alfo  in  nachfteheri« 
der  Abhandlung  offenherzig  g^ftehe,  dafs  mir  einige 
,^  nicht  ganz  Unwichtige  Schriften  fehlen;  hoffe  ich  dar* 
über  keinen  Tadeji  zu  verdienen. 

Als  ich  Hedwigs  fchäne  Abhandlung  von  deh 
Darmzotten  las,  nahm  ich^mir  vor,  feine Beobacbtun» 
'  gen  mit  der  Natur  zu  verglieichen*'  Üeber  den  Nutzefi^ 
folchet  Vergleichürgen  brauche  ich  keine  Worte  za 
i--  verlieren.  Ich  durfte  mich  auch  vielleicht  dazu  fiKhig; 
halten,  da  ich  mich  fchon  feit  fieben  Jahren  mit  mi* 
krofkopilchen  Unterfuchungen  befchäffugt  habe,  wi^ 
der  1793  herausgekommene  erfte  Theil  meiner  Beob* 
Achtungen  Über  Eingeweidewürmer  be weifen  ki(nn. 
TJ^berdies  habe  ich  ein  fchö'nes  Dollondfches  Mikrof 
fkop  mit  fechs  Linfen  tu  meinem  Gebrauch,  wovon' 
die  erde  20omal,  die  zw^yte  göHial^die  dritte  52m8l 
u.  f.  w.  vergcöfsert.  Ich  werde allo jetztangeben,  was 
ich  bey  verfchiedeneft  Thieren  in  Anfehung  der  Zottea 
fand)  daraus  einige  Riffultate  ziehen»  und  nun  einigf 
Schf iftfteller  durehgeheri ,  die  Über  diefe  Materie  etwai 
binterlaflen  haben«  Zui^or  mufa  ich,  aber  anfilhren^ 
dafa  ich  fietsüuf  eben  die  Art  zu  Werkje  gegangen  bing 
wk  Hedwig  mit  Recht  vsriatigti  dais  ich  nadiiictt 

.  das 


CS 

dif  Object  ingefeDehtet  laF  den  Objecttif ger  (cfn  Gltt« 
tellerchen  )  gebrtcNt  ttnd  (b  antetfocbt  b«btii    Gewöhn« 
lieh  brauche  ich  xnerft  die  Ltnre  N.  d«  *  ibdenn  N.  r# 
Und  fo  abwecbftiAd',  lalettt  «ach  nach^oIN/g.  Ich  . 
habe  ftetf  einige  Stunden  fang  die""  Zotten  atifl  demfel« 
ben  Thier  beobachtet,   and  fie  von  mehfefen  Stellen 
des  Derint  genommen.    Am  folgenden ,  «oft  noch  wie* 
der  am  dritten  Morgen,  nnterfuchte  ich  fie  tofs  neue» 
Lag   das  'Dtfrmftück  luerfli  fo,   dafe  die  Spinen  der 
Zotten  nach  vorne  lagen,  fo  brachte  ich  fie be^y  der fol* 
genden  Unterfucfanng  ineine  andere  Lage.     Ith  beb« 
immer  bey  einem  und  demfelben  StUck  verfefaiedene 
Grade  der  Helligkeit  anzuwenden  gefacht ,  um  nöcb  - 
lieberer   lu  gehen;    mefhrere  meiner  Herren  Zuhdrer 
habe  ich  fiberdiea  an  meinen  Unterfuchungen  Theil 
nehmen  laffiM.     Mit  der  (frengflen  Wahrheitsliebe  habe 
ich    mi^ine  Beobachtuogfeft  aufgezeichnet,    mir  ift  eff 
ganz  gleich,   ob  a  oder  bf  wahr  i(l,  und  eben-logleich« 
gültig  kann  es  mir  fieyh  v'  ob  tine  ampull^  im  vMlui 
exiftirt  oder  nicht,  ob  Lieberkilhn  oder  H^dwi^  . 
Kecbt  hat. 

f.  .      "'       , 

fiey  einem  an  der  Luhgenfchwindfncht've^ftor* 
benen  Mann  uhterfuchte  ich  diefen  Sommer  die  Be^ 
fchaflTenheit  der  Zotten*  Sie  zeigten  fich  dem  uribe» 
wafTneten  Auge  eben  fo  zahlreich. als  bey  andern  Thie- 
len ,  uAd  aucb  ziemlich  grofs.  Die  Klappen  befondera 
bekommih  durch  diefe  Flocken  ein^fehr  fchönes  An- 
lehen ,  indem  fie  wie  gefranzt  ausiehen«  "  Es  verfteht 
lieh,  dafsman,  um  dies  zu  fehen,  den  aufgefchnittenen 
Ark.  f.di  nif0h'lK  Bd,  t.  Hift.  fi        ;  und 
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and  ÖfNr  -mit  frifchm  Waffer.  btsoffenea.Dartn  fctj, 
.im  Waflkr  fcilwifbeo  lüfst.  .  Die  Zotten  (md  von  unbe-» 
fi9ndig/er>:6elUU«.4ocb  mehr  oder  mindex  kculienföfii 
mig ,  urtA  Ihi;  fteyie«  E<idf  tft  fchir  •!>(€ i oode^,  W^n^ 
man  ein,kUine$  S^ückcbaft  der  Z^Henbao^,  welchei( 
fehf  leiclit  gtUng^t,  v(Mn  Darm  a^lölcl,  und  fo  .fu\tey) 
das  Mikrofk^  bringt«  fiafat  man  (ebr  lch6n,  wie  dl.t 
Zotten  FortQit£e  derfelben  find.  Hedwig  Abbildungen 
ftellen  (enkrechte  Abfcbnkte  vom^  Darm  yor^  dte.fft 
können  nie  fo  fein  feyn,  da&  nicht  die  VUlofa  pinx 
lündurcbfichtig sCrfcbeinen  folUe.  ^öfet  man  aber  kleine, 
Sttt<f>^e  dicfer  Haut ^  von  den  übrigen  DarrobKoten.  a^s 
(o  fiebt  man ,  wie  fich  oft  xwey  bii  drey  Zotten  mit« 
einander  verf inigen,  ebe  fie  in  4ie.villoiJi  übergeh^nt. 
iuweiien  find  dt*  villi  förmlich  gefpalten.  Upi  daheir 
eine  gute  Ide«  yon  ihnen  zu  bekom'mtn,  mufs  maii 
xici^  Stücke  unter  das  Mtkrofkop  bringen,  und  in 
verfchtedene  Lagen.  So  wie  die  viUofa  felbft,  babeit, 
ftuob  die  Zotten  unter  N»  l.  dafCeibea  unmöglich  mit 
Worten 4ariuftellende,^  und,«ufseXftfchöpe,  oetJ^fiiwrg« 
Anrehen,  unter  N.  3.  Wng^gegen  fleht  alles^punctirij 
«US  •  wie  ungtft'hr  in  der  H  e^fd  w  i  g  f  ch  e  n^  Abbildung, 
i|ur  dafs  (sin^elne  Stellen  hin  und  wieder  dunkler  fcnd. 
Eine  OefFnung  habe  ich  an  keinem  einzigen  Zottea 
wahrgenommen.  Lie  berkübn lagt, die OefFnnng fei- 
ner ampuUula  fey  nur  dann^  zu  fehen  ,  wenn  der  viilus^ 
fiarkvom  Chylus  ausjfedehnt  ift.  Hedwig  hingegen 
'  hat  die  Zotten  in  e^ben  folchem  Zuftande.,  wie  ich ,  un- 

terfucfat.    und  in  feiner  erfteli  Figur  der  erften  Tafel 

»  ♦  '.     ■ 

bildet  er  einige  und  vierzig  Fiocken^usdem  Menfchet^ 
ab.  Von  diefen  zeigen  fechs  bis  fitb^n  einsOeffnun|; 
I  •  .  warum 
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Wiftkm'  kcf liet  dtt.  indem ,  die  in  eben  der  Bichtuiig 

^fteh^?    So  vor(icbti{^  ich  auch  binj  wenn  et«  darauf 

ankoinnit ,  einer  Beobachtung  za  widerfprechen  ^  kann 

kh    doch  nicht  uiiAitii    die  von  ihoi  abgebildetea 

baffnungen  zn  bezweifefn «   da  ich  noch  ittrkere  Vcr* 

gr(ifae'tii)gcn  angewandt^  .and  gewils  eben  fo  viel« 

2otten   onterfttcbt,   dennoch  aber   diefa  Oeffbangen 

nicht  gefnaden  habe.     £sift  auch  nichts  leichter ,  alt 

£cb  grade  hierin  zu  irrao.    Wenn  die  Spitze  der  Zot^ 

Un  nlfoilich  fehr  erhellt  ift»  kann   mati  leicht  eino 

Qcfftiting  zu  fehen  glauben;  die mao  doch  nicht  findet^ 

fi>bald  man  fie  von  einer  andern  Seite  betrachtet«  '  Von' 

Liebevk^ühna  aaapaUola  werde,  ich  fernerhin  fyra« 

.  .  Bejr  der  lau gohrigen  Fledermaos(Verper« 
tilto  adritus)  find  4ie  Flocken  eben  fo  zahkaich  und 
tben  f0  leicht  ficbtbar.  Sit  find  mehr  oder  weniger 
ipitz )  hin  und  wieder-  anclL  keulenförmig.  Von  einetf 
'  OKffnuog  war  nicht«  zu*  entdecken*  Ein  Stttckchea 
4er  ZoUenhant«  das  einige.  Zeit  auf  dem  Glastellerthen 
linter  dem  Mikroskop  gelegen  katte »  ftellt^  die  Zotten 
«ts  der  ganzen  Länge  nadi  mit  Oeffnungen  verftbea 
irori  als  ich  aber  einen  .l^aflfertropfen  wieder  darani 
fallen  llefs«  verfch wanden  fie«  Es  waren  Bläschen  ge» 
mrelen  %  dergleichen  fich  oft  an  die  .Flocken  anfetzem 
und  UngeQb^e  leicht  tifufchen  kd'nfteniL 

'  Bey  der.  Katze, find  die  Zotten  fehr  lang« Mn^ 
nach  der  Süitze  za  etwas  fchmaler.als  an  der  Bafis« 
Einige  Flocken  find  kalbmal  fo  lang  als  lAldete«  Oeff*« 
nungen  in  dfn  Fl^c^anJitabaicb  dutckätta  nUhk^i^tk, 

s 
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VBey  0tnftn  wilden  Sf  h  w e mi fandJch  dir SMar 
t#fi.  in  dtr  gewötiolkhen  Tsliiloün  Mengt.  An  'den 
BAfts^Q^fti «cf^knlicb  breiter ,  .t0ft*tthe.icb,,  «riefeahg 
h»  fieben  lotten  xoÜMnmenlifffish^^iehfiÜitili'^^  ZoW 
tcnMt^t  üb^tgiogen*,  «HWciltnrfi«fienducbswf|jr'Zotttti 
f^hr  frilh'voftmiiicn.  AnjdcK  flaD»pfniiidcDSpk«»«rit 
niebu  von  ciDer  OeiFnnng  »nfelteo»  Im  dkten:i)tffiAf 
find  ftattjdcNr  Zotten  MebeBr haben beiten^^ieQKittnfte 

-  die  Zottenhmt  beynebc  ein  «etsföii^ig^ts  Anleben  gcw 

Mfinnt.    '  .         .       O 

Bcym^  Rindvieh  paßt irteUeicbt einaig ^er MaiiM 

VHlöfa..   HtMr'bat  wttiklicb  die  ttberdie»  mitkbtneflf 

Faltfii  nach  allen  RichiiH^te  verfelMiie  JAMrfteOlBrmi 

,  heut  ein  zottiges  Anleben«'    Die  Zotten  find  fehr  iangy> 
dem  biqfffen  ^nge   erfcheineii  fif  fpitt,    unter  dem 
MikraCkop  hingegen  findet  man  die  Spitze  mthr  öätt' 
weniget  rundlich.     Die  Breite  der  Flocken  tft  anlefni^i» 
lieb»    ixnd  dir  Geftalt  fibedniipt  fehr  ▼erfthieden.' 

.  Oeffnung^  habe  ich  nicbtgefonden»  He<lwj^  bildet 
die  Zoiten  au9  einem  Kuhkatbe  fehr  fpitx  ab>  fobtfb# 
ich  fie  nicht  bemerkt.  -  •     •    '.'-  .j 

.  Bey  S  eil  a  •  f  e  n  ^nd  die  Zotten  nar  kUih ,  Melr^ 
odav  welliger  finrnpfrund  an  der  Spitae  i  di«  mir  keiütf 
^dpFiitt^ng^en  gtzeigft  hat.  /  l 

.  Bey  einem'  Ad  I  e  r  (  Faico  Nf etane^tva)  waren  di^ 
Zotten  freylich  an  den  verfcbieden«n  Steifen  des  DarM*' 
kanaU  von  einer  Art»  aber  iönft  febr  untet  einander 
verlchiedei^^  bald  m«hr  oder  weniger  kettlenförititg,- 
bald  finger^if  fig ,  bald  ganz  fpitz.  0ie  mebreifen^iind^ 
jedoch  voa<:dar  Pigoc  eiiieä  Fii»gers»    Die  G^6*fte^dei^ 

Flocken^ 


T  Flecken  ift  attcbfehi  ferfcbiedeA.  .  Einige  waren  gam 

«  •  * 

daokel ,  doch  kannte  ick  deflen  ohngcecbtet  kei^e 
Oeffhangen  finden,  andere vWeren  ginx  durchfichtigf 
ttnd  liiejr  eben  So  wenig.  Bty  etnem.etniigcn  Fieckea 
fckten  eine  OefFnung  vorkanden  zu  feyn ,  hef  näherer 
Unterfuckong  fand  kb.aber ,  daft  et  eine  Aark  erhellte 
rStelie  war,  and  bey  eiher. andern Richtang veifcfa wand 
•jene  Oeffiiang.    , 

Bey.  einem  7äikeo  (  FaffBo-finteo  )  wliren  dt« 
'  Zolteni  viel  Ik'nger  als  foeym  Meofcben«:  Ihre  GeOalt 
lA  cyltndtifch.    Oarisliaus  keine  OclFnangfln. 

Der   kleine   Bunrfpecht      ( Picos  mediuf) 
fehlen  mir  i^erft  eine  Viliora  ohne  Zotcen  i^a  haben, 
•Ueth  der  DarmCcM^Ini  lafo  nur  ib  feft  ajtf.der  Haur. 
Ai$  der  Darm  vier  und  zwanzig  Standen  im  WaOer 
^gelegen  hatte ,    nrnren  idte  Zotten  lekt  deucUefa«    Sfe^ 
*'wapen  ^ylindrifcb ,    ain  fireyen  Epde  bald  fpiti,  bald  . 
tandiich.     H  a  d  w  i  g  «  Ahbildong  von  Jen  Zotten  d^ 
Matts  paflen  ziemlich  JiierKfi.  jSo  viebe Zotten  ickauch 
'unteffueht  habe^  fand  ich dodikeitK eiBzlgeOeffnnng. 
<   '      JDer  EjarogelCAlcedo  Ifpida)«  ift  nm.GreiCi* 
wall  zlemiicb  ielteh,  ich  habe  anc^h  noi  ESnenuntev- 
fuchen  kö'nnen;     Zalilreicfae  Qoerlappeii  lieCtn  etwia 
gefchlk'ngelt  übet  dien 'Darm  ,  uhdStoiteii  habe  tokgar 
nicht  bemerkt«    Ich  werde  mir  ai^e  Mtib^e  geben,  meh- 
rere XU  erhalten,  *  um  den  Bau  ihvea  Darms  genauer 
un^effncfaen  %a  kt^nieti'i   denn  ich  hatte  grade  wenig 
Zeit,    als  lehnen. Vogi»l  nnt^rlu^shte.     fiJtefelQueer- 
klappen  ,    die   ein  fufseril  zierliches  Aniehcn  unter 
iem  Mikrolkop. hatten^   und  dergleftibernkk^ bey  an- 
dern 
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dern  Vdgelo  noeh  nicht  gefimdtn  bäbe,  macben  viel- 
leicht <iU  Zotien  tiberflüffig.  ^^^ 

Beym  ^iew6hhlicflien  Hohn  find»  wie  H  ed  w  ig 
richtig  bemerkt)  die  Zotten  gröf$er,  |l8  Ich  \fie  bey 
einem  andern  Thier  gefalidex\  habe;  fie  findcgewift 
'  noch  einmal  fo  grofs  i\s  be/m  Menfchen  (  abfolut  ge- 
nommen) ,  nnd'  da^  ift-  viel  i  ^  Doch  find  fie  nur  im 
dünnen  Darm  and  befond^rs  in  deffen  oberm  Thetle/o 
grofs,  hernach  werden  fie  immer  kleiner,  andxuletAt 
icaum  halb  fo  grofs.  Wo  die  Blinddärme  abgebent 
erscheint  ilie  Villofa  nur  ^Is  getupft,  ni  cht  mehr  zpttif. 
Im  Anfang  der  beiden  Bli«ddärme  ift  die  Heilt  noch 
eben  (o ,  aber  bald  wird  fie  ganz^  glatt ,  und  es  iteigen 
lieh  .Falten )  die  der  Liinge  nach,  bis  tum  Ende  des 
Blindflarms  Ifortlattfen.  (  Nion  r  o  hat  hiervon  nichts.) 
Mifehrentbeils  find  die  Flodien  aach  fehr  breit;  nac^ 
der  S^itxe  zn  fowol »  als  nacb  der  Bafis  ,  find  fie  fchmlt* 
4er,  andere  jedoch  find  keulenförmig^  gieiclifam  ge- 
dielt (ib  bildet  fie  aucbHedurig  ab*),  noch  andere 
und  ganz  fpitz.  Die  Oberflitche  erfcfaeint  hier  eb;n  fo 
als  bey  dea.Villis  aiis  andern  Thieis*nt.iUOd  wfe  ichf 
ora  Wiederholongen  zu  vermeiden^  .oben  .be]t  im 
Zotten  aaa  itm  Menfchen  aögeftthxt  habe.  Aller  Mü^e 
tmgeachtet  habe  kh  keine  Oefiniüngen  gefupdcn. 

Pie  Grans.rathe  ich  jedem/  der  die  Zotten  de« 
Darmkanals  unterliiehen  will,  zuerft  vorzunehmen: 
nirgenda  wird  er  feine  Mühe  fowohl  belohnt  findei|; 
ich  babtt.eia  paar  GKnfe  unterfutbt,  und  werde  gewife 
noch  mehrere  dQrchgeben.  Nicht  allein  der  lajnge 
dttoiH.  Dario '  ift  mit  Zotten  befetzt,  iondern  ancb  ^i^ 

kurze 
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7* 
kttric  dicke  Darm*      Sie  fiad  id  dteretn  wal  eben  fo 

gTofi,  doch  mehr  fpitx«.  Itii  ertten  Viertheil  der  hlind- 
dSrme  fin'd  noch  ebenfalls  Zotten,  eher  nun  fingen  hier 
eben  foiche  U'ngifalten  au,  dieaoch  ebenfalls  bis xüm 
Ende  des  Blinddarms  geben ,  als  wie  ich  oben  beym 
Hahn  bemerkt  habe.  Am  dütinen  Oarm  ift  ein  etwa 
einen  halben  bis  dreyviertel  Zoll  langes  und  gekrümm- 
tes Oiverttcalam  befindlich,  diefes  hat  keine  Flocken^ 
Beym  After  hdren  die^  Zotten  mit  einemmal  aaf,  als 
wenn  fie  weggefchnitteri  wfiren«  Sie  bekleiden  übri- 
gens dön  ganzen  Darmkanal  fo  dicht,  dafa  ich  nirgends 
DrÜien  oder  fonft  etwa^  von  leeren  Stellen  wahrnehmen 
^  konnte.  Die  OVfUlt  de>  obern  Zbtten  ift  bey  Hedwig 
xiemKeh  gut  ausgedruckt,  die  mehrften  nlfmlich  find 
cylirtdrifcb ,  andre  jedoch  keulenförmig,  euch  wol 
•fpitz  «uslaufend  |  {o  wie  die  im  dicken  D^rm.  Ihre 
Stellung  ift  auf  der  Hedwigfchen  Figur  etwas  fon- 
deibar«  Einige  Morgen  hindurch  hahe  ich  die^ Zotten 
aus  Ganfen  unter  dem  ^Mikrofkop  betvachtet,  abeir 
durchaus  keine  Oeffi  ung  gefunden,  die  doch  gleich 
fichtbar  feyn  mül'ste^  wenn  man  Hedwig!  Figur 
Glauben  beymelTen'  will«  Ich  hoffe,  dafs  mehrere  Ana- 
'tomen  die  Zqtten  ihrer  Aii^fmerkfamkeit  werth  halten 
werden,  und  unterwerfe  micfa  ihrer  Entfcheidung;  ge- 
nug,  ich  habe  nichts  gefunden,  das  ich  für  eine  OefF- 
nung  halten  kdnhte.'  Doch  habe  ich  etwas  gefunden, 
woran  ich  fohon  beynuhe  verzweifelte,  ich  habe  näm- 
lich die  ijtfiaifs*  der  Zbtten  fehr  deutliclfgefehen,  ob- 
gleich die  \  iitoU  nicht  ausgefprützt  war.  Viele  Flocken 
'fehen  wie  gewöhnlich  punetirt,  oder  bey  «inerftä'rkern 
Vergröfsetung  unter  'N.  r.  netzförmig  aus,  olme  dafs 
'i&:n  etwas  anderes  bemerkt,     Bey  den  mehrßen  aber 

■     fab- 
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(flh«  ieh  von  der  Bafis  xVejr  bt«  itty  Ktnitle  luic^  d«f 
Spitze  zalaufen.  Sehr  wenige  hatun  nur  Einen  K^ri«!^ 
den  ich  auch  £cb6n  rhit^iner  einfiecben  Luf^e  i^seinet^ 
lichten  Strich  im  Viüus  deutlich  fehen  konnte;  bey 
andern,  wie  gefagt,  .zwey  oder  drey  paraleil  laufende. 
Kanäle.  VDiefe  liefen  nicht  ilbetail  gleich  hoch,  zur 
t  wellen  hörte  einer  mitlien  im  Viüus  auf»  zuweitenalte« 
ein  anderesmal  liefen  zwey  bU  hart  an  die  Spt(ze.  Ntchl; 
feUen  gingen  mehrere  Villi  in  einander  über,  fo  dafii 
fie  nur  einen,  aber  dreymal  fb  breiten  Zotten  Vorteil- 
ten ,  ond  nun  liefen  auch  ib  viel  mehr  Kanäle  In  ihm. 
M^hreremale  aber  waren  es  nicht  blo'fse  Kaniile.,  fon* 
dern  deutlich .  Geßi'fse ,  die  ficH  ih  viele  Zweige  theiiten^ 
unter  einander  anaftomofirten,;  uhdbeynaheeiniblche« 
Netx^f^rk  zeigten«  alsLieb^rkühn. a^f  ieiner erftea 
und  zweyten  Tafel  unübertrefflich  fchön  darftellt.  Ich 
lifltte  hierüber  aufserordentliche  Freude,  und  verdop» 
,pelte  aUb  ineineUnterfuchungen,  die  immer»  was  ich 
gefagt  habe»  beftatigen.  Wenn  hier  alfo'drey  Ka- 
nüle find,  könnte  man  immer  e{nen  für  eine  Arterie, 
4inen  für  ^jne  Vene,  und  den  dritten  für  isin  Milch* 
l^efiKfs  haken;  von.einerfolchen  Et  Weiterung  de$  Milch- 
gefiifses  eher ,  als  L  i  e  b  e  r  k  ü  h  n"  un t^r  dem  l^amen 
Ampullula  annimmt,  habe  ich  fiichts  gefeh/en ,  dpcji 
|ii*ugoe.  ich  d^mm  nicht,  dafs  folche  Erweitetupgea 
zuweilen  ilattfindtrn  können.     Upten  hiervon  mehr« 

In  Anfehung  des  F  rofch  esniufsichHe  d^ig^ 
Beobachtungen  beydimmen:  der.  Pariii  ift  ^l^nz  flq* 
ckenlost  and  Hedwigs  Abbildjung  davon' ziemlich 
gut  gerathen.  Ob  bey  .andern  Amphibien  Zotten  find* 
wird  bald  ausgemacht  Werden  können*    leb  habe  nur 

viele 
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vt«U  Mübe  gegtben-i  ein«  lebe&dtge  5e1uUiv6tc  ;ili 

erhalten»    mir  find  «ach,  fcbon  wi^lcfae  verfprocbta* 

Künftigen  Spmnier  werie  ich  ti^icb  bey  Schlangen  Dn4 

Etdechfen'dcn  Bau  des  Darinkaijals  qntf  rfuchep.  .  Nach 

Schn«ider's  Naiurgefcbicfate.  der  Schildkröten,  Leipz. 

1783*  8'  P*  ^S-  ^^  bey  den  Meerfcbiidkröten  Zpttea 

XU   vermutben;     doch  wird  in  diefem  vortrefflichem 

'Werke  nicgeods  befiimmt  darüber gefpröcben«    He«r« 

fon  *)  nennt  auadrücMHch  Zotten  von  Schildkröten« 

In  Aniebong  der  Fifche  habe  ich  zu  beoierkent 
dafi  gröfstbetttheils  ihnen  im  Allgemeinen  Zotten  bey» 
gelegt  werden *,  Hewfon  nennt  z.B.  anderangeftlhr- 
ten  Stelle  nur  überhaupt  Zotten  von  Fifchen.'    Hallet 
la^t  auch  '^'^  )vdie  Zotten  werden  ebenfalls  in  Fifcbea 
gefunden,    iiledwig  hat  fie  aus  dem  Karpfen  ab« 
gebildet,  doch  weichen  fie  hier  fcbon  etwas  von  der 
gewöhnlichen  Gefielt  ab.,     Ich  hingegen  habe  beynl 
Brach fen  ( Cyprinps  Brama )  im  ganzen  Darmkanal 
keine  Zotten  gefunden,  die  Villofa  erfchien  dem  un» 
bewaffneten  Auge  als  mit  vertieften  Punkten  dicht  he- 
ftet i  unter  dem  Mikrofkop  bipgegen  zeigte  fie  4ich 
fchön  netzförmig-    Im  Bars  (Perca  Äuviattiis)  hab^ 
ich   ebenfalls  die  innerfle  Darmbaut  nur  fiark  gefaltet, 
aber  durchaus  fiockenlos  ^efuiiden.     (^a  volini  ***} 
führt  S»  14»  ausdrücklich  vom  Drachenbars  (Scorpaena 
Porcus)   an,   dafs  er  keine  Zotien  bey  ihm  wahrge- 
nomipen  habe.    Wahrfcheinlicb  find  noch  eine  Menge 

FifchÄ 
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FUcfae  (Anc  Dtrmflocken ,  vielleicht  die  mehrften ,  im 
AUgtmelneh  kana  alfo  noch  nichts  hierüber  beiiimint 
werden,  ich  werde  in  einem  der  folgenden  Stückig  deiS 

,  Anfaivs  meine  ferneren  Beobachtungen  hijsrüber  vor- 
xulegen  die  Ehre  haben«     Menro's  Fifchwerk  fehlt 

K    mir;  in  Artedi's  von  Walbaum' hetaasgegebener 

^  Ichthyologie  finde  ich  nicht  viel*    W  a  1  b  a  u  m  ielbft  ^  ) 

fpricht  heym  Schwerdtfifch  fo  von  deffen  Darmkanal, 

4^1«  min  ihn  flockerilos  vermuthen  Tollte ,  doch  hat  er 

>    vielleicht  nicht  hierauf  geachtet;    denii  wo  von  dem 

Darmkanal  der  Fifche  Oberhaupt  gefprochen  iCird  *^)  , 

,       .        ■  »  - 

.  ivird  def  Zotten  gar  nicht  einmal  gedacht. 

Da 'ich  doch  einmal  vom  Dnrmkanal  der  Fifche 
redet  ^^7  <*  mir  erlaubt,  einen  Irrthum  des  groften 
Spallanzani  lu  berichtigen.  In  ieinem  vortrtfHi- 
chen  Werke  über  das  Verdauungsgcfcfiäffte  •♦*)  führt 
;er  $.  129»  vomlCarpfen  an,  dafs  deffen  Magen,  fo  wie 
.  ein  Theil  der  GedSrme,  mit  kleinen  gelben  Körpern 
liefetzt  fey,  die  man  für  Würmer  halten  könne,  die 
aber,  wenn  man  fie  mit  einem  Zä'ngelchen  abzieht, 
nicht  mehr  für  Tbiere  gehalten  werden  können  u.f*w« 
Ea  find  wurklich  WQrmer,  und  zwai;  nach  feiner  fer. 
iiern Befchreibung  zu  artheilen,  derEcbynorhynchus' 
«nnaUttts  oder attenuatus,  wovon ichandetweitig 
gefprochen  habe.  Oeifen  Körper  ift  mit  einer  gelblichea 
Feuchtigkeit  angefüllt,  wie  er  figt,  und  wenn  er  ihn 
nur  nicht  mit  einer  Zange  losgeriflen  hätte,  hätte  er 
gewifr  ihn.  fiir  «inen  Warm  crktnat    Ea,  .kann  hier. 

über 

•  )  (chdiyol.  P.  a«  p  ifi, 
'  **  )  *.  p.  4^  -  51. 

i)  a,  d.  Ual^^eipt»  i^af«  S|! 
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über  k«io  Zweifel  feya,  und  ich  hafte  ca  ffir  Pflicht 

jeden ,  aticb  den  gesiogften  flecken  io  einem  fo  ava« 

gexeichneteii.  Werke   wegnehmen  xo  helfen,     Ea  tft 

Schade «  daH  ^pallanzanJ  nicht  eben  fo  fehr  auf  die 

-  Structur.  der  D£rme  bey  den  verfchiedenen  Thtare«^ 

.  ala  auf  den  Magen  EUckficht  ^enomaien  hat.   Uot^ 

fetner  Behandinng.  würde  diefe  i#ehre  aafserordentlich 

gewonnen  haben, 

•  IL      ■ 

Ich  gehe^  jetit  aum  iweyten  Theii'  diefer  kleinen 
Abhandlung,  um  ans  dem  gefegten  einige  Folgecnngen 

XU  xleheft. 

So  halte  ich  mich  ßlr  das  erfte  berechtigr,  xa 
glauben  ,  dafs  die  Zotten  mit  ihrer  ganxen  Oberfläche 
cinfaugeh»  uhgeft'far  wie  wir  mit  der  Sofiern  Ober- 
fläche  nniera  Ktfrpej's  einfangen.  V\t  Miimlnngen  der 
l;^mpfaatifchen  6efaf$e  durchbohren  nicht  die  Oberhaut 
daCelbft,  und  eben  fo  wenig ,  wie  ich  vermuthe,  die 

'Epidermis  (oder  das  Epitheiium  )  der  Zotten, 'denn 
dafs"  ^ie  Villoft  des  Darmkanais  mit  der  Epidermit 
nuiierhalb  deffetben  cöndnuitt»  tft  bekannt.  Ohne 
vorgefafste  Meinung  habe  ich  die  Zotten  nniferfächit 
und  niemals  die  X)e(rnttng  geftinden.  H  e*d  w  i  g^  hit 
6e  auf  diefeibe  A^t  untersucht  wie  ich ,  und  öftrer  die« 
felbe  bemerkt,  es  fey  mir  alfo  ertaubt,  feine Beöbach- 
tungcn  durchzugehen.  Von  neun  Thieren  fteiit  er  die 
Flocken  In  feinen  Kupfern  dar»  nämlich  vom  M«^« 

'  ichen ^  vom.Pfefde',  Hände,  von  einem  Hnhn,  eioir 
€%ns',  von  eitlem^  Karpfbn  »  einer  Katze,  einer  Maas 
und  einem  Kalbe,      Unter  diefen  neun  Abbildungen 

/xeigenrour  Stvj  dir fogenanntenOeffnuhgcn,  näiplich^ 

bey 
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Hey  den  Ditmilöelc^  vofiMenfclkehVvöM  PFtiide  qfid 
¥d>n  der  Gans.     Vom  Menfchen  find  oiKigef£liT  itUr  tin d 
viefiug  Zotten  lof  feiner  Kopfertafei,   rdavon  leigen 
'tier  bii  fecbg  etwa  dielte  Mündungen  i  ifitum  mcfat  die 
»Underiii  welche  in  eben  der  Rithtang  find?     Bijm 
Tferde  bat  er  fie  ebenfaU«  bemerken  WoU«n,  und  hier 
4Mid  einige  mtehr  vorg^ftelk.  .  Unter  fohr  rieten'  Zotten 
aus  der  Gan$  wieder  nur  einige  wenige  mit  Oeffnun- 
gen.     Bey  den  grofsen  Zotten  aos^  dem  Hdhn  und  dem 
fljunde  gar  keine ,  eben  fo  wenig  bey  der  Katze  u  f.  w«. 
Mich  dünkt ,  wepn  man  £clbft  aller  anjgewandten  Mühe 
ungeachtet  keine  gefanden  hat,  und  nun  bey  einem 
JScbriftäeUer  fie  nur  unter  obigen  Bedingungen  antrifft^ 
•  ib 'darf  es  uns  nicht  verargt  werden ,  wepn  wir  zwei-- 
iflni    ob  fie  wtrkiicb  dafind.       Hitte.üedwi  g  auf 
ein«  andere  Art  als  ich;  feine  Beobachtungen  angefteUt 
:ViHi  dann  defcleiclien.Miladungengefuod^,  fo  wUrde 
*Mh  nicht  ein  Wort  dagegen  gefagt  haben ,  bis  ich  apf 
;l^il  die.  Art  obfervirt  hätte ,  aber  fo  — -  •    Lieb  ecr 
Ji^iü-bn   kat  auf  feinen  Figuren  die  Zotten  ojine  deflT. 
oBungen,  er  fagt  aber  ,aucb  *  }  bey  der  Erklärung. der 
,iitorirlichen  Kuptejr(p«  34.),  ^gfn  er  fefne  Affipull^la  nicht 
liebe  vori[lelien  können, .weil  die  Qli^tgefifGe  der  Zotten 
-nuagefpritzt  waren.    In  diefer  Ampullula  nun  ( o4er 
^4er  Erweiterung  des  lymphatiicben  Gefäfj^fs  jm  ViUus) 
nimmt  er  die  Otffhung  an,  und. da  finde  ich  nirgends 
bey  iiim«  da(s  er.  die  Mündung  d^r  Ampullula  fo'an* 
g;ebt,  als  -wenn  dieVUlofa,  die  doch  die  Haut  der 
Zotten  bergitbt,  an  ^4€r  Spitze  4ßrcb|^o^rt  fey. .  ^$ 

'.:3  13:  .•.''■>>!  -  '   *  Tobeint 

^)  mir  4e  fabricd  er  a>ciiiBa  viUoram  imeffioorupi  ttoiiiai» 

hominis ,  L«  B.  1745«  4. 


icbeitit    nuf.;  freylch»  ftif  ob   «ne,ilHl   fo   rerfteb^p^ 

1.   B.  HaMf  r,   der  Lteberküho  geradezu  bey rdcc 

Bltindnng^  der  ZotUn  .al^  JZ^eugengf braucht ;    allcii% 

LieberkübA  tagt  doch  im  eüCra»  Paragraph ,  dafi^ 

4icb  die  innte^ßt  Darmbaat  :üb^r  dit  Gafafoe  dar  Am*. 

puUula  forttiebl«  .  Wie  deo)  nun  attcb  fey »  glaabaiclir 

bia  )ktzt  an  keiiie  Oeflfnung  an  dar  S|»iue  des  ViUai^ 

follte.  icb  iie  in  der  Folge  finden,  werde  ich  ea  gleich 

aftaeigeja.    '•  leb'  habe  kein  loterefle  dabey,    fpnderi^ 

vfüniche  nor  etwas  beyaotragen,    dafa   wir  in  dicfet 

L^ktt    weitere   Fortichritte  flUicbeo.      Dafs  man  mit 

einem  Mikrofkop  leicht  föUchlicb  «ine  Oeffnung  v^ 

feVien  gUuben  kann,  habe  icb  oben  angeführli  woicli 

von  den  Darmfbcken  dei  Metifcben  (prach*    Anf  Äl5n- 

licbe  Art  b^  Deiia   Torre  die  Blutk^chelcben  tai; 

Binge  gehalten»,  -n  Bf  lA  nicht  übt  belohnend,  dui^ 

Mikrofkop   viel  zu  .gebraucb^n,  wenn  man  bedenkt, 

wie  leichr  man,  fich.  dabey  ttfuicfaea  kann,  und  wi^ 

ükx  die  Augen,  leiden. 

Hedwigs  Behauptung.,  daTs  tf e  DarmzatteA  il| 
demfellien  Tbier  an  allen  Stellen,  dea  Darms  gleich  fi^df 
leidet  einige  Etnfchxä'nküBgen«  firftlieh  nli'mlich  find^ 
die  Zotten  eines,  und  ddEstben  Thiers ,  i^oton  icjl 
oben  mehrere  Beylpiele  gegeben  babe  5  an  einer. unA 
derfelben  Steile  fchon  fefar  verfchieden«  Man,, wird 
ni^ht  leicht  ein  -Thier  finden,  deden  Zotten  überall 
gleich  wi'ren,  wenn  auch  im  Ganzen  eine  Hauplfpriii 
bey  ihm  iß;  w^nn  die  Zotten  eines  Thiers  z.  B.  gröTs* 
tentheiis  cylindrlfch  iind,  fo  üpden  fieh  doch  auct^ 
keulenförmige  I  fjpitzauslaufende  u.  f.  w.  darunter^ 
Ferner  find  auch  nicht  feiten  die  Zotten  zufirmmen« 
verwacbfeni   das  lieiisti  die  innetftc  Da|:fflliattt  macht 

ftatt 


Stttt  iweyer  oder  mehrerer  Erhöhungen  nur  ejire,  ih« 
dem  fie  die  GefäTse  »^  die  iwey  odüTvmehrere  Zotten  biU 
den.  follten»  gei^einfcfaaftUcfa  übenieht|  edolich  fin^ 
euch  die  Zotten  b«ld  fönger,  bald  kttrter.    Diefe  Ver- 
(nderiichkeU  deir '  Zotten  fiitdef  man  Überall  im  Darm* 
kanal,  oft  auf  einem  &rtt€kV  dafst>ur  eine  Quadratlinie 
f  ro(s Jft.   H ed  w  i  g ;hat  auch  auf  der  erlien  Figur  der 
aweyten  Taf^l,  wo  er  die  Darnnflocken  det  Huhne  ab*^ 
bildet,  felbft  Veränderungen  dargej|tellt*     Auf  der  an« 
dern  Seite  habe  ich\aber  >bey  der  Gant  gezeigt,  difa 
im '  dicken  Darm  derfelben  die  Zotten  fpttier  find  ala- 
im  dttnnen  Darmj  welcbea  einem  jeden  (cbon  ficfatbar 
wird/ ohne  erft  das  Mlkrofkop  zu  Hülfe  zu  nehmen* 
Ferner  ift  es  ja  auth  bekannt,  dafs  bey  vielen  (  bey 
den  mehrften  vielleicht)  die  ViUofa  im  dicken  Darm 
illmä'lig  nur  kleine  Erhöhungen    bildet,     die  kaum 
mehr   den  Namen  2otten  verdienen.    Man  betrachte 
ikttt  die  Verfchirdenfaut  der  Darmflocken  beym  Huhn« 
wovon  ich  ebenfalls  gerprochen  habe ,  als  ich  fie  be« 
Ichritb«     Jener  Hedwigfche  Sati,  den  mir  einige  gar 
M  unbedtngr  anzunehmen  Icheiaen,  ift  nichts  wenn . 
gar  als  «Ugaoicin ,  und  Mewfon  verdient  keinen  T«. 
i«ti  wenn  feine  Beobachtungen  bey  einigen  Thierea 
ihn  enf  eine  andere  Meinung  gebracht  haben« 

Wie  Hedwig  den  Namen  ampuUuItf  und  villUs  ali 
iynonym  gebrauchen  kun,  begreife  ich  nicht,  und 
dies  um  fo  weniger,  da  et  recht  gut  weirs,  was  Li e« 
berkflhnünter  ampuUuIa  verftand.  Der  Titel  feinea 
Buchs  leitet  iuf  die  Verinuthung^  eine  nSbere  Unter« 

Inchnng  diefei  Tbeils  dertn  zu  finden }   du  ift  aber 
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kiam  der  F^U «  fondern  es  wird  vonä  Zottt n  überhaupt 
Eer£tochen,  die  emjpaliale  bleibt  noch  immer  fo  zwei* 
felbftft,  wie  fie  feit  Lieberkübni  Zeit  gewelcn  U^ 
H  e  d:w  i  g  glaubt  dU  Sache  dadurch  einfacher  zu  miacben« 
fie  wicd  aber  ficher  io  noch  ver^jvor rener.    In  der  Prof^ 
können  wir  uomöglich  den  Tbeil  für  dai  Ganxe  neh^ 
^  inen.    Es  .bleiben  vielleicht  immer  einige  Zweifel  .gtr 
gen  L  i  e  b  e  r k  ü  h  n  s  Beobachrung^n ,  df  noch  bis  jetzt 
Leioer  alles  fo  gefunden  hat«  wie  er.angiebc ;  da  ici| 
f^h^Kd^%^  was  er  von  den  fiiatgefICfsen  der  Zotten  gefagf 
bat,  l^llatigt  gefunden  habe,  fo  bin  ich  aucb  lehrga. 
neigt  zu  glauben  )  dafs  eine  Erweiterung  des  Milcbga». 
iäises  (^wdvon  ich  fchon  oben' gefprochen  habe  >  ftatt. 
£n4tn  kann«      Dafs  aber   diefe  ampulluta  felbft  vtA%  . 
'  Zeilgewebe  angefüllt  fe/i  wieL  i'e  her  kühn  haben  wU^ 
mö'chre  ich  mit  Hal,ier-n  bezweifeln,  denn  alsdann 
jnüfbte  fle  immer  unter  dem  Mikrofkop  fichtbar  feyn, 
dicier  TheÜ  wäre  nämlicK  natürlich  dunkler,  als  d(^ 
Uebrige  des  villus.     Es  ^tigt  fich  aber  felbft  bey  der  * 
Gans,    wo  ich.  die  Gefülse  fo  deutlich  gefehen  habe, 
fiichta  von  einer  fokhen  Erweiterung ,  und  eben  (9 
wenig^.  bey  andern  Thieren«     Wie  lollte  die  ampuUulf 
jrcrlcb  windan  »  wenn  fie  mit  Zellgewebe  angeßillt  wäre-? 
Sein  Experiment ,  wo  er  einen  durchfchnittnen  villua 
untersucht  laat,  genügt  nicht,  ich  habe  von  derylllofa 
abgeichnittene  Zotten  onterfucht,  aber  nichts  derglei- 
chen   gesehen.       Beylä'Ufig   mufs   ich  noch  antübien« 
dais  Hedwig  in  der  Erklärung  zu  dem  Kupfer^  wei- 
ches   die  Zottien  aus  der  Gans  vorftellt^    von  einem 
Dtti^tfis  fprichti  ichiehe  einen  iolchen  in  iei^aer  AbblU 
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dartg  niclit;  einet)  ftä^kern  Schatren  hat  er  ii«yeirrigefi 
in  der  Mitte  angebtacbt.  daie  foii  tl6^ti  iiro|  keinen 
t)üctas  vorftelien  ?  -  '■        *  »   ^  ' 

Was^Hedw'ig im  saften  P^ngttfph  v<>iiderMeHg«t 

iihd  dem  i^ähef»  >Viietnander({ehen  der  Z^tten-fägt,  un* 

tcrfchreibe  ich  gafifc  uwd  gar#    Auch>  \vair  ci^  im  TOtben 

gehenden  Paragraph  Von  der  GMs^  derfeib^n  bey  e}^, 

^igen  Thieren  fagt,  hat  feine  röllige  Richtigkeit ,  und 

ciieie  BercHaiFenh^it  der  Zotten  bar  mtl^ritclf' auf  di^ 

ibhn^di^ere  EiniaagBng  des  Ghyiaa  Elnfltrfs.     Wenn  er 

flber  iron  7Üngeril' 'übleren  fprichti  bey  denen  die  fir- 

nahTung  fehn^Uer  g^efchiellt»  nimiiit  er  wol  niehc  dari 

nuf  Rückficht,    dafs  bey  ihnen,  abfdlut  genommen, 

Tehr  viet  weniger  Zotten  find;  mati  vergleiche  nur  L  i  e<* 

^berkü-hns  loten  Paragraph.  '• 

Sehr  häufig^  hat  man  den^Iymphatifchen  GefaTseA^ 
die  Eigenfchaft  bey  gelegt,  nur  das  dem  Körper  haif^ 
fame  einiufiiugen,  und  eben  foi'pr  ich  tauch  H  edw  ig; 
von  den  Zotten  im  25ften  Paragraph.     Es  ift  freyiich 
eine  troflreiche  Hypothefe,  da'fs  unftfe  tinfaugend«il 
Geföfse  ein  Scbitieckvermögen  befitxen-(  utn*  mich ,  wt# 
der  Verfaffer,  elrtes^Phittnef'fchen  Ausdrucks  «ubedteT« 
Den), -oder  daPs^  fie  uiiter  den  ihnen  dirrgebo'renelAi 
Flüffigkeite«  eine  Auswahl  treffen.'    Es  if!  iVhrtroft^ 
reich,  fagte  Ichy  denn  wir-felbft  mit  aller  unfrer  Verf* 
nunft  geniefseh  fehv  hifufig  fchä'diiche  Speifen ,   oder 
ivenn  Wir  Aerxte  find^  geben  wir  auch  wol  zuweilen 
Medicam^^tey   die  befler  in  der  Apatheke  geblieb^en 

1%'ä'ren,  da  werden  die  lympbatifchen  Qeföfse  nun  aüa 

'  "  .  ■ 

der.  Notb  helfen;  -Sie  thnn  es  aber  leider  nichtv    ick 
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reibe  Qucckfilber»  Brechweii)ftciii  u.  f.  w.  einifiewer* 

4erk  von  den  LymphgefäUen  der  ^aut  eingenominea, 
und  thun  ihre  Würkung.  Auf  dcf  apdem  Seite  geb« 
ich  einer  Amme  Rhabarber, ,  und  das  Kind,  weichet 
fie  an.  der  Broft  hat ,   wird  davon,  purgirt»,  hier  hä'ttea 

doch  wol  die  Zotten   in  den  Oärmcn  von  der  khabar- 

* 

ber  etwas  flofgenomnien  ifp  wenn  ichder  Ainmeande« 

re  Med/cainente  gebe,  :  kann   ich  gleichfalls  auf  das 

Kind  Wärken.     Dafs  die  Zotten  nur  fehr  feine  FiüfGg* 

>eiren  einiaugen  können,,  wird  jedermann  zugeben; 

iä  nun  etwas  fehr  fluHig^    oder  fehr  innig  mit  dem 

^bylus  vermifcht ,  fo  kann  es  von  ihnen  aufgenommea 

werden;   dafs  die  Zotten  nicht  erft  reflectiren  ,  ob  fie 

dies   oder  }enes  autnehmen  wollen,    vergeht  fich  von 

felbft.     In  jedem   HiminelsiVich  haben  die  Menfcbea 

verlcbiedene  Nabrangsmittel,  den  cuUivirteften  Theil 

der  Menfchen  etwn  ausgenommen,  der  Speifen  aus  al< 

len    Himmelsgegenden  zu  geniefseA  fUr  ieine  BefUm- 

mung  hält:    die  Zotttn  find  überall  diefelben,» .  und 

jnüflen  dem  obigen  zu  Folge  taufenderley  annehmen; 

))ey  den  Pefcherä'a  müfien  fie  eineri  Chylus  einiaugen^ 

der  aus    verfaulteiT  Fifchen  verarbeitet  ift,    bey  dea. 

£fkimo's   ift  der  Tfaran,  4en  fie  fo  häufig  genieiisen» 

Icbweflich  ganz  vom  Chylus  gefchieden,  u«f.w.   Von 

den    Heilmitteln    fpreche   ich  nicht,  die   ihre   Kraft 

i[uis«rn  «   indem  -fie  unmittelbar  auf  das  Nervt nfyftem 

vtirke^n  ,    obgleich  auch  von  diefen  fehr  vieles  gewifs 

eingefogen  wird^  aber  alle  andere  Medicamente  würkea 

doch  nureigentlich  durch  das  lympharifche.Syftem,  und 

Älfo  wieder  gröfstentheils  durch  die  Zotten.    Wie  viel^ 

Dinge  verändern  nicht  den. Urin I  wenn  fie  in  einiger 

ArcKA  d,  hyfi^U  ty.^i  l^H^tU  W  Meft* 
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"auf,  um  hichf  gegenwärtig;  zu  wtitleuftig  lu  werden. 

.    Hall  er  hat  freylich  die  nie  HtftenSchrift'ftelUr  in  Iti^^^ 

'  groiseh  Fhyfioiogie  citirt,  und  da  könnte  es  manchem 

überhaupt  überflUfllg  fcheinen,  die'SchttfcÜener  nocii 

'einmal  durchzugehen,  das  glaube  ich  aber  nicht.    We- 

ntgftens  wird  dadurch  manchem  eibe  Stunde  trfpart^ 

die  er  lonQ  mit  vergthÜchem  Nachforfchen  hätte  %U- 

1)ringen  n^üflen/    Ich  glaubte i.  B»  inPeyer's  Parer. 

gis,   in   Harder*s   Apiario  und  in  manchen  andera 

Schriften  etwas  über  diefe  Materie  zvi,  finden ,  täufchte 

mich  aber  darin.     Oft  hat  es  mic^h  fehr  beunruhigt, 

daU  ich  diefes  oder  jenes  Buch  nicht  auftreiben  konnte, 

und'wepn  ich  es  endlich  hatte,  fo  fand  ich  nichts  dar« 

in,  dies  Löos  trifft  gewifc  Andere  ebenfalls.     Vörjetxt 

{bhrSnke  ich  mich  alfo  darauf  ein  |  einige  Abbildungen 

durchzugehen.  ' 

Thom.  Willis  *)  hat  aufderfechften  Tafel  eine' 
'Abbildung  der  äufsern  Oberfläche  der  Viilofa,  wo- 
durch aber  niemand  nur  einigermafsen  eine  Idee  davon 

>  ■  •    .  ■      •       . 

bekommen  kann. 

»  • 

Job.  Nie.  Fe  Chi  in  **)  giebt  auf  der  xweytcp 

..  ■     •      •  .  .      '  « 

T'afei,  Fig,  3.  eine  ihm  vqn  S,wammerdam  mitgc* 
theilte  Abbildung  der  innern  oder  zottigen  Fläche  de^ 
Viilofa  f  welche  immer  noch  leidlich  genannt  zu  wer- 
den verdient,  obgleich  fie  diefelbe  fo  voifteilti  wU  (ie 
dem  unbewaffneten  Auge  erfcheint. 

'    '        '      '      '  ^    '  '  Hcl- 
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Helvetlus  *)»  der  manche«  gute  tlbjer  die  Zottea 

bat«    welche  er  nicht  unfchicklich  Mameions  nennt,  *  * 

ba^fie   darelbftTaf.   l5.- Fig.  i.  3.  und  4.  yorgeftcllt, 

aber  f6«.  dafs  fie  niemand  erkennen  kann.     Die  Villofa 

felbft  fowol  als  die  Zotten  haben  ein  äufserft  frcmdar- 

tieea  Anfeben»   die  leztern  erfchein^n  ajs  mir  kleinen 

Eihabenheiten  befetxt  u.  f.  f.     Der  Qrund  davonlieft» 

wie  Hedwig  richtig  b<(merkt,  in  der  fehlerhaften  An« 

vendang  des  Mikrofkops. 

Job.  Nath.  LieberkühDi  deflfenvortrcfflxhe 
Abhandlung  ich  fchon  oben  angettihit  habe,  wandre 
das  Mikrofkop  /ebenfalls  nicht  auf  die.  hefte  Art  an, 
i3a  et  indefs  nur  ausgefprütrte  Zotten  abj^ebildet  hat, 
lo  macht  dies  fo  viel  nicht  aus.  —  Wenn  jemand  feine 
Kupfer,  zor Hand  ni'fame,  ohne  xu  wiffeii,  wa^  fie  vor- 
ficl\tn  iaüten ^  glaube  ich  kaum,  dafs  er  fiefür  AbljiU 
Jungender  Zotten  halten  würde;  weifs  mnh  aber,  was 
jie    vorftellen,   fo  Wird  man  von  Bewunderung  förtge«- 
riflen.      Er' bat   ein  Stuckchen  oüsgetprüute  Villofa 
iiiikrofkopifcfa*  abgebildet  I   und  die  einzelnen  Zotteii 
Scheinen  mehr"  oder  minder  in  Anfehung  ihrer  Form 
verifndert.    Die  ZcrÄftVlung  der  Gefäfie  ift  vorzÜglicK 
fchön  diairgffteUt. 

S  h  e  l  d  0  n  befitxe  ich  nicht.     Was  aber  Hedwig: 
von  Cruikfhank's  und  Mafcagni's  Abbildungea 
<A9.t\  ift  vollkommen  gegründet;  die  des  erfteren  und 
e«nx   falfch  und  unbrauchbar,   und  die  des  letaeren^ 
.find  auch  aie^ilich  unkenhtlicb.  '\\^  cVui'kfhank' 
'  -     ^  es 
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es  hergenommen  hat,  daß  die  Zt)tteft To eintrl^  flehen^ 
bezTeife  ich  nicht,  ihr«  IformVitt  ganzfüHch  ,  lindnüti 
endlich  find  auf  jedem  Zptlen  ;fechiehn  bis-zwanii^ 
Oeffnuirgen  in  einem  Haufen !  !  Gegen  di^efen  gerech- 
net •  find  M'afcagni's  Vorftfeltimgen  votrieiftich. 
Täf.  7.  (der Ludwig' leben  Ueberfetxün'g)ftelltdi«  Zot- 
ten noch  im  Zufammenhang  mit  cler  Villolla  bey  Fig. 
3  und.  4,  nicht  gut  dar,  ^eil  ir  das  MiWofWop'nicht 
gut'angcwandt  hat.    Die  einzelnen  Zotten  bey  Hig.  5. 

I  ■,/•■■.  •  ••,1  4  r»« 

gehen  an,  Er  hat  keine  Mündung  an  der  Spitz«  der 
Zötteti«  Tondern  nimmt  wahrfcheinlich an,  dafsdi&-VilIi 
auf  ihrer  Oberfläche  Poren  haben,  womit  fie  eihlcuigeh ; 
man  vergleiche  die  gedächte  Ueberfetxung  S,  1*62,   ^ 

Gegen  Werner  und  Pelle r  *)  ift Hedwig  fehr 
ungerecht  gewefen.,  dbcl^  gewifs  n.icht  mit  Willen. 
Piefe.  beiden  anatomifchen  Fr.eunde  zeigen  in  der 
ebengedachten  Schrift  hinlänglich  ^  dafs  fie  4ie  Zöttea 
gekannt  haben,  man  vergleiche  x.  6.  p,  X3^,und  folg, 
Sie  fprechen  hier  auch  von  Liebe rkflhns  ampulluJa, 
die.^e  durch  die  ampiiuUsi  vvoml)  der  H^ndwurm 
nach  ihrer  Meinung  verfehen  feyn  i|)U,..-^u  beftätf^en 
glauben,  Diefe  Werneifchen  ampuliala^  des  Baxid-i 
wurma  haben  freylich  andere  Helmintbologen  verwor- 
^n^»  wie  z,  B.  der  Uec.  in  der  A,  D,  ü.  als  er  "W  ^  r  ri  e  r  s 
Bxpofitio  verm/inteft.  dur<bging;  ich  ielbft  bin  auch 
ebenfalls  von  ifirem  Nichtdafeya  durch  vielfaltige'  fet- 
fabruog  Überzeugt  ^worden ,    indeU  macht  di^s  weiteif 

nicht« 

"    • )   Vaforum    lact  orvirn  ,  atque   lynsphati^orum   defisriptid* 
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oiclitftsiit«     Gemig«  di«  villi  wtrenlhiiea^lfftppt,  iie 

kvtiui   «ttcfa    Mu   ibnen    dia  leioftca  Wüii^lcbcn  d«r 

Milchgefäbe  her.   Aof  der  «ndern  Seite  gebrauchen  fie 

^ach  d«n  Ausdrock'  afnpulluJa  rynooyni  pijt  vf/icuU 

Qdef  buXlai«  &ti  die  gcö(sern  Glieder,  ,d$i$  ich  mich  to 

ausdiuckeo.ibU,  oder  für, die  Bltscbeiit  in  we^fhrdie 

MUcbgefa&e  der  GTedlCrine  übergeheo  »  weon  fie  in  «iii<;n 

^Töfstrn  SiMmta  xufaniinenä^fseD  und  fo  ioi  G^kröTt 

gefaefl»  man  vergleiche  nur  p.ao,  p,  52,   cbis  e.  und 

ebenfalls  p;  cg.  wo  auch  San  tprioi  qitiu  wird,  der 

(Jabb. feptend  p.  iS?-f<49  )  wieichijnde,  ctßernplae 

odet  la^enulae  dafür  gebrauchK    Dicfe  ve^cu^as  oder 

«LmpuUolas  (^  die  aber  gar  nichts  mit  den  Lieberkühi^- 

(cVien,  im  Villos  befindlichen  ,  gemein  baben)  .bilden 

fie  nun  auch  suf  der  erlten  Tafel  bey  c,  d«  urid  e, 

fo  wJe  auf  der  zweyten  Tafel  bey  Ejg.  1.  a.  doch  nicht 

'  •  •        •  •        -  '  • 

fo  deutlich  ab,  woran  die  Befchaffenheic  desX^adavers 
fchuld  war,  wpyqi>,d)«.,Abbildujigg^npmme9.ward.  -^ 
Hedwig  verwechfeit  die  Wernerfchen  ampaliulas. 
mit  den  Lieberkühnfchen ,  und  tadelt  Wernern 
und  Feilern  fehr  bitter,;  dafs  fie  yon den  Zotten fpre« 
€ben>  ohne  eintiial  ihiretl  0rt'tü  WUTtfi^,' dafie  fie  auf 
d€r  Aufsenfeitte  iÜ"  Darms  '^bbrfdeli:  ^ Ich'  begreife 
nicht,  *^wie  ihn  der  blofse  Name  ampüllula  fo  fthr 
bat  verführen  k6*nnen,.und:jlej:  d.reyzehnte  Paragraph, 
den  Hedwig  gegen  diefe  beiden  Märtyrer  ihres 
Fachs,  die  fchon  wegen  ihrer  Liebe  zu  einander  alle 
Achtung  verdienen,' gerichtet  hat,  fällt  aifoganxweg, 
da  er  nur  durch  Mifsverftändnils  fein  Oafeyh  bat. 

^  Rom- 


#„  ^ 
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'  ,       R  o  rhi  A*  (J.  H  e  <J  w  tg  *)  fiat'v  ifo  viel  ttlx  we?ff .  ia-^ 
Ict^t  über- die -Zdtt'en  gefchifted3eh  v' wd  (ich  durch  fertig- 
^eobnchtüng^n  vtel  Vcrdienft  efuotben;  Seifie  B^obach- 
inngsart  Ift  die ,  welche'neuere  Katärforfcfrer ,  wie  t.  B» 
66z  e,  '  immer  mit  Recht  üngewändt-baberil     Die  Ka« 
pfer  find  im  Ganien  genomm^irfehrgift.  Gegen  die'Oeif-* 
nüngcn,  die  er  bey  einigenZotteii  zeichnet, habe  ich  fcboit^ 
ob^n  g^fpröcheni   fo  wie  ich  auch  erwähnt  habe,  dafa^ 
««,  gut^gewifen  wäre,  wenn  er  dirfTtllofa,  wte  ße  in' 
dleZbftdft  übergeht ,  abgebildet  Mtte  u.  C-w.     Ich' 
habe  an  iilancheh  Stellen  einl^^lne  feiner  Meinungen 
beflritten,  erktaVe  aber  zugleich {  dafs  ich  feine  Arbeit, 
fehr  fchStze;*  ich  wühfchrt*  rtbr,   der  Corrector  hatte 
mehr  MUhc  auf  dies  fchöitr Wortgewandt,  die  Inter- 
Function  ift  h'uüiserft  fehlerhaft,  und  es  find  leicht  ein 
pa^r  hundert  Commata  zu  viel|  welche«  beym  Lefeti 
gewaltig  ftö'rt.  ' 

/  N^chftens,  wenn  c»  mir  erlaubt  ift,  meHr  Übet 
^iefe  Materie* 


4      «. 

•      4        >« 


y )  Difquifttip >  ampulluUrum  .  tieberkühnii  phyfifo ^ m*  -^ 
/    '    '       crofcopica.     Sectio   i«  refp.   Ouil;  Theoph«  T^efio;  tipf« 
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Uebpr  den'  3et7igen  ZuftaniJ  der  vergleichenden 
Anatonue  m>d  Phyfiqlogie  in  Frankreich, 

Elftes  Frtg;  m  e  tit 

■'■;..'  .      ' 

afts'einem  Briefe  an  Harro  Hofratfa  und  Profeffor 

Blumenbach ,  von  G.  Filbher. 


W 


Paris  im  Brumaire  desTten  Jähret, 

enn  die  firöheften  Empfindungen  mein  öfteres  Anr 

denken  an  Göttidgen  und  meiq^  daügen  Freunde  ftetf 

begleiten,    fo  darf  ich  Ihnen,    verehrter  Mann,   wol 

nicht  tT&  fflgen;  welchen  |;ro,fsen  Aotheil  die  unge« 

fliein  lehrreichen  Stunden   ihres  mir  unvergefslichen 

Umgangs  daran  haben.    .  Dafs  ich  deren  doch  mebrets 

zählen  könnte!     Ich  fnchte  ihre  Winke  zu  benutzen! 

Und  wenn' io  manche  heiAe  Unruhe«  durch  Ihre  fcharF« 

ünnigen    Ideen,  erregt,    und  immer  unbeiä'nftigt   in 

meiner  Seele  zurückblieb ,  fo  war  es  wcnigßens  meine 

Schuld  nicht.  ^   Ueber  den  fonderbaren  birnförmigen 

Knochen  mit  langem  Fortfatze  ,und  rundem  Körper» 

«nf  dem  ein  anderer  oder  mehrere  kleinere  Fortlatze 

ntticuliren,^    und  welchen  ich   zuetft  bey  ihnen  fab» 

habe  ich  hier  nä'here    ßeftinimungen  aru  erhaiten  gf« 

facht.    Es  ifi  nicht  zu  läligneOf  üai»ibm  Worm>  *) 

Be* 

•  )  Ol.  Wo  rmil  Mufeum  p  '27^  -*.  ^,  mifum  qurfldam 
OS  ,  *  fchreibr  der  Verfaftr  ,  „  miu  ex^'lbiium  cit',  qiy)d 
fua  fig  ra  qu  'i  mar  m  repr  c  ent  ,  r  ftra  habet  «po  mo- 
bilia ftcuu»  Quorum,  minus  majori  incumbic''  (  d)(s  find  die 

knorp* 

•       » 


/' 


VI- 


Bcfchreibnng,  der  dieren  Knoefien  fchon  in  fetnem 
Muleum  aufbewihrte ,.  ein  weit  rVthrelhtfrcr»  Anrehn 
'  giebi,  liier  wirklich  hit,  befonders  nich  ihrer  fchaif- 
ünnig^en  Vermuthungi  welche  fich  anfBeiri*)  Zer- 
gliederung eines  Chaetodon  gründet,  dafi  ei  ein 
Filchknochen  fey.  Oiere  Vennathnngen  beftfitigen  die 
Veigletcbungen  ,  welche  ich  hier  an  Filchncelcten  an< 
flelleii  konnte,  aufs  nene.  Die  Articulaiion  der  klei- 
nen Knöch*!chen  auf  der  dem  langen  Fotifatte  entge> 
gengefetiten  Seite,  ift  KorEerft  merkwürdig,  und  ver- 
dient eine  genauere  ETÖTternng,  welche  wir  ohne 
Zweif«!  von  den  fcharffinnigen  Beobachtungen  eines 
i,  a  c'6  p  c  de,  In  detttn  Hunden  ein  voriiiffliehes 
Exemplar  ilV,  xu  erwarten  haben.  Die  Aiticulation 
nemlich  getchieht  durch  ^inge,. die  in  einander 
greifen,  lo  dal's  man  die  kleinem  Knochen  von  dem 
sr^fseren  länglicbt  runden ,  alio  zwar  ovalen ,  aber  nicht 
tj'lb'rmiKen ,  fondern  tireilgedrtlckten  Körper  nicht 
{rennen,  die  Articulaiion  nicht  läfen kann,  wenn  nicht - 
.einer  der  Singe  abgebrochen  Ift.  t)ies  Ht  auch  der 
geWb'hnJicfae  Fall,  darum  ITehi  man  hur  diezwecnGe> 
lenkkopre  fo  oft,  und  die  beiden  Kinge  foTelten.  "Mir 
J&  keia  Bcfffiel  in  der  ganzen  vergleicli'cnderi  Ana- 
'  tomie 


>,    knnrpligen  oder  kiificbcttien  Radien  dtTBaucliOoflc^Hicqiit 

nobile,  ventiera  criunin 'liiscric  ii 
-     magn<iudine,    .«ud  m  h4i;>JiTi,    jn^miam  cralSticj 

■Dferwi«,   l'ub  veotreell  firms  -ptolundus 

ca  .'.a  cxcurreris,  —  c»li>re  et  dui: 
*)   wiltU'n    UcU's   'bc'iLii^MO 

c,   ie-odon  c^tld   Sy  t'  e  Mi 

S>  die  thiloT,  Trui»ci>  i79_.  P,  1. 


k 


t»mie  bekannt  9  welches  mit  dieftoi  F«lUAclmlichk«i| . 
htbe.    Dtr  rand«  Körper  iowoi»  «It  die  bewegiichen  . 
FoT^fötu  \i*ben  ^cde?  xweeo  6elenkk4»pfe',  w«lche  febr 
«n  einander    (ich  anfcfiliergtn ,  und  fieibft  die  Gelenk«.: 
fiäcben  bi  den,  in  ibrer  Mkte  eber  den  gcgenfeiiigen 
Bo^en  ftufincfanren  ^    auf  welchem  die  Haaptbewegunf 
laberahen  kbeint«    In  ihrer  Mitte,  d.  h.  xwiftchen 
den  Geierikköpfen,    ift  eine. Kngiichte  Vertief uog,  in 
welche  dit  Knochenbögen  eingeienkt  find.*    Oiefee  Ge« 
Jeak  kann  alfo  in  keinem  einiigen  Sinne  answcichen^ 
der  Gelenkbbged  des  einen  oder  des  andern  Knochens 
mü&te  dehn  abbrechen.  ^  Mein  Aufenthalt  in  Paris 
war  belondert  dem  Studium  der  vergleichenden  -Ana* 
tomie  und  Phyfioiogie  tind  der  Katurgelchtcbte  über« 
baupr  gewidmef;    Mit  diefem  Verband  (ich  luletzteitie 
Arbeit,  weiche  mein  tifgltcher  Befocfa  und  die  daraus  - 
eutfiehende. Bekanrirfchaft  des  N  a  t  i  o  n  al •  M  n  f  e  u  m  s 
der  Na'turgel'chicbte  veranlafste.     Ich  habe  eine  ' 
.  Geichichte  diefer  Anltaft  entwotfen ,  von  ihrem  erften- 
Antange  bis  auf  die  neueften  2etf^ü ,  die  Haaptmo*  ■ 
mentC)  welche  Ihr  einen  beJfb^dern  Sehwung  gabeni 
herausgehoben)  und  diefelbe  bis  auf  dlie  Zeitei)  ver* - 
folgt,  wo  fie  die  grofse  Pflan^fchüFe  der  Natuiforfchefr^ 
2U  werden    anfiCngt.      Auch  der  Pflantehgarten «    in 
welchem  fielt  dtele^fchone  Ihftitut.vereihfgt,  tft  voii 
mir  im    Gi^undrffle'  gezf lehnet  worden »    um  meinet^ 
deutfcben  Ff  efund'en'i  denen  die  Hofl^ung  tntgeht,  den- 
felben  f^ffifT  f  ä'^fchen ,  ddch' eine  anfcbaultch^re  Idee 
feines    Umfangs    üfid  feiner   VertheÜang  xu  geben.  * 
Alltfin  ich  Wf^tde  TÜtine  Arbeit  nui  halbikfern ,  wenn 
ich  nicht.erft  dte  Aastttbrung  grolser  projtk^irter  Ver« 
''  '  j  Ände- 


üfuferiiagen  in  V«^theilQhg  d«8  Gartet»«  -der  grofsereo . 
Ausbreitung  derMtnagerie,    der  Aalage .  neuer  Ge» 
W^'cfa(sbltureru«£iw,!|  die  man  dieies  J^hrzurollend^ci! 
liofft,  abwarten  woltte.  *  Otefei  Arbeit  iührte  mich,  zu- 
gieii^k'auf  die'  6ei'chtehte  der  franzöfifcbenrßemUhnn-; 
gen  und  Arbeiten  In  d^er  vergieicfae^denAna^mieuad 
Phyfiologie.  '  ' 

.     Wir  verdanken'  tiiirar  den  EngiiTn^erti  di6  ferfle  allg^e- 
meine  eintg*erniaarscn.yoilfti[ndige  vergleicjbende  Anato« 
A|ie)ich  meyne  Monro't  Bffay  on  Campara  ti  ve, 
äiiAtomy  C  1744  ),  welche  ins  Fraäzofifebtüberretzt, 
(vonSue,'i78f8)t  ood  noch  neuerlich* wiederum« dojph 
ganz.unverlindtfrt,  abgadruckc  wurcie« ;.  Wir  haben  yoa 
ideti;Italiän«rn,    der^  £ifer  und   Ausdauer   in  Vet- 
fucJ^^o  der  Art  beynahe  al^e andere Nati^enUbertrifFt»' 
f(^  (paiichen  wiqhtig^n  .Beytrag  bekommen.    Die  Deut*, 
fchen  und  HoJIänder  halben  durch  ihre^^emühutigen  (0, 
viele  ^reitige  Punkte  ins  reine  gebtacht,  [o  roanclfes 
IJunkei  vcrfcheOcht»   wa$  mehrere  Theik  .^iefex  Wif-. 
fi^fchaft  d^ckt^.;  und  ict^. darf  mit  Wabrhi^itb^haupten«^^ 
d{^,  b«(bnder$  ia:ni^ejcii.;^eitep  die  Vpr^^fungen  cincff 
Ä.l^umenba^.t^  in.Q{)ttin.gen,  ^Jijes,I,u.d\vig  iiji^ 
Leipiig,  eines  Tre;^ Iran i-  in  Pavisa»  eines .H,a.r-. 
w.Q.od   in  Cambridge  über  diefen  fo  intereflanten. 
T^veil  der  Naturgefchichtf  viel  dazu  beyfrugen ,  den.^ 
Wertfa    diefer   Wiffen|chajft   zu  erhphea,,  ,und    einer,, 
Menge  Menfchen  (/erchmack  für  diefejL^f  <^inzuilörs^m  , 
AUein  die  erße  ofTentliche  Lehrftelle  d^i^  vergleipb^n* 
4ca  Anatomie  wurde  in-  Frankreich  gegründet   ,  , 

Chirac,  ^in  Mann,  den  die  Er;ziehu;ng  zur  Kir- _ 
cbe^   der  Gefchmack    tu    den.  pby^caUfcbcn  Wiflen-*; 

fcbafti;n,  und  äie  Umftände.zur  Medicin  beftimmten^ 

^  » 

;  .    Und 


ud  deffen    ich    in  meiner'  Be(vbreibung;  des  Parifekr 
MaCöUtus  der  Natur^elchkbte  mit  inelireiiu  ciwabuttil 
-weide«  (et  war  iTig-  inceiiciaut  des  6art<iU|)inflcbt« 
Toc  ItiaemTode  ein  Legat  von  Soooo.Ltvrei  aaAf  ont-» 
p  e  1  Li  e  t )  icÜT  einen  Lehrer  der  vergleichenden  Aoatomte 
Tind  tüi  einen  andern,    welcher  fiorelli't  Abhand- 
lung   de   fDotu    an  imilium.  erklä'reri  toiUe.     Er 
.ftarh  ij}2i  allb    ttm   einige  Zeit   frQfaer,  als  Alex. 
MoDTQ  Vorlel'uogen  über  die  vergleichende  Anatomie 
zu  baltm   anfing.       Auch^  waren  leine  Votlefungeo, 
wenn  ich  nicht   i'ehr  irre  i  picht  ausfchlieisiich  diefer 
WilTcDlchaft ,  fondern  der  Anatomie  überhaupt  gewid- 
met ,  vekhe  er  durch  Bemeri^Ungen  aus  der  Zootoraie 
XU  eiiäuutn  iuchte*'  ^Chirac  felbü  arbeitete  in  di«ieni 
Fache;  kla  Streit  mit  Vieuffens  über  die  Sauce 
des   Ölpts     und    mit    Placid. .  Soraci   über  die 
Strnctur  der  H^are,  ift  dekannt.  « 

Es  hat  in  Frankreich  jederzeit ,  felbft  in  den  ä*ite- 
flen  Zeiten ,.  Männer  gegeben  ^  welche  lieb  entweder 
dt;r  vergleichenden  Anatomie  aliein,  oder  ihrer  An* 
Wendung  in  der  Tbierarzneykunde  widmeten. 

P  fielon  du  Mans  gab  dicerftenzootomifcben 
fiemerkongen ,  und  felbft  HoUfcbnitte  von  Vogelike- 
leten  (  1^54  )*  Indeflfeh  glaube  ich  doch^  dafs  die 
Hoizfcbniue  von  Tbierfk^leten  von^Teodor  Fiiig/i* 
po  noch  altern  Uriprungs  find.  Diefe  find  ä*ulserft 
feiten ,  ich  erinnere  mich  nicht «  je  efne  iitcerarifche 
Notiz  diefer  blä'tter  geleben  zu  b&ben*  Der  Zufall 
Hefa  mich  dielelben  vom  nahen  Untergange  retten« 
Eine  nähere  Beichreibung  habe' ich  davon  in  meintn 
Beobac  htungea  über  die  Form  dea  int  er« 

maXil* 


/• 


'  / 
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iTiaxiliurknochent  in  vcrfc'liie denen  Thie« 
ren,  welche  bald  erfcheinen  werden,  gegeben. 

Vierzig  und  einigte  Jahre  darauf  g%b  J e a n  He* 
röard  eine  Ofteo^ogfe  des  Pferdea  heraua  (  1599  );"^ 
und  aoch  eb«  die  Acadeoiie  (ich  vereinigte,   fchricb 
de   ia  Cfaanvbrjfr*)  eiodiclkes  Bach  über  die  ^in- 
(ichten  der  ThieiXy.  was  meli|c  als  eine  CompiUtton 
au$  altern  und  aus  Sehriften  derfeiben  Zeit  zu  betrach-^ 
tan  ift-    W^as  die  Acadetnie ,  und  befondera  P  e  r  r  a*u  i  r^ 
ihr  Stifter,   gleich  ^a  Anfange  ihrer  Verfammlungen 
für  die  rergieicheiid«  Anatomie  that,    ift  nur  zu  be» 
kannt.      *  pie  Naturgefchichxe,    wie   überhaupt  die 
.Phyfikaiifcfaen  Würi^nfchaften ,    erhielten  einen  neuen 
Schwung,  und  So ileyiel  zeigte  in  fieincr  Anatomie 
.(  1672     und  fiehAndlung  des  Pferdes,  dafs  die  Art  za 
beobachten  weit   fruchtbarer  geworden  fey,     0er  Abt' 
Jiautef^uiUe^*)  wandte  die  Mathematik  und  JMe* 
chanlk  auf  ^die  Anatomie  und  Phyliotojgie  der  Thiere  ^ 
an;  und  Claude  Bop^rdeiin  **^J  fuchtezuerfl  di« 
Fhyfioiogie  durch  di^   Verbindung  jnit  der  Chemi« 
iS^chtbarer  zujaiacheiw  ..^bm  verdanken  wirAnaiyiea 
!der  GaUe,  xtar  thi<u^cJkc|i  JUyoiphe;,  der  ('ftaazeniäft« 
^.  L  w.    Nicht  Unge  darnach  machte  Qan  iel  Tau« 
yry  :|- )  feine  y^riucbiB    über  die  £rzeu^aQf  ^nd  die 
SroaliruDg  .dea  Fi^tiia  bekaoot^    in  feinem  a  c  fa  tz  e  h  n* 

tea 

*  )  Tfaite  des  eottnoiflances  des  sniitidux  bu  tour  ce'quia  ece 
die  pour  et  contre  le  raironaeinenc  des  betes,  i  Paris  1664« 
4;  J90  S.  ^ 

^*  )  i6ao.  S.  4M»ni||  Sibliogirapfaie  de  It  Relpirapon«  j 


•  *     * 
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f )  i  17CI  m  einem  Mtif  von  Ji  Jahteo; 
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ten  Jahre  fclirieb*cr  die  Anatomie    rftifonsie^ 

Die  Namen    eines   FrengoU  PouparC^  eines  Den  19 

D&dart*>  ,    eine«  Hunanicls   Oaverney,  Fer- 

rein  find   io    bekannt  1   dals  man  .fie   nur  zu  nenqeA 

buuckt.   -  In  den  darauf  folgenden  Jabren  wurden  der 

Beobachter  mehrere.»   das  Reg^iße^  der  Jahre  1720  bis 

l-jäo  enthäit    betUbrntetNamen.       K^aainure;    da 

Hamel  du   Monceau;  Pierre  Demourt;  Mo- 

rdnd;  H^riffmpt;   Julien   Buffon;  Hertin; 

de  ia    Gu^rinieire;     (jarfaulc;    de    Laifine; 

Nollet-)  Buffpa.;  p&,ab|en  ton;NMertrtt  d«.  Jn 

ditfe  Epoche  taiU  die  £rlchemung  von  fi.  u  f  f  o  n*  a 

gtoisem  Werke ,  in  wekhemDauben  ton  die  Thier«' 

ikeieie^  und  andere  von  Mertrud  gtöutentheils  ver* 

iertigte  anatomiiche  Präparate  ^tfwbirieb.  WeitU'aftigec 

iCt  diefer  intenttütite  Zeitraum  in  meinem  yerfprocba« 

nen  Buche  über  das  M  u  fe  u  m  derNaturgefchich« 

te   gefchiidert«   Ha  *erfchienen  ,  darauf  einzelne  kleine 

Abhandlungen  von  Malvet,   S'avari|  Ldmanoh, 

Mauger  de   St.   Marc,  Julien    Offray  de  ia 

Mettrie;   Abhandiungen,    die  gleichlam  durch  dei^ 

Schalten,   in  dem  diei'e^ben  blieben |   d^  («icbt  defto 

fufTaaiender  machten,   welches  G^utier.  Oagoty 

durch  feine,  wichtige  Erfindung  <  thieriiche  Theile  ii^ 

tiuncer  Manier. nach z.udruclveni  üb^r  alle  Theile diefer 

Wiffenfchaft  verbreitete.     Seine  Obfervations  ffUi^ 

Thiftoire  naturelle,  für  laPhyfique«eC  für 

Ia   peint'ure,    welche   fe'lten  tu  werden  anfangen, 

und  noch   feltenei.YoHt^^'ndig  beyfammen  gefunden 

^  Werden ,  erfdiknea  jn  den  J4hr6a  I7ää bu  l%5s*    Mir 


X 


V- 


'     ^ 


4Uf>(f  |i0rlodlfihfn  Sehr ifc,  welch«,  wenn  $e vdllßlin-» 
(!^\^  Uyil  lull,  dreyiehn  ijlinde  enthalten  nitrts,  hat  c;s 
||4|||l(ul#  Uewandtniß »  aus  welcher  fich  ihr  einzelnes 
VMrhaiiimen  leicht  erkiä'r«^nilif«t/    Unter  dem  angje« 
l^lulfl)  Titel  in    den    heftimniten  Jabi-en  erichienexi 
6  Mffndif  18  Tbeik  mtbaiCend. ;  Beym  7teo  und  8ten 
ti«ndf   linderte    der  Vertalier  den  Titel  in  etwas  ab; 
(iliiervfttioDS  periodfques  far  Phift.  nat.etc«  t  und  vom 
m«n  Bande  an  arbeitete  T  o  ü  ff a  i  n  t  daran »  und  6  a  u« 
gier,  der  Sohn,   lieferte  die  baolgedrackten  Kupfer 
bif  xtim  13'ten  Bande* ,    Hier  erlchien  wieder  der  erlte 
Titel,    und  die  Bhlnde   werden  befonders   aafgezä'nit 
Tom.   I-  IV.  1757,  58.    Seibft  auf  der  grofscn  Natio- 
nalbibiiothek  ver(it{ierte  man  es  nicht  «voiiite'ndig  za 
habierT)   wahricheinirch  abfcr  (leben  ^lie  leitern  Bände 
unter  dem  Nairten  T  o  u  IIa  i  n  t  im  Catalog  eingetragen. 
Robineti  Sfllerq-e-,  Arnauld  de  NpbleirUie    ' 
berdifiefsen  dieles  Jahrzthend.  ^  B-oHi^rg  elat,  Vitet, 
la  FolTe   find  in*  Deütdcbland  langft  überfetzt.    Ihre 
Verdtenöe  *um  '  die  Thierarzne^kpade  find'  anerkannt« 
Dicijuemare  ürbeitete  vorzüglich  in  der  Gelchichte 
der  Seetbierc«     AlloiieU    Amoreü-x,  Bnsqüet, 
,de  U  Biche,  ^j-anaultl,    Catilard,    Mong^/S> 
find  weniger  bekiabnt  geworden»   '  "   ''  \ 

Fl5lix'Vicqd'azyr^)hat  urißreitfge  VerdiebftJ 
um    die  '  verg^leichende     Anatomie^    ungeachtet    did 

'  fchön^ 

*)  •hf794dertiÄft6nJün.  Wirtabqn  Vicqd^azyr^st^behs*  , 
belehre ibung  von  Mo  rc au  bekommen,  >v elcher  dieitlba 
dem  Profeifor  Cuvler  gewidmet  hat^  £lpg^  de  ,FeU^ 
V  i  c  q  d  ^  a  z  y  r ,  (ui vt  d  'un  precis  des  travaux  anatomiques  de 
|)lfyfiologique8  de  ce  celßbre  Medecin  preCent^  Ä  Pinliitue 
»ationsü  par  J.  L.  Mo r< a  u*  k  Paris  an  VU  »"so.  S. : 


^  fi  hSndtn  Tabellen  in  feinem  Synemeinfii  t  o  m  i(^uk 
-desaiiimaux  nf<^ht  von  ihm,  fodUerit  vcrnfiicfae  "*} 
fi^id V  Vier  fiirdÜ^iffenCth^ttmxL früh ftarb.  C^ ra c fa e t 
lirferte  'aacbi^nibtttrft  Zeiten  eine  Anatomie  dea  Pfe^« 
liW,  und  Matt^ott  'hat  Tortr^fi^^lle  6emerkungen 
Übtfr  iriei^atufdiirWoijfelniid  Infektths  inid^n  tä'ndea 
Öci»Eh^yciop^d}eV%'eIwnnt.geÄ'acTfl;    "-      ^ 

Jerit  pabtdieftfeiSrfe^Ptriödev  in  welcher  fo  viele 
-bei^hmte  Männl^f'^'  hach'hiancherUbUIrbreäittng^  {ich 
v«pb»anden,  g[^|^nfei^fg^^' Kehntniffe  auntitaufcheni 
fremcte  zu  famih[enf:ünd>  dieWiflehfchafren  und  Kün- 
fte  zni'  vervolikommnen  ;■  Verbindungi^n ,  die  mit  der 
liV'etteiferung  in  den  Wr(fenrcfaraften  auch  .fo  fehr  das 
freUndfchaffliche  IntereHe  ihrer  Glieder  befördern  und 
trliöhen«  Das  Nationai  -  Inftitut^  was  fo  viele  be- 
rühmte M{i*nner  lo.fich  veireinige,  die^^efellfchaft  der 
Naturforfcher,  w^lcbe  nach  ihrer  neuen  Organifatioh 
f<^  Vi^l  yerffiri)ch^,  di«  phllomatifche  Grielifchaft,  in 
welchefi  icn:  freuncHchsfftlicben  ang«t«run^enen  Um- 
^^g^  :HlIc .  Punict«^  der  Wtflanfphafien',  uiid  oft  lehit 
{jsliartfinnig  undt,grU'ii»4Ucht  abgehandvlt  weiden,  di« 
f)iejdifit)ifche,  die  weUeifernrde  nredi^fruTolieGefelifchaft» 
B^te  diefe  Verbindungen  liefern  die  fchänften  l^^yträgi 
ipir  unfr«  Wiffenfchaft.  Fourc  royv  Vruquclin» 
C  h  a  }).t  a  I  ,-^voc  %ndern  ^  zeigen  durch  tägliche  neue  Ver- 
fuche^  yfvt  fehr  die  Phyiioiogie  durch  die  Verbindung; 


^\  mit 


'  r)i>$*:^j(($  vx)ntretf];leheiSehiliianlngreifieS'Lebefj^  uhd  fein^ 

»^fP  ^^  ^•^aW?^'   mit  ^ntrecjiltay  X  yqn  Cuvier, 
welche    ßcfr  angedruckt  befindet  au  Rapporf  generül  des 
-.'*ttÄ*rMlkde-Ia    (bCiefe   philomatique  par    Silveftre*    i'Pari^ 
../in  VI.  8.  «73  S.  _ 

Axck,  U  i*  i'hyßai.  tV.  B.  l  Htft,  *  Q 
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mit,  4er  Gb^n;!^  g^ewiDiit  Per  geehrte  Greif  P9;% 
bentpn«  Lacep^de,  Lamark,  Geoffroy;, Qejxj^ 
inEgyptcn),  Xenon,  Chabert,,  finel,  BroujTr 
ionet  (in  Mai;occo),  Barthez.,  Gp^ani  Gllbectv 
^axa|49  HalU,  Sue.,  AL  Brongniact,  La^ 
jtreille»  Dumefil«  le  Clairje,  PrefefTordcr  verr 
gleichenden  Anatomie  an  der^Jgcole  de  ra6decin^,jun4 
jG  u  V  U  r, ,  ,  Prqfeffpr  derftli?'cn>  afla .  National  ?  Mufeum 
,ier  Nat^rgcfcJjicKte,.  ajile  dk£ß  Mii'nner  .find  nofibaäg^ 
Uch  beoiütit,  uni  neue  Entdeck.ongen  zu  Adienkeo^ 
George,  Cuvier.  ift  es^,,  (le(&i|  wftlbfe  Tbäfeigkeil 
das  Cabine^  der  vergleichenden. Anatomie  zu.  fenieni 
jetzigeiaReiGhtbum  undGknze  geführt  hat;>in  Mann^; 
der  mit  vjeieinScharßinn  eine  ungemeine  Leicbrigk ei i 
in  der  OarAelluRg  diefer  Geg4»ftä'nde  dardh  dieZeicb^ 
nang  verbindet.  Icl^  iipffe  för  feine «elchhaltigeSanim-i 
lnii%  von  Zeichnungen»  wU-  ßlr  fein»  übrigen  Ifte»' 
rsrifchen  Arbeiten »  «inen  bequemen;  Plata^  irt  meiner 
Bafc'hreibung  des  Mufeoms  zu  finden,  Jiier'  erlrahne 
ich  feiner  Entdeckungen  der  letzterf;Tage.  Erfktki^ 
iafs  das  Blut  im  Blutigel  würkltch  roth  fey ,  und  ^tiu 
'  deckte  in. dem  Gyps^  des  Mont-Mattre  bey  Parrs^  tii^ 
Skeletfoffil/  dasv  wenn  es  hii:ht  der«T4pir  felbft^ftf 
4och  iar^t  ihm  ungemeine  Äthnlichkeit  har;  Auftine» 
feiner  Werke,  wovon  die  erftenBogen  fcbon  dicPreff«^ 
verlöffenbftben^,  darf  kb  njitRecjitaufmerkfartitiiacbW 
nem lieh  auf  feine  Vorlefungen  über  die  ver«r 
^  l e  i  c h  e.i^  de  A ijra  t o  ro  i e,  welche  er  mit  Diim^e r  i  l 
berausgtebt;  Das  Werk  cÄthÄlt  eine  grofse  Menge 
neuer  th^tfached,  die  von  den  Ycrfaüern  inimer  wie* 

•  ■•     der 


itt  Übet  deiv  thUrifebto  Körper  berichtiget  werden 
noch  che  fi.e  dtefeiben  Diederfchretben.'  dadurch. muff 
dies  Werk   an  Genaoigkett  angemein  gewinnen.    Ich 
^bofe  esi   {obeU  es  dxi»  Prefle  verMIeahat,  meineo 
Land^^uten.  deotfdi  vortolegen. 

._WU  fehr  das.CabinÄ  da^a  be]^tri?gt,  diele  Wif« 
fenfchaft  in  Anfeben  zu.erhalten,  und  jungen  Leuten 
Gefcbaiack  für  dit&ibe  tinferufiöTsen,  wird  min  leicht 
glfluben ,  Co  bald  uimn^  nun*  ernen  Blick  auf  d«lß*lbe  wen- 
den  jcann.  leb  werde  tim  deswllten  einen  Catalog  iitÜM 
Cahioels  nach  dem^SjAeiri)^  belebe)  der  VeVfafler  ia 
(einem. f^efchStxtcn  HanyBtKfhe/der  Naturgeftliichte  *) 
, vorgetragen  hat;  efttwerfeli.     Ich  glaube»   fie  Seibft, 
tetehttet   Mann,   degln  Naturalieniammlung  an  der- 
gleichen G^enßanden  fo- reich  ift,  tind  deffcn  vergUi. 
cbenden Anatomie    wir'  ll^glt  £o  begierig  eätgegea* 
rabeU)  Sie  felbll  werden  diefea  Verzeichnifs  nicht  un- 
gern  diirchbWIttern,     -  ^ 


otni 


Gabinet  der  Tergleichenden  Anat 

ÄU  Paris.. 

tth  ftbergehe  die  menfchJiclie  Anatomiei 
wie  die  nach  verjüngtem  Maafsftabe  fehr  gut gerathenen 
Und  von  P  in  Jon  vcrfertigten^Wach«prÄparatc  i  ferner 
die  reiche  Sammlung  von  Menfchehlchlidein«  welcha 
Mch  halbjährig  fortfchreitendem  Alter  v^m  «tftett  bif 


6a 


fauti« 


«.. 
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toar.G.  Cuvicr.  4  l?am  m  6»  itt  8.  S^lV  K*  yiO|  9f  ^ll^ 


4* 


«£A   Soiiuieio    £icauicr    N«cioiKa    den 

.  . '  *  >    ^5-  ^»tlers;  kb  ranncBe  mich  nfebt,  on- 

...   lauiciuoktfi  Stmmlimg  von  M«iiilcftcfi* 

^   1  cUK  ihoi  «koiicbeL  Abbiidang  gcfanlen 

_  .« .  >   ra.t4jriK  Bim^  ganz  okit  Sem  T«rtftroU&^ 
H..J  m  BJuat^nba^bii  De<cat  craniorani 

;;«^*.  Chincfcn;   Blumenb.  Dec.  ct^ii.  I; 

£a;^  X^U  p^  5i  aber  weit  mehr  U^bereinäimimw^ 

iKc^^tii  zwifchen  diefem  und  dem  fiey^leie  in 

l>«5q.  IL  Tab.  XXUL  p.  7.    ,    . 
ä.In^s.  Calma9ken;  fiiunaenb.  Dec.  !.■  p*  99.;. 
ein ^9^  Negers;  Dec.  I«  Tab«  VI.  mehc  tioch  mit 

'!•%)>.  XIX»  ^  -       .    .      ,   ' 

<^v^%4f  ttinaaen,  oder  Thiere  mit  vijer  H.^a« 

4tn« 

Eigentlich  fo  genannte  Affen,  mit  run- 
dem Kopfe ,  fehr  wepig  hervorfteljender  >  cbnjauxc 

(^*S^).';ohne  Schwanz  und  ohne  Öackenta- 

fthan;      *-  .  .    .  • 

*♦  2t.  Der.  0ra  n  g^.  ü  t  a  n  g  (  Sirhia  Saiyrus  ); 
*ÄW^  Skeieke,  das  eine  aus  dem  Stal;^alter- 
fcfteri  Gabmet,  Camper'i  Original,  das 
andre  ift  von-  Öau  benton.  befchricben. 
Cuvier    et    Geoffroy    für  les  Orangs- 

•i ' '  '• '  ".-  4- 
• "  iSln^'Per 


/ 


;•  Der  Schimpanfe  (tc  chimptß'c ^  D.troglo« 
dytes. 
b)  Di9  Sftptjous  mit  pUttem  Kopfe,  febr  we« 

ni'g  Kcrvorftehender  Schnauze  C6o<'),    ohne  Be* 

ckentafchcQ,  mit  langem  Schwante,   behaartem 
'  HUitern;  die  Nafenl5cber  an  der  Seite  der  Nafe. 

4.  5.  DerCoaita  (le  coaita.  S.  pan}fcuf» 
Cercopithecaa  panifc.  Blameob.), 
zwey  Skelete ,  eins  von  einem  filtern ,  daa 
andere  von  einem  jfingern  BeyCpiek.  Er  bat 
wirklich  einen  Danmi  welcher  aber  unter 
der  Haut  fteckt;  iftfchpn  von  Govier  ange- 
merkt, Tableau  d^hift.  nat,  p.  97. 

6.  7-  Der  S&i  (le  lai  oder  finge  pleoreur« 
S*'  CBpacinB)i  zwey  Skelete. 

g.  Der  Satpbtt  (le  fajott,  S.  apelTa),  ein 
Skelet  und  ein  einzelner  Kopf. 

9.  Der  Saimirt  (lefaimiri,  S.  fciorea),  daa 
Skelet  ' 

]io.  Der  Uiftiti  (roaifliti,  S.  J.acchua  L« 
Cercopith,  Jäcch.  ßlumenb.)  ein  Skelet 
und' ein  einzelner  Kopf. 

11.  Der  Marikina.  (le  marikina,  Singef  lioOf 

S.  Rofalia)^   ein  Skelet» ' 

'    .  •    ■•• 

c)  Affen  mit  plattem  Kopfe,  febr  wenig  hervor« 

•  •» 

{lebender  Schnauze  (6o<^),  mit  langem,  nicht 
Roll -Schwänze,  mit  Backentafchen  und  callöfcm 
Hintern.     LesGuetions. 

12.  Der  Patas  (le  pätai;  i  bandeatt  norr,  S^ 
patra3),  tili  Skelet, 

^  13.  per 


'     ) 


t 


^  \ 
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XI.  D«r    pftllitriohevde  'callitriche*,  S;   fa-* 
bara),   ein  Skelet  und  ein  einzeln  er  Kopf*. 

14'  Der    Mone    (la   mone,    S.   moiia),^    ein 
Skelet  - 

15.  Der  Talapoin  (letaläpoini  S.  talapotn)f' 

,     ein  Skelet.  ' 

16.  Der  Manfrabei  (le  jnangabey,  $/  aathi* 
Off»)>  ein  Skelet  *      ^ 

17^  Der  Malbrottgh   (le  malbroQc,    S.  fau« 
.   nus),  ein  Skelet. 

I8*  Der  Maimon    (le  oiaimon,  S.  nemeftri- 
na),  ein  Skelet. 

I     •  *  *  " 

d)  Die  Macaos  mit  plaftem  Kopfe,  hervorheben* 
der  Schnauze  (450) ,  niit  ßackentafchea  und  cai- 
löTem  Hintern,  '     *   / 

19.  Der  Mftc«co'(Ie  macaqu«,  S.  cjrnomol- 
•     gui).  ,      •      ^  ^ 

30.  Der  Mönch  (le  bonnet  chinois,  S.  Tinica), 

ai  — 23.  Der  Pavian   (le  papion,  S.  fphinxi). 

Von  diefen  find  mehrere  Skeletö  da»  befonders. 

'     von  dem  grofsen  Pavian^  ferner  ein  männliches 

und  ein  weibliches  Skelet  1    von  der  Gattung, 

welche  die  franzofifchen  Naturforfcher  mit  dem 

Namen  Cynocephales  bezeichnen* 

Cttvier  Tableaa  de  Thift.  nat.  p.  99» 

»4^27.  Der  Mago  (le  magot,  S*  inuus)^ 
mehrere  Köpfe,  awey  männliche  utid  ein  wetb- 
liehet  Skelet. 

.  e)Die 
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e).Die    -trgentlichen    Paviane      mit  langer 
Schnauze  (300),     mit  Backentafeben,     callörcoa 
Hintern, ^mit  kunem  oder  keihem  Schwanic. 
28-  Der  Mandrit   (4e  inandril,    S.   maimofi 

L.  Papio  maimon  B 1  a  m  e  n  b.)  ^   ein  Skelet. 
19.  Der  P 011g o   (ie  pongo,   S.   pongo),  daa 
fchöjie  Skelet  ant  der  Stptthalterfchen  Samm« 
long  des  groften  AfFen$  von  Eorneo ,  den  oian 
lange  ßir   einen   Orang  -  Utang  gehalten  hat, 
bis  ihm    die   franzöflfehen    Nsturforfcher   4it 
rechte  Stelle  im  Syilem  angewlefen  haben.   \ 
Cuvier  Tableao.,  p.  99. 
Geoffroy  Bulletin  de  la  S.  pbilom.  und 
Jöörn.  d.  Pbyf.  an.  6. 

f).Oie  Aln^tten   mit  pyramidalem  Kopfe,    fehr 
hoher  Unterkinnlade,    fehr  langem. Kollfehwan- 
i         xe,  ohne  Backentafchen ,  ohne  Callofit&'ten* 

30*  Der  Uarin  (Touarioe,  S.  fenieulus), 
ein  Skelet  biüifs  jungen  Thiersf  und  zween 
Köpfe  von  erwachfenen. 

«.Die  Maki  (Lemur). 

a)  Die  eigentlich  fo  genannten  Maki; 
mit  vi  e r  ^SehneidexShnen  oben,  die  mittlem 
etwas*  von  einander  abftebends  und  >fech8  un- 
t  e  n ,  welche  ihre  Spitxe  nach  vorn  ib.ecken. 

31.  Der  Mocoeco  (le  mococcö  Lern*  Catta)) 
ein  Skelet« 

'  ,  •  / 

b)  Die  I  n  d  r  i  mit  allen  Aehnlichkeiten  der  Maki, 
allein  nu^  vier  Schneidezähne  u  n  t  e  9. 

3a.  Der 


'  I 


1*4 

aa.  Der  Indri    (Tindrii    Lfin*    Indri   Gjpel. 
L.  lani  ger  Cuvier),  ein  blofser  JE^opf. 

c)  Die  Lorisi  mit  ZJihnen  wi^  die  Mak|,  jnit 
rundem.  Kopfe  und  kürzer  in  die  Höhe  g^iiogner 
Schnauze,    ohne  Schwanz. 

33*  Der   Loiis^   des   BufFoh    (Lem.    gracilis 
yf         Ca  vi  er),, ein  Skelet«  das  den  Nam^n  recht« 
fertigt, 

d)  Die  G  a  1  a  g  o  s  »   mit    f  e  c  h  s    Schneidezähnen 
^  •  unten,  und  zween  Xibiit , von  einander  abfte« 

henden  oben.  *  . 

eX(ies  tarfiers)  Die  MaHi«  mit  vi  et  Schnei« 
dezähnen  oben  und  zween  unten«  und  meh« 
rern  Eckzähnen«  welche  kürzer  als  die  Schneide- 
iKhne  find. 

34.  Lemur  oiacrotarfus  Cuvier  (le  tar« 
fier;  Oideiph.  macrotarL^Gmel«  Lern,  taffiua 
PaU).  ,  '^ 

/  '     V 

DU  Fortfetzung  wird  künftig  fetgen« 


ik 


ii. 


'  i' 


■^T 


Prtifung  der  BemerkuDgen  über  die  PbyHolo- 
gie  des  Gehörs  von  J,  D.  Herhold  im 
5.  B.  2.  H.  dicfes  Archivs,  voo  D.  Joh. 
KöUner. 


i^*  ift  fUt  den  WahibeitiFreand  immer  eine  onge. 
nehme  ETfcbclhang ,  wenn  Behiaplungcn  uod  die 
daEüT  sngeführten  GrBnde  in  Anfpincb  genommen, 
KctiAa  eiwogen  and  geprüft  werden.  Hiedatcb  wen- 
den nicbt  nur  die  UntctTncbungen  von  «inem  irtig 
betracbtefen  Cegen/tande,  wenn  lie  slidenn  ali  fallch 
befanden  wetden,  aafs  neue  det  CtUrnngf  nnlerwar' 
fen,  und  die  dafür  angeftibrten  Gründe  geCchert  oder 
weggeräumt;  fondern  unfere  Aufmerkfimkcit  wird 
fluch  oft  von  einem  Puncte  abgeleitet,  worauf  lie  oft 
ftreng  gerichtet  war,  der  aber  die  Sache  felbll  nicht 
förderte.  Es  bat  daher  auch  mir  keine  geringe  Freude 
verurfiicbt,  alt  ich  <3)e  fcharflinnigen  „Bemerkungen 
über  die  Physiologie  dei  RehÖfs  von  J.  D.  HerhoM 
im  3.  B.  a-  H.  diefes  Archivs  S.  165 — 178."  '«i  und 
bemerkte,  wie  er  fo  genaa  gerade  den  fchwfa'cfanen, 
aber  auch  unficherften  Ci'rund  meiner  kurzen  Theocie 
Bbef  den  Zweck  der  Enllachifchen  Röhre  3.  B,  1.  H. 
S.  lg.  getroffen   and  wohl  erwogen  hat. 

Der  eigentliche  Punct,  den  Herr  Herhold  nn 
jener  Theorie  in  Anlfrucb  genommen  unÜ  aU  uiigc 
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l^rüqdet  dargeftellt  hat,  betrifft  einen  rott  mir  angü* 

führten  Grund  ,     wodurch  ich  das  Fortpflanien  3er 

Schaüftrahlen ,   wenn  fie  die  Zähne  odef  andere  fefte^' 

9^br  filafticitk  als  die  fleilchigten  TbeÜt  befitzende 

Theile  berührten,  in  BUckficbt  der  ocgaivifcben  Bedin- 

guhgen  genauer  angeben  und  begründen  wollte.    Ich 

.behauptete  daher:   dafs  diefes  Foripflanxen  der  elafii- 

•  •  •     ' 

fcben  Schwingungen^  durch  das^  Anftoßen  der  Schall* 

firahien  an  feftern  Theilen,  z./B.  an  die  ZIfhne»    oitt 

"  r  • 

9  ,   .  § 

Jnervorftehenden  Geßchtsknochen  oder  einem  andern 
ff^flen  Theile  des  Kopfs,  ja  dai's  dadurch  die  in  jenen 
ftftern  Theilen  bewürkte  VerÄndernnjg;  und  deren  Fort- 
pflanzung vermitteKl  der  Anaftomofe  des  nervi  duri 
ftptimi  paris  mit  dem  üubcutaheo  mälae  quinti  paris 
in  das  Gehörorgan  gefchehe. 

Her  .H  e  e  r  h  o  1  d  führt  dagegen  verfcbiedene  Grün- 
de,  die  ich  prüfen  und  zugleich  dasjenige  zu  mei/ier 
Behauptung  beyfügen  will,  was  mich  vielleicht  ent- 
fchuldigen  könnte,  fp  Etwas  behauptet  au  haben.   , 

Der  erfte  Grund  gegun  meine  Behauptung  ift :  „daft 
w.^der  ich,  noch  fonft  jemand,  auch  niir  einen  einzigen 
Beweis  flBr  die  Wahrheit  diefes  SaUes  angegeBeij; 
noch  weniger  glaube  ich  (fagt  er) ,  daß  dies  bey  un- 
ferer  bisher  fo  unvollkoraranen  Aufklärung  tti  der  g^* 
fti^mten  Naturlehre  (nöglich  fey,  ^*  Diefer  6rtti^4 
lytirde  fich  gleich  hinwegräumen,  wenigfiens  wahr- 
Jfcheinlich  un4  möglichft  begreifltcb  (Qfichen  laffen^ 
wie  eine  folche  Fortpflanzung  gefcfiehen  kpnpe  und 
muffe,  fo  bdd  nur  der  dritte  Griind,  den  Herr  Her- 
nold  gegen  meinen  Satz  anführt  als  ungegründet  aus- 

-       8?- 


I 
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.    •  - 

gemittelt  werden  könnte.    Es  tieiftt  naqlich  Nam.  3» 
S.  171:  „£sift-€ine  erkannte  Wahrheit^  dafs  der  An- 
geuchtsnerve  mit  dem  eigentlic^hen  Gehörnerven  (Ner» 
vus  acofticus,   feu.portio  inoUrs  J^sptimi  parii)  «uch 
nicht  darcb  den  alterkleinfien  Neryeniweig  in  Verbind 
dang  ftehe'u.  C  w.^*     Ift   di'efes  richtig  und   an$ge« 
macht;  fo  Ift  es  unnö'thig»   gegen  das  Uebrige  nach 
£twa:i  zu  fagen^  denn  ftlles  UebHgei   was^Herjr  Hejr-  ^ 
boid  noch  gegen  die  Mpglichkeit  eines  folchen  Fort« 
pflaiizens  Tagt,   möchte  fich  auf  diefeAi  Wege  hebea 
lafTeo,  wie  iichs  bdd  ergeben  wird,  .fo  bald  nur  dieljcc 
Funct  berichtigt  wfire.      Er  fiihrt^fiir  fich  und  feine 
Behauptung  in  diefer  Htnficbt  Söipmeripgs   Hfcn^ 
und  Nervenlehre  an>  und  diefe  kannte  ij:h  auch.    Da 
^ch  aber  auf  dem  anfitomifchen  Theater  zu  Jeifa^^  za 
zwey  verfchiednenmalen  Gelegenheit  hatte,  mich  durch 
'den  Aogenfchein  und  eigen^  angeßellte  Zergiiederun« 
gen  zu  belehren;   fp  fand  ich  damals  bey  einem  Sub« 
jecte  eine  folche  Anaftomofe,  undbeymzweyicn  ebeo« 
fsUs,   wiewol  an  einem,  etwas  veränderten  Or^,    ob« 
gleich  unter  denfelben  Nerven.    Es  kann  £ey^ ,  daf» 
ich  mich  damals  geirret  und  vielleicht  eine  ganz,  an- 
dere Verbindung  für  diefe  ang^fclien  habe.  Es  machte 
mich  aber,  da  ich  glaubte  den  Augenfchein  vor  m^  zu. 
haben«  zweifelhaft,  und  ich  verlief^  dii  S  ö  m  m  e  r  i  n  g« 
fche  Behauptung  und  baute  auf  meine  vermeintlich 
aufgefundene  Anaftomofe  diefen  Grund.    Ich-  fordere  ' 
daher  Herrn  Herhold  auf,  und  zugleich  alle  diejeni- 
gen, JUr  die  die  Ansitiitreluqg  der  Wahrheit  von  ei- 
nem folchen  GegenflandelnttrtiTe -hat,  aufs  neue  diefe 

,       '      .   '  Un- 
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\  Üfiterfacbobg  vorzunehmen  und  das  Gefaadene  an» 
zuneigen,  weil  mir  diefet  in  meinem  jetzigen  tage, 
tls  Landprediger  n   nicht  vergönnt  ift. 

Gefetzt  aber,  t%  hätte  mit  der  Anaftomofe  feine 
Siehtigkeic  (was  ich  gar  nicht  als  entfcbieden  gewtfa 
annehmen  will  und  kann, ,  aber  jetzt'  zur  Beleuchtung 
-V  der  übrigen  Gegengründe  problematileh  vorausfetze), 
fö  wird  (ich  der  erfte  Grund  leicht  nach  folgender  Be« 
merkung  heben  laffen.    Kann  jiede  Würkungsart,  im 
gefunden  oder  kranken  Zußande  irgend  eines  Organs, 
nuV  durch;  eine  in  ihm'  vorgehende.  Veränderung  der 
'  Mtfckiing  (einer  Mdterie   gefchehen  and  ftattfihdeni 
und  find  wir  genöthigt,  diefen  Grundfatz,  als  leitendes 
,     Pr|ncip ,     zur  Erlf uterung  aller  Würkungsarten  der 
Organe  zum  Grunde  zu  legen;  ^o  möchte  der  erft« 
Grund  fogleich  (jenes  Num.  3.  als  unrichtig  bey  Seite 
jrefetzt)    gehoben  feyn.       Denp   die  Schallftrablen , 
^  welche  die  Zähne  und  die  {Ibrigeii  jGeficfatsknochea 
und  deren  Ehftici|ät  zu  ihrer  Kraftänfserung  vermödi** 
ten ,  tfficirten  ja  dadurch  eben  auch  jene  Anaftomofe,,* 
firächten  eine  dem  Gehörorgan  entfprechende  Verän- 
derung durch   die  Veränderung   der  Form   und  Mi- 
fchudg  der  Materie  in  feinen  zu  ihm  führenden  Ner» 
ven  hervor.    Diefe  Veränderung  möchte  man  (ich  nun 
erklären  nach  den  Würkungsarten   dea  galvanifcheit' 
Metallreizes  %  oder  nach  einer  andern  Vorftellungsart; 
bieran  liegt  nichts.    Kant  in  feiner  Abhandlung  zu 
Sömmerings  Sc;hrifc  über  das  Organ  der  Seele  hat 
eben  die  Idee,  welche  zur  Erklärung  der  grganifchen 
WUrkongen  zum  ,<^rande  gelegt  werden  mufs ,  und 

die 


-i^: 


■^-- 


•  ^   •  * 


Kt:i.t  s^^^  2=K.ara-  «rrxr  —  .xsk  tr -jp-iy^^^u^u  ,  ^-ait. 


1^  tfBSMBV  gii::ic 


ihfc  WttUH^sE  ma  sie  Bacr^ 

grr«^«^  clidüvrSiea  K2«bi«:ücrDaf  tll ,   lÜt  lieh  Mi^tl 
todeni  fcfioi  Tfecuca  öcs  Krpu  auitlitiltll   K^iitll* 
ngd  widdidi  ^inhrilfy  lebe  kh  ik  üit  phv^chtur 


Bedingungen  jeneij  Fortpflanzung  apffdeö» angegebenen  ' 
Wegp  der  angierblichen  Anafloaiofe,  o4er  wenn  4i^ 
nicht  (lattfinden  föilte.,  auf  einem  andern  an..  Hievoa 
fage  ich'S.  21.  \:,<L:i  »,Bey  den^Zä'bneh  finden  nicht 
txür  die  phyfifchin'';Bidfngungen  d^r  Fortpflanzung 
,det  Sohallftirahleri  ftifttt  /  föpdern  auch  die  Hlnderhiffes 
welcne  bey  der  taba  Eußachiana  als  LeUer  der  SchalU 
Arabien  ftattfanderi ,' fallen  weg."   IDiefe'Hindernifle" 

habe  ich  L  c«  S.  19*. angegeben)  weswegen  lieh  dietub»    .. 

'  •  .  •  ,  '  •  > 

£uftcrch.  zum  Leiter  der  Schallflrablen  nicht  qualificirt» 

\       -..  1..».,  •  .«-,        I.        » 

und   iie  find  eben  die,    welche  Herr   Her  hold    in 

-'  -  .  > 

Num«  2.  anführt  (Hattt  und  fleitchichte  Wange)  4icich 
gar  nicht  als  Bedingungen  der  Fortpflanzung  der  elafli« 
Ichen  Schwingungen ,  iilcht  einmial  als  Mittel  ^  diefelben  ^ 
zu  verfiärken  und  zu  unterhalten,  fondern  vielmehr 
%\k  fchwächen,  anfetien  kann/  Die  Zähne  liabc  ich. 
auch  als  die  phylifchen  Bedingungen  angegeben,  und, 
nachft  diefen  die.übrigetx  Geiichtsknöcben  u.  f,  w.  wc» 
gen  der  Communication  drefer  feflen  Theiie. 

^Pafs^in^n  das  Scjilfgen  VQp  einer  in  dje  Hand  gi», 
nomiijen^n  Tafcfeepü]ir,bört,    w?nn;  mtin^^fnit  einem  . 
Finge/;.. 4^rfelben,tJan4  den  ä'ufserq  Gehörgang  .ver*\ 
IjQpft,   kann,  iwip  rair.wqhl  bekannt ift>  ni^ht  von  ei«> ; 
ner  JVfQ4ification  jbw  ipec^ifikeu  Nervenkraft,  die  zut., 
Btnpfindung  des  Sßhaib  .initwürken  foil,.  herrtihrsn^: 
Dii{i)i^Qcheo.g)clen&e  find  dieLeitfjrdei-eiaftifchea: 
Luftrchwlagiungeni  ^ind  drückt  man  fie  fcharf  andaaj 
Üiafsern "Geborgang  an,   fo  dafs  der  Finger  den fefleu 
Thetilh!  naher  gebracht  wird ,  •  fb  hö'rt  itiarn  das  Schla« 
f«ii  der  Uhr  dtutlichei?,  '  %l%  wann  maii  *  denfelbeii  « 
v       '  Schwach 


icb^ach  cndr&ckt;  oder  gar  nur  bn^hren  «fftt  Dena 
im  letxtern  Ftii  fcbwächen  die  (ich.  berührendefi  blo| 
fleiTcbigten  Theilcbtn  die  eluftifchca  Wjirkung^  g^nv 
Ich'htbe  in  dieier  Hinficht .  dafs  dift  iGelenkJcfioche^p 
der  Finger  Leiter  der  Seht llftrahl^.fiftd.^und-dftfs,  diu 
fleiichigun  Th#ile  die  Würknng  decfelben  fchwacÜMi 
folgende  Verfiicbe  ingeftellr, 

Ich.lieisr  jemanden,  dier  eine  flark  fleifchlgte^ 
ab^r  nicht  harte,  fondern.  weiche  Hand  bette,  ein» 
Tafchenobr  in  diefelbe  nehmen,,  legte  die  Uhr  gegen 
dea4}anmen  hin  in  die  Hand,  doch  fo,  dafs  fie  deit 
Finger  berührtei.  den  ich  fehr  ibrk  gegen  deq  i^ufserft 
pehörgang  andrückte*,  phd  -»-,  borte  nichts.  .  Ich  lieft 
nun  die  Uhr  iii  die  Finger  faffen,  drftckte  einen  4tt- 
von  in  den  äüfwrnechörgang.j|a^k  an,  utii  hörte  nur 
2nweiien  einen  Schlag.  ' 

^     Ich  gab  nun   jemanden,    de^  keine  fleifchigte^ 

Sondern  magere  Hände  hatte  i  diefelbe  Taliphenuhr.  in 

die  Hand,    auf  die  vorheraogefuhrt^a  beiden  Axten^ 

Im  erften  Fall,  wo  die  Uhr  in  die  flache  Hand  gefafst 

,war,   hörte  ,icb  doch  vernehmlich  das  Schlagen  derfel- 

ben^.  ifft  zweyten  aber,   wo  fie  fich  zwifchen  den  Fin- 

■     •    .   '  '  '•*-•:; 

gern  blos  befand,  fehr  deutlich* 

Ich  blies  die  Backen  auf  und  drückte  eine  feht 

ilrark"fcklagende  Uhr  darauf,  hielt  die  Ohren  xUj  undi 

hijrte  nichts.     Ich  verftärkte  den  Eindruck  dadurch» 

dafs  ich  die  Uhr  auf  verfchiedene  fehr  elaftifcfae  Rör« 

per  legte;  und  hörte  nichts,  wenn  ich  die  Uhr  auf  dia 

Miete  des  aufgeblafenen  Backen,  brachte:    hörte  fibec 

etwas  vom  Schlagen  der  Uhr,  io  bfiU  ich,  fie  g^geit 

*         '         *      '  *  * 

die  oua  malae  oder  offa  xygomatica  hinbrachte; 

Ich 


f^      N 
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Ich  hielt  die  Ohren  zu «  und  brstnte  tint  TBfchert- 
uhr  äh  die  Spitze  der  Nefei  und  Wie  nichu.  Ich 
•^rttcktd  hteratif  ei«e'ftärk  iehlagende  Uhr  fcfft  an  deti 
Icnorplictitien  Theil  derfelben,  und  hiSrte  niidhts ;  iobafd 
'  ich  aber  tlsdeim  beide  O^ren  mit  einem  Pinger  von  j^» 
4er  Hand  zubii^ltV  iinij.iWey  Pinger  jeder  Hand  and!« 
Uhr  'brachte  und  fo  auf.  den  knorplttüten  Thert  der 
T^aie  drüdkt^ ,  kennte  ibh  das  Sohlagenf  hären.  3^un 
xiickte  ich  die  IThräiLEdie  offa  Aafi  tfrid'höfte  es  wek 
ideutltcfaer,  aber  nicht  fo  ßark  alt- an  äniiern  feften, 
.Tbeiien  des  Kopfs;  währfcheinlich  Helgen  der  Dünn- 
iieic  und  %hwäahe  ^¥iht  Knochen*  * 

*  t)ar8  ich  das'  PRl/n5'men  mit  dem'fchwerhSrenden 
lÄanne  eben  foerklaVeV  Wie  Herr  Hit  h'öld,  und  daft 

^  'feh  es  auf  die^nemlixrhen  phyfiichen  Bedingungen  ^ü- 
rückführe  ^  davon  iß  i.  c'  S.  23.  der  Beleg  zu  finden^; 
dYia  dis  tishcrrfee^'iergt' ebenfaHs,^*  dafs*  ich  mit  ihm 
üiexiw  fiber einiljitimetHi  denke ;  diefer  Püncfbedarf  alfo 
Keiher  vireiteril  B#Öh€r»Äjf.  ...   ..  : 

*  '  Was  cndiich  den TechsUhPunct  mit  feinen  Grün- 
aein  anbetrifft p^o^enthalt  auch" diiew  nichts,  worauf 
nieiue  Vorftellühgsart  nicht  auch 'gebauet  wäre,  oder 
Iv^as  nicht  fchpn  bekannt  war,  und  von  mir  als  fglchei 
vörausgefeut  werdeii  mürste  und  konnte.  —  Pafs 
die  £laßicttät  der'Knbchen  mit  denen  des  Kopfs  in  un- 

.  ÜMttelbarc  Berührung  geletzt  werden  muffen,  und  dafs  fie 
nichi  mit  einer  zu  dicken  Und  weichen  Bedeckung  um-  . 
ffmlt  reyn/dÜtfen,  dafs   die   Knochen  ihre  natürUcha 
liaVfe  haben  muffen  u.  f.  w.,    dafs  der  GefiÖrnerve  in 

,  Äfi^üi»  folclien  ZuÄanäe  lieh  befinde V  Worin  er  Ein-' 


drU« 


/• . 
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drücke    flufnehmen'  kann,     dafs  ' äDes "diefes  dafcyn 
müflfe,  fagte  ich  theils  tEfusdrücklich,  thkili  mufste  ich 
es  als  bekatint  voralisieüen,'  theils  auch  als  nicht  für 
meinen    nfechften  'ZwecK  *  gcMrig   w^gtäften.      DieFer 
Var:   auf  den  Zwt^ck^det;  tub.  Eußacb^.aufmerkfam  lu 
machen,  und  die  bisherige  VoTilcUujng  davoi^  zu  ent- 
kräften.     Zur  Entkj&'ftung.  dcrfdbengjauhe  ich  trifFti« 
Gründe    angeführt  zu  h^ben; .  und  .diefe  be.ruhen  auf 
ganz   andern    Bedingungen   als  ,auf  der  AnaAomofe. 
Diefe  ift  blos  ein.  Nebengrund,  um  die  eloftifche  Er- ' 
f(;hütterung  der  Knoi^hen  zunä'chfli  und  durch  diefe Ibe 
die     Fortpflanzung    derfelben     in    das,    Gehö'rofgait 
begreiflich    zu    machen.     Der    Verfuch    in   der   An- 
führung   diefe 8    Grundes .  ift   mifslungen,   fo   bald 
die  Annahme  einer  folchen  '  Anaßomofe   falfch  feya 
fbllre,  (man  unteriuche  und  prüfe).     Fallt  die  Anafio- 
mofe  weg;  £o  gebührt  Herrn  Her hold-mit  vollem 
Rechte  das  Verdienft,  mich  auf  einen  Irrthum  aufmerk* 
fam  gemacht^  (  den  viele  cindere  prüfende  Deurtheilec 
überfehen  haben,  )  und  nach  einer  ferner entfcheiden« 
den   anatomifchen    Unterfüchung  hi'nwegp^erifumt  za 
haben,  wofür  ic%  ibm  von  Herlen  danke.    Aber  er«' 
klä'rbarer  und  deutlicher  hat  auch  Er  das  Fortpfllanzen 
der     elaftifchen    Erfcbütterung    in    Knochen    nicht 
gemacht,  als  bisher  gefche^hen  ift,  Und  was,  feinem  e!« 
genen    GeftiTndnifs  im'  Anfange  feiner  Bemerkungea 
S-  ^170.  nach,  ihm  auch  nicht  möglich  fcheint   Sobald 
aber  die  organifche  Bedingung  Angegeben  werden  kann ; 
fo  ifts  deutlich ;  ther  nicht.    Dies  verfuchte  ich.    Mei* 
^ixt  Vorfiellungsart  vom  Nutzen  der  Euftacb«  Röhre 
/iUfhUd.  phyfiitlJir.Bf  hHifi  •  H  ficht 


",4  , 

fleht  denuiacb  nochfcft,  wenn  a»ch  ünerNtbengrund 

(die  Anaftomofr )  wegfrilcn  foll^t««   weil  fic  auf  gans 

,  ^ndefn  Gründen  als  dtcfen  rul^et»    Und  iU£t  darx^- 

^fteliqi  war  d9$  W}ch%ftc  l)cj[  icowr  peiner  Tbeorle», 

'Atf markarfg*.    Noch  etwas  weniges  will  leh  hey 

diefer  Getegehheif  th^ils   ftls  Berichtigung,    theijs 

'     fls  Beßfitigun^  einiger  Sli*tze  und  Behauptungen  ici 

dem  ÄdWatxe  b.  B.  i.  H.  falnzüfögen.  —  Ich  redete 

•     .  ■   •  •      •     " 

von  dem  Kläppchen  der  Euftachifchen  Röhre  (  val- 
vula  tub.  Euftach.)  fo,  als  ob  es  ein  herunterbiingen« 
des  Kläppchen  wä're,  weiches  durch  die  eindringen- 
den Scfiallftrahlen ,  gleichfan>  wie  ein  Veqtii/,^an- 
gedrückt  würde.  Eigene 'darüber  nachher  ange- 
ilöiltc  anatomifche  Ünterfuchungcn,  haben  mich  in  ^ 
'  dreyverfchiedenenSubjgctcn  überzeugt,  das  ich  mir 
das  bild  von  dem  Klappcheh  etwas  zu  grofa  entworfen 
hatte;  dcnti  ich  fand  nur  eine  qaeer  und  etwas  in 
die  Lähge  laufende  Falte^  die  aber  doch  fehr  beweg- 
.Uph  1^  gefcbmeidig  ,.  undf  zur.  Vcrfchliefsung  d^r 
Röhre  dazufpyn  fcbeint,  .indem  durch  ihre  Ali  läge 
äU  ganze  ÖefFnung  der  Röhre  v^ßiichjoflren  wurd«. 
«nd  dut^h  ihr^  Entfernung  fich  ^ie  Röhre  vollkom- 
nien  öffnete^  Im  .2.  ß.  I./Ha  S»  24.  diefes  Archivs  bc- 
haußtete  ich,  der  Nutzen  und  Z>veck  der  Eviftaclü- 
fch^n  Röhre  fey,  den  üb^imäbigen  Schall  abzulei- 

■ 

ten,  u.  f^w.;  und  diefes'fuchte  ich  dnrch  eine  von 
mjr  und  einigen  andern  gemachte  Beobachtung^  1«fp 

1 

die  Scballflrahlen  ungewöhnlich  Aark  eindrangerr, 
z.  B.  durch  ein  losgebranntes  ,Piftol,  zu  begiri^nd^;^* 
JjixM  lufäUi^e  Untertedung^i|)xt  elm^^p  ji^^qniers, 

'  '  die    ' 


» » . 
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die  in  dem  jetiigen  franzöfifchen  Kriege  ttliche  Peld- 
lüge  initg-emAcht  hatten,   t^rachte  mich  auf  die  I^ra- 
ge:'  welche  Würkungen  fie  im  Gehörorgan  empflfn- 
den  und  wahVnk'hmen)  wetin  die  Kan^men  neben  ih- 
nen losgebrannt  würden.     Sie  antworteten:   heftigeä 
'    Klingen  in  den  Ohren ,  oft  Stofse  im  Kopfe  >  ein  Dtü-/ 
cken  an  den  Augen  u  f.  w.       Ich  erkundigte  mich 
nach  den  Mitteln^    wodurch  fie  dief^ Würkungen  urv 
^  (chä'dlicher  zu  machen   fuchten,    als  fie  .  gew^niich 
find;    und  erfuhr  unter  den   bekannten  «uch  dieses » 
dafs   fi^  beym  Herumdrehen    gewöhnlich  den  Mund^ 
auffperrten.    Ich  fragte :   warum  fie  drefes  Mittel  an-^ 
wendetön;     und  die  AntiVort  war:     da£s  fie  alsdenh 
jene  Würkungen  nicht  fo  ftark  fpürten»     Wenn    fie 
es  aber  in    der  Eile  ,    oder  durch  andere  Umll&'nde 
daran  gehindert,    v.^r^eflVn  foUten;    fo  iey  die  tibl^ 
Würkung  jener  Erfcbütttrungeh  fehr  ftark;  ja  es  ent- 
fiehe  zuweilen  ein  folches    heftiges  Kitzeln  in  dem 
"Hälfe,    dafs,'  wenn  «s  etlichemal  gelchehe ,     es  Er- 
brechen 9  durch  feine  Fortfetznng.  den  Hals  hinunter, 
(wie  fie  iich  ausdrückten)  erregte.    Ich  glaubte  diefea 
Phänomen  zur  Beftätigung,  weoigßens  zur  Erhebung 
zur  großem  Wahrfcheinlichkeit  meiner  doctigen  Be- 
hauptung anführen  zu  dürfen* 

Zuletzt  bitte  ich  noch  alle  di<jjenigen}  welche 
eine  folcbe  Unterfuchung  intereflirt,  in  den  Londner 
Philofophicfll  trapsaetions  nachzufchlagen.  Es  fiehf 
über  dtefes  Phänomen^  wo  ich  nicht  irre ,  eine  Abi- 
händlung  darin,  die  ich  einftmalen  bey  einer  Gele- 
genheit fabe,  aber  den  Ort  vergeffen  habe,  wo  fie 

Ha  ftand, 


..    -     * 


*  * 


^    über  (fie  Anwendung  ,  der  pneu- 

-«...nui  Chemie  auf  die  Heilkunde,  und 

i:.s.i    die  medicinifchen   K  äfte  der    oxy: 

_     '        •        '         -j 

äamiea  Körper,  von  Fourcroy  *). 


t  'ii^c  allen  Entdeckungen  in  der  Experimental- 
;  .;  '^y  die  auCdie  Heilkunde  Einilufs  gehab^  haben, 
^  ,0v  c$  keine»  die  in  der  Anwendung  fo  nützlich  ztr 
.^v.i  wheint»  ab  die  Entdeckung  deteladifchenFlüffig- 
K^.:s\u  Allein  unter  denfelben  verliehe  ich  nicht  bloS 
vU«j<aig«o,,  die  in  der  thierifchen  Oeconomie  vorhan^ 
vi«^l  iiu4%  tU  wohin  fo  viele  kunftirerftSndige,  vcrmit- 
u  it  ^n^  Htngs  zur  Generaüfirung  «  die  feit  einiger 
i.v  .t  ;;a(^tvkltn  Luf  arten  haben  bringen  wollen.  Auch 
bv<i<it«  ich  anter  der  Anwendlung  derfelben  nicht  aU* 
lt|iu  4'^  niedictnifche  Würkung  verfcbledner  Luft« 
%^:ya,  dU  nian  nach  und  nach  entdeckt  hat.  Alan 
V'S^^Htt  fich  Anfanges  damit,  ^hre  Kräfte  -xrüszupo« 
Uu.'K^*i%  ftellte  (ie  als  Wunderdinge  auf,  und  war 
W\t  vitMuf  genö'thigt,  diefe  Behauptungen  zurück 
x%  ichwen,  und  efn  ent^egengeietzres  UrthciLüber 
im«  bi^cnfcliftfcen  und  Anwendoiig  zu  falien«    Die 

'  "     •  '    '^       faft 
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ftft*verjSlirte  Gefchichte  der  Lebenslaftlift  davon  tm 
Beweis-  Anfangs  fah  man  üe  für  ein  zuverllidige^ 
Mittel' wider  die  Schwindfucht  an,  bald  darauf ßir eine 
Subdariiw,  die' den  tö'dttichen  Ausgang  diefer  ichreck« 
liehen  Krankheit  bcfchl^uniget. 


So   lange   als  die  Entdeckdogeit  ider   thftirchenL 
FlÜfEg'keiten  nichts  weiter  als  infulirte'Thatfacbcn  wa- 
ten,   fo   lange  die' Natürfprfcher,    gidclifam  betäubt 
übet  ihre  befondern  Eigenfchaftea,  fie  als  unabhängig 
von  einlinder  beträchfeien ,  fich  mehr  mit  ihrem  fpeci«^ 
firch'^n  Ünterfchied  als  mit  ihren  Verwandtfchaften  be- 
fchäfftigten  ,  konnte  die  Arzncyfcunde  davon  blos^  ein- 
xelne  Anwendungen  und  einzelne  Verbefferungen  ihre» 
•ZÜftflndes  machen.     Selbft  eine  Menge  diefer  Thatfa- 
chen  war  nicht  im  Stande,  ihren  fydematifchen  Gang 
Veder  zu  modificiren  nt)ch  umzuwälzen. 


Altein,  nachdem  die  Theorie  der  elaftifchen  Flllflig»    > 
keiten ,  die  auf  eine  Menge  (ich  aneSnftnde^fchHefsender 
Tha|[ieichen  gegründet  ift,  die  ^cftalt  der  Chemie-ganz; 
verändert  hat,    nsdhdeih  dadurch  der  Grund  zu  einer 
eben  fo  neuen  als  .wichtigen  Scienz  gelegt  ifi,  bekant' 
die  Artneykunde,  fö  wie  alleandere  Zweige  der  Natur-»-' 
lehre,  dadurch  neues  Licht*     VordielVtmerkwürdigenf 
Epoche,'  vor  der^Tbätigkeit  eine«  Genies^  die  Lavoi- 
fi.er,.fin  die  Sjpitze  4<^r  fran^ö'filchen  Chemiften  ßellt, 
vor  deii  vereinigten  Anftrengungen  feiner  gefchicktea 
I^itafbeiter,   ko^ote'  die  Aizncykund?  bey  den  unrei- 
feo-'Ideen,    dl^.  man    ihr  von  Zelt  zu  Z^it  vorlegte» 
^le|chgühig  bleiben,  ja  gar  die  übereilten  Anwendun- 
gen derfetben  von  fich  weifen,  die  ihr  mehr  Ichädiich 
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,  als  vörthwllwft  feyn  konnten.    AUtxn  |i;«S^eil?v|Lrt^  ift 
*fÜr  alieTheiie  der  Naturiehre  eii^e  n^eq^  b.$Un  geöffnet} 
jetzt  l^ann  man  es  mit  Grun4  etv^rteiii  dais  ^i«  Mq^r« 
|enrÖthe    der  neueq  Cheini.e  die  updarchdringUcben 
Wolken  zerftreuen  Wer^c,   i.ri    welche  die  Natu;lehr.? 
der  Thiere  eingefchietert  ifl ;    gegenwärtig  -darf  irail 
hQfl[ep,   ji^fifs,  4>ic>A^zney künde   von  diefer  neaeii  Art, 
die  Natur  xir  unt^rfuchen ,  das  Licht  ^ekomniej^  wird, 
^afs  ^fie  bis  jetzt  umfonft  b^y  der  Experimentajjphyfik^ 
Mechanik  ü.  f.  w.  gefacht  haJL  ;Ich  Ich eue  mich  nichl^ 
es  zu  behaupten,  dafa  die  neiae  Chemie  iji  den  ktztea 
xwanzi^r  Jahren  mehjr  für  die  Phyfiofog^je  g.eth|in  habo^ 
als  alle  andere  Wiffentcbaften  in  .einjem  Jahrbonde^r» 
Um  fich  da,von  zu  übertettgen,  darf  man  nur  ihre  Auf- 
klärungen   Über    die   Relpiration,   thicrifche  Wffrmo, 
Reizbarkeit,    Sangurfication*;   Ausdünftung,    Offifica- 
tion.,    Verdauung,  über  die  Gefchäfftc  der  Lebet,  de? 
Nieren ,   der  HarqWafe  u,  f.  w. ,  mit  den  oft  finnrei- 
chen» aber  noch  öfter  abgefchmackten  und  den  Ver- 
fia^id  entehrenden  Hypothefen  vergleichen ,  womit  die 

^    Arzneykunde    belaftet  watr.        Man    fetze   doch  dieft 
Tl^atfachen  den  Jrofsen  Lücken,  und  den  Irrthümerij 
"^tgegen  ,.:worait  felbft  der  grqfse  IJall  erfej^  ^nfterbt.  ' 
üches  phyfiologifche«  Werk  üb€/l||'uft  hat^    Soviel  h^t 

,   4f«fe   Kunft  in  ihrer  frühan  Rii^dbeil  fchon  gethafi| 
y»^  darf  mjin  nicht  für  die  Zukunft  vo|i  ihr  .hoffen  ? 

-Jet^t,    bey   dicftr    neuen  Gahrung,    die  In  dir 

'  N«!tarlehre  4er  Thiere  rege  geworden,    darf  kein  Arzt 

mehr  müfsTgcr  oder  gleichgültiger  Zufchauer  bleibeö; 

Wen  die  f  ohiclmtte  ieiner  Wiffenfchaft  iniereffir^jn*, 

wen 
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^cn  ein'wahm  Eifer  Veiebt  die  Heifkün'dc  ?^'Äer*id 
bringen,  der  mufr  (ich  mtt  denlJefultateh  rferneuerefi 
Entdeckungen  bekannt  xu' machen  fifchin.  !Die  kälter 
Fühllöfigkett  d?<ler,:c(Ie  alTectif'te  Grcich^ü^'tigkeit^- 
ner  Gelehrten,  die  laiit  erklärte  Verachtung  des Fineh) 
die  gereizt«  Eigenliebe  des  Andern,  jenes  trage  Ankle- 
ben  ati  die  Lehteii  der  Vater,  J<iJ^«»^"Hal!s*  gegen  allcj 
vas  n«u  iff ,  Vorurtheheütler  Art",' unä  alte 'dTeftteineh 
L-eldeafchaftin,  di'e  fich'  fn  dfe  GereiftcluftV^^dtrMeri-' 

fthert'feirifchieichfen  ,  Und  fö,  vi^ie  im' bü'rg'erli'ct^^n^«- 

bim,    auch  im  Kreife'  dir  Wiffenlchaffen  iS'rt;   Ro^le^' 

fpieleti';   felbft  die  dadurch   veranlagten  '£xce(te,   die 

entdkndehen  Neckereyen,   die  Sarkafmen  und  Witte- 

teyen,    womit  man  zu  Felde  zient;  die  öhhnriacbtigen 

*  -    '       '  '    *    II  '»■  '      ^    • 

Vej&che,    die  erftenf  ErniiderlächeHichzu  machen, 

und  fie  ds  Neuetcr  zu  verfthreyen:  das  alles  Ic an n 
tvfüT  die  Fortfchrittc  tteü^r  Ideen  einige  Tcrge,  gar  ei- 
nige JkÜre  lartg  htmirren';  aber  endlich  ffüirzt  die  Wabr-* 
helt  alle  diefe  Himieriltfle;     Weder  das  laute  Geichrey 

det    »eides ,  >noc'h    dieJ^^MerrlbHäfl   dil^'Vorlirtheile:' 

'  •  ... 

noch  der  Widerfl«^d  der  Unwt(Ferih(^r  vermag  iie  z"!? 
fchreck«ii.  Sie  iff  ^ih^elfen  an  danl 'dk 'oB^W^'htt- 
gen  Wögen  m^fifc^clKr  LetdenfEhiM^eii  zerltHietlenV 
Sie  veridhtdcneli,  4]%fiaikgen%'find/i1ire'rif&'][aT)z 
ui  ertrae«!!,  Krefft,  ihre  Herholde  zu  iii^erden'V'ünid  die^ 
Aechte  deifeibefi,  die  man.  Verg'ebe^is  zu  VeVkenneW 
focht i>  uirerCchqtteriich  zu  begründen,  liilt  Vol  das 
Gefchrey  gegen  dtsa  Krelslaüt  dei^Bli^tes  i'  dalrah^  Hoch 
in  die  OhfbngeUc,  gegen  die  Art i^endun^  des! 'Spl'^^'ßi 
glames,  und  den  Gebrauch  des  BlutlafTens,  ei^  verhin- 
äern  koaneo^   dafr  ntcht  Uarvey  s  Etitd^ckülY^  als 

er- 
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erwief^n^  Wf^brKeit  feftßeht,  t^«r  Spiefsglanz  Ufi« 
ter  die  heroifchea  Mitte]  gezählt,  und  das  Ader- 
Uflfed  liir  eines  der  wUrkfanißen  .Inflrumente  in 
der^     Hand,    des     yerftändij^n     Arztes     gehalten 
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.  ^Aac6  mir  den  neuen  cbemirchen  Entdeckungen« 
die  Geh  snt  die  Naturlehre  4er  Thtere  anwenden  laflen^ 
wird  es  derfelbe  Fall  feym  Die  Bahn  iil  tuhitivoU  ge< 
Irochen  «..und.  wir  werden  durch  nichts  mehr  auf  ihc 
zurückgehalten  werden.     Alles  verkündiget  das  Gedel* 

ben  der  Fortfehritte,   die  unter  unfern  Augen  änge« 

•1  •        '   . 

fangen,    und   dutch   unP^re   Kräfte   unterftützt   find. 
Alle  Verfuche  einer  dürftigen  Seichtigk6it,   einer  le- 
thargifcben  Fühllofigkeit    und  einer  gereizten  Eigen- 
liebe, (iezurückzuhalten,  werdet!  durch  die  rege  ThK- 
tigkeit  der  Jugend  zunichte  werden,  die  jetzt  in  dem 
neuen   Schulen  Unterricht  facht*    .P^^^^  Generation» 
frey  von  dem  wilden  Regungen  des  Neides,  flrebt  be- 
gierig nach  Aufklä'rung  und  Wahrheit,  und  wird  Zeu- 
ge und  Mitarbeiter  jener  grofsen  Cataftrophe,  in  der. 
Heilkunde  fe^n,    deren  Nothwendigkeit  wf^r.blos  ah- 
nen,  und  ziiL  der  wir  jetzt  nur  die  erften'GrUndfleine 
legen  können.      Gleich  jenen  grx)(sen  Körpern,    die 
durch  ihre  Mafle  und  Schnelligkeit  alles,  was  (ich  ia 
der  Sphfire  Ihxtt  Würkfamkeit.  befindet,  mit  fich  fort- 
Teifsen,  ,und  es  nöthigen  ihrer  Bieweguiig  zu  folgen; 
wii^d  die  Revolution  in  der  Chemie,. nachdem  die  Fun- 
damente der  älteren  phyfifchen  Theorie^n  durch  fiege- 
ftüizt  find,  fich  über  alle  Zweige  derNaturwiflenfchaft 
ausbreiten,    und  der  Heilkunde,  die  einen  fo  wefent- 

:   '       ■  .  '       .  r«. 


I 


i; 


liehen   Theil   derfelbcn    tusmichtt    eine   groFse   und 
fcbnelle  Reform  vorbereiten. 

Dies  mag  genug  feyn ,  den  Trii'umer  aus  feinem 
Schlummer  zu  wecken,   den  fchüchternen  Mutfa  ein-«, 
zafldfsen ,  den  Quetrkopf  an  das  Ohnmächtige  feinec 
Verfache  zu  erinnern »    VorurtheiU  ein^r   verdienten 
Verachtung  pretfs  zu  geben,  und  die  BigenKebe  jhreit 
*  eignen  fruchtlofen    Quaalen   zu  Überfaffen.      AlUiX 
ivenn  ich  gleich  mit  Zuveriicht  eine  nahe  und  glück« 
lit;he  Revolution  der  Heilkunde   verkündige,  und  fia 
gleichfam  felbft  herbey  zu  rufen  fcheine;  fo  raufs  ich' 
grade  hier  gegen  die  gefährlichen  Folgen  einer  muth^ 
billigen 'GefchäfFtigkeit  ftreiten,  die  durch  Ueberfpan-f 
nung^  den  Geift  lähmt,  ftfltc  ihn  zu  erwärmen;  gegen 
jene  zu  voreilige  Nenerungsfucht,  die  nur  zerftö'hrt» 
ohne  etwas  anderes  en  die  Stelle  der  Ruinen  fetzen  zu 
können.     Ich  geßehe  es,  ich  fürchte  eben  fo  fehr  die 
unbefohnenen  Neuerer,  als  die  erjmiidenden  Lobrednec 
abgenutzter  Antiquitäten.    Wenn  diele  die  Thä'tigkeit 
des  Geifies  elnfchläfem ,  fo  können  jene  denfelben  za 
Ueberfpannungen  hinreifsen,     die  nicht  weniger  gc^ 
ftbrlich  find«      Ich  erklä're  mi^h  daher  eben  fo  fehr 
gegen  tolle  Neuexung;sfacht,  als  gegen  fiihliofe  GeiAes« 
Trägheit.     Ich  verwerfe  fo  wohl  die  Behauptung,  dafs 
die  Brown 'febe.  Lehre    die  ganze  Theorie  der  Heil- 
kunde erfchäpfe,    als  die  unbedingte  £rkltfrung  des 
Vorgangs  des  Lebens  aus  chemifchen  KräUen.     Mit 
einem  Worte,  ^  ich   wünfche  eine  Revolution  in  der 
Theorie  der  Heilkunde,  habe  iie  feit  fünfzehn  Jahren 
in  meinem  Vorlefungen  und  in  allen  meinen  Schriften 
ongekündiget,   und  werde  zu  ihrer  Begründung  aus 
allen  Kräften  mitwütken.     Aber  4ie  Revolution,  die 
^  '  '     '      ich 
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icb  will,  foU  (ich  difrch  Weisheit 9  bedachtfflmen Gang 
und  reife  Ueberlegung  charakterifiren.     Ich  werfe  die 
4ltcn  Bücher,  n'cht  ins  Feaer,  wie  P.öracelfusi  ich' 
zertrümmere  iit  chetnif  h?n.Gerät)ifchafren nicht,  ich 
verbanne    durch  keinen  Machtfprucb  unfere  Arzney- 
Qiittellehre;  fondern  ich  behalte  alles  bdy,  was  da  id. 
.l'cli   optiC  keii;!eswcgs  unfere  erworbenen  ^KchntnifTe 
^'eni  eitlen  ^Gepränge  neu?r  auf  SaÄd  gebauter  Theo« 
fieen^  auT.     Wahrhaftig,  ^es  wäre  Thorhelt,  das  Reelle; 
fahfen  zu  laflen,   die Tackel  einer  langen  Erfahrung 
toszulöTchen,   einem    vernünftigen  Empikrifin  «  der  in 
•der ^Praxis  pnfere  Schritte   leiben  mttäF,  zu  entfageoi  ^ 
iim  ein  Phantdm  zu  umarmen. 

Man  htlt  mi^  4o  viele  gewagte  Meynüngen  un- 

tergelcbobtn,,  rtfch  Dinge  fageh  laffen,   die  ich  nie 

gefagt  habe,   dtrfs  ich  es  für  nöthig  halt«,  mein  Glau«> 

Benobekenntnifs  und  meine  Meinuhg  üby  die  n^ucii 

Neen  beftimmt  bvkannt  zu  machenl     Di^fi^  Idetn  (iiid 

mir  urtjpi  üngi  ich  ztigefchriebcMt  worden,  u^d  ich  habe 

Würklicli  eih  £igehthumsrecht'daraii;  aber  (ie  lind  in 

'6%m  Kteife:«  d«n  (ie  feit  ihrem  erlien  Eotfteben  durch- 

gelaufen  haben,    itieFklich  verüitden«    Einige, meiner 

Geifies- Kinder,  die  ich  nicht  verleugne,  find  vonver- 

fcbtedenen  Naturforfchern  mitzu  vi  eier  Wärme  aufge- 

nommcn«    Sie  waren  fo  gefällig^,  ibretii^eifefe  Bildung 

über  fich  zu  nehmen,    und  haben  iir  «tt  friUi  in  <lie 

Welt  eingeführt;'    Dorch  diefe  freufidrcfaaftiichen  Pä^ 

di^Qgen  find  maflcbederieltfenentfieUt,  manehehaben 

ihre  eriUn  Grundzttge  ver^&hTeJ|.    JBa  iß  dal^et  jetzt  Zeit, 

daf*  icb  fie  in  den  väief  liehen  Scboofs  zu\^ckfufe,    ^%^ 

abwäge  ^    wa»  iie>  feitdem  gewon     n    oder  vetlohren 

babeai  und  für  ihre  weitere  Bildung  fabA  Sorge  tra^e. 


Denn  ich  möchte  ek  in  der  Folge  nicht  gerne  bereuen, 

dalis  ich  ihnen  das  Dflfeyn  gegeben  habe. 

Ich  erklare  xaerft;  dafs  ich  ketnesweges  je  gefon- 
nen  war,  eine  voiiftändige,  auf  die  neuern  cbemilcbeii. 
KenntnilTe  gegründete  Theorie  der  thierifchen  Natur* 
lehre  aufzüfttUen«  noch  vidweniger  auf  diefe'Batis  ein 
pathoXogifches  Lehrgebäude  aufzurichten.     Man  würde 
in  Zukunft   weder   in  dem  einen,  noch  dem  andern 
diefer  beiden  vornehmften  Zweige  der  Heilkunde  et- 
was   ausrichten   können,     ohne  die  Abwendung  der. 
neuen  chemifcben  Entdeckungen.     Das  habe  ich  laut 
gefagt,    und  davon  war  ich  lebendig  überzeugt.    Ich  * 
habe  gefagC,  dafs  man  durch  iie  aliein  dahin  gelangen 
würde,   wohin  hi an  durch  die  feinde  Anatomie  und 
die  zahlxeichften  und|  genaueßen  Beobachtungen  nie  zu 
gelangen  hoffen  dürfte«    Ich  habe  es  behauptet,  dafa 
4!efe  KenntnifTe  die  Fundamente  der  Heilkunde  verä'n- 
dern,   dafs  man,  wenn  einmal  die  thierifchen  Verrieb» 
tungen  belTer  gekannt  wären,  die  Urfachen  und  Wür- 
kungen  ihres  verletzten  Zufiandes  deutlicher  begreißn 
würde      Ich  habe  gefagt,    dafs  die  Urfache  fo  vieler 
ktankheiten  in  chemifcben  Veränderungen  lagen ;  dafa 
man   dti;fe  forgfäitig  befiiimnen  9iüÜe,.  um  mit  der 
Natur  ^er  tCrankheiten  felbft  hekaant  zu  werden,  da. 
man  bU  jetzt  b.los.  ihre  Symptom^   gewürdigt,    ihre 
Charaktere  aufgi^fucht^;  ihre  wechii^lnderi  Gewalten  und 
die     gewöhnliche    JEntfcheidung    derfelben    beßimmt 
habe.      Ich   habe,  gefagt,    dafs  die  Heilkunde,    von 
diefem  Geßchtspunct  betrachtet,   t\%  eine  vdllig  neue  * 
WißenXchaJFt  anzui'ehen,   ab  ovo  zu  bearbeilen,  oder 
vielmehr  ecil  völlig  zu  (chafFen  fey,  und. dafs  es  dazu 
lein  apderes  Hfilfsmi  tel,  a4s  chimilcbe  Untetfuchun- 


/  •  »-♦...• 

gen  kranker  thierirchen  Sobdcnzen  gäbe.     Das  alles 
/  babe  ich  gefagt,  und  von  dem  allen  war  ich  lebendig 

'  Überzeugt.  —  Durch  die  erden  Verfuche  über  GaU 
lenkrankheften,  über  Gallen  •  und  Harn'fteine,  über 
•rthritifcheConcremente,  habe  ich  gezeigt,  zu  welchen 
grofsen  Erwat'tungen  derjetzige  ZufVandiinfrer  Kennt- 

X  niire  und  die  chemifchen  Hülfsmittel  Ücrecfatigcn. 
Die  wahre  Natur  aller  diefer  Krankhenen  war  bisher 
dem  Auge  des  Arztes  verborgen  ;  chemitchis  Renntnifle 
liaben  diefen  dichten  Schleier  wegzuheben  angefangen. 
Aber  dabey  habe  ich  immer  forgfalti'g  bemerkt,  wie 
weit  diefe  Ideen  noch  von  dem  Grade  der  (jewiisheit 
entfernt  wären,  zu  dem  fie  einft^ reifen  müfsten,  um 
auf  lie  eine  beßimmte  Theorie  zu  bauen,  die  Im  Stande' 
wäre,  das  Verfahren  des  practifchen  Arztes  zu  ändern. 
Ich  bin  ftets  darauf  befanden,  dafs  zwifchen  diefen 
erßen  Thatfaclren,  fo  fchön  und  fo  fprechend  iie  auch 
find,  und  zwifchen  einer  ganz  neuen  Heilkunde  noch 
eine  ungeheure  Kluft  lieh  befinde.  Das  ellgemeine 
Refultat,,  das  ich  immer  meinen  Schülern  vorgelegt 
hahe,  war  folgendes  :  man  hat,  ijagteich,  anderneuen 
Methode  der  Chemiker,  zu  unterfuchen  und  zu  fehlte-' 
fsen ,  ein  vortreffliches  Werkzeug  gefunden.  Durch' 
^le  Anwendung  deflelben  bey  Unterluchungen  in  der 

,  ihiierifchen  Naturlehre,  die  man  jetzt  vorzunehmen' 
anfängt,  hat  man  fchon  entdeckt,  dafs  das  Blut  bey 
der  Refpiratipn  warm  Werde,  Kohlen  •  und  WafferftbfF 
susfclieide,  Säuerßoff  abforbire,  (rch  dadurch  wieder 
erneuere,  und  die  nothige  £ig<nfchaft  /^rh.)lte^  dis 
IJvrz  zur  Bewegung  zu  reiztn,   dafs  das  Blut  überall 

WÄMue  und  Leben  hinführe,  durch  den Kreisi^uf  felbft 

'  ■      •  .  » 

feine  Natur  verandere,  ü,  f.  ^.    Ich  habe  gefagt,  dr.ts 
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wir  diefem  nejuen  Werkzeuge  «och  viele  andere  Ept« 

deckangen  über  dh  Ausdünftang,  die  Erzeugung  der 
Galle»  über  die  Nati;r  und  Gegenwart  des  Eyweifi« 
fioüs  }  der  .Gallerte  ,  und  des  fibröTen  Beflandtheiis  in 
den  Säften  verdanken.  OenPhyfioJogen  verf. reche  ea^ 
ihn  im  Studium  der  Natur  der  Thierf  und  ihr^r  Vec« 
ricbtungen  ungleich  weiter  tu  führen;  nur  müHe  man 
die  Unterftichu^ngen  eifrig  fortfetzen  ,  das ,  was  man 
bilB  jetzt  entdeckt  habe^  fey  nur  ein  ganz  kleiner  Tbdl 
von  dem,  was  noch  zu  entdecken  übrig  ift,  um  über 
Aaimalifation  uiid  die  Phänomene  des  thierifchen  L^» 
bens  eine  Theori«  aufftellen  zu  können. 

Auch  zur  nähern  Kenntnifs  dc^r  Krankheiten  wird 
man  von  diefem  Hülfsmittel  Gebrauch  machen  können  ; 
aber  hierin  ift  noch  weit  weniger  gethan.  Dünn  wird 
man  erfl  an  die  Aufftellung  eines  pathologifchen  Lehr- 
gebäudes denken  dürfen ,  wann  eine  Arbeit  vollendet 
oder  doch  fehr  weit  gediehen  feyn  wird,  da  man  bis 
jetzt  noch  garnkht)  oder  kaum  angefangen  bat.  Ein 
Gegenftand,  defTen  Anwendung  man  verfucht  hat, 
fcheint  am  weSteffen  vorgerückt  zu  feyn,  wenigftena 
in  Betreff  der  Art  feiner  Verbreitung  unter  den  Ge» 
lehrten,  und  in  Rückficht  des  Lärms,  den  er  hey 
ihnen  zu  erregen  anfängt.  Diefer  fcheint  es  daher  am 
dringenflen  zu  fordern,  dafs  die  Aerzte  von  ihm  unter- 
richtet werden.  In  Betreff  feiner  drohen  bey  der  ge* 
genwärtigen  grofsen'  Gährung  in  den 'Schulen  und 
Lehranftatten  der  Heilkunde  die  unrichtigden  Ideen, 
die  gröbßenirrthümer,  dtefonderbarflen  Aeufserungeh 
auszubrechen,'  zuzunehmen,  und  entweder  in  über- 
triebene Lobeserhebungen  öder  in  wilde  Stürme  aus* 

xuartent    Diefer  6egenitand|   de|i  leb  meine,  find  die 
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•Heilkräfte  des  Sau'erftctffs.      ßey  diefcm  Worte 
däocht  es  mir^  ds  umgifbeh  mich  Gruppen  von  Men* 

*  fchen ,    von  fehif  verfchiedenen  Meinungen  ui^d  Lei» 
denfehaften  befeelt.    Die  e1n,en   e^chreckt.  fchon  das 
blofse  Wort  Saue rft off,    weil  iie  es  hie  richtig  ge- 
fafst  liabe^i   iie'haiten  es  daher  für  den  kürzeren  und 
leichteften  Weg,    &ine  Exiftenz  ganz  und  gar  abiu- 
]&*ugneh.    Die  andern  empört  diefe  ihnen  fo  üb^|kiin- 
gende  Benennung;   lie  l&'ugnen  nicht  völlig  feine  Exi- 
ftepz,    aber  fie  fprechen  ihm  alle  Eigenfchaften  und 
Charactere  ab,    die    Lavoifler   und  feine  Freunde 
daran  entdeckt  haben.  £in  dritter  Zirkel,  aufgebrachter 
als  die  vorigen,  murrt  laut^dafs  man  dies  neuePrincip 
«Ine  folche  Rolle  fpielen  laße,  und  fcbeint   gar  nicht: 
an  einen  StofFzü  denken,  den  (ie  fo  lange,  unter  dem 
Namen  Phlogifton,  dem  Feuer  zugefchrieben,  und 
durch    die    blofse  Einbildung    in    alle   zufammenge- 
fetzte  Körper-^ineingetragen  haben.    Dielem  folgt  eia 
anderer,  vielleicht  noch  zahireicherer  Krei^^  weniger 
«rhit^t,   als  der  vorige,  aber  völlig  geeignet,  es  weit 
heftiger  zu  werden.     Seine  Entftehung  datirt  (Tch  erft 
von  der  Periode  an,  wo  man  den  Sauerfloß* unter  di^ 
Heilmittel  aufgenommen,   und  ihm, jene  vorzügliche 
Würkfamkeit  zugefchrieben  hat,   die  ma^n  feither  von 
den  mitxihm  verbundenen  Subftanzen  ableitete.    Diefe 
Menfchen  wundern  fich,   dafs  man  di^s  Atfetltat  def* 
felben  auf  die  Pharmaeologie  geftatte,  und  mir  fcheint 
ts^  alfr  betrachteten  (ie  den  neuen  Stoff  von  lallen  Sei« 
tj^n»   drehten  ihn  nach  allen  FU'ch^i)^  und  Iahen  arn 
Ende  doch  nichts  als  ein  blos  eiagebildetea  Object; 
.i¥«il.fie  lieh:  nie  d^ran^ew^hnt haben,  feio«  Giegehwart 
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riclitig  zu^fafleiv,  weil  ile  nie  Schritt  yqr  Schritt  eUf 
dem  Weg£  nachgefolgt  find,  den  ^diefer  f'o  Unge  un« 
bekannte StofF. feit  der  Zeit  zuiUckgel^t  hat,  als  iha 
die  Chemie  im  Auguft  1774.  xum  erden  male  gewiiTtrr» 
mafsen  in  die  Weit  eingel^hrt  hat;  Von  dem  Zirkel 
der  Schläfer'  und  Geifteslabmeo  —  kein  Wort«  Jhre 
anfangfich  unbehülfliche  Mafle  beugt  fich  am  JBnde 
unter  das  Joch  der  Sklkverey.  Von  ihnen  bat  maa 
weder  etwas  zli  fürchten,  noch  etwas  zu  erwarten. 

Es  ift  nicht  bloi'se  Idee,  dafs  ich  untet  diefeh  ver« 
fchiednen  Zirkeln  mich  zu  benpden  glaube;  und  wie 
foU  ichjn  diefer  Lage  mich  mit  jener  Weisheit,  Vor- 
ficht und  Würde  benehmen  <  die  die  Wichtigkeit  der 
Gegenftandes  erheifcht  ?  Soll  ich  unfere  Gegner  ge* 
radezu  üng reifen?  foU  ich  es  verfuchen,  fie  von  der 
Exiflenz?  des  SauerßofFs  zu  überzeugen ,  um  fie  end^ 
lieh  dahin  zu  bringen,  dafs  fie  eseinfehen  müfien,  wel- 
che vorzügliche  Heiik'äÜe  er  befitzt  ?  Soll  ich  alle  That- 
fachen  Zufammeniaffeni  un^l  es  beweifen,  dafs  dieje- 
nigen, die  feine  Kräfte  läugnen,  nichts  defto  weniger 
Gebrauch  davon  machen,  ohne  daß  es  ihnen  bisher 
auch  nur  eingetalleA*  wäre«  darati  zu  zweifeln?  Dar£ 
ich  wol  hoffen,  dafs  Menfchen,  die'  ohne  allen  Giond» 
pnd  mit  fo  vieler  Bereitwilligkeit  ein  Phlogiflon^  anti- 
-pMoj^iftifche  Mittel,  Schärfen  aller  Art^  milde jund 
falzig;te,  angenommen  haben ,  ohne  fich  je  darum  zä 
^ekümmerii,  das  hypothetifcfaederfelben  zu  befreiten» 
die  Exiftonz  eines  Stoffes  zugeben  werden,  d^r  ivürk* 
Heb  palpäbel  ifi:,  Schwere  hat,    unrd  in  d'eV  thierifcheA 

Geconömie    fö    febr  demllche   Würkdngen    hervor- 

•    - 

bringt ?i^  Sicher i(t es  ein  fchwleriges  Unternehmen, 

und  dennoch  befinde  ich  mich  in  eine^r  zu  günftigen 
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lieryorbrSelife'f  tlf  äi«  ftiTrkften  Mineralfforefi,  die  die 
Chemie  Von  den  Körpern  trennen  kann-,  in  welbfaeli 
iie  (ich  befinden,  und  deren  -  Zuikiililienfetzung  ^i^ 
pLfalleh  attiMenf  kann«  Diefe  meine  BegrifSe  vofi  dVt 
Vnwürkfamkelt  des  W«<ferf  U«  HeilmiHel  hibe<tth 
ganz  einfach  anf  alle  Körper  übergetragen  i  vreiebe  von 
Katttf  oder  durch  die  Kunft  Saocrftoff  enthällen,  "^«Ml 
dem  ohngeachtet  wenige  oder  gar  keine  'W4lrktldgttt 
auf  den  feben^en  Thterkörpet  «nfsern»  '•  ^  '^ -^ 

So  entftand  bcy  mir  flufenweife  ein  iweyteiPrin» 
cip  über  die  Hfilkrc(fte  rfluerftoffhaltiget  Körper;  nem- 
lieh,  dafs  alle  diefe  Sobfianxen  nur  i,n  fo* 
fern  wOrklichc  Heilmittel  find,  oder  f^inn- 
liehe  Ef/ecte  in  ünferm  Körper  hervor- 
bringen,  als  fie  den  inihnen  befindUche 
Sauerftoff  ttiic  mehr  oder  weniger  Lei'ch- 
tigkeit  an  thirifche  Stoffe  abtreten,  mit 
denen  man  fie  in  Berührung  bringt;  Diefe 
aweyta  'Anficht  fchaftte  mir  nicht  weniger  Licht  über 

'    .  ^    '  •  ■  ' .       .         ■     .■    •^;       ■  '    ' '  •     . .  •  u 

die  allgemeine  Würkung  der  Arzneymit^el,  als  die  er- 

fiere ;  hiebey  mufs  man  es  nie  yergeiTen ,  dafs  ein  ge- 

^ '  "  .  '  ■ '      ■*      •  i  •  »     • .  j 

xinger  Gefchmiac'k  derfelben ,  er.fey  fcharf-oder  wider- 

'  •  ■  •  •    'i 

lieh,  das  Min  im  um,  ihre  atze()de  £igenfchaft  aber 

das  Maximum  derfelben  fey.    Nach  diefer  Anücl^c 

aft  es  m  ir  deutlich,   dafs  alle  faure  oder  metMliichen 

Aeimittel  deswegen  in  die  Clafle  der  brennenden  Kör- 

■  II..'  ^    ^ 

p^r gehören,  weil  (ie  den  SaucrftofFam  wenigftenfeft* 
kellten  und  ihn  an  thierifcbe  Stoffe  leicht  abtreten; 
2»  B«  dteSslpeterffiure,  die  Gold- und Silberlcalke,.  der 
fothe  Queckfilberkaik.    Dadurch  aÜeia  iXi^t  es  (ich' er- 

klä- 


MitVeai  ifefs  elii  fiiaerftofFhKltigtr  Körpcf.nm  fo  hefti- 
ger wörkt,    je  mehr  SaucrftoiF  er  «bthWt:    daf»  iler 
rolhc  Quecifilber*  KaJk  z.B.   a!«  fdcher  ä*tzend  tft» 
§hr  gracer  öder  wet&er  Kalk  abier  ein  blofses  purgt« 
Toßde«  joder  alterirefides  Mittel  liefert.    Es  ifL  wiehtigi 
IHebey  folge/ides  chemifche  Refalttt  aafzoftellen,  dai 
gegenwärtig  fo  frachtbar  g«tvK>rdea  ift;  nemlich:  die' 
^ecbfel&iltg^  AnAtefaung  TerfchiednerSubftaozen  ft^ht 
mib /ihriu  Sitrigung  tn  umgekehrtem  Vethticnlfit  ^as 
.heiftt:::je.  mehr  ^'e. Körper  in  ihrer  V^riiin dang  von 
de4Dgi^enfi»itigenSirttigang»pttnct«ntirernt  find^  defto 
fidfter  .xiehen  fi^  üch  einander /an.     So  iß  der  rothe  Ei* 
ienkftlk  (fiifenfa&anXwtit  würkfather  als  d«r  fch warte 
(Aetbiops  marfklis),  d«nn  er  enthItU  weit  mehr  Saoer- 
ftpffi    ^  der.  ich  warte  Eirenkalk*    und  tiefer  Ober- 
ikbiifiige  AntheiL  Sanerßoff  adfaärirt  daher  auch  nicht 
fo.feft,.  ak^dder  im  fchHir«rzea  £i£s|ikalk;        - 

Diefe  zweite  Behauptung  umfalst  e»Ae  Reibe  «ti« 
mfila^lbar  aus  ihrbecfliefsemierllolgefüfYgeni  dafa  man 
in  der  Tbet. noch  nie  eine  medicinifcbe  Theorie  «il%e^ 
fieilthat)  in  weleWfibh  die  Erkl^TruAgeh  fo  innige ^ift 
die  B^obecbttfngenanfebld'den;'  und  die  felbflf  übti 
die  Therapie  ein  'gWii^^nderes  laicht  verbreitet  hö'ttel 
lehwUl  nut  einige  dieferAn^Mrtndüngeh  hier  dufflrellen» 
da'^nian'fchonbey'eiAVm  fiüchtigen  Nachdenken  leictit 
alle  übrigen  finden  wird.  £8  feheint  vollkommen  wahr 
zu  feyH;  dafi  die  vom  Sauerftoff  abhängenden  Heiikrtfte 
ihit  («Ihfer.Verwandtlcheft  tn  den  tbierifcben  Subftanzen, " 
snf  mit  dler  Schnelligkeit  deflelben^  die  mit  ihm  ver- 
bundtnen' Ktfrpec  Viriifftn ,  ui^d  ficb  niit  den  thieri« 
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f^hen  Subfla»teii  .iretbinden-  sti^  k5iiti€fi  >  tti  gcttdem 
VerMUnirTe  itehen.  Es  fcbcifit,  daf«  das  Wkffer^  als 
fauerftofFhaltiger  WafferftofFv  die  wenigften  Artney* 
krüfte  ä'ufsert,  wfeii  der  WaflerftofF  unter  tHen  Körpcra 
du  gcöfste  Verwandtrchaft  zum  SauerffofF  hM ;  daft  dit 
KÖlilenliur^»  in  welcher  der  RbbtenAoff  deti  SanerftoiF 
gvbuqden  hiilt,  nur  febr  wenig  faaer  fthmeekt,  und 
geringe  Heilkräfte  bcfitit,  weil  dibr  Köbteniioff  in  dar 
Verwandtfcbaft  .'zum  Saoerfioff  gleich  nach  demWaf^ 
ferftoiF  fetgt;  dafs  der  Phofphor,  der.'in^diefar  Vec* 
wamltfchafts(a&l  di>, dritte  Stelbieiiiiiii^tnt,  mit  dem 
Sauerl^Qff  die  Pfaaiphprfönre  ^Idet^  weiche  lange  iitdit 
die  Schärfe  der  Scfawefelftur^^bat,  da'.das  fiadikal  der- 
ielbtn»  der.  Schwefel,  weit  lodkerer  als  der  PbofpW 
dem  SauerflofF  anhängt ;  endiich  dafs  die^alpeterlkbrei 
die  würklamfte:  diefar  gettuerten^Verbiodlinfgen,  in  der 
faturirten  Verhindang  als  faoerftoff  haltig'er  StickftoiFt 
nur  ftfar  fcbn^acb  mit  dem  SauerfioflF  verbanden  ift ,  fo 
ds&  diefer  lieh  fcbnell  davon  iosi!eifit,  bey  Berührnng 
dtganifcfaer  Körper  an  di^feJben  angehbiicklich  über- 
trittf  und  fo  im  Momente  feines  Contacts  diefelben 
irerbrennti  ^der  völlig  zerftSjrt»;—  Eheq  diifetWür» 
Zungen  ^  die  fich  nach  den  Att^etjons- Verhältnifl^n 
des  Sauerstoffs  richten,  .finden  w>s  bey  den  Mmilhi^Ir^ 
ken  und  ihren  Avflöfungen.  AlleWetsUkalke,  .dereft 
Grundlagen  den  Sauerftoff  ani  wenigften  feßhalten, 
und  die  bcftigften  Aefzmittel.  Oiejentgen  sm  Ccfgctfi? 
theil ,  die  i\titm  Stoff  hartnäckig  anhangen ,  nofid'.  ^ 
ihn  durch  thiertfche  Subf^anzen  ntisht  efefttellen  WS^ 
würken  entweder  äuäerft  wenjl^  o^ci:  ;flnd  völlig  rnftr 
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.  wiBik&m".  ^ie  dergrwcZinkktlk,  der  fcliww«  EU 

<  fiBQkaUl  ttad  df  r  ZiEifikalk. 

,        $;a  fch^iaUr  richtig  indeffcn  dicfe  Bch;«Wt;ung^u 
v«lK:h«ejROj  ib  innig  fi«  mit  deo  Erfahrungen  in  dy 
Pr^jöirflbi^rtinftiromen  mögen;  fo  wöa^en  fiefilriwict 
4och  AD^d^n  Werlh.WÄhrfcheiftUcher-Hypotbefen.ge. 
tbftbl,  »x^  iwirnie.ßcnüge  greiftet  haben,  um  irgend 
jfine  ittirtrlifaige  Doctrin  darauf  xu  bauen,  mrenn  nicht 
'S^n4fi^r/9:P<obc9b|ung<n  und  ßrCilirungein  mich  inde^ 
^HHid^S^l^t  hatten,  fie  zu  beßÄtigfun ,  and. Mannte 
idavw.TO  l^berzengen»  dießch  fehr  fchw^r überzeugen 
Hersen*  Äe^itholUt»  wichtige  Entdeckung  über  d«|» 
y.i>teE^<hhd  des  itzenden  Sublimats  und  de^  verflifsw 
ten  Queci^filbers,    von  wekhen  der  erfte  mehr,    dat 
i%VJ^  weniger  Say erfioff  en  thäll ;   feine  Entdeckung ; 
dal#  '4er    tftzen4e  Sahlimat  oder  das    übergettuette 
Queckfilii^r^  dttjrcl>  Bf hjBfndJm«  mitihbrifcbeASto/Fen, 
fich  Ml  verf8f&tfs..f«4^  eipfsch  gefäaert^aQiiecIcfilbet 
verwandet,  warf  :i^^ylif;)i;lettc}ite!nde  .Strahlen  auf  die« 
fen  Pfad.    Ailnin  .die  Bepbachtiuigen .  wtteh  nur  an 
todten  thierifcbep  StoflT^n.angjBÜeUt^  nndiehiJWoUt* 
Beweife  haben,   das  ijch  das  nemlieheManch  in  6xt 
lebenden  thiertf^en \tD«|Lonome  «reigne*    Ich! habe 
einen  V^rCuch/m  ^veifHm  bebenden  Thiere  nicht  angel 
ft?Ut,   abfchonrer  <itee5ehw|etigkcit«n  ift,  und  ich 
g^wKs  glaube,  4!9i»  RffuUal^wUfide  init  Berthpilet^ 
Bebaiiptuirg^AbeireinAiinfnen :  dafsnemlicb^bey -einem 
l^unde,  4eiv  mf^t^'  einige  ijramman  Stieodth^uhliniats 
fing^geben ,  ^d^rfeltba:  \^  bald  darauf  ouäi  7heii  ab 
verfü^lKs*  Queckfilbe.r  ipt^fi^inen.  Jiinge«reidte4uitreffi3c]i 
.,T  -  '      hnfen 
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itfftn  wSr Je^    Vielleicht  Ikitit  ixitth  &U'  UtlOili^k^Cit: 
und  das  Mübfiifne  defTelben ,    viethieht  det^  UMkftd 

s 

äkvon  ab,  dftfs  andere  Refühate  feine  Stelte  fttSr  mich 
^rfetzen.  -' Schon  var  dreyfelg-Jahtcit  hat  töf^irY 
beiberkt,  dafs  die  rothen  Etfenkalke,  '  die  ihat^dHi 
Kranken  ;  üa^fr  dem  Namen  yon  SifeiifirfiNm  mt^i^ 
fchretbfc,  ah  ein  (<bw«rzer  Kiilk  durch  dHiA  Stahl 
gang  wieder  ausgeleert  würden ,  und  dt^  EkKre* 
,  mente  fdbwar^  ffirbten.  ^  Meine  Be<>baehtttfi]g6ta  hä* 
t^n  di'et  ohne  Aüsnahttte  beAStigt  Dies*  Phf ik>rtieii 
Mtt  ii^h  nur  dadurch  erklären  *  dafs  jen^  TheSI  dat, 
Sauerftoffs,  den  die -rothen  EifelikAlke  mehr-^thal« 
ten  al^^o,  s^rwobey  der  fchwarte'Raik  erirftehts  v6i| 
den  tbietifchen 'Org[anen  aufgenommen  wird.  Diefer. 
Their  wird  in  deti  Darmkanal  irey,  und  entweder 
▼ou  den^ften^  oder  von  den  lebenden  Fibern  def- 
felben  nach  ün^  nach  abforUrt;  und  es  tft  wol  tu 
einleuchtend,  als  daft  es  einer  weiteren  Auseinander* 
fetzung  bedSrfte,  dafs  min  ihm  wehigftens  lum^bell 
jene  tonifcfa«ii ,  adßringirenden  und  reizenden  Wür- 
kungen  züfchreiben  müflfe ,  weichi  der  .Gebrauch  die^ 
fas  Arzneymiteels  hervorbringt.    ^  ^     ' 

;  Dafs  der  gelbe  und  rothe  Q^e^kfilberkalk  durch 
Berührung  thiarilcher  Stoffe  föhwarz  werde,  und  daCl' 
fich  di^fe  Veränderung  in  den  €fadi'rmen  ereigne,  ift 
längft  frwiefen.^Oiefem  UAfftande  muft  man  es  offen- 
bar ittfehreibe»!  dafs  beyMenfchen,  die  lange  Zeit 
von  Queckfilbar*  Präparaten  Mifsbrauch  gemacht  ha- 
ben,  felbft  in  4len  Höhlen  der  Knochen ,  Kügelchen 
iroa  lebendigem  Queckfilber  angetroiFen  werden*  ' 

Die 
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Die  AiiVMidiln|;<%llec'ih^ttMi&hen  Aetzmittclb^t^ 
GcrthwIüT'en 'ttnd  Htutkrtnidiei^n  ietten  diefe  Reduf^ 
cticn  dei;  Metftlilcilke , '  und  den  Uebergatig  des  Sauet- 
üoffa  an/i)ie;4.diierifche.  Materie  noch  mehr  tnfstt 
^wetfeL  Min  fieiit  äies  deutlich  bey  dev  Anwendung; 
der  Spiefaglasiztiiittejr»  des  falpeterfaoren  flüfligen  Queqk* 
filbers  «tid  dei  HdUenfteint.  Auf  dem  Schorf,  den  iie 
ibilden .  hffen  6k  eine  Schichte  lurück ,  die  mail  fehc 
leicht  durch  das  tfofsere.  Anfeben ,  und  manchmal  fo«» 
gar  dt^rch  dea  Gltfnit  ii^  wahres  Metall,  erkennt.  ' 

Wir  haben^  der  Aufklärung  y  weiche  die  pneuma*'  • 
tlfche  Lehre  .üb^lr  die  praktifiehe  Heilkunde  verbreitete; 
noch  eine  «uder^  Reihe  von  Thatfachen  xu  verdanken* 
wodurch  die  Theorie ,  von  'der  ich  hier  fprethe ,  aufa 
nette  beft&'tiget  wird.  Sie  umfafst  alleSi  was  die  neuem 
Mittel  beCrlflFl^  durch  welche  wir  in  Stand  gef<^ttt  fiiidi 
fowoi  die  fi^fchterlichen  ,Wüfkungen  der  Iftieniieii 
Gifte  attftuhfben,  als' auch  den  langfamen  und  fchlei* 
€heoden;Z^ri|i>inngen  Einhalt  zu  thun,'  die  dann  er« 
feigen,  w^nninan  fo  glücklich  war^  der  erden  Gefahr  . 
za  «entkommeii.  N arv  t  er  empfahl  bey  Vergiftungen 
mit  Arfenik,  Gfünfpan  und  Klärendem  Sublinnkt^  die 
«ikalifchen  ScHwefellebero.  Et  wufste,  iiU  dte'durdi: 
Zerfetznng  diefer  Subflanzen  enstftehenden  Schwefel' 
ihetaUe  nicht  mehr  £>  katifiifek  find,  alsdieMetalP 
falte ;  afaet  er  wu&te- noch  nicht ,  dafs  -man  voh  derf 
natüirlicbeia  öder  hünftlichen  Schwefelwairefii  efneif 
tfben  jh  vortheilbtfteir0ebraucb'machen  könne,  deretjt^ 
S^fchwefelterWaflerftofF^en  MetitUkalken  einen  TheiP 
ihres  Sau«»xfloffii  entzieht,  und-  dadurch  ihre  giftig^ 
:-'*•'  •       •  'Wut* 
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WBikotig  wfbe(>t;  n  wußte  nt^ht^dtfrlehoii  das  t 
Slfen  allein,  als  iet^r  feiner.  Eirenaatih,  die  AeUbarkett 
^rmetatlifchen  Salze  des  Rttpfers,  QotdCÜilitn  i  Air- 
feniks  dadurch  m  vernichten  im  Stande  i£ry.^  daft  es 
ihnen  den  Sauerftoff,  dieUrfiicbe  ihrer «j^enden  Et«- 
genfebafr,  dbireh  feine  nffhere  Ver««ndl&hi(ft  Jcntziebt. 
Setbft  Bertholle  t  k^mnte  damals,  lialr  es  ^.{;itUii, 
Wtirkungen'  eines  Cbinadecocts  gegah  Vergiftongen 
d«|rdi  "itf  grofsa  Dolen  Brecliweinikbi  entdeckte,  die  , 
valire.  UrracfaedipCesPfa&'nomens nicht;  arwdfste  nicht» 
dafs  das  Chinaextract  ^en  SauerftofF  von  dem  Brecfa« 
weirtfteln  tr<»int,  und  iha.dadurch<väiitg  onwürkfam 
macht.  Erft  einige  Zeit  nach  diefer  Entdeckung  habe 
ich^die  Neigung  de^  Cbinadecocts,  den  SaBierftofFein- 
Ulfiui^gen,    bekannt  gemacht. 

.;Auf  diefe  Art  bat  die  Chemie^,  indem  fie.den 
B^tgang  derUnterfuchungen  der  Gegengifte  forilerte, 
zugleich  thr^  Fackel  über  den 'Mechanifm  der  tbieri» 
£bben  Functionen  iTnd  Über  die  Wttrkwg  der  Arzney» 
iniUel ^leuchten  laffen«  Allen  diefen  gttiGkliofaen  niä 
f  rprpbten  WarkungendarerwlOinteUkMiltel  liegt  offen* 
l^ar  ein  PhSnom^it,  daa  'wir  gegentvtCrtig  bey  eine» 
grofsen  Menge  ehemifcher  Operationen  kennen  gelernt 
haben.,  zum  Gründe;  ne^fulich  deriSauerftoff  folgt  fei- 
nier .  Verwandtfcbaf t ,  verll&t  einen  iKtirper ,  mn  ^fidi 
snit  einem  andern  ^a;i/iit binden,  oder  vertfaeilt^fich 
iiwlfchen  zweyenKift^enifo  lange  gleiehmitfiig,  bia 
010  Gleichgewicht  zfvifebtn  defi£elb#n.cintfiebt,  .von 
duien  4?r  eine  deiti  andern  knehr  oderVwcstlgler  Saner- 
ftoff  entzUht.'  ümi^ieffti  vottbetlh^Tte  <?ktchge wicht 
»u  b^würken,  wählte  man  folcbeSubftanzen,  die  nicht 
«Hein  eine  gröisere  Verwandtfcbaft  zum  SauerAoflfba* 


btti«  «It  jic>  deneir  man  dcnfdben  -emiidien  .will, 
foiiderb  tugietcbir  Zoit  die  Eigcnftbift  befitxen  v^M 
strftörende  Princip  fo  ftftza  binden*,  daTs  es  aof  lui» 
feu  Organ«  nicht  mehr  würkeiK kann«  .'Anfdicf«  Art 
witi  die  A^txbarkett  diefisr  Köcpb]i^«o%öt^ob«n ,  >ttn«l 
die  Sabftanun»  welche  'den  Sau^rftoff  aufnehmen «^ 
-demnach  in  einet»  Zufiand  verfem,  in  welchem  fie.die 
thierifche  Materie  nicht  angreifen  können.  Daratt£ 
beruht  jener  fo  einfache  oiid  >etzt  fo  leicht  %vl  begrei* 
fende  Procefi,  den  der  Chemiker  erregt,  wenn  «er  den 
jftienden  Sublimat  init  Etfeni  Kcrpfe^,  Zinn  und 
Sptefsglanz  behandelt.  Der  SanerftofI' wird  dem  Stzen* 
den  Sublimat  .entzogen,  und  da  dieferihn  allein  fa 
fcharf  macht,  die  Urlache  aller  (einer  WÜrkoogen  anf 
die  MetaHe  übertragen,  die  den  Sublimat  zetletxen. 
Darauf  beraht  /ener  merkwürdige  Umftdnd  der  Vet« 
theiiung^s  €iuerAofFs,  wenn  man  lebendiges  (^eeb* 
l!ll>er  mit  »filtendem  Sablimut  züfammenreibt.  Dat- 
Qnedi^fber  Hhtzieht  vermittelft  des  Uofsen  {(eibeili 
dein  Sublimate  einen  Theii  Sauei^ofF,  verliert  dadurch 
Mne  melaHiföhe'  Genali,  und  mildert  die  Schirfe  dief«# 
Saltet  -  fb  fehr ,  ^dafs  dies  Itltendfe  Gift  jetzt  wie  thf 
bloftea  Pür|trmifttt-würkt.  Darauf  beruht  endiieh 
die  finilrelche '  VeHSihren  des  'Bürgers  V« u  q  u  e  i  r  n  »- 
den  ktfthmohr  in  wenigen  Mi^nten  su  verfertigend 
Er  vermifcht  rochen  Eifenkalk  und  Eifenfeile,  und 
^ftzt  diefe  Mi^eh«i)g..  Die  Etfenfeiie  entzieht  dem^ 
Riikri^en^Thtt)4i$nttf$itterftoi!t,*ertnt0feb^^^ 
rfrmeftfhg(WicBt,'iiftid*die  gante  Mlffie  wild  InetnM 
l^ltifbfbWiii^n^JkhWitzeM  «Rtikalk 'verwandelt; 
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..  i^Dieft  Keimtoiffe,   4ie  ohne  Z^iTeifel  ietit  fchott 
.  Mfalreicli  genug  fiäi  ^  am  uns  zur  Errichtung,  ü^ 
•ligeraeinen  Theorie  Aber  die  .arintylicben  Wüikuor 
geil  ntid -Krijfte  des  Saiierftoffs  ehiea  Weg  %n  bebneiii 
hnktennftn  nfküffitchee  Weife  meine  gtme  Aufmerk* 
üemkeic  eaf  des  W  i  e  der  WürknAg  i  die  diefec  SiofF 
in  onferai  Körper  iiltjGKert    Leogt  Zeit  het  loen  4cb 
in  der  Ausübang.dsr  Heitkunft  bies  mit  dem  Wiflfea 
begnügt^   da(s  ein  Stoff*  diefe  oder«. jene  Kigenfchefe 
liabe;. man  nannte  ihn   ein  Specificum,  hQHteibn"d«« 
durch  in  eine  Niacht  ein ,    und  fo  wvrd  er  der  Leicht? 
giäubigkeit;    ^der  dem  t^Iinden  Znlraoen  de$  Empi- 
rifmus,  aU  ein'  re(fbt  i^ftiiiihes  Heilmittel»  übergebeh» 
Allein-  dies  Veffalir.4n  kenn  unfere  Kun(i  wfhrlicli 
>Otcht  zur  Vol)kt>frinfenheic  leitM.     Wenn  man  die« 
gejTeben  und  hundertmal  wiederholet  bat,  dafif.  eakei- 
xtf^n  andern  als  dreien  Nutzen  in  der  Heiikonde  bat;. 
Ijp  liefert  diei  aas  den  fprechendften  Beweif ,  defs  man 
die  wahre  üafie»  die  reellen  Principien  der  Knnft  noch 
nicht  ^efi^nden  bat.  Allein  wenn  inan  fich  einmal  ynn. 
4^  Nolb^endigkeit,  idiefe  Prinjcipien  jn  der  Natur* 
f  ^ilofophte  und    in    den    bekannten .  jG^etiyn  .  der 
wechfeUeitigen  Attrac;tion    der  Kfkptt,  aafaafnoMn^ 
t^b^^eogt  bat:   fo  k^nn  man  mit  dieCen  n%Sitfk  Refill«, 
taten«  dja  mit.  nn«ii'hUgen  VoruirthiHlcin9;.mit  fp  vie)ea, 
I^Tthüme.r^^^4te:6^b^rt,.einer  übereilten, Beobachttvi^^* 
cntfteilt'ßnd«  nicbf  mfe^r  jnfrCadea  fejfn;^  befondeii« 
Vena  maij;  mit  denfeiben ,  k^tna.  Sc&^Wf«»;  .tt^«  dift 
Aft  öiret  VSVArkiing  ^iind  über  djer^n  :unmitte^l»rpfl^ 
Effect  .auf  die  Veirj^b^ungen  upferer  Q|rgj^||a' verb^dejk 
El  ift  wahr,  wir  find  in  diefer  Unterfucbong,  die  mich 

feit 
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feit  twaniig  IcJiten  tii!ftttfb$riicb<(refd^^  noch 

nicht  weit  vor^esückt;  aber  der'ßeM^'eis  dUrfte'  rtiTt 
dennoch  nicht  fcfawer  ftlJeo ,  dafs  wir  ; einer  genauen 
Kenntnifs  der  ^  Art,  .wie  der  $atiiBirft«ft  auF'felte.  tmil 
fläffige  tMecifcbe  Sttbftanzen  wiirkt» .  wät  oKfae«  giob 
k^oimen  find,,  als  dies  bey  der  ChinA  und  demiOpinni 
bis  jetzt  der  Fall  ift«  Von  beiden^  heroUchea^Mittelci 
katman  immer  nur.  noch  .  das  letzte  Refultat .  tichtig 
«u^efa&t ,  obiclioa  man..i0  taufendft'ltige  Gelegenbek 
gehabt,  ihre  Würkung^en  zu  beobachten  und  zu  he*^ 
fiimmen,  VieKetcbt  kann,  die  Art,  wie  ich  die,  vlx^ 
mittelbare  Wirkung  des  SauerflofFs  zu  entdecken/ucb- 
t«,  bey  den  Unterfuchungen  übet  die  Würknngsait 
der  wichtigfleo  Arzney^Utel. einmal,  ^ur  Richtfchni^r 
diinen^  juid  ich  denke  .dafier,  dafs  die  A^seinandeffi^ 
fetzüng  dcrfelbcn  hier  nicht  am  unrechten  Orte  jftehn 
Js.wichtt^er  und  ftjiwieriger  dlefer  Gegenftand  ift,  jii 
engfer  die  Natur  den  Schleyer ,  wo|nitüeihre  Oper^tioii 
vMhtUlt,  um  fich  fchlingt;  defto  innrer  wird  man 
fich  vnn  dec  ISfo^h wendigkeit  Überzeugan,  die.^Ver» 
fahrungsarten,  .  durc|i;  die  es  mir  vielleicht  gelang^ 
einen  Theii  de(&l)aep  aufzuheben,  genau  zu  verfolgen^ 
Attfserdem  ift  fie  nach  von  der  Art,  dafs  fie  anderei^ 
die  Fufsfteige  zeigen  kann ,  anf  welchen  fie  zu  nil^cv 
lieben  Wahrheiten  gelei|et  werden  kd'nnen« 

.  Die  erfie   Gelegenheit,  auf  die  heftigen  Würkiu\; 
gien  des  SauerftpfFs  recht  aufmerklam  %a  werden ,  lie- 
ferte 

*)  Vot^üglich  vom  Jahr  1790  an  ,  eläe  f  pöcli«  •  voti  der  ich 

..  wol  hoffen  darf ,  dafs  die  OefchH^te  < der  Naturwiflen(ch«ft 

fie  als  eine  folche  anfsujftellen  nicht  vergetTea  wird,  yott  der 

meine  ununterbtochciiett  Arbeiten   ünä  ZÄhllolen  Verfucha. 

iber  thierii^ha  Stoffe  ihren  Auftng  genonixiMin  haben, 


I 
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dichteten  *  utli  i  coilipnmirten»  White,  M^ihm kh^ti^  vtnä 
ettie  tnilere  Laft  herbeymhr6a4    .Bey  ^Mentehen,' di«^ 
einer  oder  der  ander^^  dte£sr  .Verl[D<bi|uigp|fv£cb.tti€'> 
fttieti  5 .  entlieht  ein  fihnlicfaeü  G^fUhl  f oil  Srivffirft  -vti^ 
Tfocfcenbeit  in  ^def  Nafe^  äim;  Schlund  i  -  Aem'  Kehl^ 
^lu>^;    fie^empfindecif  eine^rt  ein^s  4ldfttifigii?0ilden^ 
.  ^ikt  ifnetatUfidben  Gefktenacks,   und  ein'  allgemeines 
Spftnnen  in  der  ^Mibiin«^   die  dieft  t^ä'ze'  (Segend^ 
«rtjfcidef;*-.«     '-*'■-  ^•-"    '  '    '     '    -    •'/.•■■..;  * 
In  den  Jabfeti  ifg^Hiyd'if^  Mgt^  i^h ,  k  einem^ 
GfOT^-^^ti^öki   fedttig^  Vikflef&figen^  üb^r  d^  fhleirirchen 
SMflS,  -die  ith  in  den  ^eezteVi  |ahr^  Ith  tfctnin  hielt, 
ailfer  alfteirpötilii^n  Eirfahtitfig  über  dte  Veniicktin^ 
ddisräBiinniingonfei^r9£fte  durch  den  SAnerllofF  bald 
moUrere  andere  Bejrfpiele  xu.     Ich  eiitwarf  bey  Gele« 
ganhMt  dtefeü  UnMfcKfhangen  den^'ian  xo  einer  Reifaf-^ 
lipo  Airbeben,  w<y|ntt  ich  feltdem  die  ^ie'htti^  Gefell^^' 
^haften  mehrmals'  unterüielr.    Hier  ^afd  die  Ebtde- . 
<Jkung  gemacht ,   dafe  der  rothe  Queck#f6er  *  Kaik  das 
£y wei£i  ood  den  Eyiv^feftbff  im  BiatWBf{2r  bnmittel- 
biirj  teiMlickr,  eid^  wü^rkliche  ^e'rlnnung  delKlbeii  be*' 
Vdidbt'j  und  dadurch^  ^dafs  er  ofFent^arfeineh Sauerftoif 
M .  die  thierifcbeSS^^ni  ibgiebt,  fkh  Aexh-  m^taili«^ 
fehen^'Zoftahd  wi^(}ef  nStiert;     DieTer£rfolg  gab  liiir 
.  viel^i  Ucht.    Ich'4^^;i^^n  titi,  daf^  die  x£he,  hihn^ 
^  larti^,'  fcbatimige  'KMi  tiiierifcher  S^fte  voii  ihref 
24tigiitkg  herrührt^,   Qld  Cuft'  einxufüugen,    Ulid  ficb 
jtnft^dehifiSlIUferiftQäF  XU  verbinden;  'tch  erkiä*rte  es  mit 
bieraaJB^  tv!e  £yer\  dib  man  lange  an  der  Luft  liegen 
1^»'.  ficH  fc^lietier  gahr  kochen,  uxld  frtther  hart  wer«* 
den|.  Wie  tndÜch^He  tUerifche  Stfte  ttberhau]:rt  an  der 
laft  ein#  weifsei^iir'b^'ftnRebmen  and  fch  ^erdrvkettv 

Noch 
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^iddh  ttiehf  würde  ich  bald  däi-äüf,  tey  6el<igen- 

heit  der  Ünterfüchü'ng  def   Thräneh  lihd  des  Nafeni 

chleimsj'die  ich  itt  Verblndürig;  liiit  dem  Bürger  V a u-» 

qüelin  Vornabiti ,  toh  deitiEinflufsünd  der  Würkung^ 

des  Satret-ftoffs  der  Atmöfphkre  aaf  thierifche  Stoffe^ 

.  _  ■  « 

berc^ndets  auf  folcb«)  übetzeugt ,  äle  vermöge  ihres 
AufejnthäUiörtj  und  d^r  Gefehe  thrfef  AbfonderUng 
dem  Zutritt  der' tuft  ftusgefettl  tTiidi  Die  Natur  er-i 
giefst  dicf  Thronen  tivtrchehdekti  Augapfel  und  der 
Atmolpbärg.  Wit  veifttttert.dlere  Feuchtigkeit  in  den-' 
felben  Zuftand,  tand  b^ttlerkteti^  daß  fie  häch  und 
tiftßh  lm4rier  iSheV  wurde;  Im  Anfang«  bildeten  fielt 
blöfV^  Fädert,  ziilfetit  jerte  weifseh  oder  gelben  Coa- 
C'rertientei  We lebe  lieh  an  die  Augenlieder  anlegen ,  Ü6' 
tufämmerikleüen  ,  die  ThränetiCarunktln  überziehen 
und  (ich  duf  ihm  ÖberH&he  anhJuferii  ^efonder«' 
habeich  b«obachtet,»däfs  die 'thräneh,  höchderh  fie 
in  diö  kaft  herabgeflofferi ,  ünd^iieh  mif  dein  Ndfen^ 
fcbleim  vermiichi  4iäbeti,  ded  üt  vbii  der  Schneider!- 
fcheri  HaütwegiuffülehbeRimmt  find,  gradein  diefet  , 
Vetmifchutig  mit  einbr  Feuchtigkeit,,  dU  fö  oft  von 
äfcr  Luft  durchftiöiht  wlrd^-  rioch  fchneÜer  gerinnen 
uhd  durch  dafi  beftaiidige  Einfaügcn  de^  SäüerfiöJTs  iil 
eine  ntjduichfichtige  und  dicke  Materici  die'an  Con* 
fiftent^iner  Gallerte  odeir  eineiü  teirhfe  Ähiielti  Vera 
wätidett  ^erdeii;  piefe  VöfWahdtfchäft  der  thierifcheii 
'Malene  iuiii  Sauerftöff  ift  jei^^i^  Völlig  feleiehi  die  ätit 
mie  Soda  gefchwangerte  Ahihfeil  dei^  thletifcheh  frlüf- 
ßgk^it  itir  Rohleiii^ür^  haf^  die  fich  in  bettSchUlclief 
Menge  in  det  du^geäthiheten  tüft  befindet..  Wir  farfx 
den^diefelbe    viütklic|f  al^  j^i^h^ehfSüre  §odä  in  deni 
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Nafenkhleim  9  libgcgen  caadifch  in  den  TbcSncii» 
Man  kann  bey  diefem  Proecf«  die  Oxigentruug  des 
thiertfcben  Schleima  eben  fo  wenig ,  ala  die  gleicfaici« 
tige  Sättigung  der  Soda  bezweifeln.  OhHC  Zatritt  der 
Loft  hat  fie  niche  ftatt.  Während  dem  Schlaf  flitfsea 
die  Thränen  gam  fliiiCg  anter  den  gelebloflenen  An- 
genliedernindieNafe  hinein;  in  wachenden  Znfiande 
hingegen  nehmen  fie  eine  leichte  Verdickong  an ,  and 
bilden  daddrch  eine  Art  einer  darchfichdgen  Membrane«  * 
die  fich  über  die  Sclerotica  und  Cornea  aasbreitet« 

Der  Speichel  liefert  ein  cl^en  fo  auffallendes  Bey. 
fytti  I  ond  alle  dabey  vorkommenden  Thatfachen  bc« 
gUnftigen  meine  vorgetragenen  Ideen*.  Sie  feheinen 
befoviders  durch  die  Anwendung  t  die  (ich  in  der  Phyfio* 
iogie  d^von  machen  läist,  von  groisem  Nittien  in  feyo« 
Auch  der  Speichel  ifl  eine  Plöfligkeit,  worauf  der 
Sanerftoffden  gröTstenEtuflufshat»^  Erfcbeintbeftimmt 
XU  feyn,  fich  damit  zu  fchwangern,  qm  ihn.  in  den 
Speifekanal  zu  bringen«  Alle  Quellen  deflelben  liegen 
offen  in  einer  Hole,*  durch  welche  die  Luft  zur  Bruft« 
•  hole,  geht ,  und  auf  welchem  Wege  fie  fich  nfiit  den 
Säften,  die  die  Wände  des  Mundes  befeuchten ,  mifchen 
kann^  Der  Speichel  befitzt  aufserdent  hoch  durch  feine 
klebrigte  Befchaffenheit  das  Vermögen ,  die  Tbeilchen 
der  Luft  zwifchen  die  feinigen  aufzunehmen,  und  auf^ 
diefe  Art  in  allen  Graden  fich  mit  ihr  %\x  verbinden* 
Hierin  liegt  der  Grund  einer  ErCcheinung,  welche  des 
BUrger  Michel  Duteone^ar  vor  einigen  Jahren 
bekannt  gemacht  hat;  neulich  das  Verkalken  des 
Goldes  und  Silbers»  wfnn  man  fie  mit  Speichel  \xk 
einem  MSrfer  zufai^imeor^bt«     Ferner*  beruht  hierauf 

der 
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i^t  Erfolgr  4«t  Gen^litifatit  in  einig^iv  Officincfi «  hty 
der  Mifffhao^  ind  Qttetkfilbet^  mit  f^ett«  von  2eitl^tt 
Zeil  ifi  ^M  Cefirfii  in  Tpttcken »  wotift  diefe  «cktlhäfte 
Operation  Voirg^ticUiim«tt  wird  i  tim  die  fixtinctioti  dei 
Queckfilb«»  icknelier  td  Sunde  tu  bringen.  So  bil^ 
ich  ancil  feft  überietigt^  da&  beyd«tn  Verfahren  Cht ^ 
renti'^  fföiiPiftii  Atmeymittöi  durch  die  MÜH* 
dangen  de«  einfangen^en  HaütgtfäTs«  in  den  K^pee 
tu  bring^nidlf  Speichel  nicht  blös  ttim  Vehikel  dien^ 
fon^rn  nAch  VerhIfUnift  Cetneji  Saüerllötfs ,  den  et  der 
Mlrchnng  tnCittk^  anf  die  HeilktitftedetAt^beykÖrpeff 
dnen  £infttt£i  hat« 


Üiete  B^uaehtungen  übet  iU  Abfotption  dei 
iSanerftofffl  dotch  tbjerifche  Sifte»  über  die  Eigenfcfaaft 
«ieifelb^n^  einig«  feiner .  Verbindungen  %0  Veriafien« 
Und  fich  vnrtugsWeife  mit  d^e£en  t^lÜHigkeiten  zu  v«r» 
einigen^  Über  <ße  Verdickung  and  Gerinnoll^  diefel^ 
Slifre  durch  den  fieytritt  deftelbeir«  v  beiSimmten  michi 
diefa  Entdeckungen  auf  ein  medicinifcheil  PhKnömett 
Atizfiwenden  >  das  in  den  jahrhÜtharn  der  Schule  vöft 
€j98  aufgeteichnef ,  und  durch  dt6 .  fienbichtung  aUef 
Jahrhunderte  und  ällef  A^rtte  b«(li'ttgt  ift«  tch  m^M 
jene  Erfcheiniibg  in  Krankheiten  ^  dia  Mitt  lUiC  dem 
KflSieii  dtt  Kochtihg^  hel«gt  tiit.  SÜtli  Gdetioa 
Itefiefat  in  iibtt  gietcbm4'<«ig(a  Vefdickaug  itteüd  <i> 
jm  tltutifcheii  Sifteli  und  ift  ein  gitleklichet  Vötbot4|| 
cknf  A«h«it  £adtgui)f  d«#  RMnkbeih  Wer  wird  bi«f 
«in«  fitadttng  dn  Siattüo^«!  ,eiirefl  Ktitritt  deiTi^efl^ 
dt«  d«ii«ii  «oalog  ift,  di«  ich  (^n  lafiietltlilt  habet ^ 
TttkaniMa  ?   Sai^UM^  p-Mtt  dit  6Ud«A|  dci  fiit«ft ' 
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in  eb€0  dlefe  Ckfle,  fie  wird  dardidie  nfmlictitii  Vt^. 

fichen  bewückt,  und  folgt  deofelben  Geftnen. 

Allel  ftimmt  tlfo  in  den  bit  jetzt  aufgefteilten 
Thitfichen  znfimmen ,  um  den  Beweis  zu  liefern ,  dtb 
der  SfluerftoiF  in  den  Arineykörpern  faaiiptftchlich  da« 
dttrch  feine  Würkung  itufsert,  daft  er  fich.mit  thie- 
fifchen  Sttbftanzen  verbindet»  und  eine  Verdickung 
organifcher  Flüfligkiojten  bewttrkt.  Dies  mag  nun  un* 
mittelbar  gefchehcn,  und  nach  Verhaitnifs ,  *  als  der 
Sauerfto/Fdiefe  Verbindung  würklich  eingebt;  dder  mit- 
telbar»  ^nrch  die^blo^se  Difpoiition  zur  Gerinnun^^  die^ 
er  den  Stiften  mittheilt ,  wenn  er  diefen  Subftanzen  nur 
noch  fehr  locker  anhangt.  Ohne  T^waifel  gründet  Hch  hier- 
auf die  plaftifcfae  BefchafFsnheit  der  Sülfte,  die  mänbey 
Thieren  findet,  weiche  durch  gröfsete  oder  kleinere 
Lungen  atlimen.  Taufend  Mündungen  fcheinen  Geh 
hier  zu  (>fFnen,  um  den  SauerfiofF  aus  der  Atmüfpfiäre 
einzufaugen.  Auch  die  fchnell^  Veränderung  der  ' 
fetöfen  Sä'fte  atonifcher  Gefchwüre  durch  den  Gebranch 
fauerftoflFhaitiger  Arzneymittel  mufs  wol  hiernach  er- 
klärt  werden«'  Gewöhnlich  erfolgt  bey  ihrer  An  wen«* 
düng  eine  Verminderung  des  Ausfiufles,  die  ausflie- 
faenden  SÜfte  werden  confiftenter.  Dies  geht  vor^4ar 
Vernarbung  vorher,  kündigt  fie  an,  und  in  kurzer 
Zeit  fehen  wir  (ie  würklich  erfolgen.  Bey  der  natür- 
lichen Heilung  der  Gefchwüre  gefchieht  dafielbe*  In 
dem  Moment,  wo  fie  anfangen  zu  heilen^  erzeugt  fick 
ein  dickes  klebrichtes  Eiter  flatt  der  Jauche,  die.  feitfaer 
«usflofs.  Durch  diefe  Einfaugung  des  SauerftofFs  mnfa 
tu  gleicher  Zeit  nothwendig  die  Natur  der  thierifchen 
SubftiyazeD    und    du.   Y^rhiUtxiifs  ihrer  BeiUnddicite 

mehr 


mehr  oder  weniger  umgeändert  werden*  Diefe  Veritq-, 
4eräng  gleicht  derjenigen,  weiche  erfolgt,  wenn  wif 
bey  chemifcfaen  Verfuchen  diefe  Siibftanzen  mit  fauer- 
AofTreichen  Körpern  behtndeln.  Wahrfcheinlich  iA 
.(te  bey  den  Würkungen  der  Heiltnittel  zwar  nicht  fa 
ftark )  als  in  den  chemifchen  Verfachen .  aber  doch  voni 
derfelben  An.  Sie  befiebt  bauptfifchlich  darin,  4afs 
ein' Theil  Wafferftofffich  trennt,  dPrey  wird,  oder  fich 
lu  Wafler  verbindet ,  und  daf«  ein^  X^uantitä't  Kohlen. 
ilofF  &ey  wirdi  die.  oft  ohne  fernere  Verbindiuig 
bleibt.  ^      • 

DIeie  chemifchen  Würkung^en .  des  Sa'Herftofiff 
durch  welche  jsns  feine  Heilkräfte  begreiüic^  werden^ 
fcheinen  aber  nicht  die  einzigen  Wirkungen  xii  leyn, 
di^  er  im  Thierk5rper  hervorbringt*  '  Df r  lebende 
Kö'rper  ift  nicht  blos  chemifchen  Gefetzen  unterwor- 
fen; es  müflfen  daher  auch  hoch  andere'  VeriiaderUngeB 
durch  die  Einwürkung  der  Heilmittel  erfolgen*  Gewifs 
erleiden  die  fbgenannten  organifchen  Kräfte  eine  eigne 
Modification  von  dem  Sauerftoß*  in  den  Heilmitteln. 
Vorzüglich^  fcheint  dies  bey  der  Mufkelreizbarkeit'def 
Fall  zu  feyn^  die, grade  dadurch  Bewegung  und  Leben 
unterhalt,  dafs  fie  durch  fo  verfchiedene  Reize  in  Thk'- 
tigkiit  gefetzt  wird.x  Schon  vor  mehr  als  25  Jahren 
beobachtete  e9  Carminati,  dafs  das  Herz  fplchejE 
Thiere,  die  in  fijcer  J-uft  erftickt  fidd,  bey  einer  un- 
mittelbar nach  dem  Tode  dngeftellten  Section  vö'Uig 
paralytifcli  und  gegen  die  würkfamfien  Reize  unem« 
pfindlieh  fey.  Damals  fchh>f$  man  ^hieraus  i  die  fixe 
Luft  würke  wie  ein  betä'ubendes  Gilft,  und  die  Arbeiten 
uud  Ünteifuchungen  von^baynahe  ao  Jahren  wurden 
.  -     <  er- 
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fff9fdtft,flie64^odwin  und  Hoinboldr  «t  entdeck« 
t»,  difii  des  Hert  defswegeik  ScUbtrkett  und  Con- 
IltiPtiUlSI  vcriobrtn  habe  ^  weit  dem  %um  Henen  ,ftrö* 
■Kade«  Blute  }ettt  der  erfbrderUcbe  Keit  leble,  den 
m  Tom  Stneiftpff  der  Luft  bekö'mmt«  der  lieb  in  dem« 
ielben  «oilSft«  E«  tft  femer  erwieien «  dofc  des  Eia*^ 
«tbmen  dee  reiuen^  Seuerftoifgee  imd  der  Gebraucb 
leuerftoflfhelriger  Arzneymittel  die  Wl'ripe  und  die  Le- 

,  benekdifte  vermehrt  t  den  Puls  befchleunigt,  und  die 
Ma(kelenwbungeu  yerftSrkt,  Der  Bürger  v  a^n  M  o  n  s . 
snacbte  an  (icbielbft  die  Erfabrang,  dai's  die  ttberge« 
finerte  kocbfalifaure  PoCäfebc ,  eine  rebende  WUrkong 
$nf  alte  Syfteme  des  Körpers  bervorbringe.  Seine  Haut 
wurde  rtftber,  ftfrker.  belebt  t  fein  Pols  hfiafiger,  und 
Mbft  feine  GeideikrICfte  würkten  freyer«    Diefe  man* 

^igfaltigen  Wttrkungen  «eigen  ficb  gewifs  fehr  dent- 
lieb  bey  dem  Gebraucb  verfcbiedener  Arzneymltteli 
Ton  weicben  (ich  in  unferm  Körfkt  der  Sauerftoff 
trennt,  und  es  fcbeint  mir,  wie  icb  dies  oben  ^n  er.< 
weifen  gelacht  habe,  dafs  er  bey  ibnen  der  VorxfigUcb 

wftrklam^  Beftatidtbeil  Uy. 

Aei;zte,  die  von  chemifchen  Wtirkungen  in  der 
tbierifcben  Qcconpmie  nichts  wiflen  woll«n  i  und  alle 
ibierifcbe  Verrichtungen  als  blofte  Wttrkungen  der 
Reizbarkeit  und  Senfibilitä't  erklären,^  werden  den 
SaueHlofF  blas  als  ein  heftiges  Reizmittel  fchlTtzen ,  und 
ibn  in  dieferRttckücht  ihrer  Aufmerkfiimkeitwürdigeu. 
Allein»  weno  einige  Aer%te  blos  die  finnlicben  Wttr> 
kungen  der  Anneymittel  zu  beftimmen,  und  die  F&lle 
aunumittelb  fachen  i  in  welcbeA  tie  yon  ibuen  febnelte 

und 
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und  wicbtfge  HSIfe  wider  Krankheften  lu  hoffet^  ha* 
ben;  wenn  andere  aua  einer  vorgefafsten  Meinung  oder 
«U8  Syftemrucht  nur  eine  primitive  Würkang  der 
Heilmittel  wabrneiimen ,  and  die  Kraf(  dt^r  Natut  nach 
ihrer  Artxn  reden  hegr&'nzen  ,  ala  wenn  man,  fieindeti 
engen  KreU  einiger  vallgereeinen  Ideen  einfchliefscn 
könnte;  io  wird  die  tfchtei'hilofophie  die  verfchiednen 
Meinungen  v^gleichen,  aileThatrachenfamitilen,  kein 
iosfchliefsendes  S^ßem  annehmen,  fondern  blos  die 
ISrfohrungen  hüofeii.  So  entfteht  unter  ihrenf  Augen 
ein  daaren^es  Gebäude,  das  jede, Zukunft  l^efi^igea 
•itiufs^  ,    .  f  <  ' 


Diefem  Gange  bin  ich  feit  fohfiehn  Jahren  unun« 
tefbrocfaen  gefolgt»  Man  fiebt,  weiche  Reihe  von 
Tbatlächenes  mir  möglich  machten,  Ph&'nbmehe,  die 
man  (either  verborgenen  Kräften  tufchrieb,  oder  gar  ala 
unergründlich  für  den  menfchtichen  Verftaiid  anfaif, 
von  d[eni  SauerfiofFund  den  faiieiiiloffhMtigen  Mitteln 
ttt.  erklären.  Ich  habe  bisher  vorzüglich  auf  ^ie  Ver- 
bindung meiner  Ideen  mit  den  neuen  (;hemifchen  Ent« 
deckungen  aufmerkfam  gemacht;  Jetzt  will  ich  einige 
Vortheilha^te  Anwendungen  derfeibefi  aVif  die  praetifche 
Heilkunde  hinzufügen^  und  das  Verfaältnifs  auseinan- 
derfetzen, in  dem  die  von  einigen  Neueren  unternom<' 
menen  Verfuche  mit  den  Erwartungen  (leben  ^  die  ich 
htfr  vorgetragen  habe.  Ich  will  vorzüglich  den  Seweit 
liefern,  dafs  man  trotz  des  glücklichen  £rfolgs  diefer 

Unternehmungen  dennoch  (ich  übereilt «     Wenn  mafi 
%  .... 

glaubt,  daraot  ein  allgemeiaes  Syilem  bauisi^  tu  k^'<> 

'  nen, 


—  \ 
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pen ,'  dft«  du  PatholQgU  und  Therapie  i»  ^mfa(ren|fn 
Stande  wärip.  \ 

Man  brfcg reift  leieht,  dafs  es  b^y  der  Vereinigung 
gltefer  T^i&t fachen  mir  nicht  w\  Gelegenheit  fehlen 
)[onnte,  fie  anzüwen^<i;n»  Zaerft  gel  ich  auf  den  6^- 
|}rau<;h  der  oxygen|rten  Salzfäur^.  Ihre  Sigenfchaft» 
den  (^ieclifloff  zu  lerPiren,  weckte  bey  mir  die  Idee, 
|ie  bey  Krebsgelchwüren  :^ü  verfuchen)  bey  welchen*' 
grade  de;:  ha(sljche  Geruch  eic^  charakterifchps  Merl^- 
fiial  ift.  Meit^Freubd,  der  Büiger  Ha  11^,  wird  ficb 
woi  noch  ifine^  Veriucba  der  Art  erinnern  •  den  wir  im 
Jahr  1787  gecneirifchaftlich'  aft  einef  Frau  anß^Wten« 
die  an  einem  beträchtlichen  Bruflkrebs  litt.  Wir 
tauchten  LeinwandtUche^  in  diefi^  Säure,  ynd  legten 
jie  auf  das  Geichwüi^.  Dadurch  entftand  eine  merk« 
>vurdige  Veränderung«  die  Farbe  deflfelben  wurde blaf- 
1er,  der  Geß^nk  minderte  fich,  der  AusAuTs  wurde 
weniger  ferös»  Wir  fchö'pften  einige  Hoffnung ,  ^ber 
leider  ward  fie  bald  vereitelt.  Das  Ganze  wälirte  nur 
kutze  Zeit.  Jwey  andere  Verfuche  der  Art  ftelhe  ich 
jpit  d^utt  faUfauren  Gas  in  meiner  Privatpraxis  an«'  fie  , 
lieferten  diefelben  Refultate,  nur  entftand  ein  heftiger 
^cbmer^  in  dein  AugenbUcli,  als  diefes  Gas  das  Ge* 
fcbwür  berührte» 

K 
I 

)m  Jahr  17^90  theiite  ichs  vorzüglich  in  meinen 
Vxirlefungen'über  die  thierifche  Chemie,  einige  Aui- 
bebten  miirdafs  der  mitldem  Queckftlber  verbundene 
Sauerlloff  eigentlich  das  Würkiame  gegen  venerifche 
Krf^nkb^iten  fey.  Die  Bürger  Rou  ff ille  und  Vau* 
f  «ftlA  «frtwicnficb  VQJT,  die  verdünnt? SaUfi(ure  bey 


\ 
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»wcy  Subj^cten  lu  yetfijchen ,  die  offenbtr  an  fyphilU 
tifchen  Zufällen  litten.  Allejn^ihre  %u  grofse  Sehut-» 
bmkeit  mit  diefem  nieaen  Mittel,  und  die  UnbeAän^ 
^igkeit  d^r  Kranken ,  die  fo  oft  genaue  Erfahrungea. 
iader  Heilicund^  unmöglich 'n^Qclien,  fetzten  6e  aufser 
Stand  beftimmt  zu  ur|b#iien,  ob.  die  S^itfaure  %ia 
Gegengift  wideif  /die  Seuche^  fey,,  wie.  ich'vermuthet 
hatte.  Indtffen  jbeirrprkfen  ße  doch,  däfs  bey  den»- 
Gebraucii  dedelben  die  Efsjuft  zunahm,  der  Unn  hau« 
figer  flols ,'  nni  et  fowobl  als  die  Oarmausleerungen 
ungefärbt  abgingen.  Dies  waren  wenigdensAniei^eOt 
4afs  der  SauerftofFauf  alle  $yft^me*4er  thierifchea  Oc* 
Cptiomie  Eitiflufs  bftb^•^  *  .       - 

In  eben  diefcm  Jahte  .fagte  leb  in  dtfm  Journal : 
M£deeine   ^clairee,    das  ich  ^damals  herausgab; 
dtt(i  nach  den  von  mir  angeßellt^ii  Verfnchen  die  Salz« 
iaure  die '  faulichten  Miafmen  lefftörc»  muffe.      Ich 
5teigte,  dafs  fie  AnfteckungJn  verhtite«,  ganz  die  Na- 
tur der  Gifte  zerftören,    und  ia  diefer  ROckflchtder 
Menfchheit  einft  höchft  wichtige  Dienfte  leifien  würde 
Ich  fchlug  fie,  rii  ein  Mittel  vor,   das  Verderben  der 
Cadaver  auf  den  airatomifchen  Theatern  zu  verhüten  . 
•wobey  fie  noch  den  Vortheil  leiden  würde,    weiche 
Organe,  bcfonder^  das  Gehirnmark,  hart  zu  machen. 
Ich  deutete  daraiXf  hin ,    dafs  fie  zur  Zerftö'rung  thieri. 
fcher  Gifte  in  Wunden  dienen  könne.     Um  fich  davon  ^ 
zu  überzeugen,  riefh  ich  fije  beyra   Impfen  mit  dem 
flattern- Eiter  zu  vermifchen.    Ich  konnte  deq  glücke 
liehesi  .Erfolg  voraus  verfprechen  ,*  da  ich"  von  der  zer- 
itür^ndel).  Wirkung  dUfiifr  SSure  auf  zufafpipengefetzte 
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iAmki£  klS  tbs  ^yfxnxK  ätz  i:iisti::Laen    Oe- 
^fafaü  iuae. 
|Jkwt=mi  l^ce  Jifte   icb  io  dem  jaanui  : 

VP^nc  BttT  a^^tfieiiioi  Veriachen  die  Mte> 
Vtadosi  Mkr—ii  «nfioKB  milO'e.  Ick 
Atfif  An&eckBapii  veihünn,  gam  die  N»- 
^%:;ri:  '{h,  dkI  ia  dttfer  Rückfirh;  jtr 
f:  no^nfi  wtdnig« Dimfh  leilicn  «üitia. 
■b  ein  Mittel  vor ,  du  VeraeibFn  4n 
3  ■■■tiwiiifdiwi  Tbcatem  xn  verhütm, 
1  dta  Vsrtbeil  leiftm  würiie,  «--«ich« 
K  GefainnnsTk,  hart  zu  mach«». 
\iutaf  bint  dab  £e  znt  ZeTduriinf  iki«TJ. 
bWonden  fflenen  könne.  Um  iK-h  Mvon 
,  tirth  ich  fie  beym  Impfen  »i'l  <*»« 
m  TCTiDifcbeii.    Ich  komiw  d»  glück-  *  ^ 

l(f  touiu  »etfpTwAen ,  da  ich  von  d«  *«r- 
«bkao;  die&r  Sia«  laf  lul*»»««*^*'«« 
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tbierliche  SSfte  hlntengUch  unterrlc!it«l  vr%u  H«rt 
Cr^ikfhank  hat  diefc  ft^hauptungr  befiä'dget  ct 
impfte  mit  Eitir,  das  «r  mit  dicfer  Stfnre  rermilc^ 
hatte,  und  es  erfolgt 4cine  Anfteckttnj;  ohne  dicfe 
Mifcbung  erfolgte  durch  dafltlbe  Eher  ein  vollkomm« 
fier  Ausbruch  der  Blattern.  !ch  fagie  es  voraus,  dara 
4ie$  inächtige  Reagens,  das  durch  feine Ueberföttigung 
mit  SauerßoflP  eine  fo  fchnelle  oxydirende  WUrküng 
IHif  alle  ^ufammgefetzten  verbrennlichen  Körper 
ausübt,  ^asWutbgift  irr  der  Wunde  xerßöliren  könne» 
und  zeigte,  dafs  die  Spiefsglanxbutter  auf  diefe  Art 
vütke.  .  Und  wcfnri  die  Erfahttsug  meine  Ausfage 
noch  nicht  beftätiget  bat ,  fo  mfllTen  aufgekÜVte  Ana» 
tarnen  und  Chemiker  es  einfchep;  dff»  es  gefcheben 
mrerde.  Sie  rnüiTea  es  föhlen,  daisdie  Sakfifure  wegen 
ihrer  durchdringende]^  Otfmpfe  vor  der  Spie&gUnzbut« 
fer  in  vielen  FaUen  den  Vorzug  verdienet 


1  . 


Der  Krieg  für  die  jfranzöfifche  Freyheit ,  ^iefe  i^ 
dbn  Jahrbüchern  derGefchiobte  fo  merkwürdige  Epo* 
l^he,  lieferte  mir  e{ne  reichhaltige  Gelegenheit»  von  mei- 
nen neuen  Erfindungen  der  Heilkräfte  des  Saucrftoffa 
eine  vortheilfaafte  Anwendung  %\x  machen.  Verfcbi«. 
dene  Umftä'nde  machten  das  Qufckfilber  in  diefem 
(cbreckUcbeu  Kriege  fehr  feften.  Ich  rieth  der  Regie- 
«uflg,  zur  Cur  der  Ven^rifc^en  und  Krl^tzigen  ßatt  des: 
Qaeckfiiberst  d^  in  fo  ungeheurer  Menge  in  den 
HorpitUem  erfordert  wurde,  andere  fauerftoflFhaltigft 
Mittel  anzuwenden.  Allein  meine  Vorlchläge  wurdeii 
uicht  befolgt«  Wahrlcbeinlicb  zweifeltest!  dieHofpilai« 
AecsBte  theils  zu  fehr  an  dem  Erfolg  meiner  Vorfcblä'ge» 

^      theils 


/ , 


.  »5« 

-ttttl«  litO0Cii  fic  M  fehr  M  Jem  queckfitber,  defleli 
Wärkf«fnk«U  üe  toi  kmgen  LrfahrungeW  kaiinten.    leh 
«ntfchloi«  mich  Mier,  in  disii  öffentlichen  VorlefiiDg«ii 
Qieine  'Erw^ttnngen  üb^r  diefen  Gegenftand   zu   ent- ^ 
wickeln«     Denn  ich  war  ttberteügt,  daft  fie  in  dem 
SchooCie  meioi^  ScbBler,  naeb  und  nach   aufkeimeiH 
nnä  die  Pflege  finden  wtjtden ,  wojnrch  fie  j^nen  Gttt 
^er  Anwendung  erreichen  kö'nnen,    den  ich  ibäeft 
«atraute»    Befonders  beharrte  ich  in  den  Votiefüngen, 
4ie  ich  im  vierten  Jahre  fowohl  in  der  Ecpie  de  mide«» 
taut)  ala  im  miafenm  d^hiftoire  naturelle  hielt,  mehr 
ila  )€  auf  dierer  neuen  Lehre«  bnd  den  Fortfchritten, 
dt«  fie  det  Heilkunde  verfpreehe.    Ich  wl^bhe  vorzttg« 
lieh  die  gelbe  ^be  (ungucntum  citrinum)  «am  l^e»* 
gräftinde  delr  Voterfuchung,  da  iek  wuftte  ^  dafa  fit 
in   [o    ungeheurer    Menge    für  die   Kriitzigen  ver- 
braucht werdet     Ich  bewiei,  dafs  man  die  Oxigeni* 
rung  dea    Fette  durch  den  Queckfiiberkalk  und  die 
Saipeterfture  alf  die  Hatkptquell«  ihrer  Wttrkfamkeit 
tnfeben  könne ;   ud4  dafa  dai  <^üeckfiiber  bey  diefer 
Bereitung  vfeHeicht  |;inx  ^entbehrlich  w«re*  Ich  zeigte» 
dafa  wahrfcbeinlicb   die  Salpeterfii'ure  allein  das  Fett 
oxydire«  in  dteCem  Zuftande  ^uch  ahne  Queekfilber 
alle  HeilkrSfte  der  gelben  Salbe  befitze.     Der  Bürger 
A 1  y  0  n ,  der  bey  diefer  Voriefung  "gegeflwXrtig  war^ 
lafst«  dtefe  Anficht  fefanell  auf»  und  theüte  mir  fein 
Vorhaben  mit,  fie  weiter  zu" verfolgen,  «nd  Verfuche 
anzuheilen ,  inwiefern  die  Salpeterltiure  das  Fett  oxyge- 
nire,  und  welche  Eigenfchaften  ea  dadurch  erlange* 
Vtt  Erfolg  feiner  elften  Vciföche  I  die  er  mit  feinem 

bf- 


^  bekannten  Scbarffinne  und  der  ihm  eigenen  G^rcfaicl^- 

'     '  iichkeit  an^ftellt« ,  übertraf  all^  feine  Erwartungen ;   er 

bewies  es  9  dafs  das.  faUerftofFhaltige  Fett  die  Krä'tie-^ 

i        ■        '  •  ^         .  ■       ,       - 

fowobl  als  die  Luftfeuche  heile.  £r  verfuohte  zu  glet- 
eher  Zeit/die  Saipeterlaure,  die  ejnige  englifcheAerzte 
3ku'  eben  dem  Behuf  angewandt  hatten,  nachdem 
ihr  Landsmann  Smith  diefe  Entdeckung  in  In- 
^ten  gemacht  hatte«  Der  Erfolg  bey  der  zinnern  und 
^ufsern  Anwendung  diefer  Säure  bat  völlig  den  Erwar- 
^  tungen  entfprochen  ,  und  der  Bericht. der  Commiflion, 
-  4er  es  voii  d^r  Ecöie  de  medecine  aufgetragen  ift, 
die  neuen  Erfahrungen  ^a  prtffen,  wird  es  i^och  mehr 
ins  Licht  fetzen,  wie  fehr  die  erften  Winke, 'die  ich  ^ 

gab,   durch  die  Bemjühungen,    Kenntniil^  und'  den 
«usd/aurenden  Fieifs  dfs  Bürgers  Alyon  herangereift^ 
Und. 

Während  meine  Bemühungen  in*  Frankreich 
Frflichte  zu  tragen  anfingen,  blieben  auch  die  Gelehr«* 
ten  des  Auslandes  keine  müfsigen  Zufchauer  diefer 
neuen  Ideen ;  im  Gegentheil  fanden  (ie  -bey  ihnen  eine 
wärmere  Aufnahme,  als;  unter  den  Aerzten  meines 
Vaterlandes*  .Wenn  auch  einige  (ie  mifsbrauchten, 
'  pnd  die,  Erklärungen  aus  der  neuen  chcmifcben  Lehrje 
M  weit  trieben ,  wenn  zum  Beyfpiel  Einige  alle  Phanor 
roene  des  \ Lebens  daraus  erklärten,  andere  fchon  das 
Mitral  erblicktet  das  Leben  zu  v^rljängern;  fo  vermie- 
den doch  idie  meiften  diefe  gefährlichen  Pfisde,  und 
folgten  dem  fiebern  Wege^  der  Erfahrung,  fiefonders 
haben  fich  drey  Natncfprfcher  auf  diefer  Laufbahn 
fchon  ausgezeichnet,  die  ich sn eröffnen  fo^lücklicb 

war» 

•  ,  -       ■  ■  ■   ■•         ■■  / 


Wir,  obfchon  einige -derfelbon  mir  dlefe  Geredhtlg^keitt 
die  ich  mit  Grund  fodern  darf,    nicht    widerfthren 
liefsen.     Herr  von  Humboldt   vereinigte  auf  eine 
fchr  (innreiche  Art  die  neuen  Thätfachen  beym  Galvr» 
nifinmit  der  Würk&mkeit  der  chemifchen  Reagentien 
auf  die  fhieri^chen  Organe  ^   und  verbreitete  dadnrcii 
ein  heltes  Licht  über  die  ErfcbVinungen  der  Tbiereurid 
Pflanien.     Hörr  Beddoea,  Aitit  in  Londo^i,  unter* 
fachte  und  beftimmte  forgfältig  die  Würkang  der  ver<^ 
fchiedenen  Gasarten  in  Krankheiten.  1)Ie  Herren  Roll.a 
undCruikfh  ank  crforfchten  die  Symptome  einer  bit 
jetit  beyp^be  völHg  unbekannten  Krankheit,  der  ho« 
nigartigen    Harnrohr,    die   viel   hä'afiger   vor« 
kommt,'  all  man  es  bis  jetzt  geglaubt  hat.    Sie  fafsten 
elles  xufammea,     wat    die   neuern   cbemüchen  Ent«^ 
deckungen  branchbares  darboten,  um  d&s  Wtfen-unj 
die  Urfflcfaen  derfelben  genauei:  xu  beAimjmen«  ''  Sie 
erkannten    diefr   Krankheit  für  fine    urfprünglichr 
AflTection  des  Magens,    wodurch  die   vegetahilifchei»^ 
Mahrangsmitlei,  verm^e  einer  ganx  eigenen  Wahlver«^ 
waodtfchafr,  ^ine  zuckerärtige  Befchaffenhcit annehmen»' 
die  fich  4nehr  oder  weniger  fchnell  dem  Harne  mitthei*' 
le,  und  alle  Säfte  des  Körpers  in  einen  Zuftand  von; 
Ueberfattigung  mit  SauerßoiF  verfetxe*  Diefe  (innreP 
che  Theorie  wurde,  durch  den  glücklichen  Erfolg -der 
von  ihnen  vorgefchlagenen  Mittel  beftatiget.  Ihr  Werki;> 
dasein  Frankreich  xu  wenig  bekannt  ift,    und  eben^ 
jetit    von    dem   Bürger.  AI  yon   für  ^\t  frftnxöfifcbr 
Schule  Uberfiftxt  ift,  liefert  als  ein  wiflenfchafllicber 
Denkmal  den  heften  Beweis,  wel<;^e  große  Hülfen  die 
Heilkunde  von  4er  Chemie  xu  erwarten  Ipebe* 

*  So 
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So  btt  ftlk)  die  Gk'Wiiag«  die  li^  imgtktthdtge 
\ißi^%%  begännen,  und  wir  hab^o  .meht  .£tt  fürcbted^ 
4ftf^  fie  wieder  eufbö'ren  Werde*  •  D^  einttge  Mlndef:» 
9Ut,  wekhei  maii  IttK  ihren  Fortgang  tii  fttlrohttii  \A^ 
i#  wol  der«  dafe  man  fie  ttbertretbt «  flo  durch  «ti  leb^ 
Wte  Ittiaginatioti  ta  fiehr  befcbleonigt  Wfirkllcti: 
Xortern  fich  in  der  gelebtten  Well  febon  «tnig«'  Spüret» 
'diefet  ge^Hchett  Eilfertigkeit^  0i«fc  chemUclitf 
Th4M>rt^,  die  bey  einer  langCini^ii  oiid  torfichtigaii 
Anwendung  die  antmalifcha  Natariebf«  viitUg  Odu 
tshaffeii  kamt«  febeuit  einige  (boft  fehi'tzbare  K>tip^ 
ll^er  d«e  Ziei  heAanaanfiihi en«  Man  wiH  Ichon  et« 
Gebäude  a^fflihren  %  Und  man  hat  mich  Intiitf«  einigt 
Ifaterialieo  daiu.  Et  ift  tttiksgb^«  daTadttthietifcbi 
Qetiononiiei.  worin  der  SaiieiAo^  eine  fo  Wtcktig«! 
Kalte  rpi^lv,  an  Nfongei  oder  Uebertnaefif  dicfee  bela^ 
%«iidei>  Principe  leiden  kejiine  \  daft  diefer  Slafir  die 
iiffpriingliifhe  Quelle  der  tbierlfcben  Wk'riiie  Ivf^  nhd 
fljbefl  dadorch  itie  Reizbarkeit  and  elleBeWegungeii  b» 
fiimme',  data  er  bey  fetrter  Anwendtingjn  Krankhef« 
X^i  Ik^fefehehe  innerücb  oder  üoff etiicb  i  die  Lebcttf 
tll$tlgkali  ffHgei  dflla  man  atts  dle£em  Gefichtapttne^ 
^wey  Ciliirftii.  mit  Arzneymsttehi  annehmen  tnüfle^ 
O^f^nirande«  ^utid  deaoxygenirende',  dafa  die  erfte« 
Haif^die  Tfafittgkeit  des  Körper»  aber ha«ipt<^  die^^£rili^ 
4lto' Krarüaul«  die  Beizbarkeit  tmd  daa  WÜrkfuigdver« 
atfigan.  vermehren ;  die  ändern  im  Gegentbeile  alle  die^ 
«irttfflldKr.  RracfrlTe  rchwlfchen ;  dafa  die  Mittel «  wet 
^j  guee  peactäcbe  Aerzti,  verordnen ,  geleitet  Van  ^e^ 
^fUm  «üi^aftiiBaeen  Entpyrlfm «  der'jetit  noch  den  Mair. 
gtl  befltiiiMiBt.jBfiiiidfttae  in  der^  HMlkMde  evfenett* 
^  mijfa, 


\ 
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'■  eine  oder  die  titde^^  »59 

■^«soxygenirunsr      If,  '^'''  ^°*^  Oxye^ai, 

"Se  Sfijtze,  un4  frrofse« 
^    j^:>    ^We  viel  bI^,>'t,Ienno«d| 
,.,,;^   ^^'^ig?    Weiche  wicbtii» 
■J  vetlaffe     ""^^  «"flöTeii,  damit  di> 
'i'e  vorigen   U  ^*''  ^*>"''"  e««'«nd«j« 

,  n  dem  Inbegriff  der  W  iT'  '^**  "^^  beß'ien,   noc^ 

„an  einig«  brfchemungen  von  gewirfen  Verrichtung.« 
in  der  th.er.fch,„  Oecomie;    kaum  hat  ipan   efnig,  '  ' 
glückliche  Anwendungen  der  neuen  pnoaraatifchen  Ent-      ' 

deckumgengenuH^ht.undwiHfchonallgdmeineFolgetun, 
gen  über  die  Natur  upd  die  Urfachen  der  Krankheiten  dar^ 

gos  entlehnen.  Kaum  hat  man  einige  der  vornehmfteii  ~ 
gjfteini  gefunden  2;uftande  analyfirt,  nnd  will  fchoa 
s{^  Kt'nitheitennach  den  chemifchen  Veränderungen 
i,f  SSfte  clafliiiciren ,  .und,  eine  neue  Humoral  •  Patbor 
I  -ie  bilden?'  Man  fchlSgt  eine  Ein theilung  der 
tfjunkheiten  vor,  nach  dem  Üebermaaf*  oder/ dem 
Mangel  des  WairerftofF«,  StickftefTa,  SauerflofFs  und 
KohlenftoiFf,  und  man  hat  noch  in  feinem  einzigea 
^letlfehea  Sto/re  daa  Verhaltnifa  feiner  fi<(Ufldtfaeife    ' 

«nf. 


iuft^efnftdien!    'Mati  vemiftchfelt  dds,   wrt  feyh  ksriri^ 
mit  dem  wAs  tvtirklidh  ift;  man  giebt  Ve/hiüthuogerij 
Sie  die  Urheber  derfelben  fdlbft  für  nichts  wtht  .hieU 
leni   Air  eirwiefetie  Wahrheiten  äd§.   -^    Wahrhafti^i 
man  rtiufl  es  glauben'^  dafs  jene  Menfchefi,  die  fo  fehl' 
tilen^  aUgemeinö  Th^oriein  lü  tchaffen ,  flQchtige  Prd*' 
dacte,  wie  die  Ideen  felbA,  ^reiche  ihr  Gc^hirn  darch^ 
krettten  ^  durch  voreilige  Anwendung  tidd  h^potheti'^ 
^che  Reruitate  einer  VrlfTenrchart  fcbaden  Collen',  di(f 
fie  za  wenig  bearbeitet^  haben )  um  einen  weifen  und 
bedächtigen  Gebrauch  davon  zu  macheUi 

Ich  kenne  nur  Eine  Arzney  ^cgeh  diesUebel,  das 
^ie  Heilkunde  und  die  CHemie  gleich  ftark  bedroht.  Es    « 
beßeht. darin,   dafs  man  mit  Genauigkeie  zeigte  wi< 
weit  die  Chemie  m  der  Grklärqiig  einiger  Phänomen^ 
^es  Lebens  bis  jetzt  Vorgerückt  fe^,    dafs   man  deri 
XJrenzpunct  beftimmt  bezeichne,  bis  wohin  fie  gekom-^ 
men;  dafs  man  endlich  eine  Verwirrung  tu  verhiiteri 
facht,  zwi.fchen  dem^  was  wir  noch  hoffen,  und  dem, 
was  Thatfache  ift.      leb  glaube  diefen  Zweck  durcff 
diefe  erfte  Abhandlung  erfüllt  lii  haben,  wenigftens 
(lichte  ich  ihn  in  KückHcht  der  Heilkräfte  des  Saiier- 
(toSs  zu  erfüllen*     Diefe  Abhandlung  ift  eine  blofs^ 
Einleitung  zu  einem  ganzen  Werke,    daSs^jch  ftUck* 
weife   über   alle  Theile  der  flnimalifchen  Natürlehre,* 
worüber  die  aeuere  Chemie  einiges  Licht  zu  verbrelt«^ 
tnfKngt,   herauszugeben  gefonnen  bin.     Ich  will  das, 
was  man  hici^on  weifs,  von  dem  abfondern,  was  einigt 
Leute  zu  wifTcn  vorgeben;   ich  will  zeigen,   welch« 
AuffchlüflTe  wir  noch  durch  die  Erfahrung   erwartet 

iön- 
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kö'nnen«  ond  vtt  wir  noch  gir  nicht  wiflen*  Tch  will 
durch  die  grofsen  und  gltfnienden  . Erwartungen ,  xu 
denen  wir  berechtigt  fitii,''|nehrere  Arbeiter  Anlocken» 
um  tün^Vtld  tti'  hthwixtn \  dts  eine  to  ttiAt  Ettiit» 
verfprichtt  aber  ich.  will  Mfib  .lugieich  %on  diefem 
ruhmvollen  Einklänge  der  Bemühungen  folcheMen« 
fch'en  enIftrnetL»  kße  Uui  durch,  ihi«  mi&tlhiendeft 
Schfeyfeeyeo  jKhrfui*  'p-  Dt«  lA  dit  Abficht  mtiino 
UilternahawiM»  MiHII^  ftAi  tu  jede«  Epnc^  allgemei«^ 
A^  Cnideekangcoi  m  der  Nilurlehre»  iße  immer  mehr 
od^r  wentgtr  tu  dit  iWikaiide.  eingriftfii^  gute  Köpf« 
beftrebt,  de»  it«bl»A  Uftd.  vortheilb*&e&  Anwendanp'« 
geu'dejrfelbftu  iU^ecSltttc  «ninweifen;  liSttcii  iie  eigen« 
finnige  VerÜinBider ,  die  bichen  BntdeckMgau  aUea 
BiuM«  tkkfpmihn%  Md.Hfibefcheidene  lauerer,  di^ 
ihnea  einen  viM  w  ffc/sMi  oder  gar  «ionii  autleMinfi 
fiendefi  Kil^fi^  M^^breiben »  nik  gleicbtA  Wal&A  ba^. 
Umpft:  fo  wfirde  4Ue  MAfiinliiife  organi&bar  K^vpan 
nicht  von  Isttbltmcrn  angieOackt  fey«  •  dia  fic  btftft'ii- 
iig  eoteiirten»  tt»d  ibt •  FoitiGoihtiltt  Utmoiten»  Und« 
wann  «an  oncb  bcf  ikim  BeAdHOen  nicht  fo  viel 
Wahiheit  M^oBUOtn  h«t|ei  nl«  qua  «t  &h  wlnrahü» 
Ib  fattca  AMA  dodi  wErkliehe  WahtlidtteliaiBincfl» 


AtiKf,  d.  thßol,  tt\ß.  tSItf^ 
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tJcber  die .  BenzoeTäure  im  Harn  gra^fi^ender 
.  TJMK&l:  \oß  Fourcroy  und  Vauqu^  % 


L/«E  Pferde  •  ond  Kahbern  ODterfdieidet  ficb  tuffiil- : 
len4  Toin.iiieiifcUkb«n>Iarti,  durch  den  Mangtl . dcfr 
freyen  Phoepborffinre  und'  der  pbospborfiiQreii  Kalk«' 
erde,  und  dätcb  die  Gegenwert  des  benzoe(auren  Ne<^' 
tmmt.  Der  jttngere  Ron  eile  bannte  fehon  grtfsten« 
tbeili  diefe  merkwürdigen  Verfcbfedenbeiten« 

Der  Fierdebflrn  ei>rh9lt  fo  Yiel  Benzoefture,  dtfs 
fijcf  fcbon  vom  blofien-  Zafiiti  der  f alzigteb  Slfot e  eU 
•in  weiftet  Putver  niederföllt.   Noch  reicblkber  erhUc 
man  die  Beoioeittiire  eae  der  Vom' Pf  er  de  harn  darcb« 
drongenen  Srreu,  und  aus  dem  aus  Kuh-  und  Pfei^eflfcl«' 
len  aasAiefsenden  braunen 'Mift waffer«  da^b  den  Zu« 
fatzder  falifgten  SXore.    In  Gegendeni  wo  viel  Vieb« 
oucKt  iftt  könnti  man  diefe  GewinnungMrt  vieüeicfat 
mit  Vortb^irim  GroiVen  anwenden  «*  da  man  der  aur 
Utfrn  öder  Mift^affer  erhaltenen  ^Bencoeftore   darc¥ 
Verbindung  mit  Kaikerde ;  %uod  duroh;  Niederfchlageit 
diefer  benzoefauren  Kaikerde  mit  faixigter  Sä'ure,  allen 
fremdartigen  Geruch  benehmen  kann.      Man  könnte 
fie  dann,   wenn  auch  nicht  a)s  inneres  Arxnevmittelj 
doch  fehr  gut  zu  Parfüms,    Räucherkerzen  u«  d«  gU 
anwenden«  , 

^  ^  Wahr. 

^^  Journdl  de  laSocUU  des  Phatmäcieai  de  Paris  ^  Tom«  t^ 
No,  VI.  C30  Thtr^ii^r  an  V^)  p.  4**  •  ;- 


;  WelirIcIieinÜch  .^I^Ut  tuejit  .d«r.  Hof p  ^^^r  ttVrigea 
grilsfreflGsfiden  Tnfieff  ,j^jsoftp«{a'ore«  ^^our^rroy  und 
ViVqueli|?;kojifl)tfn  (j^tier  xu  ?ft\^  keinen  Schafham 
XUr  Ufttf n|ic^i|ng  er{if]ttTi.     Sie  veriiiuthen ,  die  Ben« 

«oeiaure  pis^exiflir«  ,£phon  in  den  ^Futterkrj;ufcrn,  und 

■»  -  —  » 

fie  teUen  von  ihr  denangenthmeii  Xjeriich  des  Heuea 
und  befonders  des  Riechgrates  (  Anthoxanthum  t>dora- 
tum  L. )  ab.  Nachdem  man  im  Zimmet  und  in  der 
Vanille  Benzoeftar«  feftWAen,  ift  es  nicht  unwahr« 
fclieinlich)  dafs  fieauch  in  diefer  und  andern  Grasartea 
vorhanden  fey.  .Wenfgßens  erlitfU  man  durch  einem 
Aufgufs  auf  gedörrten  und  gemahlenen  Haber  ein 
V«niile  •  Xbniiches  Gev^ün.  '  .  ^  i   . .  .^ 


*  «     «^  >  «   • 


In  den  erften  Jabten  dei  Lebens  findet  man  e|wM 
«finllches  beyrli  ikeh^h^if;  '^Sx:  h  c  e  1  ^  fciid  im  Rinder- 
liarn  i  fo  lange  tf  iiäcb  Kern^  Pbasi>hia^ure  nitd.  phoa«^ 
jphorrauteri  SaUr^^t/  eiik  anfebnlidie  M^nge 
BenzoefKure  *)/'  Der  Gruhd  diefer  iAehnlichkell  dta 
RinderHarns  mitdem*  von'  grasfretfdidieniThiferan,  liegt 
in  det  in  diefvr  r%rtode  del  Leb«as  leWiaften  .VttknU- 
cherung,  td  der  alle  iar  titif  Nahcimgsmittcia  enthMi« 


La 


teat 


1^)  In  dem  nfcifenarttgtBn  Haraextratt  fand  Scheele  benaoe* 

'    faures  Amaiümak.     Durch  Salptcer  ^^  oiier  falzige  Säur« 

treiÄite  tr  die  «efiap^ie,  dicer,^  der  Milcfeeucker- 

ftui-e  hÄfUiter..  und  ^lapbc%  Üe  ,gfing;e  unyerändm  durch 

'denKueislttif.  ((»»fti^.lUwiiiKl,  phyLüad  chemirchen  Werkt 

hctatisg»  von  Hermbftädt,  B^rl.  9},  a  B»  S»  )$f   odetr 

.  Cr« 1 1 S  chtm.  Anoal«n  gf,  a  B.  S.  Joa. )     Dats  es  eingt* 

.  dickw Kinderhatn  gewefen  fey,  Tagt  Scheel«  nicht i  cbe^pk 

fe.^anig  fagc  er  <(twM  vom  Mangel  der  Pho#phörfiui«. 


I«4 

teile  t^dt^otfSniti  niid  ptroi'pKbifaare  Katker^  vcr- 
^nucht  wlr^.^  ÄucK  beweitt  dtef«  Erich'etntMg,'  «ifc 
"in  der  thienfcReh  Oetonöiiil«'  BetoVoiffaw^  eeMM^t 
"nverden  Kann ,  äa  die  €rfie  Nalirting  der  IC{l>de#,~4fe 
^Icli ,  diefe  Säure  nicht  zu  ed^aheii  fcfccifir*  >,  '#lc 
'm ah  das  von  den  l^flanzen,  die  den  Thieten  ^ar  Nah- 
fun'g  dienen »'  vermutbcn  kenn* 


«-  <  / 


Auszug,  aus  einer  Abhandlung  der  Bürger  Föut- 
( croy  und  Vauquelin  über  dea  Pferdcham  **  y  - 


D 


.. .»» 


"s 


ev  frifcbe  pferdcbara  bat  einen  benidinlicben  ßt* 
tncb,    «ine  iknobgelbe  Farbe,    eioen  fällige*  bittecn 

Oefchmtckv  det  in  tit^n  Aifien  Nacbgefchnack  en* 
« ^ t.  Br  wind  is£t  trübe  gel90en  ,  wid  retet  dann  fcbnell 
3«i«en  grlblidttrt.  fiodenfatx  übt  der  koblenraore  Kalk- 

•tite  iR.  *  .  Seih  fpeetfilcbef,  Gewicht  vexhlStJcli  zum 

W^fler  i^ie  iO?o  faif  l<>sa.z9  iqoa.  Erfifrbt  den  VciJU 
•'Cb^nfyrup  grün,   brauf^mit  flarken  Sä'uren  auf,  wird 

durch  falpeteiifaures  Silber,    faliigtfaure  6chwererde> 


•M-.. 


}  ScKefete^Stfd,  d^ft  dtfsVey-»«-  DdftlllÄtion  des  Milch- 

iiuckers    eHiiltWe  '  empvmimatt'ch*  Oel  nucb  Ben^elalz 

YoA  •  fämmrl    >\<!i4te  itf   S  2^;),  uftd  dafa  fich  bey  der 

DeYtillapon  %ef  MltcTi7uckerrSüte  em  ^  brtianes  Salt  Yubli- 

inirte.  das  wic^'  eine  lifii'cbim^  Vöü  Betiftoefalz  und'Bern- 

'  fteinftii*  Vocft  (  Äiti  a  O.  S.  26$  ).  "  it.    i:. 

**)  JoArn;  i!e5  Pharmtcicns  de  Paris ,  Tom.  1.  No!  Xfft.  ( 15 
P.'uviofe  VI  )  p.  129«  Ufid^ulletin  des  Sciencos^ar  la 
Socilce  philotnatique,  ^o,  t  Gecmioal  Y«  p«  2* 


(  • 


/  .  An  der  fr«y4i|  ]^u|t.  ,|fil<kt  (ich  io  cinfiii/ifUchfji^ 

liaim ,  .ein  tn&H  wJeilfiiet  Hlfutchf o ,  4m  .kahki\£ii}«iK 
lüiik«r4«  ifi!«  .tend  imdi  dtsii  Wegnelimen  ia  Iiui|gC'Vtitt 
neoenv  ekiifiebt,  dy  nödt  lGohleii£«ivce  Katkeiuie  dotiA 
•ntl^fll^Jfty  iit^n,2.bi9iitaiuhniAm  Tbvil  vojHL 
Gewidil»  dts  HIrrm  aa«tiaclit.      Oilefe  liDMenfetsre 

Kulkerd«  ii:  dutcb  cillei^  kieimn  Aotb^l  von  thierL 

•••    « 

fcfaem  Scihkioi  gefürbt « ;d«ber  fic  nf  Koh4ca  icbwti» 
iKird,  tihd  EtMck  üusMku 

■,  Beym  Abdämpfen  wird  der   Pferdekarti   dnidFlee- 
unddidcer,  verbreitet  «inen  fierken  Gerach,   ao- dte 
Oberflfcke  entfffefceii  i^'cbticke  wüjrfelßSfmi^e  Kryflailer; 
onifendliefr  ti^ird  er  in  eine  iWaane,  kirnige,  ^h« 
MalTe  Terwandett,  Sie  fcbarf  und  üik\%x  febmeckr,  a« 
der  Lnfr  Fenchtigketten  anziebl,  die  Veifchetitiikctttr 
grüji  förbt»  mit  SScren  enfbrauft,  und  utig«M)r  Q,ctS» 
deis  angewandten  Harns  wiegt.     In  Alkühoi  töft  ficbf 
dfiefee  ßxtract  faft  gäni  anf,  nirr  ein  fünftel  bleibtuA-' 
atifgeföft  xttrtlük,  und  dfefes  ift  koCÜenfaurei  Nätruiitr 
Bejrtn   Abdampfen  gab   die   Alköbotaüflölong^  zuerft- 
filxtgtfaaTe  Raltkrjftaile  utid  beyni  fertgefetzten  Ab«^ 
dampfen  em  braonea  bft'rtriges  Sali,  das  mit  der  gan-' 
zen  eingedf&kte^  k«<re'indefhllirtem  WafTeraiifgelöft» 
beym  HinzttgrelsetT  di^r  Taliigten  Sifcre  etilen  Nieder-« 
fcblag  gab,  der  nlitft  den  ornftändKch  angegebenen  £!• 
geiUchafteii  fienftoeTäare  war.  b?e  Men^e  diejes  Producta 
leitete  darauf^  'ob' die  faltigte  Si'üre  im  friii^hen  nicht 
lÄngedkktea  Werifebarn    eincrt  Niederiehlag  machen 
iHfürde/  und  wtitlrHcb  -fiel  auch  hierbey  Uenzoafäure, 

die 


/ 
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i)i«:l3>rgf«t  FdtH^croy und  Vtuf  «^fili  wSnim 
ite's  dieren  neuen  TbitXaciiia  ,folf  «ndc  fite  div  M^tio^ 
Togit  interefliintc  SehlQffe. 

Die  lefohftfu  Knocb«iibild«ng  bey  RifCdcrnwi^i, 
jhircb  den  Mangel^  der  Phofrpiiorftttre  in  ihrem  Harn^ 
lind  darcb  die  Gegenwart  der  phoipborlauveo  Ralkeidfi 
in  der  Milch  aufgeklärt« 

In  4  Hectogtamknen  (ongefthr  la  Ünse<i4Drach« 

^en)  Kfebi»  der  mittlem  tSgüchen  Confumtion  eintg^ 

Menfchen,  ift  über  3  Grammen  und  i  Decigrammen 

'       '  ' 

(6oGrän)  pbospbt>rfaare  Kalkerde  enthaften.     Soviel 

•  phosphorfaure   Raikerde   wird  nicht  im  Körper  ver* 

braucht»  und  bey  JEtwaehrenen.zum  Tbeil  durch  deti 

Harn  auigeletrc. 

Üer  oft  rchneli  von  felbft  erfolgende  weifte  oder 

5' eibltche  Bodenfarz  im  Pferdeharri ,  der  ihm  daa  trQb4 
nfehn  gtebt,  ift  kohlenfaare  Kalkerde,  die  durch em 
Uebermaab  von  KohlenOi'nre  aufgelöft  war.  Die  Nie* 
rtn»und  Blafenfteine  bey  Pferden  beßehen  ancli  aua 
kphlfaurer  Kali^erde»  und  fie  könnten  tiahet  dureh 
fn  die  Blafe  gefprtttxtes  kohlenfaurea  WaiTet  oderEiG« 
adfgelöft  werden.  Die  Vieharzeneykunde  hat  hierin 
^or  der  Heilkunde  dea  Menfcben  einen  fch^tzbaren 
Vorzug,  in   der  wir  kein  fieberen  und  anwendbares 

Lithontripticum  kennen  *)• 

♦•  ■     '    .  •  Dli 

'  *)  Die  neueften  Analyfett  der  BTil^ftehie  C  ^^ni.  für  X^tm^ 

f      lyTe  des  ciitcQk  de  k  ««flie  par  U  C.  ^out  croy  119  B,ti> 

.«/  lecia   des  Sc^ces,  j^ar  la  Soc  ^philem^rique   Nb*.  .20. 

(Brumatre,  fln7)p.  157* )  geben  indefs  doch  Hoffnung^ 

dazu.     Fburctö'f  und'  Vaü^ utl irrt oftiidea' ift*  dek 

*:    VeAnfteiaen  .  1 )  Bkie«iNtnUi»re  ((M^ide   uriftt|e  :iiaeh  ^9 

nenettea  ^niliprächej  «..die  n>ei(ten  BlafcBjfjpinc^  beftehea 

^  ..  «U«ind4iau8jaiplk>sphoitaurc  Kalkerde,  diefebfldet nie  allein 

^       '       Bhlen. 


\  ' 


Harn  dufch  ejn  Ütberaiaal^  Vjbn  Pb.osphorQi*uffe"aii%ir- 
i6ft  (  pfe^ospl^atc  de  ehaäx  acid<iik  >  Woik«  m4  B^df«* 
^fiiu  enrfteheo  im  Hum  v^nitt  icbB«ll«h  Bildmig  dc^ 
^mmoftifikt  in  dicfiir  thteriibhen  Lang««  Sh^  Ammt^  ^ 
iiiak  ?«tbiB4e«^'<ifch  mit  dem  4t$  erdigle  Salt  tüftöflicli ' 
machende^» -AÄiheil  l^hosplioelibife«  Atil  diefe  A^ 
«ntft«bMlticll-lm  kritifcben  Um,  von  feiner  vqi4^ 
Neigung)  Ammoniak %o bilden «  dctUttfigeSiti  *}•  • 

,  W-arnfli 

Blafenft)»!««.;  | ).  blafcntfehiÜniref  Ammniiiik(l^urtte  d^am- 
moniaquc  )  i  4  5  .^phospborfaure  Airmunifik  -  Talkerde'  (le 
phöfphate  4inqioniaco  «  magnefien  } ,  fie  mflcht  die  Bkfdk« 
lletne  ^fo  grofs ;  5 )  faucrkleefaure  KalKerde ,  in  den  MauU 
beerähnlichen  Steinen ;  6)  Kiefelerde ,  unter  150  Steinen  war 
einer,  in  dem  eine  Lage  daraus  beftand.  Die  aus  Bafe^« 
ieinf^Tß  und  blafienfteintaurem  Ammoriafc  beftehendan 
Blafentteine  löften  fich  ziemlich  fchnetl  in  einer  fchwachen 
Auflörung  des'kaufl^fchen  Alkali* s  auf,  die  man  auf  det*^ 
Zunge  vtnrägaa  konnte.  Die  aus  phosphorfiiur^  AfAin0« 
•  I  niak  -  Talkerda«  phosphorfaurer  Kalkerde,  fauerkleefaurer 
.  Kalkerde  begehenden  Blafenfteine  ,  löften  Hch  in  (ehr  Cchviik* 
eher  Salpeter  -  eder  falzigter  Säure  auf.  Dia  Kiefelerde 
fcönnta  man  dur^  Hü&fpathfäurt.  aufidfen.  Fourcrojf 
vUnd  VauciUflin  glauben,  dafs  man  durch Einfprirzungen 
von  diefen  Mitteln  in  die  Blafa  tm  Stande  feyn  wird,  die 
Blafenfteine  aufeulöfeii.  H       '        . 

*)  Die  llärkere  Neigung  des  Harns  zur  Ammoniakbildung  im 

kranken  Zuftandc  h^ngt  wahrfchtinlich  von  der  gellartahP'^ 

liehen  diievifchen  Subftajh«  ab,  dk  inK  jgefund^n  Harn  in 

lehr  geringer  Menge  vorhanden  ift^  ,dii!  aber  bey  Kränk*  , 

*        lichkeit ,  Abnahme  des  Körper« ,  und  aHen  Krankheiten ,  wo 

*'       die  Verdauung  und  Arfimilation  leidet ,  bedeutend  zunimmt, 

und  die  lehr  zur  Ammoniakbildung  und  Fäulnifs  geneigt  ^ 

Ift/  Der  <^t^\M  i  Tanin  )  «lUieht  tm  der  Gatlecte  einen 

Miadetfchlag,  Vnd  kann  daher  ta  einem  für  die  Heilkunde 

*4M:vhitgiKn  PxiUwnigdfntnel  des  mehr  *  oder  miaidern  wQallcrt- 

gehalts  des  Jfarna   dienen^   Alle   Taninhaltige  Pflanzen* 

aufgOße  und  Abkochungea  könne^i  dtztt  angewandt  wer. 

>  den. 
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'  Vtmn'  enitlilh  der  Hitfa  roh  PArie*,  Kuben, 
Kameelen  und  wahrfeheiiilkh  von  #Uen  grgsfreflendeti 
Thteren  keine  Pfaösphorftare?  die  doch  \n  ikr«n  *Nahk 
rmigiilnitteln  in  hinlänglicher  Men|;e  zur  EinXhrnnf 
ihrer  Knochen  entKelfen  -Hl  y  und  durch*  welfrhe  Wege 
/  ^^^d|  wenn  durch  die  Nahrungsmittel  mehr  Phosphor* 
ftnretn  de«  Körper  gekracht  wird,  aieiur. Bildung 
tind  E^nttbirung  der  K^NoTchen  noth^lrendig.  ift,  diefer 
UtberAufs  auegefUirt.^  und  wiiruni  kfauckt  die  Natur 
'tittkt  wie  beyib  Mtafchen  die  Harnwege  dt^u  ? 

Die  Chemie  giibt  auf  diere  intcreiTanten  phyfiolo- 
(ifcben  Fragen  foIgen4e  Antworten.  * 

.  .  Nach  den  angeßellten  Analyfen  enthalt  der  Pferde- 
Biili  nicht  nur  eine  bedeutende  Menge  phoaphorfaurer 
Kalkerde,  fonderir  fogar  mehr  als  in*  den  Nahruhgs* 
jlhitteln  des  Thiers  enthalten  ift.  Es  mufs  ficti  alfo  in 
ihrem  Darmkanai  aus  der  im  Futter  entbsiltenen  Kalk* 
erde  und  aua  der  Phosphorftture  der  Darmftftc  pboa- 
phorraure  Kalkerde  bilden  Ohne  Zweifel  entßehn 
•uf  diefe  Art  die  m elften  oft  fehr  anrehnlichen  Darm*  v 
fieipe  kind'die  g^pfte  Menge  kohlenfaurer  Kalkerde» 

'  die  durch  Kohlenffiure  anfgelöft  in  die  Süfte  und  be- 
fpndert  in  x]en  Harn  der  Pferde  gebracht  wird.     Die 

'  Viele  in  den  Nahrungism'^tteln  enthaltene  Kalkerde  tind 
die  aua  ihnen  fidh  entwickelnde  Kohienlaure,  die  den 

.  noch  nicht  damit  geftittlgten  Antheil  Kalkerde  fkttigti 

erkläret^ 

den,  X.  B«.  der  loh  -  und  GalMlpfelaufgurs ,  Chinadecocr; 
u.  f.  w.  f.  NicholCon  Journ.  f€  natural  phUefopllf 
Chbmlftry  and  che  AitsV^No.  VI«  Sept.  97,  p^  ^^ 


^(rklfrett  wiram  die  p^iosphorGiure  Kalkerde  titeht  in 

■\  ^     '  *■ 

ibr^n  Htm  Übergeht,  fönderti  mit  ib rem  Kotbe  ab« 
gebt.      Indefs,  g^ht  doch  ein  Tbeil  aum  Erfaii  der 
ttnochcn  in  die  Slffte  über,   und  was  aus  dhfem  oacbr 
den  Gefetzen  der  firntfbrung  entfernt  wird,   mufs  ficb 
durch  ein  anderes  Reinigungsorgan  ^  als  die  Nrereri, 
auslee^n*.   Die  Kenntntfs  diefer  Reinigungsorgane  ift 
febr  wichtig.    Die  Verfafler  glanben  fie  in  der  Haut« 
dem  Huf,  und  befonders  in  den  Haaren,  gefund^  tu, 
hai>en:^    tm  Hom  des  Pfetdefiufs  fanden  fie  iiy  der 
Anälyfe  faft  o,  04«  und  in  den  Haaren  fad  o  12  pbos-* 
phorfaureKflikerd^.      Auch  fm  Schweife  fanden  fie 
viele  pbosphorfaur'e  Kalkerde.    Dtefe  Organe  fcheineil 
die  Stelle  der  HarnWerkzeüge  beym  Menfchen  zu  ver^ 
CreteYi,  'und  «^ahrfeheinlicb  tbun  fie  es  noch  roUkomm«» 
ner,    und  find  daher  der\Grund^'  dafs  die  Pferde  nxi< 
gxt  den  Knöchenkrankhetlen  leiden ,    die  beym  Men« 
fcheti  fo  oft  von  einem  Ueberflafa  der  pbosphorfauirett 
Kalkerde  entftehen; 

Man  fieht  aus  diefer  kurzen  Darftellung,  zü  weß 
chen  nützlichen  SchlüOen  und  glücklichen  RefäirateA 
die  Unterfuchungen  der  tbierifehen  Materien  ffthren 
werden»  wenn  fie  mit  phyfiologiichen  und  anatomi« 
fcheo  Kf  nntniflen  anternomttieo  watdcn^ 


f  \ 


t  • 


y 
* 


fie- 


m 


Rtflemoiie»  fiter .  die  merhodifche  EiAtheilimg» 
^   der  Naturproducte,   von  dem  Bürger  Daii- 

bemon*)»       ' 


8'   '       ' 
,  eit;  langer  Zeit  bat«  man  iilLe  Naturpredocta  in  dref 

grofta  Cl%ff(Ml»  )^ii|f'#li«ii>  PfUnj^en,  an4 
T  h  i  e  r  r  aiQ|[ttbfilt  •  AUain  iwcbbcr  fand  map ,  dafs 
dia  Miiicralkn  $eb,i«tr  jron  den  Pflantan  nnd  Thia* 
Iran  fahr  untarA^biadtf^  nod  ali  r  o  b  «  Körper  fiir  eiaa 
eigene  Claffe  gaeignel  arSran;  aber  dit  Pflanian  nnd 
Thiere  vereinigte  m%f\  In  aint  awejrta  Claffe,  antar 
dam  Namen  organifirler  K(>rper. 

AU^in«  ift  et  dann  Icbon  fo  gewifg,  dafs  alle  orga» 
nifictan  Kärper  P%n»en  oder  Tb^ere  leyn  mfiffen? 
haben  alle  organifirten  Körper ,  die  man  ab  Pflanze^ 
«dar  Tbiere  galfeeii  ttCst^  die  wefentiicbaa  Mcrknaale 
vahrer  Pianxan  odat  Tbiere  ? 

Ich  babe  kao^i;  daru  geiveifelt,  dala  der  Scbiitt^ 
mal  die  Flecbtan^  ScbifrlEoimei  Tcfiffcln,  Confarven 
ii.f.w.|  wttrkUcb^^^un  und  diainfectan  nnd  Wa»r 
met  dea  Linnens  würklicbe  Thtere  wiren,  an  wel« 
eben  die  Merkmtale  der  Thierbeit  fo  dentiicb  als  an 
den  lebendig  gebtbranden  vierf&fsigen  Thieren,  Cefa- 
cetSi  Vögein «  eyerlegenden  vierfQfsigen  Tbieren^ 
Scblangen  nnd  Fifchen  »u  erkennen  wären. 

Dia- 

*J  Magtlla  encyctop^diqua  ä  Paris  rni*  T«  l!t«  p«  7» 
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Oiefis  Aufgabe  läTst  (ich  n ich f  anders  als  oäeh  eU^ 
fitt  reifen  Unterfucbung  und  naeh  einer  yielfifld^eti 
Be<^bachtung  beantworten,  tn  der  beygefügten  Tabelle^ 
habe  ich  einen  Entwurf  giewagt)  die  apht  Ordnungen 
der  Tfaiert  unter  %wey  CtafTen  tu  bringen  ^  nachdem 
ich  htf  einer  reifltcben  Ueberlegüng  gefunden  h^be« 
dafa  unfefe  ^fchon  erlangten  BrkenntniflV  denfelben 
beft&tigen* 

,  Die  Thiere  deterften  Clafle  haben  Knochen  ;  einen 
mlt^Kndcheti  verfehenen  Kopf,  Nafenlö'cher»  ein  aaa 
einer  oder  ^Wey  Kammern  tulaninigefetztea  Her«, 
ein  mehr  oder  weniger  warmea  Blut^  iie  athmen  in 
mehr, oder  Weniger  langen  Intervallen «  oder  nehmetl 
die  Luft  durch  Riemen  auf.  Die  Thiere  der  iwej^ten 
Clafle  haben  tm  eigentlichen  Sinn  keine  Knochen« 
lie  haben  entweder  gar  keinen  | '  öder  keinen  niit 
Knochen  verfebenen  Kopf^  keine  Nafenlö^chcr» 'ihr 
Hert  ift  entweder .  nicht  b^kannr  oder  nicht  mit 
Kammern  verfeheni  ftatt  dea  ßluta  haben  lie  eineA 
welfsen  Saft»  und  ile  nehmeq  di^  Luft  d^rch  Stigmen 
oder  alif  andere  Art  auf. 

.  Diefe  groftfen  Verfohiedehh^tten  find  fcbbh  hthröf- 
cheMf  dielnfecten  und  Würmer  in  einer  eignen  Chr^e 
von  der  Clafft  zu  trennen,  die  die  Übrigen  fccha  Örd« 
nttdgen  enthtlf«  ' 

Sehr  oft  bin  ich  die  fecha  Clafl^n  dea  LlnneifcheA 
Syftema  durchgegangen «  fehr  oft  habe  idb  die  wefeh^ 
liehen  Me|rkmate  derfelben  mit  einahdet  vergticliehi 
ehe  Ich  mich  entfchliefsen  konntet  Teine  erfte  ClafTei 
die  SKugthiere,  in  twey  Ordnungen i  Uemüchiii 
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,  Ubendij^^-gfebährendevierftifsigeTbiere  und  in  C^tace« ; 
und  feine  Ciade  der  A  m  p  h  i  b  i  e  n  gletcbfalla  in  siwey 
Ordnungen ,  nemiich  in  vierfiifsige  eyerlegcnde  Thierc 
und  in  Schlangen  einzuth^ilen.  Statt  det fecba Claflea 
des  Linnetfcben  Syftems  theile  ich  alfo  die  gefamih- 
ten  Thiere  in  acht  Ordnungen  ein.  Allemal  wenn  icli 
vorher  die  fechs  erften  Ordnungen  der  Thiere  ^durch- 
gehe und  darauf  zu  den  Infecten  und ,  Würmern 
komme,  fcheint  es  mir,  als  wenn  ich  in  eine  an- 
'dere  Welt  verfetzt  worden  fey.  Ich  bilde  mir  ein, 
Wefen  yon  einer  andern  Natur  und  von  einer  ganz 
verfchiedenen  Organifation  'vor  mir  zu  haben«  ^  Ich 
finde  eine  Meilge  fliegender  Gefciiö'pfe  mit  Flügeln 
ohne  Knochen  und  Fjedern;  ich  fehe  im  Wafler  leben- 
dige Wefen,  tdie  keine  Fifche  find;  Thiere,  dienlich  be- 
wegen  und  fortgehen ,  ohne  vierfüfsige  Thiere  oder  Vo* 
gel  zu  feyn;  andere,  die  weder  einen  Kopf  noch  Glie- 
der haben  ;  man  fagc  mir  ,  dafsalle  diefe  belebten  Ge- 
fchopfe,  deren  Zahl  ungeheuer  grols  tit,  wtirkliche 
Thiere,  wie  die  Thiere  ^^V  erften  fechs  Ordnungen, 
find  ;  ich  zweifle  fo  feiu  daran,  dtfs  ich  eine  d(5ppeite 
Seheidungslinie  zwifchen  den  Knochen  der  Fifcbe  und 

'  der  Infecten  feflfetzen  mö'chte. 

Die  Infecten  und  Würmer  find  fo  fehr  verfehle**^ 
den  von  den  übrigen  Thieren,  d^fs  wir  fie  niclit  in 
einer  Reihe  mit  den  Thieren  der  erften  fechs  Ordnun* 
gen  fortlaufen  laflen  dürfen ,  fondern  fie  durch  ein 
eignes  und  ein  anderes  UnUrfcheidungsmerkmai  von 
denfelben  trennen  müflen ,  als  wodurch  diefe  Ordnun- 
gen  yon  einander  getrennt  find.  Durch  diefen  feftge- 
fetzten  Unterfchied  wird  man  dieNaturgefcbichte  in 

€1- 


\ 


,  i 


einem  ihrer  uitbekanrttedenTheileforderrt.  Mäomafg 
noch- mäticherley  Unterfuchungen  anfteileni  um  mit 
ZüVertirfflgkeit  es  beftimmeh  xti  köi^tieot  ob  die  In«» 
fecten  und  Wümiet  deh  Namen  würklicherTHiere  ver^ 
dienen,  oder  ob  mati  ihnen  einen  ändern  Namen 
geben  foUt 


Recennonen. 

JLffat  d'un^yften^e  chimiqne  4e  la  tcitta , 
ce  de.  l'homme   par,J«  B.  T.  Baum  et.  d  N  i  i» 
.üiei  chez  Guibert.  l'an  VI.  8*   p-  löi« 

£ine  ryftematifche  Sammlung  aller  Thatfacbeni 
die  die  neue  Chemie  orgdnifcher  Kö'rper  tu  Tage  ge* 
fietlt  hat,  ift  unleugbar  ein  BedÜrfnifs  ünferer  Zeit. 
Dadurch    würden' dii^fe  SchlTtze   geitieinnütxiger  füt 
den.practifchen  Ar7t  werden^  der  ficb  die  Verfchied» , 
nen  Zeitfchriften  nicht  fchafFen  kann ,  in  welchen  fie 
enthalten  find^    Dadurch  würden^  iie  mehr  in.  Umlauf 
kommepi  und  ihr  EinHufs  auf  die  theoretiCch^  und 
pracdfche  Arzneykunde   Ungemein   gewinnen»     Um  • 
defto   ml^hr  bedauert  es  Recenfeflti  dafs  diefer   tufte 
Vcrfuchia  wenig  feiner  Erwartung  entrpröch«n  hat» 
Der   VerfalTer  hat  die  Thatfachen  Unvollftjrndig  lind 
ohne  gehörige  JVuswahl  gefammieti  fie  tu  wenig  kri* 
tifch  beleuchtet  und  nicht  lichtvoll  genug  n  ben  dn^ 
ander  geftellt«     Vorzüglich  ift  er  aber  dersWegen  ztl 
tadeln i  dafs  er  bey  feinen  Folgerungen  tu  fehr  der 
Eiobiidttogfikraft  und  zu  weüiji  dem  Verftaüde  gefolgt 

'      1      M-a  lft\ 


/ 


> ' 


-    / 


17*5 

ift,  tmd.einGeb&'adeattfzurühren  gewagt  tiati  bevor 
er  mit  hinlänglichen  Materialien  zu  d^mCelbeii  verre- 
ben  war.  Seine  auf  dfefe  Thatfachen  gebaute  voll« 
fiändige   Theorie    der  theoretifche^   und  practifchen 

^  Arzneykunde  ift  ein  hinfälliges  Macbwerk  einer  züsel- 
lofen  Phantafie.  Dadurch  bat  er  der  gpten  Sache  fehr 
gefchadeti  den  *  Feuerköpfen  ein  Irrlicht  aufgedeckt 
und   dem  gallfüchtigen  Tadler  eine  BiöTse  gegeben, 

'  feipen  Spott  über  die  Sache  au szufchütffen,  deneigent» 
lieb  bl6s  ihr  fcblechter  Sachwalter  verdient  hat. 

Das  ganze  Werk  ift  in  drey  Hauptabfchnitte,  in 
die  pbyriologifcbe.pathologifcbe  und  indie 
therapeutifch  •  pharmaceutifche    Cbeiuie 

sbgetheilt*  ^  .  « 

(  , 

L  Phyfiologifche  Chemie;  die  Urftoffe, 
fagt  der  Verfaffelr ,  die  fich  in  den  Pflanzen  in.  zwey- 
und  dreyfachen  Verbindungen  ündep,  find  in  den. 
feften  und  fiafligen  thierifchen  Theilen  i/i  vier  -  und 
imehrfachen  Verbindungen  gegenwärtig,  Man  kann 
fic  als  Oxyde  des  Azo  t  -  Hydr  o  .  Carbon  s 
(Oxides  d'hydrogine  carbon6  et  azotjj)'  aofeben.  Im 
flüfEgen  Zuftaride  bilden  fie  Gallerte,  Eyweifs,  Fafcr- 
ftoff,  Fett  u*  i\  w.  und  im  feften  Zuflande  Häufe, 
MullcelD,  Eingeweide  und  Knochen.  Nach  dem  Tode 
verwandeln  fich,  wenij  die  Luft  keinen  2utritt  bat, 
die  weichen .  Theile  in  eine  fettige  Subftanz,  die 
Fourcroy  Adipocire  nennt,  welche  ein  nur 
wenig  oxydirtes  Hydro-Carbon  ift,  da«  fich 
mit  Ammoniak  zu  einer  Seife'verbunden  hat.  li»  le. 
banden  Körper  verbinden  and  :(eriet%ea  fichdioGirund 
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fto/fe  auf  eine  €igenthümliche  Art,  und  bringen  da« 
(durch  die  Effcheinungen  des  thterifchen  Lebens  her* 
vor.  Die  Fä'ulnfft  Vereinfacht  die  mehr  oder  weniger 
lufammengefetiten  Verbindangen  und  bringt  (id  auf 
%wie/ache  Verbindungen  zurück;  wie  die  Entltehung 
des  Ammoniaks  und  der  Kohtenft'ure  dies  lehHr,  In 
'der  Verhütung  dtefer  Vereinfachung  und  in  der  Er^ 
haltung  der  zufammengefetxten  Verbindungen  beftebt 
das  Leben.  Die  Fafer .  die  am  meiden  azotifirte  Su^^ 
ftanzi  ift  der  Sitz  der  Reizbarkeit,  deren  Grutfd  Gir* 
tanner  im  Oxygen  und  Gaillard  im  Phosphor 
{uchen.  Die  Functionen  dfs  lebenden'  Thiera  crkj&t 
der  Verfafler  auf  folgende  Art: 

1)  Das  Athemhoien,  fagt  er,  ift  nach  La* 
voifier  eine  beßä'ndigeDesbydrogenifation  und  De« 
c^rbonifation  des  Bluts,  das  Hydrogdne  carbon^  dea 
venöfen  Bluts  wiH  durch  das  SäuerftofFgas  der  atmo^ 
fphä'rifchen  Luft  zu  Waller  und  RohlenAure  verbrannt. 
Er  nimmt  die  Meinung  an ,  dafs  Oxygen  ins  venöTc. 
Blut  Übergehe.  Nach  einigen  dient  daft  Athmen  auch 
zur  Desazotifation.  ( was  aus  dem  Azotgehalt  der  Haut* 
ausdünftung  wahrfcheinlich  wird.    H.) 

2)  Erzeugung  der  thierifch'en  Wä'rme* 
Durch  die  Decarboni&tion  und  Deshydrogenifatioii 
dea  Bluts  wird  feine  CapacitKt  für  die  Wärme  vermehrt 
und  durch  die  Carboivifation  und  Hydrogenlfation 
vermindert.  Auf  diefe  Ast  wird  die  Wärme ,  durcM 
die  Veränderung  des  arteriöfen  Bluts  in  ^venöfe^)  in 
alle  Theile  dea  Körpers  gleicbmäiaig  verj^h^ilt«. 

,  3) 


^  . 


3)  Die'FanctloD  der  Haut-  ncnpt  der  -Vcr- 
faflfer.Cutantfe  tion;  die  Haut  dient  wie  die  Lungen 
IburOecarlio^ifatiofi  det»  Bluts,  (und zur  Deshjrd^rogentfa- 
tion  undDesazotifatlon;  vteileicbtentftebtcin.Tbeil  dies 
Waflerdunfies  bey  der  Hauteusdünft'ung  wie  in  den 
l,un|en  durcb  Verbrennung  dea  Hydrogens^    H«) 

4)  DieVevdauung.  Au«  dem  Speifebrey^ird 
wabrfcbeiniicb  durcb  die  Würkung  d^r'  Galle  der 
Cbylus  gelchieden^  der  ey  weifs&'bnlicbb  Deftandtheii 
der  Galle ,  da«  Katrum  und  die  Salze  verelmgen  iich 
mit  dem  ChyJus ,  und  der  adipociröfe  Thell  der  GaHe 
jcXt  dem.Kä'tb.  Man  vergleicht  den  Chylua  mit  Un- 
recht mit  Milch,  er  hat  bey  verfchiedenen  Thieren 
einr  y^rfcbi^dene  Farbe «  Confli^enzi^nd  Eigenschaften. 

^(Dec  iogenannte  Milchfaft  bat  nur  dann  Aehnlichkeit 
mit  der  Milch)  wenn  das  Thier  Milch  geno0en  h^t, 
pnd  ift  nach  den  Spelfen  verrchleden^  f.  Obferv.  für  la 
nature  du  Chyle  et  du  chyme  par  le  Cit.  Fouxcroy 
im  Journ,  des  Pharuiac.  Tom.  I.  (No.X.  isBrumaireö.) 
.p*8l*  HO  ^^^  der  Verdauung  verbinden  (ich  meh- 
ir^re  Gasartep,  die  Menge  des  Sauerlloffgas  nim^mit 
nach  J  u  r  i  n  ein  den  ßl^'hungen  vom  Magen  bii  zünden 
dicken  Därmen  ab,  wie  umgekehrt  das  Stickgas  darin 
^nnimnif.,  Pas  Waflerftoffgas  nimmt  vom  Magen  bis 
TO  den  dünnen  Dlirmen'zu,Jn  den  dicken  ab«  ^  Das 
VerhäUniOs  des  kohienfauren  Gafes  ift  «m  veränderlich- 
ilcn,  imM^en  fcheint  et  häufiger,*  und  jm  Darmka* 
pll  weniger  bi(ufig  zu  feyn«  ~, 

5)  DU  An! malifatlon,ifl  Verwandlung r' der 
>   vcgetabilirchen  Stoffcla  tbierifche }  und  die  A  f  f  i  m  i- 
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1  fl  r  i  o  n ,  Ueberging  der   Kfthrungsmittel   tu    unfere 
eigene  Sttbftanx;diei  find  die  wicheigen  Folgen  der 
Verdauung.    In  den  yeget&bilifchen  Snbftttnzen  hat  der 
Kohlenftoff^,  in  den  anima/tfcben  4a>  Axot  das  Ueberge» 
^icbt.  :Die  Anainalifation  odei^  die  Azotifirang  fangt 
im  Magern  ail,  wird  in  den  MUcfagefäTsen  fortgefetzn 
und  in  den  Lungen  vollendet.     Der  Cbyiu«  nimnit, 
indem  er  einen  Theil  feines  Koiiienftoffs  verliert,  ftatt  ^ 
deCTeji   StickftofF  aus  dem  Blute   auf«      Ohnp    ältüa     - 
Tauicb   würde   daa   Biüt  durch  dat  Uebermael«  voa    , 
Axot  zu  febr  animalifirt  und  endlich  alkaliich  werden* 
(Das  Azot  käme  auf  diefe  Art  doch  mit  de'm  Chyloa 
von  neueth  ins  Blut,   und  feine  Desazotifation  wSft 
hiedorch   nicht  erklärt.      In  den  zi^hlreichen  BliXtge«    ' 

faTsen  des  Magen  -  und  Darmkanals  wfrd  eine  Meng^ 

...  "  "    •  • 

Blut  durch  die  Berührung  des  Speifebreys  hydroctrbo« 
nifirt,  und  in  VenÖfes Blut  verwandelt,  derfelbe Procefo 
gcfchieht  auch  in  den  GekrösdrUfen.  Daher  wird  liach 
Jurtne's  Verfuchen  zur  Zeit  der  Verdäaung  mehr 
IKohleiilHure  als  fonft  ausgeatbmet    H»)' 

6)  Sanguification;    die  Refultate  der  Par- 
inep^tier-uq4  Dcyeuxfchen  Aanalyfe.  .    , 

7)  Ernährung.  Das  Blut  ift  der  allgemeine 
Quell  der  Ernährung,  jedes  Organ  figirt  die  feiner Or* 
gariifation  angemeffencn  Theile.  Oic  Gallerte ,  ndieam 
wcnigften  azothaltige  Sttbftanz,  verbreitet  fich  an  die 
häutigen  Organe  ;*  und  der  FaferftofF,  die  am  mciften 
azothaltigeSubftanz,  an  dieSlufkeln.  Die  phosphor.  - 
faure  Kalkerde  erfetzt  die  Knochen  u.  f.  w.  Die 
Schnelligkeit,    der  Stillftand  and  die  Abnahme  der 
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Crnä'hraog»  Ungt  von  der  flfirkern  oder  fchwitcheni 
Gerinnbarkeit  des  Eyweilseit  nnddiefe  vpa  dem  Grtdc 
feiner  Oxygentdon  ab« 

8)  Abfondernngeo  aat  dem  Blate«  fini« 
f  e  kennen  ivir  febr  gut,  andere  febr  wenig*  (Diefen 
«n^meiften  bearbeiteten  Theii  der  animälifbben  Chemie 
bat  der  Verlafler  am  oberflichliehften  abgehandelt.  H») 

a)  Milch«  Die  Molke  enthält  um  fo  mehr  phos* 
pborfanre  Ralkerde,  je  weniger  eine  Fran  über  die 
Zeit  ihrer  Entbindung  hinaus  id;  je  mehr  fie  ficb  yon 
diefem'  Augenblick  entfernt ,  defto  mehr  vermindert  fich 
die  Menge  derfelben,  indefs  die  andern  nährenden 
Tbede  annehmen. ' 

b)  Fett;  enthlltnach  dem  VerfaOer  Fetttture als 
BeAandtheil,  da  fie  doch  withrend  der  Zerfetung  des 
Fettes  dttrcb  Fener  and  Alkalien  xn  entftehen  fcfaetnn 

^  )  G  a  U  e.  In  der  Pfortader  erleidet  das  iangfam 
drcnUrende  Blut  eine  auffallende  Mifchungsveriuide- 
rang,  befonders  hiaft  ficb  du  Hydrogen  darin  au» 
dtber  fondert  ficb  ans  ihm  in  den  Etngeweiden  des 
Unterleibes  fo  viel  Fett  ab,  nnd  befonders  dient  die 
Leber  zur  Ausfondernng  einer  fettigen ,  feifenarti^en 
Subfianz,  die  dem  WaUrath  ihnelt,  und  die  Four- 
croy  wegen  ihrer  Aehnlichkett  mit  Fett  und  Wacha 
Adipocire  genannt  hat.  Die  Gallenfieine  beftehea 
•nch  tas  dlefer  Subftanz. 

d)  Sttmct  Tbrinen,  Nafenfchleim« 
siscli  dem  bekannten  Foo r er oy «und  Vauqoelin* 
feben  Antlyleii.  GUedwaffer  nach  Mar* 
gueroa. 


'  e>UT]n.  0«  Kindctharn  irbnelt.  pfayfif^h  und 
chemifcli  dem  Hanw  (ratfrfflendcr  Thkn.  Im  Harn« 
heider  i&  keine  FhotphorQiaie  and  phoiphorftOt«  ' 
Kalkerde,  timieta  «ine  anftknlkbc  Menge  BenzoeOfnrei 
mit  Namim  mtnoden ,  edtbalno.  Ii»  Harn  eiwecb* 
fener  Periöoen  6ndet  £cW  eine  grofie  Menge  freyer 
Pliocphi>r(]ttife,  pbotpborfauree  Natmin ,  phoipheriim» 
res  Anunoniak,  phoiphorfaure  Kalkerde,  nnd  eine  la 
keiner  andern  thierifigfacn  FlQIGgkeit  gefiiodeo«  SüDit, 
die  BUfenftainAtti«.  . 

Lympfaci  Magen  Taft, Speichel, Spelch«t 
der  Gekröidrafe«  AuadSnftangt  materi^ 
Schweift,  Angenbntter  und  Obrcnfcbmal» 
find  noch  wenig  onterfncbt.  Der  SpeidKl  fcheint  viel 
photpbaiiäare  Kalkeida  zb- enthalten,  die  ficb  sla  fe> 
gtountittt  Weinfleln  «n  die  Zibne  abfetzt. 

[I.  Patbologifcbe  Chemie;  in  welcher  der 
Verfafler  die  Krankheiten  in  folgende  flinf  Claflen  ab- 
theilt : 

1.  Krankheiten  der  Oxygenation  (  Im 
oxigenifet).  Die  Menge  des  Oxygeni  kann  im  Kfirper 
»n  gtolt  Cfnroxigindfec)  oder  zn  geringe  (deioxigini* 
fei)  feyn.  Zur  Gatmng  der  Suioxigencfei  gehären 
die  Entzündungen,  die  za  ftarkc  Verbrennungen  find, 
dnd  von  der  verflürkten  WQrknng  dea  Athmena  ab. 
hh'neen,  Sie  entfteben  bey  groftei  Kk'lt«,  die  die  tuft 
verdicktet,  fo  dalt  mitjcdem  AtbemzngemebrOxygen 
als  fonft  in  die  Langao  kommt.  Pa*  Blat  der  Tbiere, 
die  reines  Oxygengai  athm'eten,  gerann  früher,  und 
bey  Kranken,  dteuatbincteo,  zeigten fiob dl« Erfcbei. 
X^  ,  nun- 


r 
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rangen  der  enttSddiichen  Krankbeifcn*  Der  Sehnur 
pfen  unterfchti:d€l  iich  Von  den  £ntzündung«n  nur 
durch  einen  fcbwächetn  Gr^.  SaUCaurer  Dunft 
macht  daher  Hußen  und  Scfai^upfen.  Das^  Maxiinäni 
der  Vethiennung  ifl  der  Uebergang  der  Entzündung 
lum  ßrande.  Die  Krämpfe  fihneln  fehr  den  £ntxUn« 
dongtn.  Sie  find  fchwächere  Saroxygenationen  dei 
JCörpers.  Die  mehr  cbronifchen  Krämpfe  gehören  un« 
^er  die  desoxigenefeü,  und  die  Harnruhr  unter  die  für* 
oxigenefes.  Bey  atonifchen  Krankheiten  bilden  (ich 
befondereSä'uren  und.Oxydf ,  die  wahre  R«ankheits« 
Vrfachen  werden^  Nach  Bonhomme  hfangt  die  Ra^ 
chitis  theiU  von  der  Entftishung  einer^  der  Sauerklee« 
fture.  ähnlichen  Hflanxenfäure ,  theila  vom  Mangel  der 
Fhosphorßture  in  den  Knochen  ab,  Phosphorfaure 
Kalkerde  und  phospborfaures  Natrum  feyen  die  wafa« 
Ten  Heilmittel.  Bey  den  Skrofeln  ift  eine  Suroxygena- 
tion«  und  beym  Scorbut  eine  Oesoxygenation  desEy? 
weiises  hervorftechend.  Bey  chlorotifchen  Krankheiten 
ift  eine  Neigung  zur  Säureerzeugjang  tm  Magen  und 

in  den  Secretibhen. 

*  --        ■  _         .  * 

3.  Krankheiten  der  Calorification  (le$ 
calorin^fea).  Zu  den  furcalorincfes  gehören  activeBlut« 
fl^fle»  Wallungen,  Congeftionen;  zu  den  descalori* 
nSfes  die  Krankheiten  der  Schwäche, 

3«  Krankheiten^  der  Hydrogenifation 
( les  hydroge^^fes ).  Dahin  gehören  die  Herbftkrankw 
heiten»  Galleniieber,  Wechfelfieber,  die  fichbefondera 
in  fampfigten  Gegenden  fiufsern.  \^ärme  und  Sumpf- 
attsdünftttng:Y.ermiad«m;daftj^nm  Lebtn  nothwendige 

Ver. 
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,  Verhültnifs  d^s.Oxygens.'  In  wflrmer  LuFf  bildet  ficb  ' 
Weniger  KohlenlaurebeymAthnien,  als  in  kalter  Luft* 
Das  Gas  hydrog^lie  €flrbon6  macht  die  fampiigten  Ge« 
getiden  ungefund.^  Paher  hlfuft  ikh  das  'Hydro  -  ear« 
bon  im  Körper  an  ^  und  es  erzeugt  iich  ein  Ueiyermaafa 
VOR  Galle;  daher  leidet  bey  allen  Fiebert  "der  htifsen 
eil mate  die  Leber  mit  -^  Nach  Beddoes  ift'daa 
Athmea  des  liiit  atmorphärifcber  Luft  vermifthten  rei« 
nen  Wafferfto^gafes  ein  fanftesfcblafmachendesMitteL 
KohlenhydVogengas  zur  atbmoIpbirifchenLttft  im  Vcr« 
hSltnifs  von  i^  bis  \  gemifcht»  /machte  Schwinctel 
und  Ohnmächten«  Die  Bl^Jhpngen ,  die  Hydrocarbon 
oder  Hydraful&irgas  find  I  würken  bey  empfindlichen 
Perfx)Reaeben:fo  im  Darm kanaL  Die  Hitze  fteigt'bey 

'diefen  Krankheiten  zu' einem  ungewtJhnlicluin  Grad^ 
weil  das  Blut,,  wegen  des  vtel^n  Hydrocarbon  imKö'r» 
per«  fchneller  in  den  Zuftan^  des  vendfen  Bluts  über« 
geht*  Der  VerfafTer  giebt  nach  djefen  Vorausfetzun« 
gen  eine  Erklärung  vo^  d^n  Erfckeinungen  eines  Fie« 
ber^nfalfs  und  des  P«riodifcheo.  der  Fieber. ,  Die  Diäte« 
tik  bey  djefen  Fiebern  ift  Vermeidung  der  viel  hydrov 
carbonhaltigenfeften  Speifen« 

4,  Krankheiten  der  Az-otifation  (lea 
tzot^n^fes  )•  Die  Surazotifation  m'acht  mehr  oder  wä« 
niger  fauiichte  Krankheiten.  Die  Krankheiten^  der 
Desazotifation  fliefsen  mit  den  atonifchen  (urpxtg4nd- 
fes  zufammen.  Das  Stickgas  fcl/eint  das  Mi^fma  ia 
fich  aufzulofen«  Suraz^tilation  des  Körpers,  (bbeint 
die  allgemeine  Würkung  der  Fieber  zu  feyn,  nur  dafs 
fie  ficb  bey  EntzOadongsfitbefA  bloatm  Ende  und  ia 
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eihem  fcliwl'chern  Grade  teigt,  b«y  fiiiilfiebern  »I^er 
ft£rker  ift ,  und  fHiber  eintritt.  Bey  den  wahren  acoten 
Ofld  chronifefaeh  Azotenafet  (Fanlfiaber  and  Scorbot) 
tragen  alle  Aasleerungen  das  Gepräge  der  Ftfnlnlfr* 
Fontcroy  fah|  dafs  (ich  im  Blnte  einer  an  Nerveni* 
uiftllen  leidenden  Frau  blaufaürea  Eilen  bildete.  Im 
Seörbot  find  die  plantae  cruciatae^  die  viel  Azot  ^nt- 
'  halten «  und  alt  thierifch^  Pflanzen  ongefeben  werden 
können  f  (ehrbeilfam.  Ktnde'r  haben ,  weit  ihr  Kör« 
per  weniger  Axot  enthSlt»  keine  Neigung  u  faaÜcb« 
ten  Krankheiten«  Die  Heikn^eigen  )bey  diefen  Krank*' 
lieiten  find ,  den  Körper  nu  oxygeniren»  Die  Desato» 
tiiüifea  fllefseii'  mit  den  Suroxig^n^üei  und  die  SnraM- 
tfnifeisout  den  Deaoxig^ndfea  za&mmen.^ 

5.  Krankheiten  der  Phospbortfatton 
(les  phosphoren^fes  )•  Wenn  fioh  die  phosphorfaure 
Kalkerde  in  den  weichen  Theilen  anhä'aft,  foentßeben 
Verknö'cherongen.  Allgemein  zeigt  fich  diefer  Zuftand 
im  Alter.  Die  Rachitis  und  das  Weicfawerden  der  Kno- 
chen kommt  von  einer  Sl'üre  her;  die  die  phosphor- 
faure  Kalkerde  aafl£[n:.  (wahrfcheinlich  ift  es  die  Phos- 
phortture  felbft.  H.  )  Nach^Wollafto  n  ift  die  Mate- 
rie  der  Gichckntfteit  burenfteinfaures  Natronf.  (auch 
Hr«  (X  S*  Ketb  Her  mbftä'dt  fand  in' der  Gichtmaterie 
Btafenfteinfture.  H. )  Die  WUrkungen  des  Phosphor» 
auf  den  thierilchen  Körper  verdicfnten  nä'here  Unter* 
fttchung*  tr  e  R  0  i  bekam  nach  zwey  bis  drey  Gran 
ein  heftiges  Brennen  im  Magen,  ^ am  andern  Morgen 
ftthlte  er  eine  aufierordentliche  MuflcelftSrke,  worauf 
cbi  h^eftigef  Priapiim  folgte. .  P  e  IJ  e  t  i  e  r  bemerkte  an 
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^nten,  die  gcphoij)horte$  Waffer «etrankenKttten  und 
alle  davon  ftarhen,  da&  der  Enterich  bU  r\xm  leltten 
AugenbKck.ftjinei  Lebens  die.  finten  trat. 

IlL  ^Dcn  Befchluf«  macht  die  thcrapeutifch^ 

pfaarmacetttirche  Chemie. 

'    • 

i)Dteoxygeniren den  Mittel  find  fo|lgende. 
Die  Iterker  oder  fchwÄcber  oxydirten  Mittel  werden 
fchnelier  oder  Jangramer  im  Körper  de«oxydirt.  Aul 
dicfe  Art  würken  innerlich  die  Queckfilbcr.  oadEifen- 
oxyde  und  äufserlich  die  Bley  -  ujjd  Silberoxyde.  Auch 
die  Säuren  würken  durch  Abtreten  d^a  O;cyg|of  aq  dt» 
thicrifche  Materie.  Um  fich  davon  xu  übeneug^i^ 
braucbt  man  nur  die  Wfirkung  d.es  rothen  Eifesoxyda 
zu  beobachten t  es  wird  im  Körper  bis  auf  einen.se* 
wiflen  Grad  desoKydirt  und  ßi'rbt  daher  die  Excremente 
ichwarz.  Die  Pflanzen fpeifen  furoxygenirten  den  Kör« 
per,  und  die  Fleilchfpeifen  desoxygenirenihn.  S p al* 
ding  fand,  dafs  er  die  Luft  in  der  tä'ucherklocke  viel 
fchnelier  verbrauchte,  wenn  er  Fleuch  j^egeflen  und 
gegohroe  .Geträ'nke  getrunken «  als  wenn  er  Pflanzen* 
fpeifen  gegeflfen  und  Wafler  getrunken  hatte, 

1)  Hydrogenana.  Sumpfluft ,  fitzeode Lebeeir 
•rt,  Fitche»  fette  Speifen$  fettes  Fieifcbi    Eyer  und 
Hydrofulfur  überladen  den  Körper  mit  Hydrogeili 
furoxygenirenden  Mittel  vermindern  esh 

3)  Azot^nans;  zum  Surazotifiren  des  Körpefi 
dienet!  Fleifchfpeifen  und  die  de$oxygenirenden  Mittel 
überhaupt;  zum  Desazotiflren  dient  Pflanzenkoft  und 
die  furoxygenirenden  Mittel« 

4> 
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4)  P  h  0  s  p  b  0  r  ('ii  a  n  ff*  M»ii  giebt  phosphorftare 
IUlkerde$  pbosphorfauret  Narram^  Limonade  *  Ton 
Pbotphorfiare  odar  Phosphor  in  Sttbftaiii. 

HofkeL 


Memoire  ponr  fetvir  d'introdoctioft  i 
unovvtagefarla  refpiration.desanioiaaxi 
eötitenant  la  bibliographie;  faivi  de  queli 
queii  remarquei  |fur  let  ttfiliettx  dea  V'er^ 
inteftinSft  et  en  partlculier  für  le  Cj'ftidi« 
toUFarionis»  par  G-FiJfcben  d  Parig  1798* 8« 
^p,  106.  ^ 


Die  SefpiratioD  itt  Tbiere  bat  von  jeher  die  Auf- 
inerkfiiaikeit  det  Aerzte  und  Naturforfcber  an  Gth  ge« 
iogen«  Ihre  Allgemeinheit  bny  alleh  beka&nten  Thie«' 
teil,  die  mannigfaltigeh  Modificationen  defe  Organti 
durch  Welche  fie  verrichtet  wird ,  c^e  künftliche  Veir« 
bin4ttng  deflelbeti  mit  den  Werkzeugen  des  Kreislaafi 
dtrSKfte»  die  lahkeicheif  Krankheiten^  an_ welchen  ea 
wenigftelis  bey  den  Menfthen  leidet «  and  der  ptötr« 
liehe  Tod »  den  das  AufbÖran  der  Refpication  nach  (ich 
lieht ;  allesdtes  reizte  die  Aerzte  ^  fie  znmvorzügttcbcA 
Gegenftond  ihrer  fietracbtungen  zu  machen.  Dennoch 
^war  alles  f  was  wir  Über  diefe  Function  wiflfeni  Muth« 
^  inalsung^und  Hypothefei  bis  auf  die  glfii^zende  Epoche 
der  neuen  Chemie,  die  wenigftens  fo  weit  Ben 
Schleyer  aufgehoben  hat ,  dafs  wir  eine  Bahn  vor  uns 
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'  ''^t  gelingen' 


Ztt 

hatte.' 
fcbickt 
Refaltate  ^ 
.raphUdet 

^r  Zahl,   die 
pt  ,  übep  die 
-re,  dcrVögeU 
cten  und  >Vür- 
-nologifchet  Otd- 
-ochBefnetkungca^ 
'^Nvürroet  überhaupt 
*^^t\U  Üben« 
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isa 

Lehfbttch   der  Pb.yfiölogie;    tbgefft-rir 
von  D.   Friedrich    Hild'ebrendh      Zweyte 
,  verbefferte  Auflege,,  E.rleogeü  1799«  £•  496 
Seiten.  ' 

Der  würdige  Herr   VerreOer  dlefei  fcblftiber^i^ 

Htodbucht  der  Phyiiolegie  hat  die  tweyte  Auflage 

deflelben  vermehrt,  vetbeflert,  mit  der  neueren  Lite^ 

retpr  bereichert»  ond  vorzüglich  in  derfelben  diePhit* 

inomene  derThiere,  tnehr  ala  fonft,  nach  den  aUge- 

eneinen  Princtpien  der  Pbyfik  überhaupt  xü  erkU'ren 

Keftuebt»' 

*   V  '  '       ' 
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Archiv  für  die  Phyriologic* 


Vierten  Bandes  z-weytes   Heft> 


Ueber  die  Verwandlung  des  Mufkelfleifches  in 

Fettiiibftaniz,    von  Martin  dem  Aeltem 

und  dem  Jüngern  *).      Mit  isinigen*  Be- 

;     markungen,  diefe  Ericheinung  betrefiend^ 

vom  Prof.  Harles  zu  Erlangen. 


j 


oh«nn  F/ranz  Pro():,  ein  Seidenarbeit^r,  78jah* 
realt,  darb  im  Hofpital  der  Greife  und  Waifen  za 
Lyon,      Sein  Leicfaiiaiä  wurde  auf  da«  anatomifc^t  . 

4 

Theater  gebracht« 

Bey  dem  Praepariren  der  Mafkeln   des   hintern 
Theils  des  Unterfcheni&els  fand  man  an  der  SteUe  des 

*  -  V 

twey* 

^)  Recueil  des  Actes^  de  la  Sociere  de  Sant^  de 

tyon.    T.  1.  Tan  VI.  =  179g.  png.  3«4* 
Atch,  f.  d.  PbyßoLIV.  B,  U.  Htft.  N 
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xweybäuchichten  Wadenmufkeli  rinen  heutigen  Sack, 
mit  einer  FettmaireftQ^gefüllt,  übiigent  gaoi  jron  der 
Geftalt  der  vorher  dagewefenen  Mafkeln.  Nach  einer 
genanern  Unterfuchung  leigte  (ich  an  diefer  Mafle 
diefelbje  Orgahtfation  ^  wie  in  dem  Zellengewebe  des^ 
Fettet,  nnd  die  in  den  Zellen  enthaltene  Materie  Xelbft 
fehlen  fich  i^  nichts  von  dem  gewöhnlichen  Fett  zu 
unterfeheiden. 

Bey  weiterem  Nachforfc^hen  entdeckte  -man,  dafs 
auch  in  den  beiden  Unterfchenkeln  der  dü^ne  lang* 
fehnigte  Muf  kel  (plantaris),  der  hintere  Schienbein- 
muf  kel  der  folaris,  der  gemeinfcbafciiche  Strecke  - , 
und  eben  fo  der  gemeinrchaftliche  Beugemuf  kel  der 
Zeehen  in  eben  demfelben  Zußand  fich  befanden,  nui: 
dafs  in  diefen  noch  einige,  obgleich  nur  wenige  und 
ganz  entfärbte,  Fleifchfafern  zu  fchen  waren. 

An  dem  Oberfchenkel  waren  der  vordere  gerade 
Muf  kel,  der  dreyb|iuchigte  Beugemuf  kel  (triceps 
fem.)«  der  innere  fchlanke  Muikel  (gracilis)  , 
der  längße  Schenkelmufkel  (färforius),  und  die 
grofsen  Streckemuf kein ,  die  beiden  vafti  und  der 
cruralis)  nur  erß  unvollkomn^en  in  jene  Ausartung 
übergegangen ,  fo  dafs  ihre  Subftanz  durch  mehrere 
abwechfelnde  Streifen  von*  Mufkelfafern  nnd  Fett 
gletchfam  gefurcht  erfchien. 

OebrJgens  fand  ^ch  ^l  den  Eiögeweiden  nichts 
Widernatarliches  oder  Bofonderes :  nur  die  natürlichen 
Folgen,  des  hohen  Alters  waren  an  ihnen  zu  bemerken. 

Zu  einigem,  obgleich  unvollkommenem j,  Au^- 
Ichlüfs  über  die  veran|ailenden  Urfachen  jener  Erfchci« 

'  nung, 


f 


t' 


nung ,  mögen  folgende  Eemerkangen  der  Beobachter 
dienen»  ' 

Proß  h^tte  ein  Gewerbe»  da«  ihn  ifornerfort  an 
ein  fitzendes  Leben  fefPelte.  Dabey  war  er  fchon  von 
Jugend  auf  ein  ilarker  Weintrinker,  und  überiiefs  fich 
in  fei;iem  Alter  einem'  Immer  unmi'fsigern  Zechtn «  in 
dem  Gradei  dafs  ei  nichts  Seltene«  war,  ihn  in  den 
Gängen  und  Höfen  des  Hofpitals  fiiThlos  zu  Boden  gc* 
flreckt  zu  finden.  Gegen  4bs  Ende  feines  Lebent 
klagte  er  über  ein  fchmerzhaftes  Gefühl  von  Schwere 
(douleurs  gravatives)  in  den  untern  Extremitä» 
ten*  Diefe^  Schmerzen  nahmen  mit  jeder  Veränderung 
der  Atmorphäre  zu,  und  hatten  endlich  eine  fo  groise 
Schwäche  ^urFdige^'  dafs  der  Kranke  das  Bette  nicht 
^roehr-verlaffen  konntp.  Vni  obgleich  die  Unterfchen« 
jkel  bis  auf  den  letzten  Augenblick  ihre  Bewegungs- 
fähigkeit behielten,  fo  knicktenüe  doch  unter  der 
Laft  des  Körpers  zufammen ,  und  konnten  den  Kran« 
ken  nicht  fo  lange  in  der  Höhe  erhalten,  als  er  nur 
aufftand,  um  Wäfche  zu  wecKleln  oder  andere  Bedürfi^ 
niffe  zu  befriedigen. 

Diefelbe/ Ißrfcheinung  fand  lieh  auch  in 
ätm  Leichnam  ein  esr  alten  Frau  (die  nicht  ge« 
sannt  ift,  in  demfelbcn  Hofpital.  Diefe  ^hatte  jedoch 
das  Vermögen  zu  gehen  nicht  vl^rlohren ;  nur  war  ihr 
Gang  langfam  und  befchwerlich ,  ^ie  bcy  allen  Alten» 
Unterdeffen^aren  faft  alle  Muf  kein  de«  Unterfchenkel 
ganz  und  gar  in  denfelben  Zufiand  einer  Fettmafle 
übergegangen;  ausgenommen  der  vordere  Schienbein- 
muffelt  der  eigenthümliche  Beugemüfkel  der  groisen' 
Zeehei  undderg;emeinfchaftlicheBeugenfiufkel  derZec- 

Na  hen," 
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itweybäuchichten  Wadenmufkeli  rinen  hä'otigen  Sack, 
mit  einer  FeUfnafle  ftasgefüllt,  übiigent  ganz  von  der 
GeftaU  der  vorher  dagewefenen  Mafkeln.  Nach  einer 
genaaern  Unterfuchung  leigte  (ich  an  diefer  MafTe 
diefelbje  OrganiCition t  wie  in  dem  Zellengewebe  des^ 
Fettes,  ond  die  in  den  Zellen  enthaltene  Materie  Xeibd 
fehlen  fich  i^  nichts  von  dem  gewöhnUchen'  Fett  zu 
uoterfehciden. 

Bey  weiterem  Nachfortcben  entdeckte  -man ,  dafs 
auch  in  den  beiden  Unterfchenkeln'  der  dü|ine  Iat)g* 
fehnigte  Muf  kel  (plantaris),  der  hintere  Schienbein- 
mufkei  der  folaris,  der  gemeinfchaftiicbe  Strecke-, 
und  eben  fo  der  gemeinfohaftliche  Beugemuf  kel  der 
Zeehtn  in  eben  demfelben  Zufiand  fich  befanden ,  nur 
dals  in  diefen  noch  einige,  obgleich  nur  wenige  und 
gani  entftrbte,  Fieifchfafern  2u  fehen  waren. 

An  dem  Oberfchenkel  waren  der  vordere  gerade 
Muf  kel,  der  dreyb|[uchigte  Beugemuf  kel  (triceps 
£cmO$  ^^^  innere  fchlanke  Muikel  (gracilis), 
der  ISngfte  Schenkelmufkei  (farforius),  und  die 
grofsen  Streckemuf kein ,  die  beiden  vafti  und  der 
cruralis)  nur  erft  unvollkomn^en  in  jene  Ausartung 
Übergegangen ,  fo  dafs  ihre  Subftanz  durch  mehrere 
•bwechfelnde  Streifen  von  Mufkelfafern  and  Fett 
gltichfam  gefurcht  erfchien. 

Oebügens  fand  -fich  in  den  Eingeweiden  nichts 
Wideroatürliches  oder  Befonderes :  mrr  die  natürlichen 
^Folgen,  des  hohen  Alters  waren  an  ihnen  zu  bemerken. 

Za  einigem,    obgleich  unvollkommenem  j.    Auf- 
fchluis  über  die  veran|a0enden  Urfachen  jener  Erfchci« 

nwg, 
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hcn,  die  nur  erft  in  ihrer  utirern  H4'lfte  diefeVeirände- 
rung  erlitten  hatten. 

Diefe  beiden  F^cta ,  für  deren  Wahrheit   die  Nar 
.   men  iweycr  fehr  würdiger  ^Aerite' bürgen ,    maphen 
tttis  mit  einer  äafseift  merkwürdigen  und  feltnen  Er- 
fchelnung   bekannt,   die;    wenigftcfns  in  dem  Grade," 
vorher  noch  fchwerlich  beobachtet  wordfenfeyn durfte: 
mit  der  g  5  n  x  1  i  c  h  e  n  Verwandlung  mehrerer  Müfkeln 
in  eine  Fetfmafle  im    1  e  b  e  n  d  e  n  K  or ^  e  r/    In  Mü- 
fkeln   von  Liichnamen,    die  eine  barä'chtliche  Zeit 
hindurch  einer  feuchten  Luft,   vorzüglich  ab«   dem 
Waffer  ausgefttxt  waren,  ,  wird  diefcs  Phänomen  wol 
i-uweilcn,  als' ein  erft   nachdem    Tode  erfolgtes, 
bpmerkt,  und  ift  auch  auf  deni  hi^figen  anatomifchea 
Theater  ein  paarmal  unter  dem  letzteren  Uniftand  beob- 
achtet forden.     Üies  war  aber  keine    Veränderung  la 
einem  noch  lebendigen  Theil ,  durch  lebendig^  Wür- 

tungeusund.  Mifchungsyerhältniffe  bcwürkt;  es  war 
vielmehr  reines  Product  des  Todes.     So  bemerkt  man 

^  auch  wol  imlebenden  Körper  zuweilen  einige  ahn- 
liehe  Veränderungen  in  den  Müfkeln,  das  heifst, 
man  ficht,  gewöhnlich  in  fehr  fetten  Menfchen,  das 
Volumen  einzelner  Müfkeln  oder  die  Ma'ffe  von  Mu- 
fkelcon Voluten,  die  von  einer  Fettmaffe  oder  von  ci- 
nem  fehr  fettreichen  Zellgewebe  umgeben  oder  durch- 

,«ochten  find,  mit  der  Zuname  der  Fettmenge  kleiner 
werden  (wiewohl  dies^öfters  nur  fcheinbarund  relativ 
ift)  5  ja.cs  fcheinen  fich  auch  öfters  elnzeliie 
Mufkelfafern  und  kleinere  Bündel  irt  eine  Ähnliche 

'  Fettmaffe  xa  verlieren.    Abfcr  daß  man  einen  ganzen 
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Mofkel,  und  noch  mehr  eine  fo  beträVhtltqhe  Anzahl 
der  anfehnlichßen  und  lia  fo  (larker  und  häufiger  Be«^ 
ivegung  befiimmten  Muf  kein  in  diefem  Zuftapd^  einer 
völligen  Ausartung 9  in  eine,  wie  man  anpehmen darf, 
ganz  verfchi<{denartige  SubiUnz  und  felbft  in  eine 
ganz  andrem Structur  gefunden  habe,  d;flvon  Tagten  unf« 
wenn  ich  nicht  irre,  die  Beobachter  vorher  noch 
nichts. 

Aus  den  oben  eriKblten  Fällen.  i(l  es  klar,  daft 
diefe  wahre  FleifchVerwandlung  nicht  dns  Werk  went- 
ger  Tage  oder  Wochen  vor  dem  Tode^  noch  weniger 
Product  dea  Todeskampfes  oder  des  Todes  felbft  feyn 

konjite.    Vielmehr  fchienen  in  beiden  Fällen  vielleicht 

1 

inehrere  Jahre  vom  erfte;i  Entllehungspunct  bis  za 
dem  beobachteten  Giad  der  VoUepdung  jener  Ausar- 
tung erforderlich  geweien  zu  feyn.  Auch  ift  et  eben 
fp  begreiflich,  wie  in  dem  erßern  jener  Fälle,^bey 
-welchem  überdies  noch  mehrere  höchft  fchwächen- 
de'EinfliUre  von  langer  Dauef  her  mitwürkten,  die 
Bewegungs-  und  befonders  dieHaltungsfabigkett  und 
StKrke  in  den  entärtetea  Mufkeln  gröjstentheils  ver^ 
lohren  gehen  konnte;  ja  es  ift  fehr  zu  verwundern», 
dafs  diefer  erftere  Kranke  zuletzt  nicht  alles  Muf  kel- 
vermögen  in  den  angegriffenen  Theilen  verlohrc^n  hatte, 
ja  daß  ^r  fogar,  wie  die  Beobachter  ausdrücklich  be- 
merken, bis  an  feine  letzfen  Augenblicke  die  Bewet 
gungsfähigket t  feiner  Füfse  im  Liegen,  wenn 
fchon  ohne  Stärk«,  behielt.  Um  fo  onerk würdiger 
ift  der  zwey  te^  leider  nur  viel  zu  kurz  und  flüchtig 
erzVhlte  Fall ,  ^^o  die  Alte  mit  ihren  im  eigentlichen 
Sinn  Co  Aufkellos  gewordenen  Fü(sefi  doch  nojch  im- 
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nungen  der  enttlindlichen  KrflnkbeUtn«  Der  Schnur 
pfen  uotexfcheMet  neb  Von  den  £ntiündang^en  nur 
darcH  einen  fcb wachem  Gri^.  Salzfaurer  Dunft 
^acht  daher  Hüften  und  Sclif\upfen.  Da$  Maxiiplim 
der  Verbrennung  tft  der  Ueblff  ang  der  Entzündung 
xuoi  Brande.  Die  Krämpfe  ähneln  fehr  den  JSntzUn* 
düngen.  Sie  find  fcbwäcbere  Suroxygenationen  dei 
Körpers.  Die  mehr  chronifchen  Krämpfe  gehören  un« 
^r  die  desoxigenefes,  und  die  Harnruhr  unter  die  für« 
oxigeneres.  Bty  atonifchen  Krankheiten  bilden  fich 
befondere  Sä'uren  und.Oxydf ,  die  wahre  K«ankbeits« 
Vrfachen  werden«  Nach  t^onhomme  hüngt  die  Ra« 
chitis  theili  von  der  En'tftehung  einer ^  der  Sauerklee« 
fture;ä*hnit<cben.i;flanzenraurei,  tbeila  vom  Mangel  der 
Phosphorfäure  in  den  Knochen  ab,  Phosphorfaure 
'  Kalkerde  und  phospborfauries  Natrnm  feyen  die  wah« 
ven  Heilmittel.  6ey  den  Skrofeln  ift  eine  Suroxygena- 
tion«  und  beym  Scorbut  eine  Desoxygenation  desEy? 
weilses  hervorftechend.  Bey  chlorotifcben  Krankheiten 
ift  eine  Neigung  zur  SKareerzeugjjng  im  Magen  und 

in  den  Secretibilen« 

.  --        ■  .  » 

3.  Krankheiten  der  Calorification  (les 
calorin^fes).  Zu  den  rurcalorincfes  gehören  activeBlut- 
fll^fle,  Wallungen,  Congeftionen;  zu  den  4escalori- 
nSfes  die  Krankheiten  der  Schwäche, 

3«  Krdnkheiten^  der  Hydrogenifatioii 
(les  hydroges^fes ).  Dabin  gehören  die  Kerbftkranl^« 
heiten,  Gallenfieber ,  Wechfelfieber,  die  fich  befonderi 
in  fumpflgten  Gegenden  äuTsern.  V^ärme  und  Sumpf* 
att$dUn(lungryermiadem;das  Aum  Lebtn  .nothwendige 
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« Verhältnifs  des  Oxygens.  In  warmer  LuFf  bildet  (ich 
wepiger  Kohlenfaare  beym  Athmen ,  als  in  kalter  Luft* 
Das  Gas  hydrogdjpe  carbone  macht  die  fumpfigten  Ge* 
genden  ungefuhd*-  Daher  liKaft  fich  das  Hydro  •  cat* 
bon  im  Korper  an  j  nnd  er  erzeugt  (ich  ein  Uei)ermeaft 
von  Ga|Ie;  daher  leidet  bey  allen  Fieberig  "der  beifsed 
Climate  die  Leber  mit  —  Nach  Beddoes  ift.dat 
Athmea  des  mit  aWofphä'rifcber  Lnft  vermifchten  rei- 
nen Waflerftotfgares  ein  fanftes  fchlafmachendes  MitteU 
J^ohlenhy-dVogcngas  aar  atbmofpbirircben  Luft  im  Vcr« 
hSltnifs  von  A  bis  |  gemifcht,  ^machte  Schwindel 
und  Ofanmaohten*  Die  Biifhiingeni  die  Hydrocarbön 
oder  idydraiulfargas  find«  würken  bey  empfindlichen 
Perfoneaebenfo  im  DarmkanaL  Die  Hitze  fteigt'bey 
'  diefen  Krankheiten  %vl'  einem  ungewöbiiüclien  Grad^ 
weil  das  Blut,,  wegen  des  vtel^n  Hydrocarbön  imKö'r* 
per,  fchneller  in  den  Zuftan^  des  vendfen  Bluts  über« 
geht.  Der  Verfaflfer  giebt  nach  diefen  Vorausfetzan« 
gen  eine  Erkläryng  vofi  den  Erfcbeinungea  eines  Fie« 
beranfalls  und  des  Periodifchen  der  Fieber. ,  PieDiäre- 
tik  bey  diefen  Fiebern  ift  Veuneidung  der  viel  hydro*' 
carbonhahigeu' fetten  Speifen» 

4,  Krankheiten  der  Axofifation  (lea 
azot^n'^fes  )•  Die  Surazotifation  macht  mehr  oder  we« 
niger  faulichte  Krankheiten*  Die  Krankheiten. der 
Desazotifation  fliefsen  mit  den  atonifchen  (urpxig^nd- 
U$  zufammen.  Das  Stickgas  fctfeint  das  Mi^imt  ia 
fich  aufzulöfeh«  SurazQtiüition  des  Kö'rpers.  Icheint 
die  fiUgemetne  Würkong  der  Fieber  zu  feyn ,  nur  daff 
fie  (ich.bey  EntiOadangsficbern  bloaam  Ende  und  in 
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nungen  der  enttSiidiichen  KrinkbeUtn«  Der  Sthnur 
pfen  uotexfchetdet  i$cb  Von  den  '£ntzündang^en  nur 
durch  einen  fcbwächeitn  Gri^.  Salzfaurer  Dunft 
macht  daher  Hüften  und  Sclif\upfen«  Da$^  Maxiipcim 
der  Verbrennung  ift  der  Uebeff  ang  der  Entzündung 
xuoi  Brande«  Die  Krä'inpfe  ähneln  fehr  den  JSntziln* 
düngen.  Sie  find  fcbwäcbere  Suroxygenattonen  dei 
Körpers.  Die  mehr  chronifchen  Krä'mpfe  geliören  uii« 
^r  die  desoxigenefeis,  und  die  Harnruhr  unter  die  für« 
oxigenefes.  ^ty  atonifcben  Krankheiten  bilden  fich 
befondere  Säuren  und. Oxydf,  die  wahre  K«ankheits- 
Vrfachen  werden^  Nach  Bonhomme  hfcngt  die  Ra<^ 
chitls  thetis  von  der  En'tftj^hung  einer  ^  der  Sauerklee« 
fture^ä'hnÜjcben  Xlfianzenfaure,  tbeila  vom  Mangel  der 
Phosphorfäure  in  den  Knochen  ab«  Phosphorfaure 
'Kalkerde  und  phospborfaures  Netirnm  feyen  die  wah« 
ven  Heilmittel.  6ey  den  Skrofeln- ift  eine  Suroxyge'na- 
tion«  und  beym  Scprbut  eine  Desoxygenation  desEy? 
weilses  heryorftechend.  Bey  chlorotifcben  Krankheiten 
fft  eine  Neigung  zur  Säureerzeug^ung  im  Magen  und 

in  den  Secretioiien« 

.  --        ■  » 

3.  Krankheiten  der  Calorification  (les 
calorin^fes).  Zu  den  furcalorincfes  gehören  activeBlut-^ 
flQfle,  Wallungen,  Congeftionen ;  zu  den  4escalori- 
nSfes  die  Krankheiten  der  Schwache« 

3«  Krankheiten^  der  Hydrogenifatioii 
( les  hydrogesdfes ).  Dabin  geholfen  die  Kerbftkrank« 
heiten,  Gallenfieber ,  Wechfelfieber,  die  fich  befonderi 
in  fumpflgten  Gegenden  KuTsern.  \V^ä*rme  und  Sumpf« 
att$dUn(luQg: .v.ermiadem(das  zum  lebtn  nothwendige 
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« Verhältnirs  des  Oxygens.^  In  wtrmer  LuFf  bildet  ficb  ' 
Weniger  Kohlenföare  beym'Athmen ,  als  in  kalter  Luft* 
S^as'Gas  hydrogdjpecarbone  macht  diefampfigten  Ge* 
getsden  ungefund-  Daher  hli'nft  fich  <las  'Hydro  •  cat* 
bon  im  Körper  an  j  nnd  esr  erzeugt  (ich  ein  Ue()erinaaft 
VOR  Gay.e;  daher  leidet  bey  allen  Fieberig  "der  heifs^d 
Climate  die  Leber  mit  —  Nach  Beddoes  ift'dat 
Athmea  des  mit  aWofphfirircber  Luft  vermifehten  rei- 
nen  WafletftoiTgares  ein  fanftesrchlaffnachendesMitteU 
Kohlenhy-dVogengas  2ar  atbmorpMrifchenLttft  im  Ver« 
htltnifs  von  A  bis  |  gemilcht,  machte  Schwindel 
und  Ohnmächten.  'Die  6i2fhpiig«n|  die  Hydrocarbön 
oder  Hydraful£argas  find ,  würken  bey  empfindlichen 
Perfonea  eben  fo  im  DarmkanaL  Die  Hitze  fteigt'bey 
'  dliefen  Krankheiten  7.tt  einem  ungewöhurKbcin  Grad^ 
weil  das  Blut^  wegen  des  vtel^n  Hydrocarbön  imKö'r» 
per,  fchneller  in  den  Zuftau^  des  vendfen  Bluts  über« 
geht«  Der  Verfaflfer  giebt  nach  diefen  .Vorausfetzun« 
gen  eine  Erkläryng  vofi  d^n  Erfcbeinungeq  eines  Fie* 
beranfalfs  und  des  Periodtfcheu.der  Fieber. ,  PieDiäre« 
tik  bey  diefen  Fiebern  ift  Veaneiduög  der  viel  hydrov 
carbonhahigen' fetten  Speifen* 

4,  Krankb^eiten  der  A^ofifation  (lea 
azot6n'dfes  )•  Die  Surazotifation  m'acbt.mebr  oder  we« 
niger  faulichte  Krankheiten*  Die  Krankheiten. der 
Desazotifation  fliefsen  init  den  atonifchen  (urpxig^nd* 
ÜBS  zufammen.  Das  Stickgas  fctfelnt  das  Mi^fnia  ia 
lieh  aufzulöfeii«  SurazQtiüition  des  Kö'rpers.  lebeint 
die  allgemeine  Würkung  der  Fieber  zu  leyn,  nur  daff 
ite  ikh.bey  Entiaadangsficbern  bloaam  Ende  ood  in 


V 


nungen  der  entttttidlichen  KrflnkbelUn«  Der  Schnur 
pFen  uotexfchetdet  j$cb  Von  den  Entzündungen  nur 
durch  einen  fcbwachetn  Gri^.  Salzfaurer  Dunft 
^acht  daher  Hüften  und  Schf^upfen«  Das  Maxii|iani 
der  Verbrennung  ift  der  Ueb^f  ang  der  CntzUndung 
zum  Brande,  Die  Krämpfe  ähneln  fehr  den  JSntzUn« 
düngen.  Sie  find  fchwäcbere  Suroxygenationea  dei 
]Cörpers.  Die  mehr  chronifchen  Krämpfe  gehören  uii« 
^r  die  desoxlgenefeis,  und  die  Harnruhr  unter  die  für« 
oxigenefes.  Bey  atonifcben  Krankheiten  bilden  fich 
befondere  Säuren  und. Oxydf,  die  wahre  K«ankheits- 
Vrfachen  werden^  Nach  t^onhomme  hängt  die  Ra« 
chitls  theiU  von  der  Entftehung  einer ^  der  Sauerklee« 
fäure^ähniijchen  X^fianzenfaure,  theila  vom  Mang^el  der 
Fbosphorfäure  in  den  Knochen  ab*  Phosphorfaute 
'  Kalkerde  und  phospborfaures  Natrnm  feyen  die  wah« 
ven  Heilmittel.  6ey  den  Skrofeln  ift  eine  Suroxygena- 
tion«  und  beym  Scorbut  eine  Desoxygenation  desEy? 
weilses  heryorllechend.  Bey  chlorotifcben  Krankheiten 
ift  eine  Neigung  zur  Säureerzeugjijng  im  Magen  und 
in  den  Secretibrien« 

3.  Krankheiten  4er  Calorification  (le$ 
calorin^fes).  Zu  den  furcalortncfcis  gehören  activeBlut- 
fl^fle,  Wallungen,  Congeftionen;  zu  den  4escalori- 
nSfes  die  Krankheiten  der  Schwäche* 

3,  Krankheiten  der  Hydrogenifatioii 
( les  hydrogesdfes  )•  Dabin  geholfen  die  Kerbftkranl^« 
heiten,  Gallenfieber,  Wechfelfieber ,  die  fich  befondera 
in  fumpfigten  Gegenden  äuTsern.  \V^ärme  nnd  Sumpf« 
att$dttnftuQg: yermiadem .das  zum  Lebtn .  nothwendige 
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« Verliältnifs  des  Oxygens.  In  warmer  LuFf  bildet  (ich  ' 
Weniger  Kohlenfaare  beym'Athmen ,  als  in  kalter  Luft* 
Das  Gas  hydrog^lie  carbon6  macht  die  fumpfigten  Ge* 
genden  ungefuhd*-  Daher  hlTuft  fich  <las  Hydro  •  cat* 
bon  im  Korper  an  3  nnd  esr  erzeugt  fich  eiä  Uebermaaft 
VOR  Ga(le;  daber  leidet  bey  allen  Fieberig  "der  beifsed 
Climate  die  Leber  mit  —  Nach  Beddoes  ift'dat 
Athmea  des  mit  atmorphSrifcber  Lnft  vermifchten  rei- 
nen Waflerftotfgares  ein  fanftesrchlafinachendesMitteU 
KohlenhydVogengas  aar  atbrnorphtfrifeben  Luft  im  Ver« 
hSltnifs  von  A  bis  i  gemifcht,  ,macbte  Schwindel 
und  Ohnmaahten.  Die  Blifhpiigeni  die  Hydrocarbön 
oder  Idydraful£argas  find»  würken  bey  empfindlichen 
Perfx)Heaeben.fo  im  DarmkanaL  Die  Hitze  fteigt'bey 
'  diefen  Krankheiten  zu' einem  ungew6'bi)lichen  Grad^ 
weil  das  Blutv  wegen  des  yrel^n  Hydrocarbön  im  Kör» 
per,  fchneller  in  den  Zuftaii4  des  vendfen  Bluts  über« 
geht.  Der  Verfaflfer  giebt  nach  diefen  Vorausfetzan« 
gen  eine  Erkläryiig  vofi  den  Erfcbeinungea  eines  Fte* 
beranfall's  und  des  Periodifcheo  der  Fieber. ,  DieDiäre« 
fik  bey  diefen  Fiebern  ift  Vermeidung  der  viel  hydro\ 

a  *  * 

carbonhaltigenfeften  Speifen» 

4,  Kranklreiten  der  Axofifation  (lea 
azot6n'^fes  ).  Die  Surazotifation  macht  mehr  oder  wc« 
niger  fauiichte  Krankheiten*  Die  Krankheiten,  der 
Desazotifation  fliefsen  mit  den  atonifchen  (uroxtg^nid« 
ÜBS  zufammen.  Das  Stickgas  fctfeint  das  Miaftna  ia 
fich  aufzulöfeh*  SurazQtiüition  des  Körpers  lebeint 
die  allgemeine  Würkung  der  Fieber  zu  feyn,  nur  daf« 
fie  (kh.bey  EntzOadangsficbern  bloa  am  Ende  uod  in 
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fiiingea  der  enU&ndiiehen  KrinkbeUtn*  Der  Schnur 
pfen  noteifcbetdel  iicb  von  den  '£iitiüadang^en  nur 
durch  einen  fcbwächera  Grad.  Selzlkurer  Dunft 
macht  daher  Hüften  und  Scbnopfen»  Da$  Maxii|Kim 
der  Veibcennnng  ift  der  Ueblff  ang  der  EntzUndang 
xam  Brande«  Die  Krämpfe  ähnUa  fehr  den  JSntzUn* 
dongcn.  Sie  find  fchwächere  Soroxygenationen  dei 
Körpers.  Die  mehr  cbronifchen  Krämpfe  gehören  un- 
ter die  deaoxigenefes,  und  die  Harnrubr  unter  die  fur- 
oxigenefes.  Bey  atontfcben  Krankheiten  bilden  fich 
befondere  Säuren  and. Oxydf,  die  wahre  K«ankheits- 
yrfachen  werden*  NachBonhomme  hängt  die  Ra-» 
phitis  theiU  von  der  Entftehung  einer  ^  der  SauerUee« 
fiore.  ähnlichen  ^flanien(aur6 ,  thcila  ?om  Mangel  der 
Phosphorfaarc  in  den  Knochen  ab«  Phosphorfaure 
'  Kaikerde  und  phospborfaures  Natrnm  feyen  die  wah- 
ren Heilmittel.  Bey  den  Skrofeln  ift  eine  Suroxygena- 
tion«  und  beym  Scorbnt  eine  Oesoxygenation  desEy« 
weilses  berrorftechend.  Bey  chlorotifcben  Krankheiten 
ift  eine  Neigung  zur  Säareerzeugjing  im  Magen  und 
in  den  Secretioden. 

3.  Krankheiten  der  Calorification  (les 
calortn^fes).  Zu  den  furcalorincf^s  gehören activeBlut« 
flQfte,  Wallungen,  Congeftionen;  zu  den  descalori- 
nSfea  die  Krankheiten  der  Schwäche* 

3,  Krankheiten  der  Hydrogenifatiot^ 
( lea  hydrogCB^fes  )•  Dabin  gehören  die  Kerbftkrank* 
heiten»  Gallenfieber,  Wechfelfieber,  die  fich befonders 
in  fompfigten  Gegenden  äuisern.  \V^ärme  und  Sumpf- 
ansdOnftttug.  «eniiiad«m;das  zum  Lebtn  nQthwendige 
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« VerhlTItnüs  des  Oxygens.    In  warmer  LuFf  bildet  ficb 
weniger  Kohlenfaure  beym  Athmen ,  als  in  kalter  Luft» 
Das'Gas  hydrog^jiecarbone  macht  die  fampfigten  Ge* 
genden  angefund«-    Daher  h£aft  iich  tlas  Hydro  •  cat* 
bon  im  Korper  an  j  nnd  es  erzeugt  (ich  ein  Uei)ermaaff 
von  Ga|le;  daber  leidet  bey  allen  Fieberig  "der  beirsen 
Climate  die  Leber  mit.  -^    Nach   Beddoes  ift'daa 
Athfnea  des  ntit  atniorphärifcber  Luft  vermifchten  rei- 
nen Waflerftotfgafes  ein  fanftesfchlaffnachendesMitteU 
KohlenhydVogengas  2or  athmorphirifchen  Laft  im  Vcr« 
hsltnifs  von  ^    bis  $    gemifcht,   machte  Schwindel 
und  Ohnmächten.    Die  BÜfhungeni  die  Hydrocarböa 
oder  Uydraful£argas  find,  w&rken  bey  empfindlichen 
Perfx)Rea  eben  fo  im  DarmkanaL  Die  Hitze  fteigt*  bey 
'  diefen  Krankheiten  zu  einem  ungewöhnlichen  Grad^ 
weil  da$  Blut,^  wegen  des  vtel^n  Hydrocarbon  imKö'r» 
per,  fchneller  in  den  Zuftan4  des  vendfen  Bluta  über« 
geht.    Der  Verfafler  gtebt  nach  diefen  Vor(|usfetzun« 
gen  eine  £rklär^ng  von  den  Erfcbeinungea  einee  Fie* 
beranfalfs  und  des  Periodifcheo  der  Fieber. .  Die  Diäte« 
tik  bey  diefen  Fiebern  ift  Vermeidung  der  viel  bydro« 
carbonhaltigenfeften  Speifen* 

4«  Krankb^eiten  der  Axotifation  (lea 
azoten'^fea  )•  Die  Snrazotifation  macht  mehr  oder  we« 
niger  fauiichte  Krankheiten«  Die  Krankheiten,  der 
Desazotifation  fltefsen  mit  den  atonifchen  (urpxigin^* 
fts  zufammen.  Das  Stickgas  fctfeint  das  MiaOna  {0 
fich  aufzulöfen«  SurazQtiüitton  des  Körpers  (efaeint 
die  allgemeine  Würknng  der  Fieber  zu  feyn,  nur  i»{jß 
fie  ikb.bey  Enti^üadangsfiebern  bloa  am  Eaii  wi  in 
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0t,  Tikte»  frttc  Spcifai»  fecm  FkUck^  1^  m4 
Ae  Hydfoiidfar  Bberiadcii  dw  Kötptr  mt  Hy4nif«iK 
Die  (onKjgcaiiCDden  Büttel  vemlnduii  ti^ 

3)  Axot^ntns;  um  Siimotifirtti  dft  K<^>ptlt 
dienen  Fleiftbfptifen  und  die  desoxygenltenJltn  Milltl 
überhmnpt;  Tum  Demotifireo  dient  PAtnttnkoft  uAi 
£e  faioxygenirendtn  MittcL 

4) 
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go^ebobene  Siimenabfondemng  und  Amieening «  de- 
ren^ Dftuer  genau  mit  der  Dauer  der  Tba'rigkeir  in  dea 
neuen  fteliveitretendeu  Organen  im  yerhältnifs  ftand» 
allea  diefea  tfl:  der  fpfechendße  Beweis  für  die  fperoui- 
tifche  Natur  jener  aus  den  beiden  ungewähnlidien 
Orten  ausgefchiedenen  Fiüffigkeit,  und  mitbin  auch 
*  für  die  Möglichkeit  einer  ginzlichen  Verä'ndeirung  des 
Locais  und  des  Organs  einer  Abfoqderung,  mit  der 
Fortdauer  einer  wo  nicht  ganzgleü:bei|  »^  doch  vollkom- 
snftn  analogen  und  ähnlichen  organifchen  Abfonderuog 
oder  vielmefir  der  abgefonderten  Flüfligkeit  felbfl.  Wie 
kam  nun  aber  die  Saamenfeuchtigkett  an  jene  nicht 
blofs  zum  Theil  (wie die  Hifnde)  lehr  entlegene»  fon- 
d^mauch  in  Kückficbt  ihrer  Organifation  und  Function 
ganz  ircrfchiedenartige  Orte  ?  Dafs  bier  etwa  eine  blofie 
snaterie^e  Metaßafe  im  Spiele  gewefen  fey ,  *fo ,  da(ä 
der  Saamezwar,  wie  vorbin,  in  feinen  natürlichen  Or- 
ganen  abgefondert,  aber  von  diefen  aus  in  Gott  weifs 
welchen  GefäTsen  geradeswegs  und  ifcKt  und  unver- 
snifcht}  wie  er  war,  zu  demMaftdarm  und  vollends  zu 
der  innern  Fläche  der  Hände  hingeführt  worden  feya 
foUte,  wird,  .^eutiges  Tages  niemand  mehr  glauben, 
der  ficb  genauere  Keonthifs  von  dem  Bandes  Körpers 
und  znnächft  der  lympbatifchen  Gefäfse«  und  von  den 
Würkungeu  und  Verhältniflfen  der  Säfte,  befonders  der 
ichon  in  ihrer  Mifchung  mehr  oder  weniger  ausgearte- 
ten, als  Reizmittel,  zu  den  Gefäfsen  und  ihrer  Thä- 
tigkeit^  verfchafFt,  uiid  fich  insbefondere  mit  den 
neuern  und  viel  richtigem  ^  und  fafslichern  Dar« 
Teilungen  der  Lehre  von  dei)  Metaßafen  bekannt  ge- 
macht hat«    Wenn  man  auch  felkft  bey  der  zuerft  er« 
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folgten   VerlTnderunfi;  der  Saarnenausfonderung' dorch 
den  Maftdarm,' die  MoglichkMt  zugeben  wollte,   dafs 
der  fcboh  an  feinem,  gewöhnlichen  .Ort  bereitete  Saame       V 
H^on  dort  aus  durch  unmitt(;lbare  Communication  von 
G^fäTsen,  die  man  doch  weder  kennte  noch  Tielleicht        ' 
jemals  «u  demoni^riren  im  Stande  feyn  dürfte,    in  je-'  ^. 
nen   Darm  ttanVportirt   worden  fey,    fo  würde  doch 
ein«  ähnliche  Vorftellungsart  zu  Erklärung  des  nach- 
maligen  Ph^'nomedf  an'd.en  Händen  durcliaus  unzu- 
lä0ig  feyn,' je  unmögliche!;  hier  Icbon  der  Bew.eis  von  \ 
einer  direcfen  Communication   von    ttan$portirenden 
Gefh'fsen  feyii  würde.      Ueberdies  ift  es  ja  auch  mit 
unfern  Vorftellnngen  von  der  Reizbarkeit  der  einfau« 
genden  Qefäfse,    und  ihrer  durch  heftige  Reizmittel     ^ 
leicht  auf  einen  fo  hohen  Grad  zu  vermehrenj^en  Thä« 
tigkeit,  dafs  eben  da({urch  die  Einfaugung  oder  doch 
die  weitere  FortfchafFung  heftig  reizender  Materien  un-  . 
snögltch  gemachj  wird ,  ferner  von  den  verfct^edenartt» 
gen  Veränderungen^  die  dergleichen  zur  Einfaugungdar- 
gebotnellärkcr  reizende  Stoffe,  verfchiedener  Art,  auch 
wenn  ihr  Reizungsgrad  noch  die  Möglichkeit  der  Finfao* 
gnogzuläfst,  nicht  blos  in  der  fernem  Würkung  und  Ein^ 
würkung  der  Gefäfse  auf  üe  erzeugen«  föndern  auch 
in  fich  felbft,  iowohl  in  Rückficht  ^uf  ihre  Mifchung» 
tla  ^ihr  auf  die    Organe  bezogenes  Reiz  -   oder  Brre« 
gungsverhältnifs  cirleiden  müifen,  mit'  diefen  Vor- 
fleliangen^  iageicb,  zu  d^nen  uns  die  Erfahrung  voll« 
kommen  berecbtiget'i  ift  es  ganz  unverträglich ,  anneh* 
men  zu  wollen,  dafs  ein  Saame i^der,  wie  in  dem  b^- 
ichriebcnen  Fall*  eine  fo  äufserft  fcharfe  und  felbft  hef-' 
tige  Entzündung  (erregende«  Befchaffenfaeit,  mithil^j;e- 
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wifi  einen  fehr  hohen  Grad  widernatürlicher  ReUfifbig- 

'    keit  erlangt  hatte  i  dennoch  ung^ftö'rt  eingelangt.,  und 

'vollends  eine  gtofse  Strecke  weit  und  durch  etneMea- 

{^  Von  Organen  unverändert  fortgefchafFc ,    und  auch 

xiemiich  unverändert  wieder  ausgeleert  worden   feyn 

f-  folite^     ^afs  aber  auch  diefe  Flüliigkeit  in    unferm 

Falle  nicht  einmal  in  ihren  notuigeinä'i'sen  Organen  äh^ 

gefohdert,  fbndern  höchfltwahrfcbeinlich  ei;^(linden 

Theilen,  «US  denen  ^e  in  den  verfchiedenen  Zeiten 

excernirt  wurde »   bereitet   werden  fey«  ibbefnt  allef« 

dlngs  durch  die  während  d6r  DaUer  dieier  neuen  Secre* 

tioii  gani  aufgehobene  geixbarkeit  und  Thätigkeit  der 

indefs  aus  Mangel  an  feixen  .im  einen  wabrcji  TerpQr' 

'   verfaiinen  eigentlichen  Saamenablonderungs  •  und  Zeu« 

gungsorgane»  fo  wl^e  durch  das  wechfelfertige  Verhält- 

'    ^       ntfs  xwifchen  den  eintretenden  Momenten  des  Wieder« 

erwBQhens  der  Kraft  in^  den^Z^ugungstbeilen , '  die  fich 

fogl'eich  durch  natürliche  daamenergiefsqngen  äüfsertep 

'  '  und  den- gleichxeitigen  Paufen  In'  dein  Phänomen  anf 

,  d«n. Händen  bellättigt.    Zu  bedauern  ift  et  nur»   dafs 

der  franzöfifche  Beobachter  ttur  nähern  Beurkundung 

de$  letxrerii  nicht  auch  mehr  Rückfichr  auf  die  äulsere 

Befc^a^enh^it    und    etwannigen  Verändei^ungen    dev 

üfxfiHt  Zeugungstheile»   beionders  der  Hoden  ^    gcr' 

no97i|ief)  hat,  - 

£^  bleibt  uns  daher  nur  eine  Erklär ongsart ,  oder 
vielopehc  ein  Erklärungsversuch «  als  ^f  einxtg  an- 
nehmhare^  für  denvC^ufaixufammenhang  jener  krank- 
haften  Erfcheinungen  übrig,  ein  Proeels  in  der  tbieri- 
fcben  Oeconomie ,  von  dem  (ich  freilich  die  tiinece~ 
S  MogHchkeir  un4  Modalität  nicht  deutlich    etnfebeQ 
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felbftfagen:  da^gröfsere  Vermögen),  des  ftelUer«' 

t rettende  Werkzeug  fUr  ein  andres,  in  Hinitcfat  auf 

deflfen  Verrichtung,   zu  werden »    mit  dem  6r«d  der 

iVehnlichkeit  zwifchen  einem  und  dem  andern   Organ 

in  Abficht  auf  Mifchung  und  Struclur,  Art  der  KrafN 

tfnfserung,  und  ihren  t  niateriellen  )  Pfoductaonen,  Itai 

geraden  VerhSltnifs  ftehe.  «-*  Et  bedarf  übrigens  kei-f 

nes  Erinnerns ,  dafs  diefe  funcfio  vicart'a,   wenn 

iuch  ihre  innere  Möglichkeit  nur  durch  Würknngen 

der  feften  Theile  begründetwird^  nur  in  f»  fern  wahr» 

genommen  werden  kann^,  in  fo  fern,  fie  iich  in  .Abfonr 

dernngsorganen  durch  vicäre  Abibnderungen  (und  Aus« 

ibnderungen   thierifcher    Mbterie   äufsert.      Weiches 

die  Media  jener  vlcaren  Actionen  luid  Prodnctionen 

oder  die  vermittelnden  Werkzeuge  und  Potenzen  feyeh^ 

ob   die    Nerven   und   ihr  Propagationsvermögen   al« 

lein,  oder  ob  nicht  zugleich  auch  (wenn  auch  nur  im 

geringern  Grade  }  das  lymphatifche  Syftem  und  der  ihm 

iuhä'rirende  AntheU  an  eigenthümlicher  Lebenskräfte- 

ii'ufsernng,  will  ich  biet  nicht  nnterfuchen,  fo  wie  ich 

Inich  jetzt  überhaupt  nicht  weiter  mit  der  Theorie  die- 

fer  wichtigen,  und  gewifs  in  der  Natur  gegründeten 

Srfcheinung  —  rön  der  frtiüch  ein  blofs  quantttativea 

ErregungsfyAem  nichts  wiflfen  oder  nach  obigen  An- 

Jicbten  erklä'ren  kann,  -**  und  ihren  noch  lange  nicht^ 

genug  erforfchten  Gefetzen  und  VerhlltnifTen   (in  Be- 

ftug  auf  innere  Opportunitä't  und  ä'ufsere  Einwürkqng), 

befchä*fti{)en  kann.    Genug,  wenn  wir  in  der  obigen 

Beobachtung  einen  neuen  und  merkwürdigen  Beweis 

für  dieExiftenz  und  Mannigfaltigkeit  diefer  organilch-^ 

jproducciven  Stellvertretung  finden*  '     \ 

Die 
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,  Die  beiden  sndexnGeficfatspancte)  aas  denen  noch 
der  obige  Fall  in  mehr 'patholog;irchet  Hinficht  inflruc-^ 
tiV  wird,  will  ich  nur  berühren«  Einmal  erhält  er  ein 
fehr  leitenes  Beifpiel  von  einem  ä'ufserfl  hohen  Grad  von 
Schä'rfe.  und  feibft  vort  wahrer  Kaflicitä't,  .den 
die  Saame  nfeuchtigkei^  bey  einem  fonfli  vällig 
gefunden  und  robuften  Organismus ,  oder  vielihebr  aua 
Uebermaafs  des  prganifchen  KbbuiSi  durch  zu  langea 
/(ufentbatt  ih  den  Saamenbebä'ltern »  und  relativer  aU* 
zugrofser  Anhtofung,  erlangen  konnte,  fo  dafs  er 
feibft  Entzündung  und  Brennen  der  von  ihm  ben&'fstea 
Ilautftellen  erregte,  Dafs  indefs  der  nächfte  Grund  der  ^ 
EntWickelung  diefer  kaüftifchen  Schfirfe  nicht  aliein  in 
freiwilligen  MifchjpngsverSnden^gen  der  vorher  fchon 
in  naittrlicher  Qualitiat  von  den  Saamenorganen  abge* 
fonderten  Materie ,  in  fo  fern  diefe  etwa  4urch  zu  lan« 
ge  Ruhe  des  abgefonderten  Saftes,  allmä'lige  Schwä- 
chung der  lebendigen  Einwürkung  der  enthaltenden 
Theile  auf  das  Contentum,  oder  auch  durch  zu  ftarke 
tmd  zu  lange  fortgefetzte  Wfedereinfaugung  der  mil- 
dern und  wäflerigten  Beßahdtheile  begüniUgt  we^rden 
konnU,  aufzufuchen  ift,  fondern  dafs  hier  vorzüglich 
such  RUckGcbt  genommen  werden. müfle  auf  den  wi« 
dernatüriichc^n  Charäcte;  der  Thä'tigkeit  und  Abfodde- 
rung  in  den  faamenbereitenden  Organen ,  der  theilt 
durch  einen  hohen  Grad  indirecter  ISchwSche,,  in  den 
iie  durch  den  Mangel  an  ä'ufseren  Erreg^ngstnitteln  ver- 
netzt wurden,  tyils  und  vorzüglich  auch  durch  den 
jieuen  und  krankhaft  verändernden  Reiz  des  fchon ' 
durch  jene  erften  Bedingniile  einige  Ahwcichi^ng  von 
feiner  naturgemüften   Mifchung  zu  erleiden  iühigen 

Saa-' 
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Saament  auf  feine  Secretionswerkzenj^e  leiditentflehen 
konnte,  ^ird  in  diefem  Fall  noch  befondert  darch  die 
gleiche  fcharfe  und  kauftifcbe  Nator  der  in  der  Folge 
durch  den  After  aasgefonderten  Saamenfeuchtigkeit 
(oder  auch  eines  höchft  ifhnlicfaen  Analogos  von  die* 
fer  >  ,  die  doch  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach  nicht  in 
defi  eigentlichen  Saamenbrganen  felbftabg^fondert  wor; 
iitn  war*,  bewiefen«.  Merkwür-dig  bleibt  hier  auch  daa 
regelfflSfsig  r  Periodifche  in  den  Q^hrlich  wiederkehren- 
den  )  Saamenaualeerungen  aus  der  Harnröhre. 

Endlich  enthält  auch  jene  Beobachtung  einen  Be« 
Weis  für  die  fo  vielfältig  beftrittne  Behauptung,  dafa. 
tUzugrofse  und  anhaltende  ^n  thai  tfaiiTk  ei  t 
von  der  Befriedigung  des  Gefchlechtitriebes,  bey  gro- 
fsem  Robur  des  Körpers,  wirklich  fowohl  auf  die  Gc- 
fundheit  und  den  narurgemäTsenEr'regungs-undFunc* 
tlonstuftand  des  gefammten  Organismus  im  Allgemein 
nen,  als  auf  die  Stärke  und  Thätigkeit  d^r  Zcügungs^ 
Organe  insbefondrö  fehr  nacht  hei  [ige  uridkrank* 
haft  verändernde  EinflUffe  äijfsern  könne,  .  Die  wei- 
tere Dcduction  dicfef  Rcfultate  bleibt  dem  Lcfer  über* 
laflen»  '  '  ' 
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EiÄetnvkwru'dige'Misgeftalmng  eines  Kin- 
des. Aus  Collömbs  Werken*)  mitgei 
theilt  von  dem  Prof.  Harles. 
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tr  folgende  Fall  «ipfsr  tufs^roi^defitltcbeo  Moiiftro<> 
fitä*t  eines  xu  frühzeitig  f^ebohrttwi' Kindes  fcHeint  ihif 
um  fo  mehr  eine  Stelle  im  Archiv  flu:  die  Phyüalögi« 
3tt  verdiciien,  dt  er  unftreitig  in  feiner  Art  einzig  ift, 
iind  die  «»ffüllehdften  Bew^ifefür  die   landerbatften 
und  ungewöhnltchften  Abweichungen  der  organifchen 
FQrm  Tind^  der  ZufÄAimcDfetaun j  des  ganzen  OrgtQis« 
fuu«  in  fich  vereinigt.    Merkwürdig  ift  dtbey  zugleich 
die  fonderbfire  und  (uej^r  ah  zufällige  Regeloiä'fsigkeit 
und  Oidinongin  diefen  Aberrationen  der  ^hierifcbea 
Porta  felbft,  fo.wie  ühfirbaupt  das  hier  gar^^  eigen« 
yerhättnifs  der  widernatüilich  und  atjrpifch  geformtea 
Organe  ^u  den  übrigen  ganz  natürlich  gebildeten ,   iä 
Hinficht  auf  Anzahl  und  Zufammenfetzungl    Der  FaU 
ift  zy^ar  etwas  alt,  und  fchonvom  Jahr  1752.    Aber  e^ 
verlieret  dadurch  nichts  unlntereiTei  und  hat  .vor  vieJeo 
ande^^n    angeblichen  oder  verfälfchten  Beobachtungen 
.   voh  Monftris  den  Vorzug  der  A^thenticität.     Denn  dei; 
B,  Collorob^  ein  in  der  Ausübung  de5  Kunft  »uit 
Rahm  «nd  Verdienft  grau  gewordener  Lehrer  der  Ana- 

's    tomic 

•JOevres  medioö-chirurgical.par  B«  GoUomb* 
apcien  Praf.  au  C>o4l.  de  Chirur-g,  de  Lyon,    Lyon 
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und  Paris  179^ 
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t,  üh(i~liörtc  ohne  Scf^- 
Bürger  M  .  •  .  •  /^< 
(merzen  an  von  eilier 
rcUn  war^  der  vollkom 
Iten  fich  oft  gewaltfami 
if  erneuerten  fich  die  näi 
vorerwähnten,  und  eni 
felbe  Art.  !N^dn  wirdii 
>gen  leicbt  die  Würkun] 
rennen,  die,  veribioge 
fkc  und  Tiiätigkeit  der 
möge  der  langen  Dauer 
^menbehä'ltern,  in  ihrer 
izungsfflhigkeit  fq  ungci 
l[Craft  die  fije  zutückbi^lte] 
d^fich  einen  Ausweg  bal 
vbi&herigen  £rfcheinun] 
he$*),  nichts,  wovon  mj 
l^fpiele  beobachten  konn 
anlehnten  Jahr  die  phydi 
immer  (iärKer,  und  küm 
irgifche  und  vielfältigere 
th  der  Bürger  M  .  ^ , .  gegj 
ungen  der  Natur  immer 
eine.zu  fehr  zurückfdin 
r  zu  bekannten  und  in  gr^l 


.u  ^ 


)  Aufs  er,  die  fojiuff  allende  Vei  1 
und  befonders  in  dei^Cauf  de  * 
Reizfähigkeit  des  Saamens,  h  1 
kouitnnen  Gefundheit  vnd  Orgi 
her  «ia  Wort,   H.  ^ 
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flige  Misgeftahung  eines  Kin- 
tollombs  Werken '5  mitgc- 
1  Prof.  Harles. 


hti  einer  •oTtcrordeatlicheo  Mofißio- 
Bcicig  gebohinen  Kind«  fcheinr  mii 
Icllc  im  Aiciiiv  f&t  di«  Pbyüolc^i« 
t  unilifiii^  in  letner  Ah  einiig  ifl, 
Im  btwttle  rOi   die    toaitthti&ea 
Un  Aliweichungen  de»  otguiiCcfaca 
itmttifeiiiing  dtt  ganacn  OrgiDii* 
MtikwOidig  iii  dabty  zugleich 
kntlttlU  luBai^c  Regtimadigkeit 
I  Abet-ntioocn  der  tbiciirchca 
f  BbutiSDpc  du  biet  ganz  eigen« 
knatiltruh  und  atypiUh  geformten 
n  |>ani- RDtUilicb  gtLildeten,    in 
ft  and  .Zulioimenrelznng.     Der  Fell 
md  fchon  »om  Jftbr  175a.     Aber  ec 
pti  KiIaCeicCTe,  nnd  hat  vnr  Vitien 
I  od«  verfälCchttn  Btobeclxnngeii 
^Wing  der  Authenticitil.     Denn  der 
|ln  ia  dtt  Ansübong  der  Kunft  mit 
""  griugtwoidener  Lelirei  ilerAne- 


al   pKr   H.   Collriml,. 
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tomie  uitd  WundarxneyknnftiaLyoti,  bat  nicht  blot 
feine  Beobachtung    defTelben    der    d.afigen  ebmaltgen 
Akademie  der  Wiffenfc haften  mttgeth^eiit,  (fpndei(n^das 
ftionfträfe  ]^ind  wurde  auch  -aoi  Tage  der  Vorlefung 
des  folgenden  CoHpmb'Ichen  Auffatzes,  und  iM^ä'hrend 
derfelben  (am  7ten  Auguft  1752.)  den  Augen  der  Aka* 
demie  zur  öfFentHcbvn  Befichtigung  ausgeftellt.      Ich 
theile  hier  die  Coilombfche  Erzählung  ganz  einfach 
und  ohne  weiter^  ZvSiiit  mit,  je  weniger  ich   mich  ' 
im  Stande  fühle  ,*  etwas  tur  reellen  fii'kiärung  folcher' 
in  Abiicht  a«f  Urfprung ,    inneri&  Möglichkeit ,    und 
Verbäitnifs  zum  Leben  nnd  zur  Lebens^nergie ,  im  Gan« 
xen  und  im  Einzelnen  wol  kauiii  erklärbaren  Misbtidun« 
gen  beyzufiigen.     Immer  enthalten'  dennoch  derglei«^ 
chen  Beobachtui)geji  widernatürlich  oder  ganz  aui'$ei^ 
gewohnlich  und  zwar  in  yerfchiedenen  Fällen  vesfchie* 
dcntlicb  organiiirter^    und    doch  in  ^nfehung  ihrej^ 
Haupteigenfchaft  und  ihre«  Hauptzwecks  des  Lebens" 
ttnd  der  (allgemeinen  oder  fpaciselleo)  lebendigen  Thätig^ 
Iceit  mit  den  natürlich  geformten  ganz  oder  fehr  nahe  ^ 
Übereinkommender  tbierifcher  Individuen  oder  Therle*) 
Stoff  genug  zu  Ideen  oder^  vielmehr  Fragen  über  ;>da8 
VerhältniCi  der  thierifch  organifchcn  Form  zur  tbietilbh  . 
i^rganifcfaen  Lebeiisäuiserung  und  FunctiW  im  Ganen 

-       .  und 

»  *  . 

V  *)  Dies  gilt  bcfondcrs  in  BeÄuj;  auf  die  vorziigsw^ife  foge- 
nannten  organa  vitalia,  und  mithin  in  der  nachftehen- 
den  Beobachtung  vorzüglich  in  Bezug  auf  das  in  Anfehung 
des  Verh&ltnifles  feiner  ungewöhnlichen  ^orm  Ai  feiner 
^  (wahrfcheinlich  ii^  der  kurzen  Periode  fein'es  Lebens  der  na- 
türlichen  voHkopamncn  ähnlich  gewcfcnen)  Lpbensäufscrung 
und  Function\am  meiften  merkw  ürdige  d  0  p  p  e  1 1  e  Hers  . 
init  feinen  Gcfä'scn,  • 
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und  im  Einzelnen , >^iind  über  den  hohem  oder  min- 
dera  Grftd  der  Bedingtheit  der  letztem  durch  dieerfte« 
re  (^welcher  mindere  Grad  vorzüglich  in  ond  ausFSilen 
der  folgenden  Art  anriehmlich  xufeyn,.  und  dieft  Fä'l*^ 
le  befonders  infttuctiv,zu^machen  fcheint).  Und  dies 
ifl  auch  woi  der  Gefichtspunct,  aus  dem  dergleichen 

Beobachtungen  für  den  PhyGologen  am  fruchtbärften 

^  .... 

feyn  dürften.  ,        s  \ 

'  Auf  die  Nachricht  fagt  C  o  1 1  o  m  b ,  dafs  Marga-' 
reth^Burat,  eine  Seidenarbeiterin ,  im  fiebenten  Monate 
ihrer  Schwang^erfchaft  mit  einem  Kinde  von  ungewöbn«^ 
lieber  Geftalt  niedergekommen  fey,  begab  ich  mich 
'mit  Herrn  Devilie  xu  ihr.  Wir  fanden  wüiküch 
ein  neugebohirnes  Mädchen,  das'nur  ein  einzig ea 
Auge  in  dem  mittlem  und  unterii  Theilfdes  Stirn* 
beins,  keine  N-aXe,  keinen  Mund,  und  die 
Ohreti  in  der  Gegend  des  Luftröhr.erikopfs 
geleget] ,  hatte*  Was  den  übrigen  Kopf  betraf,  fo^ 
fehlen  er  uns  wohlgebildet  zu  feyn. 

Bey  näheret  Erkundigung  nach  den  Umßä'nden, 
die  diefe  Niederkunft  begleitet  hatten,  hörten  iVir, 
dafs  die  Frau  fehr  glücklich  entbunden  wotden  wäre, 
und  dafs  das  Kind  nur  drey  Stunden  gelebt  hätte. 
Ich  litfs  nun  das  Kind  zu  mir  ins  Haus  bringen,  um 
mit  Sorgfalt  den  Augapfel,  und  die  Structur  des  Kopfes 
und  Körpers  zu  unterfuchen»  ' 

In  dem  einzi|;eQ  Auge  diefes  Kindes,    dae 

weit  gröTser  als  gewöhnlich  war,  bemerkte  man  xwey 

^  durchfichti^e Hornhäute;»  zwey  Regenbogenhäute ,.vnd 

zwey  PüpiJiUn.  Vier  Augenlieder  fchloffen  diefes  Cyklo- 

pca» 
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petiiiQge,.  und  bildeten  vieV  gleiche  Winkeli  einen 
ohern,  einerf' ontern,  und  zwey 'SeitenwiniceK  An 
ihren  Rändern  wären  fie  mtf  Wimpern  befeUt. 

^      Ich. machte  nunmehr  die  Haut  von  dem  Stirnbein 
los,    und  nahiTi^  das  Au^e   aus  feiner  Orbita  herauf. 
Der  zur  Bewegung  des  Augapfels  belUmmten  Müfkeln 
waren  nur  vier,  der  obere  gerade  Augenmufkel  (levt-  ' 
tor,  1.  rec.tus    fupeTior)    der  untere  gerade  A. 
(depreffor,  f.'rectus  inferior),  der  Ifufsere» 
und  der  innere  gerade  A»  (adductoi^,  und  abduc- 
tor).     T)ie  beiden  fchiefen  Augenmufkeln  fehlten» 
t)ie    Conjunctiva    umfchlofs^  genau  jedi    der    beideti 
Slurchfichtigen  Hornhäute,    und  trennte  beide  in  der 
Diflani  von  ohngefähr  efiier  Linie  von  einander.     Ich 
äfFnete  das  Auge,  und  fand  in  ihm  eine  Kryftaltinfe, 
die  gläCerne  Feuchtigkeit,   und  dea  Sehnerven,  alles  ^ 
gant  natürlich  befchafFen, 

^  \ 

Eine  merkwürdige.  monftröTe  Differenz  liefs  das 
K^nöchengeHude  des  Kopfs  und  GeHchts  entdecken. 
Derm  der  Schädel  diefes  Kindes  befland  nur  aus  fie« 
ben,  (wenn  man  nemlich  für  den  natürlichen  Schädel 
acht,  und  das  fphenooccipitale  für  zwey  Knocheoi  an« 
nimmt),  und  das  Geficht  aus  einem  einzitcen 
Knochen.  Das  Stirnbein  hatte  einedreyeckigte  krumm« 
liniqhte  Figur;  fein  mittlerer  und  Ifufserer  Theil  war 
'durcti  eine  perpendicuiär  herabgehende  Crifte  abgefon- 
dert^  und  fein  unterer  Theil  machte  gleichfam'  nach 
vorwlirts  eine  Falfe  von  der  Breite  einiger  Linien, 
>liurch  welchen  ümfchlag  de*  Knochen  viel  Aehnlich-  , 
keit  mit  dem  hintern  Theil  eines  Cafquets  erhielt.    Er 

V 

war 


/ 


■w^r  übrigens  nrit  detivbeiden  Seitenb^rneii ,  dem  Keil- 
bein, ui^d  dem  die  Stelle  des  Oberkiefers  vertretenden 
ZCnofthen  verbunden.     • 

Die  Scheitelbeine  und  das  Hinterliauptsbei n  h^^ten 
nichts  Befonderes.  Auch' die  beiden  Schläfebeine  wa« 
i^n  fafl  ganz  natürlich  befchafteh.  Nur  waren  de  etwa^ 
berabwfirts  veriiingect,  und  Aanden  mit  .ihrem  untem 
Theiie  fiark  nach  vornen  herauf,  fo  dafs  d^e  litzttiför« 
inigen  Fortfätxe  und  die  aufsern^.(?ehörgäjige  lieh  am 
vordern  ^nd  obern  Theil  des  Halfes  befanden.  An  der 
Stelle  der  Jochforjf^'tzc  waren  zwpy  kleine  abgerunJe« 
te  Erhabenheiten.  ' 

Diefe  Knochen  waren  nach  oben  mit  den  Scheitel« 
beinen  durch  eine  Schuppennaih,  nach  hinten  und  uri-' 
ten'mit  den)  Scheitelbeine,  und  nacii  vorne  mit  den»; 
Körper  und  den  Flügeln  '^t^  Keilbeins  verfeinigt,  fq^ 
iwar,  dafs  fie  lauch  vermitteln  ihrer  Ftlfentbeile 
unter  dch  verbunden  wurden,  upd  das  Ctanium  \vk 
feinem,  vord^rh  untern  Theil  fchlodtn.  i 

^       Dasl  keilbein  war  an  feinem  äufsern  Theil  feht 
eben;  in  feinem  ipnerh  Theiie  fapd  fich  blos  der  Sattel» 
die  ppocelTuscHnoidei,  undiWey  fiffurae  ijpbenoidale»^ 
Diefer  Knochen  hatte  feine    Verbindungen    mit  dent; 
Stirnbein ,  den  Scheitel  •  und  Schla'febeinei), 

Wir  bemerkten/ dafs  alle  diefe  Schä'delknochen  vx>lK 
kommen  unter  fich\vereinigt  und  wohlgebildet  wa|en>^ 
»od  dafs  gar  keine  Fontanelle  vorhanden  war,  ^ 

Das  Geliebt  diefes  Kind/es  beßand,  wie  gefagt,  nur 
aus  ein:em  einzigen  Knoc^hen,  welcher  eine 
dreyeckigte  Gcftalt  hatte,  dick,  und  einen  Zoll  breft 
war,    Von  den  drey  Winkeln »  die  er  machte;  endig- 

tca 
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Utk  fich  die  beiden  Seitenwinkeloiit  einer  flachen  Apo- 
phyfe,  und  der  viel  gröfsere  dritte  und  vordere  wat  »n 
feiner  Kante  abgerundet^  Diefer  Knochen  hatte  feine 
Verbindungen  mit  dem  Stirnbein  vermittelt  feiner  bei- 
den fUcben  FortfttiTe,  die  (ich  in  zwey  kleine  Vertie- 
Ipngen  an  den  untern  und  Seitentbeilen  i6s  Srirnbein» 
an  d^m  Orte  feiner  oben  erwähnten  Falte  (^der  Kam« 
ne»)  einfügten)  fo  dafs  die  Ver'bindung' diefes  Kno- 
eben«  mit.dem  Stirnbein  das  foramen  orbitale  voliende- 
•te.  Mi(  feinem  hintern  Theil  war  derGefichtsknochent 
fit  den  Körper  des  Ketlbeins  eingefügt,  und  durch  fei« 
nen  vordem  ein  wenie  inclinirten  Winkel  ga|>  er  dem 
Gefichte  die  Geßalt  eines  Kinns  *)• 

Im  Verfolg  unferer  Uaterfuchungeh  öffneten  .wir  . 
nun  den  Hais ,  die  Brufl,  und  den  Baueh.  Im  Hälfe 
fanden  wir  Weder  eine  Luftröhre,  noch  ^uic 
Speife röhre-  Aber  ah  ihrer  Stelle  ftiefseh  wir  ailf 
cine'n  grofsen  weifsen  ziemliche  weichen  drüfigten* 
Körpen  Wir  öffneten  ihn  an  verfcbiedenen  Ortent 
konnten  aber  in  ihm  nichts  anderes  als  eine  lymphati* 
{che  Maffe  wahrnehmen.  Seine  Figur  gr&nzte  an  das 
Eyrunde,  und  er  nahm  den  ganzen  vordem  Theil  des 

KMis  ein« 

Nach  Eröffnung  der  Bruflhöhle  fanden  wir  in  ihr 
ftwey  Herzen,  jedes  in  fein  eignes  Pericardium  ein* 
«ehÜIIt.  ^  Sie  warSn  durch  das  Mittelfell  von  einahder^ 
gcftirennt»  fo  dafs  das  eine  Heiz  in  der  linken,  d^s  an* 

derc 


*}  Es  fcbeint  überhaupt,  als  wenn  die  ^anze  obere  KaxiUe 
fammt  den  übrigen  Gefichrsknochen  gefehlt  ha^e ,  und  der 
i^orhandea«  Knochen  blos  die  untere  Kinnlade  gewefen  fef. 
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dtt  in  lier  rechten  Brufiböhte  log,  un^  ^le  Spitze  des 
einen  gegen  die  linke  Seite,  äh  des  dndern  "gegen  die 
rejchte  gekehrt  waren.  Die  aus  ihnen  herausgehenden 
,undinfie  hineingehenden  G.efäfse  waren  folglich  auch 
gedoppelt,  aher  fie  vereinigten  fich  ohngef$hr  in 
der  Entfernung  von  neun  Linien  vom  Herzen  derge« 
ftait ,  dafs  fie  Von  da  an  nur  die  gewöhnlichen  Gefliisr 
ftaWne  bildeten. 

'  Wir  iFanden  auch  in  der  Bruft  kIeine\Lungen^ 
die  an  den  Herzbeutel  und  dem  Rippenfell  feft  anhin- 
gen, und  fo  delrb  und  compact  waren,  dafs  fie  In  ih« 
rer  Subflanz  den  Lebern  der  jungen  i3ühnft  glichen. 

In  der  Bauchhöhle  war  alles  natürlich  befchafFen. 
*•        ■  -  • 

bis  auf  de  li  Magen  ,  de  (Ten   Ceßalt  und  Lage  unge- 

wohnlich  war.  Er  hatte \eine  fphäroidifche  Figur,  und 

lag  in  der  Mitte  der  ej)igaftrirchen  Gegend.    Sein  Grund» 

oder  blindes  Ende,  war  an  das  Centrum  nervolual  4e« 

Zwercbmufkels  befeßig't,   und  fein  Hals  oiFnete  fich 

in  detv Zwölffingerdarm.'    £r  hatte  nemlich  hur  diefe 

einzige  Oeffn^ung  (oder  den  Pylorus),  und  dio 

Cardia  fehlte  ganx. 

hxk  denübrlgen  Eingeweiden  und  Gliedfno&en  wai; 
oichta  Wideroalitrliches  zu  finden» 
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•«1^     .  r    .  ciciiwuiil   la    wurae   iie 

I-   .t.v    Aiii  cas  Kaiipn   und  Hioaii» 

*. ».  4».ii»     <lwcy   Monate  oacä.  der 

.  .11  «.viuuktm  ^etjeiiea  hatte,  konnsL 

•11.  ^   :l^.aKy  weaer  icjic  nocii  liiiilige^ 

.t    .  jue  von   Coiiomb  geöffnete  Ge^ 
•   :*.'i  ciiu  weiiiliLiUe»  der  Sufatlan2c^r 
•.v•J«^   Materie.      Der  Oberkiefer^    das 
u^tc  rhciId«St:hiai'ebeinSj  derzitxea- 

förmlgc 

ii^  Otvi\::r.  med.  wiiit.  S«  72; 
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1 ,    XLTii  €3  Tseü   des  ÜTliikels  des 
M  Uie,      «arcn     carchaas     ia    <ipc 
hte  Suifran  z  TervandeiL 
Co  1  lö  m  b  tü^:  roch  eine  ihnlicbe  Bcobaclr 
t  u  r  ?    bey  ,    die   er  an    elr.eai  da icals  oocb  UbeDden 
ciwnchi'enen  Manne  macbte.     i^och  bcj  didfem  £indca 
{ich  die  nemlicbenZut'ä'ile»  am  der  ntmli eben L'rfscbc  ; 
beträchrliches  und  tinicbmeTThafres  Anhcb^elkn  ober 
dem  Schlafebeio  uni  den  lititnf^ani^em  Fottfaiz  der 
linken  Seite  «     dM%  -ficb  in  der  Fol^t  ober  das  ganze 
äufsere  und  innereOhr»  das  Jocbbein,  ond  den  Win» 
kei  dei  untern  Kinnlade  Terbrettete.     Die  Gefcbvoifl 
wurde  alsdann  iebr  eibaben^  bart,  feft,  und  fchmen- 
hafc.     Sie  erfcbwerte   febr  die  Bevcgnng  der  nntera 
Kinnlade  und  das  Scblingen.    Aacb  ftirb  der  Kranke 
daran.     Van  einer  LeichenöffiiaDj^  wird  inde((en  hier 
nichts  bemerkt. 

4»  Die  Ur(äcb  diefer  nnd  abnlicber  Veranderongen 
(die  wo!  nicht  fo  febr  feiten  rorkommen  dürften)  la^ 
woi  ohne  Zweifel  in  .den  Würkongen  its  ihenmati- 
fcben  Reizes  anf  das  Lympbfyftem  der  Knochen  und 
(wahrf cfaeinlich )  vorzüglich  der  Rnocbenbaat,  wo* 
dnrch  eine  Art  Ungwier-  r  nnd  langfamer  Eiitzün«' 
dang,  übennäisiger  ZuAufs  der  plaftifcben  Lymphe 
nnd  thierifcbeo  Gallerte,  auch  wol  neue  Abfohderung^ 
derfeiben  in  qen  organifirten  Geftfsen,  nnd  eben  da- 
durch^ Meilities  und  Anflofonj^  der  Koochenfabflanit 
bewiirki  ward. 


<    -  Krank-; 


.\:.w:.N.K'ten  der  Mufkclfafem ,  die  in 
SCI  letzten  Mifchung  und  Form  gegrumfts: 
iiiiJ;  vom  D.  von  Schallhammer. 


Di 
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1^  Subftanien  der  materielien  Welt  würken  gtg 
ieiüg  in  ctotnder.  Dem  reizenden  Körper  wiirkt 
gereiiU  entgegeo»  Dadurch'  Werden  die  innem  Za* 
üände»  folglich  auch  die  Pbahoiiiene  beider  Körper 
verändert*  Dies  Gefetz  ift  allgemeia  ffir  die  anorgifiche 
und  organifcbe  Nätbr.  Darch  dalTelbe  wird  eine  grin- 
'aenlofe  Regfainkeit  flberall»  und  befoiiders  im  organi- 
schen Ktftarreich  unterhalten. 

Inder  organifchenNatiir,  Im Thierreich «  nndvor* 
ittgUch  in  dem  Nervenmark  and  der  Mufkelfafer  der 
Thiere ,  ift  die  Empfänglichkeit  für  äof$eie  Eindrücke 
am  "gröfsten.  Welche  ieife  Receptivität  in  den  Nerven^ 
welche  rafche  und  ftarke  Kraftäufserung  in  den  gereix- 
*enrMufkelhl  In  einer  eigenthümlichen  Form  und  im 
vergröTserten  Maafs  geben  fie  die  empfangenen  Ein* 
drücke  zurück.         i 

So  wie  di^  Nerveti  mit  den  feinfi^n  Zeräftelongen 
fiflh  über  alle  Theile  ded  Körpi^is  verbleiten,  fo  dringt 
die  Mufkelfafer  als  Begleiterin  der  Arterien  iaalk  Qt*.. 
'  gane  ein.  Während  der  Nerve  im  Inneren  jdes  Micro» 
cofms  wacht,  und  feine  Gefchäfte  betreibt,  würkt  fie 
nicht  •[{'«min  deaifelben,  fondetn  auch  auf  die  Anisen- 


welu  Ste  wütkt  fär  die  Srbalrimg  der  kSrperlichea 
Oekonomie,  uod  vollftreckt  die  Befehle  der  Seele« 
Muf  kel  und  Ner\e  feheiden  Th*er  and  Piltnie. 

j 

Das  GefchäfFt  der  MdfkeifaCer  befleht  .in  einer 
wechielieitigen  Dehntingudd  Anxiehong^hrerBeftand* 
thtile;  der  Mechanism  de»  Körpers  modifiyirt  die  Form 
ihrer  Action.  Beide  Pbänoniene  werden  würkiich 
du^h  eine  denfelben  vorlaatende  Vrrlndernng  der 
Mifchung  ihrer  Beftandtheile,  die  einen  Wecblel  der 
Cohärenz  nach  fich  xicht,  Ihr  Vermögen  xa  diefer  Ac- 
tiQn  ift  ihre  Contractilität;  die  Aufs  en  reize ,  die 
ihren  Innern  Za(lfln4  verändern  ,  find  ihre  Reize;  und 
ihre  Empfangrichkeit;  (ich  durch  Reize  verändern  xa 
lalTen«  ihre^Reixbarkeit.  Der  IfibegrifFdiefet  ihre» 
Vermögens  ifl  gegründet  in  ihrer  Mifchung  ond  Form 
unä  dem  beßiminten  Verbaltoilä  derfelbenzar  übrigen 
Grg4mifation. 

2tir  voilfiändigen  Naturlehre  eine»  tMeri(cfaen.  Or« 
gans  gehört  die  iactifche  und  rarionefle  Datßellung 
aller  Xeiner  chemifeben  und  mechanifchen.  kranket 
und  gefunden,  innern  und  äufsern  Verfaältnifle.  In 
gegenwänigjer  Abhandlung  will  ich  es  verfuchen ,  die 
Abweichung  der  Mifchung  und  Form  der  Muf kelfalcr 
Von  il>rer  Normat  aufzufieliem  Bedarf  ich  Entiehul- 
dignng,  fo  wird  fich  diefe  nicht  auf  den  Gegenftandy 
foodern  auf  das  Gewagte  und  Unvoliftändige  meiner 
Bearbeitung  deflelben  beziehen  müflen.  In  magnis  yqp  . 
luiffc  fateft.  . 

Es  ift  nicht  folelchteine  treffend«  Definition  der 

"»  -.  •  . 

MufkelfaXer  xa  gfben«    Die  von  ihrem'  Habitus  und 
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.  .':e  fluszii- 
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uiid  deren 

:  /-w^ifel  ge- 
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.  -.oren,  wei- 
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...tiÄt  lücfitang» 
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r  Form,  wohin 
n  Zufammenbang 
}\vcichuDgen  ihrer 
f  die  QuantitiTt  all  ' 
.,  i'prech'en.. 

X 

1 

/ 

*    f 

Bey  keinem  Orgun.ift 

r   Wichtigkeit ,    als  bey 

.11  mt  find,    andere  Thei-   . 

^en    zu    bewegen;    denn 

,,  hängt  bios  von  dem  räum* 

k 2 1  s  zu  dem  Theilc  ab ,  wor-  " 

:i.cn  EinRufs  übrigens  die  La* 

.  Leichtigkeit,  Stärke  uncJ  Gc- 

vegungen   habe,    ill  durch  di^ 

r  oKiathematiker  hinlänglich 

.ichungen  ftusg'enommen ,  tritt  die 
1  leiten^  nur  in  MiCsgeburttn,  aua 
n  Ordnung  heraus,  ..    * 

/oweichungen  diefer  Art  an^mooftröTen  . 
Lt  uns  Hall  er  «).  Sovcrlohrfichineines 
.  cltamufkelln  den  brachialis  internus;  der^ 
to  kurz ,  daf$  er  fich  am  Oberarmbeine  eri- 
1  von  diefcm  Knochen  entßand  ein  eigner 
,  kel,  der  fich  am  Cubitus  anheftjBte  ä>.    In 
..cm  fchriinifsgebildetCji,F»\icht  ,aiit  Einem 

Sehen- 

•  •  •  * 

V  cva  anat,  argum.  jtniti.  T,  lll,  XXXIVw  de  monjftr, 
Petit  mcm.  de  r  «cademlt  17U.  p»  ßi. 


•> 


\ 


-'  "    ■     '  .' 

'  Scbenkejbeine  undxweyKniefckctben,  endeten  ficb  aI- 

U  Mufkeln,  die  fonft  .«m  Schenkeiknochen  befelltgt 

find«  am  Sieifi^beine  c),  .  '         .» 

Zu  dielen  Fehieirn  der  erften  Bildung  gebSxeo  aück 
die  FfllU  von  der  ftbnoimen  Lage  des  Herzens»^ wo  die 
Spitie  m  der  rechten»  die  Bafis  in  de;;  linken  Bruft- 
höhle  d)y  cder  dos  ganze  Herz  auf  der  rechten  SHte  e) 
lag;  Oder,  wie  T  orrei/)  beobachtete,  wo  die  Spitze 

/  autwfcrts,  die  Grundfläche  nach  unten  gekehrt  war. 

•  '  '.'»,.  ■  «,      , ' , 

Mallfeipbrok  fand, die ;Lung«fiMmmer  eiües 
Herzetis  auf  der  linken »  die^Aortenlcamm^r  auf  der  rech- 
ten Seit?  g^legeq  g).  '  B  i}  t  t-n  «5  ,  befchreibt  eihe^ 
Fall,  Wo  das  Hca  nackt  am. li^r  Bmßhöhlc  berau$ 

(      "kierkwU-rdige  Pille  dicfer  Art^  enAält  dos  vortriff* 
liehe  Cabinet  dea  Herrn  GebrEdtha  Meckel. 

^    •;  ,    ■     »  ^      '  . 

Dies,  find  Verirrungen  der  Natux,  die'man  lut 
Kraffe  derMifsgeburten  zählen  muß;  Kleinere  Abwsi- 
chun-gen  in  der  Lage  der  Muf  kein  (^dtemehrienNamei» 
von  Varittk^en  oder  Natorfpielei»  verdienen)  findet 
inan  fehr  hSufig"  bey  den  kleinern  Muf kein ,  befondert 
äet  «ätadc  und  Füfse,  des  Kehlkopfs,   Zungenbeins, 

Peckciis: 

'i  e)  Daubenton  deferipnon  du  Abinet  du  roi  T.'  rn/p.soj. 
d)  Ephera.  Nat  cur.  Dec.  I.  an.  5.  ,  obf.  76. -•  Fr.  Hoff- 

mann  cardionaftrophc,  diff.  tccuf.  4n  opp.  Suppl.  H. 
«)  Abhandlungen  der  Joliphin,  Acad.  in  Wien  Th.  I.  S.  17J. 
/)  Memoires  dcÄ.kvan^  ctrang.  T.  I.  p.  140, 
^;  Senac  traitfe'  du  coeur,  L.  IV,  C  IX.,7.  '     . 

*)  Anatoini(che  Wahrnehraimgea,  KöPi^isbwgn  ic^Ä^^  p.  8S» 


/ 


*' 


'  Ib.»»- 


CiJlPg* 


äaV 


>  vvc 


^Y»-. 


s 


\, 
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Üaket'g-ebDhren  Wurden  ]  unB  b^  lum  loten  oder  festen 
Jahre  ihre«  guten  Wuchs  behielten;  von<licfer  Zeit  an 
aber  (Jwo  d\e  Mufkeln  mehr  Thatigkeit  and  Stärke 
bekoounen)  beic^e,  und  zwar  aul:  «ine  cierVeranüaltui>g 
^er  EUern  ganz  ttbniiche  Art,  lu  vtrwachim  a». 
fitigen.  ^  '  ^      . 

Ebenfo,  glaubt  er,  rötiffc  man  die  Krünnn'ang 
rachitiWier'ifnochen  von  einer  ungleichen  Würkung 
der  Md( kein  erklaren ,  und  er  räth  daher,  dtefer  Verun« 
ilaitung  duATch  folche  körperliche  Uebungen  Einhalt 
%VL  t|iun,  welche  die  zu  fiark  würkenden  Muf keift 
erichlaffen ,  ihre  Antagoniften  aber  in  Thätigkeit  fetzen« 
£r  verflchert,  auf  diefe  Weif^'elbft  eiiie  fokhe  Verun« 
fialtang  ganz  geheilt  zu  haben« 

Ob  nicht  ^das  angebohine  .Schielen  manchmal  in 
«in er  fehlerhaften  Lage  der  Augenmuf  kein  fetneaGjeund 
Jiat? 

Das  räumliche  VerhSltnifs  der  Muf  kein  kann  aucli 
durch  krankhafte  Urfachen  verände^rt.  werden,  wenn 
gleich  die  Lage,  die  fie^bey  der  erßen  Bildung  erhal^ea 

habenv  vollkommen  mit  dem  Normal  der  Natur  über« 

^  _  •  • 

cinOiimmt;  und  zwar  entweder  durch  veränderte  Stei» 
lung  der  Theile ,  woran  iie  fich  befeftigen ,  wie  hey 
J«uxationen\  Brüchen  und  Krümmungen  derKooehen;  . 
^^et  durch  Verlchiebiin^  der  Sehnen ,  und  des  mittlem 
Theils  der  MufkelnXelbft,  wie  wir  es  bey  Knochen« 
au^wücbfen  und  andern  Gefchwüiften,  bey  Tetajius» 
7rifmu8,  Convulfiöneni  und  nach  rafch^en  wiilkübrll* 
cfaenJBewiegungen  manchmal  beobachten. 

Die  erftern  diefer  Fälle  kommen  fehr  oft  Vor,  und 
Ifate  Folgen  in  KUckficht  itt  gedöiten  Bewegungen- 


y 


^ u- — C 


i. 


I 
find  blnÜingUch  bekannt     Die  letltern  Zufllle  «ber» 

.lie0i)lch  die  Ve^ricliiebungfFi  der  Mufkeln  durcb  ihre 
ei||^ne  Bewegung,  Icb^ioen  noch%^icht  minder  gehöri- 
gen-Aufm^tkranakeit  beobathtetxu  leyn«  Poutcau  l) 
ift  der  erfle,  der  eine  beltimmte  ErkliArung  diefes  «Zu- 
falls, zu  geben  verfucht  hat.  Er  i^ennt  ihn^Verren*; 
kung  der  Mufkeln.  Die  Urfache  dl<efcr  Verren- . 
kung  fucht  er  in  einer  gleichzeitigen^  aber  angleichen 
Action.  benachbarter  Mufkell^oder  ii^ben  einander  He« 
gendcr.Bündeln  defle)benMi^fkels,  oderfn  einer uiige" 
wohnlichen  SteMun^  der  feften  Theile  in  dem  Momeiv 
te ,  da  die  an  ihm  befeftigten  Mufkeln  in  der  Action  b^* 
grifFeu  find.  Üaher  kommt  .dief er  Zufall  am  Rücken, 
am  häafig&en  vor,  theils  wegen  der  Menge  und  ver- 
IwickeltenJUageder  hier;  liegenden  Mufkeln,  tbeilswe« 
gen  der  n^annigfaJttgen  üewegungen  des  Rückens.  Da- 
her jener  Schmelz  und  die  UnbewegUchkeit ,  welgbd 
oft  plöizlich  entftehn, 'wenn,  wir  den  gebeugten  Ru-^ 
cken  rafch  aufrichten  wollen.  Aufserdem  find  alle 
langen  und  dünnen  Mufkeln  diefem  Zufalle  am  meifiea 
unterworfen.  Po  Ute  au  behauptet  auch ,  daf$  die  Ab- 
weichung des  ißeifcfaichten  TheiU  der  Mufkeln  haufigec 
iey,  als  ihrer  Sehnen,  da  diefe  durch  Bändei:  u..f.  w« 
j^ehr  in  ihrer  Lage  gefiebert  find*  Uebrtgena  werdea 
die  Mufkeln  vorzüglich  durch  ihre  Aponevrofen  voi; 
jenem  Zufall  gefcbützf ,  befondera  da  diefe  eben  an  den 
untern  Theilen  der  Extremitäten,  wo  die  Gefahr  der 
Ausreichung  gröfser  jft;  mehrefe  Starke  zu  haben. 
fcheinen»  .  •  " 

\     ■    '    ■  •  .        Jene 


» 


j  '    Q  P  0  ,u  t  e  a  u  vermifcKte  Schriften  von  der  Wu<\darzncyKunft, 

überfetzt  von  Kumpelt^' 


6- 


s 
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^  * 

» 

Jene  Verrenkang  det  Mpf  kein  itMX  immer  Spftnnctng 

und  Zefreifsung  d^s Zellgewebes,  der  Gefsfieund  Ker- 

veä  voraus;  daher  gefellen  (icb  jederzeit  Sagrilarioned 

und    bedeutende,'      manchmal    ganz    unertrifglicbet 

Schmerzen  hinzu.    Die  Bt  wegurig  wird  gebindert  „und 

der  Theil,  an  dem  der  leidende  Mufktl  -befefttgt  ift» 

wegen  der  Spannung  und  Verkürzung  der  Fibern  nach 

der  einen  Seite  hingezogen« 
"*  *    *  • 

P  o  u  t  e  a  u  beichreibt  ttt)  einen  FaU ,  wo  die  Spie- 

nii  der  einen  Seitey  rMnkt  zu  feyn  fchienen ,  und  wo 

er  felbft  die  Repofitibn   unternahm,   die  fonft  iihmer 

Mfirktfcbreyern  und  ibgenannten  Stre'ichern  UberlafTeni 

wird.    , 

Fndiicli  glaubt  er  ä),  daf»  auf  ähnliche  Weife  auch 
einzelne  Fibern  eines^Mu'kels  verfchoben  wVrdcn  könn* 
t^n^  und  iiafs  daher  jene  vorübergehende  Schmerzea 
entzünden,  di^  wir  manchmal  bey  rafch^n  Beweg un« 
gen  jdes  Körpers  etnpfinden* 

Zur  veränderten  La^e  der  Muf kein  mufs  man  auch 
/jene  Umkehrung  der  Zunge  rechnen,  die  Sau  vag  ei 
paragloffe  deglutitoria  nennt,  lind  die  bey  Kindern 
manchmal  die  Folge  eines  erfchlaffteil  oder  di^rch* 
fchnittneft'tZudgenbäadchens,  bey  den  Negerfclaven, 
über  ein  Mittel^ift,  fich  von  einem  elenden  Leben  und  . 
der  Gewalt!  der  verworfenftenMenfchen  zu  befreyen.    ' 

Eben  fo  gehören  \bieher  die  Falle ,  wo  das  Her« 
wegen  krankhafter  Urfachen ,  z,  B.  wegen  Zerßörün'g 
der  Lunge ,  eind  uftgewöhnlkhe  Läge  annahm  0).   Auf 


ithn' 


w  )  1.  c,  p.  39a!. 

«)  1.  c.  p.  J84. 

f )  Journ,  des  favans  156g.  n.  }. 


/  . 
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*    ■  . 

IfhnHcIie  Weife  fank  in  eineoi  Schwtndni(;htigen  das 
Z«rexchfell  bis  zum  Darmbeine  hinab  ^),  und  in  einein 
Bn  der  fiauchwafTerfucbt  kranken  wurde  es^duifch  di^ 

Menge.des  Wa(Ter/s  bis  zur  Kehle binaufgedrUckt  ^), 

*• 

Unter  die  veränderten  V^rhaltniffe  de»  Mufkeln  zu 
4en  benachbarten  Theiien  glaube  ich  mit  R^cht  ihre 
Verunehrungen  mit  demfelben  zShien  zu  können* 

,    Die  Bewegung  wird  dabey  mehr  oder  weniger  ge« 

fiö'rt.     Die  Verwachfung  ielblt  fetzt  iihm er  foiche  Zu« 

falle  vorau«,  die  zu  Ausi'chwirzung  und  Gerinnung  der 

«Blutfafer  Gelegenheit  geben,  als  Entzündung,  Eiterung, 

Rheuoiatism,  Wunden  u.  C  w. 

« 

Haller  r)  fagt,  die  Verzehrung  des  Fettfes  durch 
Eiterung  habe  oft  die  Verwachfung  der  Mufkeln  mit  der 
Haut  zui:  Fol^e,  und  man  könne  daher  diefes  Uebel 
am  würkfamften  durcl^  Bähung  de^  Gliisdes  mit  Abko- 
chongen  thierifcher  Eing^eweidc  beben »  weil  die  Haut 
daraus,  die  fettigen  Theile  wieder  eipfauge/  —  Abeir 
jeiu»  Verwachfung  fcheint  wol  aus  der  vorhergegangnen 
Eiterung  {ich  beffcr  erklären  zu  laffen«  und  wir  kön« 
nen  ihi^en  Grund  um  fo  weniger  in  der;  Verzehrung^ 
des  Fettes  fuchen,  da  wir  bey  Schwindsüchtigen  oft  fa(t 
^äxizUcben  Mangel  deffelben  y  und  die ,  Haut  noüll 
fcbiaflierund  lofer,  als  im  gefunden  Zußande,  finden. 

Beyfpiele  von  Verwachfungen  der  Muf  kelil  an  he« 
nackbarte  Theile  kommen  in  der  täglichen  Etfahrung 

fo 


/)  Haller  element.  Phyf»  lll.  74.  , 

f)  Lieuctud  Kift.  tnat.  med.  U.  p»  «Oöi    , 

j')  Haller  element,  Phyf,  T,  IV..  I,.  XK  &  1. 1.  7. 


/ 

/ 


I    » 


*34 

NT  '  ,  ^ 

fo  blfüfigvor,  dafs  es  fiberflüffl^  tvICre  einielne  F&llt 
hier  aniaftthrem-   So  fin4etfDin  auch  das  Zwercbfell  nvL 
"  die  Leber  und  den. Magenmund  ^.),   das  Herz  Qbenll 
an  det^  Herzbeutel  verwacfalea  t)^  u*  dgU 


/ 


• 


So  grofs  auch  die  Zah  1  der  Mufkeln  im  fnenfch- 
Sieben  Körper  iß,  fo  leiten  erlaubt  fich  doch  die  Katur 
hierin  bedeutende  Abweichungen* 

Es  verlieht  (Ich  von  felbd,  dafs  durch  tiberzSThlig« 
]J»f  uf  kein  die  Stärl&e  oder  MlinnigfaUigkeit  möglicher  Be- 
Regungen  vermehrt,  und  eben  fo  durch  de^  Mapgel 
gewiflier  Mulkeln  vi^rmindert  werde* 

/ 

#  * 

So  gab  es,  wie  Valäverda  fagt,  Menfchen,  die 
an  gewilTen  Stellen  des  Körpers  ihre  Haut  bewegen 
Iconnten»  weil  »ihre  Lederhaut  mit  Mufkeliibern  befetzt 
war.fO*  Bartholin  v)  fand  bey  einem  Mann ,  der  - 
bf  y  feinem  Leben  rorzügliche  Stärke  und  Fertigkeit  in 
Xeineri  Bewegungen  zeigte,  befondre  Mctrkeln  an  den 
Lenden ,  dem  EUenbögeQbeine  und  ftn  der  kletnfteii 
Zeehe.  — -  Durch  einen  eignen  Mufkel  hob. fich  bey 
f  inem  andern  mit  der  Haut  der  Stirne  immer  ztigleich^ 

^die 

^  «}  Pez  Ol  d  von  Verhärtung  und  Verengerung  4er  Magenmün- 
de  S.  43  (qq.    '  '  ^ 

t)  Batllie  Anatomie  des  krankhaften  Baues ^  n^t  Zttfätzen 
^   von  Söramermg  S.  4,  ■    /      .   / 

si)Bonnetfepukhn  L.  IV.S.  XlI,>oljC.4,      ^       , 
ii>)  Bonnet,  Vc  obC  VL  §,  i. 


\ 
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dje  Nftfc  ia4ie  Höhe  zt^).     La  Faye   x)   befchreibt 
<}rey  tingewöhniiche  Muf ke.ln,^die  er  an  dnem  Cajävet 
gefunden  hajtte-     £lnen  am  Rücken  jeder  Hand,   der 
von^der  Speiche  feinen  Urfpruäg  nahm  und  fich   in 
%wey  Sehnen  endigte,  die  an  beiden  Selten  des  Miftel« 
fipgers  ihre  Anheftung  faqden.    Der  dritte  lag  auf  der 
linken  Selte;der  Brufi,   und  bejdeckte,  einen  4nfehnli* 
eben  Theil  des  grof^en  Bru(liT)ufkeis;;die  eine  Portiöa: 
deflelben  war  mit  dem  Brultbcine  und  dem  Maftoideus 
verbunden,  die  andere  vermengte  (ich, mit  der  fediften- 
Ribbe^  mit  drey  Ribbenknorpeldund  dem  fchieCen  Baiicb«!. 
muikeh  —    Den  xweyköpfigeh, Armraufkel  hat  man* 
dreyköpfig  gefehn  y  ). ',  Mehj^ere  überzählige  Muf  kein, 
die  minder  feiten  vorkommen ,   nenht   Ludwig  i^ ), ; 
Hieher  gehcjren  die  FäfUe  von  zwey  a)  und  drey  Her- 
xen  Ä)i'n  einem  Körper.     Aö  Mifigeburten.find  übri* 
gens  dergleichen  Palle  nicht  feiten. 
«  »-  ■ 

Eben  foiinden  wir  manchmal,  dafs  einige  der  ge^' 
wohnlichen Muf kein  fehlen.    Ifenflamm  c)  Iah  ein 
Cadaver,  das  an  dem  einen  Beine  keinen  plantaris  hat«  ^ 
te.    M  o  r  g  a  g  h  i  Iah  einmal  die  M.  üernptby  reoideos  d)t 

t  '  . 

w)  B  onnet  1.  c.  ©bf,  V.  $.  Jv 

x)  Hiftoire  de  Pacad;  des  Iciences  1736.  p«  .S^« 

y)  Joum.  de  m^dec.  1764.  m.  Sept. 

»)  Primae  lineae  anat.  pathol.  p.  17. 

«)  Hall  er  de  c^rp.  hurn.  fabr*  T,  IT«  p«  5284 

>")  Kerkring  Spicileg«  anat.  obf.  69« . 

c)  1,  c.  %.  114,  X  ^ 

iO  Morgagni  ae  (ed^ et  caüfis  morb«  ^pUtt  V^«  19  / 
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diu  iiiderctfliit  die  fordern  geraden  Kopfmnfkcln  e\ 
•n  eisern  dritten  den  grdfsten  Theil  des  innern  Bruft* 
iBitIkelfl/)  fehlen,  ßonnet  §)  erwShnt  eines  Falls, 
W0  man  gänzlichen  Mtngel  der  innern  Mafkeln  der 
H^nd  beobachtete-  Der  Grand  des  Schielens  liegt  bis« 
weilen  darinnen ,  dafs  einer  der  geraden  Aagenroof  kela 
fehlt  A).  Bey  einem  6ebenjährigen  Knaben,  der  feit  feiner 
flQbeften  Kindheit  an  Engbififtigkeit  ond  Haften  litt^ 
fand  Dimerbroek,  dafs  das  Zwerchfell  ganz  fehlte  i)» 
Ueberhanpt  kommen  dergleichen  Abweichungen  bey 
A»n  kleinern  Mofkefn  nicht  feiten  vor^  befonders  be- 
merkt man  '(ie  am  M«  zygomaricirs  min. ,  omohyodeus, 
itylogloflns,  arytaenoidens  obll^. ,  levator  coftarnm 
leng*  ,  pyramitaHs ,  pfods  min. ,  transverftis  perinaei 
alter  curvator  coccygis ,  palmaris  long. ,  flexor  pro* 
ptias  digtti  min.  »  qaadratos  femoris  etc.  .^).  Bey  den 
Mifsgeburten ,  fagt  Hai  1er  /)  fehlen  die  Baach-und 
Schenkelmnfkeln,  die  Benger  der  Glieder  und  Finger 
liSafig. 

ImCabinet  des  Herrn  Geh.  Ratbs  Meckel  fah 
ich  einen  Foetus ,  wo  an  dem  einem  Schenkel  undBet- 
sie  |ar  keine  Mufkeln,  und  die  Knochen  blos  mit 
IHfaüt  und  Fett  bedeckt  find.    —     Eben  da  ift  ein 

Ace* 

« 

\  * 

€j  U  c.  Epift.  LVII,  lo. 

/)l.  c.  Epiff.  XLllI,  29.    .. 

g\  U  c.  Lib.  IV,  S.  ?Cn,  obL  5.  f  4. 

^3  Wrisbergm  denGöcting.  gelehrten  Anzeigen^  von  178^ 

p.^89. 
i)'Lieutftud  hift.  flinat.  med.  11.  p.  100.      * 

%)  Söthmering  vom  Bau  de&menfcblicben  Körpers  ^  Thrill« 
O  9^  1^»  aaflt*  arg.  T|  W»  i.«  \  lo«    J      ,,  .     . 

\  . 


'  >     f 

Acepbaltts»  d«m  alle  M^fkeln  nw  ganten  Kb'iper  feb- 
len;  eine  goHeranige  Mafle  erfem  ihre  Stelle*  , 

Endlich  ift  es  bekaaht,  äafs  Mafkeln  durch  Krank, 
betten  zerftört  werden  können,  deren  Betrachtung  aber 
«n  einem  andern  drte  vorkommen  wird.      '    ,  /       . 

Gröfse  und  Form  der Muf kein.  Jeder Mufkel 
hat  eine  ihm  eigentbümlt,che  Forih  and  im  Vtrbältnifs 
zu  deji  übrigen  Theileh  eiije  beftimmte  Gröfse;  doch 
herrfcht  hier  eine  g^wiffe  ßieite  ,  und  die  Natur  hat^* 
jfich  einen  anfehnlichen  Rauni  für  Ihre  Spiele' vorbehal«« 
ten  i  wödui^h  fie  di«  allgemeinen  Formen  individuall^j 
-.  firt,  und  fo  die  Individuen  ebaraktecifirt. 

So  unterfcbeiden  wir  jeden  Menfchen  fchon  in  fei« 
Hier  erften  Kindheit  .eben  fowobl  durch  die  Umriffe  fei« 

nter'  weichen,     als^  feiner   harten  Theile   von  ' jedem  ' 

'    '  .         II» 

thderen. 

Jedem  föllt  der  Unterfchied  in.  die  Augen  zwifchen 
den  fanften,  lichmeichelnden  Umrilfen  an  deniweibli^T 
eben  Arme  einer  Venus  und  dem  mufkulöfen,   kraft^ 
tthmenden  Anfelin  der  Arme  eines  Gladiators. 

Von  dünnen  fchlafFen  Muf  kein  machen  wir  titg«  ^ 
lieh  »den  Schinfs  auf  eine  fchwächücbe  Conftitution; 
das  fchwellende  gefpannte  Ax^fehn  derfelben  ift  uns  eia 
Beweis  von  Fülle  djer  Kraft. 

Die  Normalformen  der  Muf  kein  lehren  uns   di^ : 
Meifterwerke  derRaphaele,  der  Mengfc  und  die  erhah- 
.nen  Refte  des  griechifcben  Atterthums.      Abweichuir- 

gen  vom  Normal  fehen  wir  tägUph  an  Manfch^n »  di« 

''    •  •• 


> 


.  1] 
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wir  IiäGilich  nennen,  iarqfcfa  4er  Gmnd  dtvoa lacfisa. 

welchen  Th«ileQ  liegt. 

Die  urfprüngliche  Form  der  Mafkeln  wird  ferner . 
durch  verichiedenc  Zaßlle  verändert.  Sie  können  es» 
fchltfFt,  zu  fehr  gefpannt  feyn  ^  fchwinden ,  Contrsctm- 
ren^  AnswUchfe,  Verlaft  ihrer  SablUnx  und  andre  der- 
gleichen Zufä'lU  erleiden ,  die  unten  pliher  betriditäEit 
werden» 

Durch  Uebung  werden  die  Mufkeln  h&'rter,  neb» 
mtn  nn  Kraft  und  Mafle  zu»  und  ich  weilen  gletchfioa 
m ;  man  kann  dies  täglich  an  denjenigen  Muf kcJa 
der  Handwerker  bemerken »  die  iie  bef  ihren  Arbeitca 
ttn  meiden  an(farengen.  Diefe  Vollheitnind  Torgefccra 
der  Mufkeln  fcheint  felbft  auf  eine  mechanifcbe  Art 
f  twas  zur  Stärke  ihrer  Wirkungen  beyzutragen ,  in- 
dem die  näher  zufammgedrängten  Fafcrn  fich  wecbh 
ielieicig  fpannen  und  unterdUtzen/ 

Hier  nur  einige  Beyfpiele  von  Abweichungen  tauC- 
kttlöfer  Theile  von  ihrer  Normal -Form  und  Gre>fse. 

Hallet  771)  erwähnt  einet  Herzens  in  einer Mi£i^ 
geburt)  das  dre/Kammern ;  eines  andern-,  das  gar  kei- 
ne Kammer  hatte.  In  dem  Gadaver  eines  Mannes' fand 
unm  das  Herz  ganz  platt ,  wie  einen  Teller,  bey  einem 
andern  eine  doppelte, arteriö'fe  OefFnung  in  der  Lungen- 
kammern). Das  Herz  eines  fechzigjährigen  Mannes  war 
£0  klein»  wie  bey  einem  Neugebohrnen  o),   Pä'lle  von 

'/Enor- 

m  )  Op.  min.  't,  ni,  VII  p.  17. 

'91 )  CoQradl  Hanclbuch  (kr  pathol«  Anat*  ,  vom  Rerzeii.^ 

f  )"BaiUie  ^  c«  ia  Sgaunerings  Zuiauen  vom  fikrzeo. 
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^hoirmit&'feh  des  Herzens  find  häufig»  und  folien  im*  , 
ti^n  erwähivet  wer4len.  \  ^  '  * 

Düs  Zwerchfell  bat  manchmai  von  der  urrprüngli- 
cften  Bildung  her  eine  OefFnüng,  die  xu^orfkllen  der 
Battcfaeingeweide  in  die  BrufthÖhle  Aniafs  giebt  p). 

tfenflamm  q)  Üh  ein^  3  Zoll  lange  Strecke  des 
Colon  nnd  den  benachbarten  Theif  des  Blind  -  und 
Krummdarois  ungewöhnlich  dick  und  har^;-  liey  näie^ 
rer  Uhterfachutig  fand  er  den  Grund  Tronin  tlenMaC» 
I  kelFarern  ,  die  r/>ther,  härter  und  vUrmvCd^ker  alir  fni 
gewö'hnhchen  Zuftan de  waren.  Alle  Eingeweide  befan«  . 
äen  (ich  fonft  in  ihrer  natürlichen  Bcfcha^enheit ,  und 
es  war  keine  Spur  von  Entzündung  odet  £itetung.  xu* 

•  ■  -  ■    ■        »        ■ 

Be}r  Verengerungen  und  Verhärtungen  des  Magenf 

pnd  der  Gedärm?  findet  u^an  ihre  Afuf kelfafern  gewöhn- 

Jichverdickt.  r  /  , 

EinefäinKche  Verdfckui(g  lefdet  ^udi  die  ornfkiif^ 
I6£e  Hatft  der  BlaTe,  wenn  fie  durch  lanfaitfaalteode 
Setze  zu  beftändigen  Zuitun^enziehungen  genötbiget 
wird ;  doch  nehmen  die  Fafern  nie  tine  fo  rothe  Farbe 
an ,  wie  biey  andern  Maf  kein, 

Baiile  und  Sommer  in  g' landen  die  Mufket« 
liaut  der  Blafe  bis  zur.Dickie  eincjB  halben  Zolls  angai» 
wachfen  r).  •'  ■         j 

-         Bey 

>)  Actf  «TU*,  tipf.  t7<^  Wnf.  Dei. 

^)^i.  c;  I.  180,  und  igj.  ,  '• 

r)  U  c,  p.  17a. 


Bey  einem  Manne,  der  mit  befonderer  Lnft  die 
Speifen  wiederkäute  ^  waren'  die  Fafern  der  Speifeiöhrp 
fo  verftärkc ,  dafs  fie  einem  Maf  kel  ähnlich  fahea  s  \    ^ 

San  dl  fort  fand  das- Zwerchfell  angewöhoUch 
dickO-      ■       .  '   ■   '  - 

f    Eben  diefer  Schrlftfteller  erzählt,   dafi  die  Zunge 

eines  Rinkes  nach  einem  Eitber  zu  einer'  angew/)hnH[^ 

chenGrö&e  anwuchs,  die  fo zunahm,  dafs  fie  im5oßea 

^Jabre  diefes.  Menfchen  4|  ^»QÜt  lang,  aus  dem  Munde 

heran;{hing  if)^  .    .  ,  -  •         ^ 


»»••     r 


<     / 


$.  7, 


Debnung  der  Mufkeln,  Wenn  eine  JCraft» 
die  den  Mufkei  ansdehpte,  zu  wUrken  aufhört;  fo 
kehrt  tt  gewöhnlich  in  feine  vorigen  Grenzen  zurück* 
Hält  aber  die  ausdehnende  Kraft  zu  lange  aii ,  -oder 
würkt  fie  nur  durch  einen  kleinen  Zeitnioment» 
eher  mit  zu  grofser  Stärke ;  fo  werden  die  Fafern  ver- 
düniitv  reriängert  und  erfcblafFt,  und  der  Mufkei 
zieht  fich  nur  fchwer  und  langftfm»  oder  nie  wieder 
in  feine  erden  Grei^zen  zurückt ,  theils  weil  er  feine 
Elafticität  und  Reizbarkeit  verliert,  theils  vielletchr» 
we\l  die  Katur  den  locker  gewordenen  Zufamm.edhang 
manchmal  durch  neue  Zwifchentheile  erfet^t  und 
jgieichfam  ausflUlt«  So  fcheint  et  w,enigßens  nach  eini« 

,  gen  Beobachtungen  |  wovon  ich  nur  eine  von  M  o  r- 

■    '"  ' '  '    ■'*  '••«.• 

gagnt 

« 

1)  Bpnet  fepulchr*  l.  IIT,  S»  V,   obt  9,  Lleutaud  U^ 

P-  3i|.  \ 

r)  Exercit,  acad.  II.  p«  aa« 

n)  f)bferv.  «nat,  path,  t,  TV.  p.  wo,  '  / 


.    / 


f  ' 

^agrii  v)     hier  anführe,    wo  die  fiark  ttwtittrttia  ' 
Wiinde  des  Herzens  zugieicli  fehr  an  Okke  zugeoom- 
fnen  hatten. 

Uebrige^s  wird  durch  jede  unverhaJtnifsnjäTsige 
Ausdehnung  die  Kraft  des  MufkcJs  gefchwächt,  und  \' 
anvar  ufp  deftq  mehr,  je  Jdärker  und  rafcher  die  ausdeh- 
nende Kraft  wütkte ,  und  je  länger  fie  anhielt.  Eine 
yorübergehende  oder  immerwährende  Lahmung  ift 
manclunal  die  Folge  davon, 

'W'ir  beobachten  dies  öftert,  bey  gewiflen  Arteo 
von  Foltern,  nach  unzweckmlffsigen  Ausdehnungea 
bey  Einrichtung  verrenkter  Glieder  u.  f.  w.  H  u  n  t  e  r 
fiih,  dalsGedifrroe,  die  er  durch  injecrionen  mit  Waf« 
fer  bi^^zum  Zerplatzest  anfüllte,  paralytifch  werden* 
Daflelbe  beobachtete  Fdntana«  Eben  fo  vernrlacht 
die  Anhäufung  des  Urins  h^y  eioem  hohen  Grade  voa 
Ifchurie   Lähmung  der  Blafe.  v 

Dicfe  Folgen  find  nicht  btos  von  einer  Ausdeh* 
nung  der  Geftfseund  Nerven,  Tondern  vorzüglich  von  ' 
der  verletzten  Form  der  Muf  kelfiber  herzuleiten ,  und 
CS  ift  keine  Heilung  möglich,  weni?  nicht  die  Normal- 
Form  entweder  durch  einen  üiieberfeft  von  ContractilJ- 
tat  der  Fafer  felbft,  oder  vcrmittelft  d^r  Vegetation 
durch  den  Wechfel  der  Materie  hergeftejle  wird. 

Endlich  kann  durch    eine  langfam  und  aümalig^ 
wttrk^nde'  kleinere  Kraft  manchmal  eine  aufserordent« 
liehe  Ausdehnung  hervorg^ebracht  werden ,  ohne  daf» 
das  Mttf  kelvermögen  dabey  verlohren  geht ,   wfeiln  ea 
gleich  etwas  gerchwächt  wird*     A^ucb  hier  fcheint  die 

Q  a  Nadir 

«;  L  c.  Ep,  IXIV,  19. 


/       V 


\ 


dncii  Horuifttxixng  neaer  Tbeile  aHmlCiig  wie^ 

r 

ZofiHiinieafaang  htmiftelkn ,  wota  fie  bey  ei« 
mtcbcni  Aosdcliniuig  nicht  ^enog  Zeit  hau  * 

Beyfpide  von  Aasdehnungen  der  Mufkelhfat« 
fUltn  wir  tiigiicb  an  den  oft  nngehearen  Aneai^smen. 

Hernlasui)  fand  das  Herx  einet  Kindet,  das 
an  Bekioaunenheit  der  Brafi:  gelitten  hatte ,  gtölser  alt 
ein  Ochfeiiiier«.  In  einem  andern  Cadaver  füllte  da* 
Her«  fiift  die  ganze  Brnfthdhle  ans »  jede  Kammer  ihfste 
3^  bis  4  Pfund  Blut »  und  die  Mündung  der  Aorte  hatte 
den  Um£uig  eines  Arms  x). 

Llttce  y')  üik  den  Grimm  -  nnd  Blinddarm  bi» 
zur  Dkba!  ektea  Schenkels  ausgedehnt  Die  Blafe  fand 
mmk  hir^nrUartgrahe  ausgedehnt  z^ 

Hieher  fehainen  die  fogenannten  Diverticula  der 
BUTe  und  Gediime  va  gehören ;  denen  aber  gewöhnlich 
dk  MuTkelhant  fehlt. 

Wel<rbt  gtofse  Ausdehnung  manchmal  eine  kleine 
^.ri^t  ducad  ihte  Oanec  bewfirken  kann ,  ^eigt  ein  Fall 
v<m  9ailUe  e>  Ein  Kirfchkern»  der  drey  Tage  lang 
im^Sdundt  h^^gen  blieb»  bildete  da  einen  Sack,  der 
«yilmälig  dUKh  die  aufgenommenen  Spiifen  fo  erwei« 
Hrt  wuicde«.  dal^  er  nach  Hinf  Jahren  mehrere  Unzen  fala- 
t^>  tHHt  «i)e^  lieaaUehe  Strecke  neben  der  Speiferöhre 

herab* 


«rf)  $Q^«v ^««^^  4v)  cotvir  L.  IV.  C,  VIIL  j.        ; 
X  >  C«iw  44»  )l««dhucli  der  padu  Anat.  S.  #iO. 
>)  MaMMt«  dt  l'<t«td.  des  fcieuccs  1713. 

vyiuÄtar  lahw  iimt giajpdi XXYI  * 


ktfAhin^*    £tnen  dem  S^h«Ine  nach  iL&nlkhtti  ^tU 
bemerkt  Ifenfift mm  Ä).  ^  ^ 

Darcb  «in«  rasdehnende  K(lift>  iHd  ^i«  Fn(eiifit£t 
d«r  CbiitfreM  der  MufkeUi&r  Ub^htiffT, ;  witd  fit  att« 

rifl^D.  '  ^  .      '     '  / 

♦        '  - 

Tbdte  Mafkeln  i^errelJsen  um  vieles  leichter^  als: 
lebende  c).  Die  Mu{ kein  des  Unterrchenkelf »  di« 
l^ey^m  Gehen  di«ganze  Laft  des  Körpern  tragen ,  rei&ei| 
nacfi  dem  Tod«  durch  das  Gewicht  weniger  Pfunde  fnt« 

,  ) Aufserdem  fcheint  auch  felbft  in  dem  /ebeadea 
Mulkel  die  Kraft  feines  Zufammenhanges  verfdiiedea 
zu  feyn,  je  nachdem  er  anlitV  odetin  WüAivirtg  bc- 
griffen  iflr,  wo  die  Zufamrhen^iehung  feiaer  Pafern 
jeder  Ausdehnung  mebr  %u  widerfteben  ftbeint^  If e n* 
flamm  e  )  fucht  dies  durch  ein  i>aar  Beobjiclitangen  zu 
beweifen«^  "        '  ^ 

Beyfpiele  von  Zerreifsungen  der  Mufkein  durch 
ifu&ere  Gewalt  fehn  ivir  fehr  hfiuüg ,  i>efönders  im  Krie« 
ge..  M  0  r  ga  g  u  1  /)  fab  läÄtinera  fithcngt^fe  die  ftet-l 
nt)  -  und  hyotbyreoideos  zerriffen  und  den  Ringknot; 
pel  unverletzt*    Die  Blafe»  die  Gedärme,  und'die  Ar- 


*)  l.  c.  5*  >7a» 

c)  Berti«r  phyfique  ducorpianim,  p.  29a,  Borellus  L,  li» 

l>rop.v5.  '       ,      ' 

A)  Bertier  1,  Cv 

/)1«  c.  Epift.  xnt.  f.  12. 


t)  1.  c.  §.  103.     .  \  .  1 


V 


v^ 


\ 


^  \ 


.iiWA^iUffg  .f^Sfrtpfriit-     I>a«xi!  eise  kntig«  Er* 
«   ^«  iivcb  Tünovct  £3i:lf£itt  Lkte,  lUs  ploti* 
vi  ^»c    «cace  KaflUBcr  da  Ueno»  catxvcy  ^). 


$«a«c  Ä]  errütifc  daca  Fall«  wo  eine Flintenku* 
^vi»  UkC  ia  Uie  troftbiSUedniig«  dasHcixzenils,  oh- 
«iC  ^«A  Hciilwuiei  an  verlctmcn. 

^ItBergeicfaidifcs,  dafsMufkeln  durch  ihre  eig- 
ne AoftrcngUDg  xetveiisen,  und  es  fcheint  wütkltch 
iiiri4«irprech«nd  zu  fejrn^  weil  ihre  Zufamroenziebung 
eine  Folge  ihrer  verimehrten  Coharenz  iß,.  Indeffeii 
läfst  fich  jenes  Pbli*nonien  leicht  aus  dem  Widerftaode 
der  fcften  Punkte  des  Mufkels  erklären  0- 

Seiten  zerreiAt  der  ganze  Muf  kel ,  iiieiAens  nur 
einige  ieiner  Bündel  I  ood  zwar  öfter  an  den  Enden« 
alsin  der  Mitte  desMui'kels,  tbeils  weil  jene  den  Punk- 
ten de«  Widcrftandes  näher  liegen,  theils  wieil  iie  bey 
der  Zufamcnenziehung,  wi.«  es  fcheint,  verhältnirsmä- 
isig  dünner  weiden,  und  der  Muf  kel  mehr  gegen  die 
Mitte  %u  anfchwillt.  Hufeland  &)  hat diefei^  Zufall 
gcaaucc  hcüchuebeii ,  und  ifubrt  einen  fplchen  Fall  ah. 

Eine 

^>  AbrdK^n  Vatar  de  mortis (Ubltaneae caufis  172.^.  Viteb« 
*}  l  0.  l.  IV^  c.  vu  «♦ 

i )  \^i^%<^  1  f  e  n  f  l  a  ro  m  meinti  es  fey  nur  durch  Gegen wfiiv     \ 
kuag  dei^  Aotagoniften  die  Zerreifsung  eines  Mufkel» 

i )  XtU(H  ^f^  undc  n,  (..  W.    B.  I.  S,  441^   ^ 
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XrTi  rtet'  ir^Ti.    ccxL^r^iitz  .  er     f ;.-lifc.»':,c 
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l<;^h^ifFcr»   iU  in  gemi'&lgten  ui)d  trockenen  Klimateii. 

purcji  IJjBbuag  nehmen  die  Mnrkdo  an  l^iirte  und  Si>ao- 
'  nung  xu:  Hiebet  gehört  eipe  Gattung  von  Cohtractur 
'  derMul^etn,  deren  nächfte  Urfapbe  in  einem  krank- 

h«ften  Üeliermaals  von  Derbbeit;.^i4  Tpn  tu  beftcb^fi 

feheint.  ^     ' 

Den  bisher  angeführten  Phänomene»  kfnn  eine 
doppelte  Urfache  zum  Grunde  liegen.  Entweder;  ift 
iivilrkUch.4fi  phyfifche  Zii^fammehbang verwehrt,  oder 
es,  iß  blos  der  Ton  der  Fafer  erhöbt» 

Es  haben  nehmlich  fchon  die  altern  PhyMogen 
bthatipt^V,''  dtXs  ^ier  Muffcei  hbs  vojlkommen  ruhe, 
fön  dem  eine  bcftÄndige  A«u(itAing  feiner  Contractili- 
. /täXin  ihm  ftaitfinde.  Aufter  den  bekanriten  Grün* 
dtn^  dii  Haller  ^)  anführt,  vtrird  diefe  Meinung 
noch  durch  die  Bemcrktnig  heftkttigt,  dafs  der  che- 
iriifchthierifehe  Proceft,  Wodurch  die  Actioften  einea 
Organs  ^ürklichiverden^  Wähtfcheinlich  nur  dem  6t a^ 
de  nach  vtrfchiedefi  fey  von  dem  Pi^occfle,  der.bey 
derJärnährung  und  Vegetation' deffelbenTheils  vo^  (ich 
gebt f  dafs  (}^hef  der  ^eflSndige  ^chfel  der  Materie  in 
dfiQ.Mufl^el  wabrfcbeinlich  von  einem  befländigen 
Wechfel  von  Zurammenziehung  und  EefchlafFung  der 
Faferii  (fr^ylich  im  kleinem  Grade)  begleitet  werde. 
Dils  ift  was  ich  Ton  uettne  *)•  , 

^  r     ■        \  Ob 

.        f)Hein.  Phyf.  t,  IV.  L.  XI.«.  n.S.4. 

^)  So  eben  erliake  ich  die  fürjedenPhyiiologenfointereflant« 

^   Schrift  des  Herrn  von  Humboldts,  den  zweyren  Tbeil  fei- 

'^ner  Verfuche  üher  die  gereute  Muf  kein  und  Nervenfafer, 

wo  er  diefe  Meinungv  ebenfalls  flnf;eaonimen ,  utod  mit  dem 

ihm  eigi>en  Schar(lßan  bewie(en  hat;.    Man  fehe  im  z\H>lfcen 

^  .     AbfchniK«  S,  $9.  u.  f.  '         / 


V 


/. 


?4$ 


Ob  "^  tn  die  Gontrtctur  einet  Maf keli  dem  erhöh- 
ten-Ton  9d^sdeni  vermehrten  physichen  Zufafninen«  ^ 
hange  zfcizufciireibeniey»  ift  in  einzelnen  Fünenfch  wer 
XU  beftimmen«      Die  Stricturen ,    die  wir  am  todte^ 
Kö'rptr  beobachten ,  fcheinen  Iwär  ohne  Zweifef  von 

^  der  letzten  UiTaehe  berzartthren ;  doch   find  die  Fä'lU 

'  *      .       .'  ' 

nicht  feiten,  wo  wUtkÜch  fpaftifcheZufammenziehua« 
•'•  '■»'.• 

,  gen^^wiebeym  Tetanus,. bey  Kt|fmp£en  der  Gedarpo 

9, 1\  w«  tiocb  einige  Zeit  nach  itm  Tod(  fortdauern» 

l^nd  felbft  die  Erfcheinungen  des  Galvanism  fcheinen^  ^^ 

zulieweifepi  d^fs  Muf  kelactionet|noch  naohdeni  Tod« 

und  ohne  den   Kreislauf  dfs  l^luts  u.  f.  w.  möglich  ' 

fevn.     Endlich  ßerben  ja  nicht  alle  Theile  zugleich« 

und  >^r  erkennen  den  Toi^  des  Muffels  nur  aus  det  , 

Unmöglichkeit »  Actioneh  hervorzubringen.        \ 

Zu  -welcher  KldlTe  gehöreh  jene  Cpntrachiiren ,  die 
manchmal  bey  Aneurismen  r)|  und  beym  Glied« 
fchwamm  f).  entflehn?         .  '     ^  , 


^  §. 


9. 

lo. 


Schwinden  der  Mufkeln.  Wir  fehen  die 
Muifkeln  bald  wöhlgenShrt  und  voll,  bald  mager  umd 
dttnne«  Dies  hä^gt  tbeils  von  der  Uebung  des  Muf- 
kels,  theils  vom  Zußande  feiner  Nerven  und  GefSfsei 
als  den  Inßrumentcn  feiner  Vegetation ,  4kb.  Aufser- 
dcm  verfteht  es  (ich  voti  felbft,  dafsder  allgemeine  3^a« 

'  -  ftand 


/ 


t)  T  r  e  w  aneur.  l^un  hift.  et  curatio,  in  t  a  u  t  h  fcriptorum  lati« 
.  .    norum  de  sneur/coUectio ,  Argentor«  i/SS'  P*5fO. 

^^x)  Rcimafi  diff.de  tum^^liga.  circa  art,  etc.  Xeydae  1757. 
*      IR  Halleri  difput.  ad  uiorb,.hift,.  et;cu«  fact.  T..  VI. 


N 


\ 


,  \ 


/ 

•  I 

'< 


» 


fiand  dei  Körpers  «neb  auf  die  Ernährung  At$  Mafkeli 
£influfs  habe,  wie  wir  es  bfey  der  Schwindrucl)C  f^hn.. 

Die  Abmagerung  eines  Müfkel&entftebttneiisyoa 
Verminderung  der  Säfte  in  ihm »  und  des  Fettes ,  dat 
xwifchen  feinen  Fafern  Hegt,  theils  Von  Abnahme  des 
Vplums  der  Fafern  felbft,  ihrer LSoge und  Dicke  nach. 
Die  Zahl  der  Fafern  wird  fehweriich  verändert.  Zuwei« 
Jen  kann  die  Abmagerung  eines  Mufkelsfo  wei^  gehen 
dafs  er  fchwindet,  d.  i.  feine  fiatürliche  Lli^nfge  verliert 
und  Conträcturen  veranlafst»  Dies  ereignet  Üch  he- 
fonders  oft  bt;y  lange  dauernden  und  unheilbaren  Läh- 
snungen,  '  '  » 

Diefe  Erfcheinungen, hängen  al(p  von  äufseren  Be- 
dingungen; nicht  von  einer  chemifchen  Veränderung 
im  Mufkd  felbil  ab;  diefe  würde  vielmehr  Degenera« 
tionen  der  Subihnzi  als  Schwindfucht »  zur  Folge 
haben. 

,  s 

4 

s  $.       II. 

*    Ehe  ich  tur   Betrachtung   der  krankhaften  M!« 

»  , 

(chungsveränderungen  des  Mufkelfleifches  übergehe» 
wird  es  nicht  unzweckmäfsig  leyui  noch  einiger 
Erfcheinun^en  Erwähnung  zu  thun,  deren  Grund 
mehr  in  den.Gtefäfsen  der  Mufkeln  zu  fuqhen  ift,  die 
inr  gefunden  Zufidndedie  Normal  •  Mifchung  derfelben 
erhalten.  \ 

In  Wafferfüchtlgcn  Körpern ,  fagt  M  o  r  g  a  g  n  i  Os 
fipdet  man  die  Mufkeln ,  wie  einen  triefenden  Schwamm 
von  Wader  durchdrangen»  ^ 

t)  Fpift.  XI,  art.  so.         . 


/ 

I 


\  .  » 


7-    .  047    - 

in  andern  Itrflnlh»!ten  findet  manCe  tjngewöhn-   '. 

lieh  trocken.     Morgagni  2^)   beobachtete  in  einem' 

.  ■       .^ 

Hydrophoblfchen  eine  ausnehmende  Trockenheit  allei; 
Mufkcln.  •       \       • 

In  rhetimatrfchen  und  arthritifchen  Gliedern  fi^hdeli 
^man  die  Mulkeln  Öfters  mit  «incr  ferö'fen,  lymphatb 
fchen  oder  gallertartigen  Materie  überzogen»  Eine  Er- 
giefsung  einer  älinlichen  Materie  ereignet  lieh  vielleicht 
auch  bey  der  Pfoitis  v).       ^ 

Im  Cadaver  eines  Menfchen,  ^  der  an  sgrofs^n 
Schraerxen  in  den  Gegend  der  Schulter  gelitten  hatte» 
fand  man  die  benachbarten  Mufkeln  mk  einem  fettigen  . 
Serum  bedeckt  w),  und  fionnet  lagt  x)»  man  habe 
dies  in  mehreren  Fällen  bey  ähnlichen  Krsnkheiten 
]b«obachtet.  ,,  , 

Drelincottrty)'fah  ait  den  Mufkeln  eines  Rhea- 
matifchen  einen  Ueberxug  von  geronnener  ,  Gallerte^ 
der  die  Dicke  von  drey  Ducat^  hatte,  *  \ 

Eine  Flüfligkeit  die  man  bey  Ifchiagra  gewöhn-  \ 
lichyin   dem  Zwifchenraum  der  Gelenke  findet,     hat 
man  auch  in  den  Zwifchen?«ümen  der  Mufkeln  ange- 

troiTeO  «).  .  ^ 

Auf 

<)  Hpift.  vin*  io; 

v)  Johann  Aberne;tty  chin  und  phyf*  Beobachte  Itipzig/ 

»)  Scpulcjir,  L.  IK  S.  IV.  obC  50. 

»  )  ibidem.  / 

y)  Morgagni  Ep,  LVll.  \i^ 

•)  Bonaat  fep,  l^  IV, S.  VUI.  obf.  IX^ 


1 


^      •  J 


/ 


> 


.    ,  Aus  der  Ergiefirang  einer  tbnticlien  MäUtit  muTm 
9ian  wol  jenen   merkwürdigen    Ftll    erklären^  'deÄ 
H  e  n  r  y  ii)  #rxäbU.     Ein  Mann  bekanr  aaf  einmal  hef* 
tige  Schmenen  im  Handgelenke;  es  fing  bald  darauf  aa 
tufxufchweljien,  die  Gelihwnift  breitete  fich  allmSlif 
bif  'zum  Ellbogen  aus,  und  nahm  fo  fehrzu,  dati  das 
HandgeleiÜc   noch  einmal  fo   ftark,    als  gewöhnlicfay 
^ar.  Zugleich  verhäiteten  fich  die  Mofkeln  det  Vorder, 
arms  allmä'iig ,  fo  dafs  fie  am  Ende  fo  hart  wie  Kno- 
chen  wurden.     Der  nemüche  Zufall  ereignete  fich  bald 
darauf  im  andern^  Afme ,    und  an  den  Gelenken  und 
Muikeln  des  Unterfchenkets,  die  in  kurzer  Zeit  un* 
beweglich  und  hart  wie  Knochen  wurden«    Durch  ffu* 
fserliche«  und  innerlichen  Gebrauch  des  Mercurs  bis 
»um  SpcicheMufs,  durch  Seebäder  u.  dgi  wurde  end- 
lich zwar  die  Bewe9hlichkeit  der  Glieder  wieder  berge« 
ftellt ;  aber  die  Hfirte  del  Mtif  kein  blieb  zurück. 
« 

Ein  ähnlicher  Fall  ereignete  fich  bey  einem  Scor. 

butifchen  b)\  Sau  vages  nennt  es  ^atochus  fcorbu-     \ 
ticus  c). -Macbridc    führt  ebenfalls   eine   ähnliche 
Krankheit  unter  dem  Namen  farcoftofis  ah  rf). 

Endlich   gehören    hieher  nocji    die   foyeftannten 
JtiWflmetaftafen ,   die  zwar  Jn  fehr  verfchiednen  Mufr 

'  kein,    ♦ 


'  a  )  Pliilofbphical  transacttons  Vol.  U.  P.  h  p.  89.  und  92,  Vol 

LH,  p,  I.  p.  143.  : 

*  )  Journi  de  mWecine  175g,  ,)uL  p,  .51. 

c)  Nofoloj.  T.  I,  p.  sjo.  ^ 

^)  Syftcm.  ElDleituog  in  die  theor.  und  ^fft«t.\44?aeykurrfL 


V 


V 


•      T      . 


•     l 


349 
(ein ,  liefonders  aber  in  dien  Bfluch  •  and  Schenkelmaf:». 
kelni  engetroiFen  weFjdei^» 

-  '  /;  -   .  ■ .       i*   12.       ->  .   ■   ■ 

Eiitttindung  der  MÜTkefn.    ZadehKrank-  > 
heiten  d^r  Gefä'fse  der  Muf  kein  rec'hn.e  ich  auch  ihr6  ^ 
Entzündung •  denn  dafs  diefe  in  4<^n  BttttgefsTsen  ihreit 
äivi  habe,  ift  wohl  hirriänglich  bewjfeiVn« 

'    Wenn  ich  aber  die  aQfs>erordentliche  Energie  dei^ 
Gefifae  bcy  der  Entxündung  mit  der  matten  und  tragen  . 
Kraft  der  Venen  v^i^gieichf ,   fo  ka*>n  ich  .mich  nicht. 
'enthalten,  ihren  eigentlichen  Sitz  blos  in  deit  thk'ti^ 
gern  Arterien  ta  fachen  i,  und  ich  fetze  den  nSchftea  ^ 
Grand^der  Entzündung  felbft   wieder, in  eine,  Kran^r 
beit  der  Mafkeifiber,  in  eine  exc^ditende  Thfitigkei^  . 
der  Muf  keihaut  der  Arterien.    -        ^  '     \ 

•  .  t  /  _  ' 


i.     ^ 


/ 


f 

Mifchungs Veränderungen,  dledf^Mifcbcnn»  ' 

des  Mufkel^eiiches  in  verfchiednen   Krankheiten  ^r« 

leidet  '    ,        ' 

Die  Mifchang  alUin.ift  es,    die  dein  Grund  der 

Kräfte  des  Mufkels  entbot;  dif  Form  giebt  blofs  di^ 
Bichtuiig  und  die  übrigen  äufaern  B^eftimmungen  dec 
AetioWen.        .    . 

Um  genau  diie  Natur  und  den  Grund  der  Abweicbun* 
gen  der  Mufkdfubftanz  von  ihrer  gefunden  BefthaÄ' 
fenheit  zu  beftimmen,  wäre  esiUÖthig,  eine  vollfiändige 
Kenntnifs  vx)n  ifirerNormalmifchung,  fowohiinRüek» 
ficht  der  Quantität,  als  Qualttät  der  ß^ftandtheiie ,  zi| 
befitxffi;    Voa  ciaef  ^oicheA  Genauigkeiit  fiad  aber  di^ 


s 


/      s 


bish'tfrtgen  cliemifchen  Analyfen  <-)  der  Mufkelfiberh  ^ 
noch  weit  entfernt,  und  die  Sphäre  onferer  Beobach- 

'  tungen  ift  vorletzt  blös  auf  jene  gröbcrn  Verletzungen 
der  Milchung  eingefchränkt ,  die  (ich  unt  durch  Vetä'n- 

^  derung  der'in  die  Sinne /fallenden  Eigtnfchaften  ver« 

' ,  flithen«  .  ^  , 

Die  Grundlage  des  M^f  kelfleifches  ift  der  Fafer- 
fio^/  Aufserdem  enthält  es  einen  färbenden^  Thell^ 
Gallerte,  Fett,  und  eirien  eignen extractiven Theil,  fler 
no^b  wenig  unterfucfat  iß.  Ich  habe  Gründe  zu  ver» 
mutbeo,  dais.er.mit  Bertholletf  zoonifcher  Säure 
iibereinkpmme« 

li%  i[chtint  hoch  nicht  ausgemacht  zu  feyn ,  worin 
die  rottie  Farbe  des  Fleifches  ihren  Griind  habe.     Dafs 
.rothe  Mufkein  durch  Auswafchen  weiiir  nl'erden,   be* 
'  weift  nicht ,\ dafs  die  Farbe  vom  Blute  komme,   fon« 
^ern  nur,  dafs  die  färbi^nden  Theiie  in  kalten  Waftcr 
fliüfiosbar  find.    Die  Fifche  haben  rothes  ßlut,  nnd  doch 
grofstentheils  weifse  Mufkein.    Ja  man  findet  feibft  an 
«inem  und  demfelben  Thiere  weifse  und  rotbe  Muf- 
kein*   Die  Flügelmufkeln  der  Vögel  find  immer  rotb, 
da  andre  Mufkein «  z;  B.  der  äufsere  Bruftmuf kel  des 
\Triithahns  eine  weifse  Farbe  haben-  ,       ^  /^ 

Die  Nfornlalmifchung  hat  übrigens  auch  iiier  eine 

gewifif«  Br«ite^  und  wir  bemerken  fchon  durch  unfere 

'  ßinae  beträchtliche  yerfchiedenheiten   :twifchen   den 

Mut 


,  |r]|  GeofFroy  in  der  Öift.  de  l'acad.  de  Paris  1730.  p    313.. 
Fourcroy  61cni. de  chimie4  ed^ T.  IV: S  49a.  ff.  Th o u- 
'(^      17  e  n  c  1»    Gren$  fyd^  Handb.  der  {c&twnta;i  Chemie  17^44 
V-.    .3rh.lltS,476»« 

\ 

\ 
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^n  Bauch  •  und  Schenkclmafi 


(iTkeln.    Zadeii  Kränk- 
ln recline  ich  auch  ihr^  C 
1  den  filutgcfaCsen  ihren 
bewiefkn. 

1«ntli^he  Energie  de^ 

«t  inattca  nad  ttfigcd  - 

mn  ich  .mich  nicht. 

bloi  in  deit  ibStU 

Vtze  den  nSchften. 

'^  io  (ine,  Riankr 

ende  Tbütigkeit  . 


licMircbcn^  ' 
kheitcn  m- 

'tnnd  der 
blofi  di^ 
)en  dec 

'cliun« 
'chafi' 
aigs 


I 


\ 


"X 
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-  .-  y 


dufch  des  äufser«  Anfeha  und  den  Gt^fchmack  das  zar- 
te  Ffeifch  des  Kalbes  von  dem  derben  Fleifch  eines  in it- 
teljährigen  od^r  dem  xä'hen  Fleilche  eines  alt^n  Rindes, 
als  wit  an  de|i  Bewegungen  ihrer  Mufkelnt  das  Stegen 
Und  Fallen  d^r  Kräfte  walrrnehmen. 

r 

1  -  . 

§.    1.4*     '     ^ 

Die  Ernithrung,  Bildung  oder  Vegetation  der  Or« 
j||ne  gefchielit,  durch  einen  chemlfcben  Procefs  zwl- 
JTchen  dem  Biiiite  und  der  Materie  des  Organs.  Ein  ganz 
ShnÜQlier  Proceft  geht  bey  den  Actionen  .>or-»    dtfhcr 
^pfe  dep  Wechlei  der  Materie  befchleuhigen.      Einen 
nicht  unwichtigen  Antheii  bey  der  Vegetatioii  d^r  Or- 
gane  icheinen  die  Merveh  zuhaben;    befonders  info« 
fem  fie  beV»  den  Actionen  mit  thi'tie  find.     Der  Rtick* 
Oiiind  4)efer  Procefle  wird  entweder  von  den  Saügade^rn 
wif^f^&u%^°o^'^®i^f  oder  vielleicht  bey  Organen,  die 
zu  Secretipnen  dienen  ,  ujimittelbar  ausgefchieden. 

.    pie.Bedingungien  einer  gefunden  Vegetation  find 
%lf9 :  ^ine  gewifle  Quantität  uoi  Qualität  des  zuAldsen« 
iien^iiltes,  eine  verbfätnifsmäfsige  Wi|r|(fan|keit'  der 
lijiuinihrenden ,    einfaugehden  und  abändernden  6e« 
iÜfse,  einebeftimmte  Thä'dgkeit  4er  Ac^tiQnen  derOr^ 
gfi^s  un4  fetner  Nerverb     Ift  eine  sltefer  Bedingiaiiigeti 
i|M^r}iaft  im  Verfaültnifszuden  abrjgen;  fo  mufii  eii^ 
l|l|inkhaft(B  V^get'ation  d?e  Folg^  «lav^:^^^^ 
ll^     A^ft^rdem  kann  diel  Mjfchung  eines  Theils  nwcTi 
directjodef  indlrect  veAetzt  werden  durch  relatjv  oder 
fbfolut  äufjerß  Oinge »  die  als  i^nifche  Reagenti^n  auf 
ihn  würkejn,  z.  S,  Jauche  ineefcfawüte»,:  Aetzaittel 

Ö,  f.  w»  '      ^ 

'  Ift 


'  \ 


A 


.    '  •  '■     -        ■  •'■  '   -     '    ^ 

Ift  die  Mifchitng  durch  diefe  öder  jene  Urfachen 

Einmal  in  einefn  "hohen  Grade  verlerit;    fo  mufs  fic 

npthwendig  immer  mehr  vom  gefunden  Znftande  ab- v 

weichen,  ^^tii  die  Wahlantiehungen  der  Mate^^e  und" 

folglich  die  Proceffe  der  Vegetation  verändea  find. 

./  '      ■  ,  .       ■ >  •        ' 

•     Nach  dem  Grad  delr  Mifchangsverletzung  gebn  die 

ei^enthürallchcn  KraYte   de's  Organs  *um,  Theil  oder 

ganz  verlohren,  odej:  es  hörtiogar  aller.  Wechfel  der  Ma* 

terie,  alle  Vej^etation  in  demfelben  auf«  ^   ^ 

Eben  fb  kann  man  bey  den  Urfacheii   der   Mi« 

fchungsyerletxi:fngep  zwey  Grade  unterfcheid^n.     Knt-^ 

we^der  iß  der  organifehe .  Procefs  der  Vegetation  blofi 

'fehlerhaft,  oder  er  iß  ganz   aufgehoben,    die  Materie 

eines  Theils  fteht  nicht  mehr  unter  der  Einwürkttng 

•        ,  '  *  '  " 

und  den  Öefetzen  des  Organismus ,  ihr  Wechfet  mit  ' 
den  ülprigen  Theilen  hat  aufj^ehört ,   und  iie  wird  aU 
leine  todte  Mafia  lieh  felbft  und  frey Willigen  Zeriet^un-. 
gen  überia(ren/  '  '        .  ^ 

Nach  diefem  Geßchtspunkte  will  ich,  £o  weit  es 
mir  möglich  feyn  wird,  di?  Degenerationen^ der  Muf- 
kein  ordnen.  Ich  mache  den  Anfang  mit  denjenigen» 
welche  dievFolgs  einer  kränkhatten  Vegetation  find.' 


/ 


V«rä'nderte  Farbe*  Die Mifchniigsverletzung 
verräth  fich  zuweilen  nu/  durch  die  veränderte  Farbe 
de$  Muf  kels.  .     n 

Ein  Mann  litt  feit  einigen  Jahren  an  tiner  folcben 
Contractur  der  Beugemufkelndes  Üncerfchexikels,  dafs 
man  diefen  felbft  mit  den  Händen  und  mit  der  gröfsten 


I 


9 

Gewak  nicht  attiflreck^  konnte.    Bey  der  Section  fand 
^foIgagni  jene  and  die  Aasflreckmufkelit  Von  einer 
gelblichten  und fchmatifgen  Farbe,  während  die  übii- 
gen  Muf  kein  ihre  natürliche  i^othe  hatten  1). 

In  einem  JUngltng,  der  an  Phränitts  darb,  hatte 
das  Fletfch  dej:  Muf  kein  fiine  ^gelblicbte  Fj^rb^  ange- 
nommen %)• 

Ein  jünger  Menfch  wyrde  feit  einem  JahVe- von 
hefi^Igen  Schmerzen  ander  rech ten Lende gequifit«  End" 
lieh  gefeilte  (ich  auch  ein  Schmerzen  deir,  linkin  Seite« 
Lä'hmungder  antern  Extremitäten  und  WafTerfuchtmit 
Trommelfucbt  hinzu,  woran  er  ftarb.   Im  Cadaver  fand 
man  an  jener  Fleifchm%fle,  die  den  gemeinfchaftlichen 
Ai^ng  dea  facrolumbalis  und  longiflimuf  dorß  bilder, 
lile  Farbe  auffallend  verändert*     Eine  Stelle  von  fßnf 
2^U  in  der  Länge  und  Brette  hatte  ganz  das  Anfehn 
wie  ältea  Nufsbaumhoiz«    Die  Fibern  wiren  in  di^fer 
Stelle  fehr  fichlaff  und  durch  Rlümpchen  von  geron- 
nenem Blute  auaeinander^edehnt    Auf  der  linken  Seite 
war  diefelbe  Veränderung;    nur   nic^U  fo  auffallend« 
Sonft  bemerkt^  man  keine  widernatürliche  Befchaffen«    > 
neit  an  den  Muf  kein  ),/nicbt  einmal  der  Geruch  war 
Verifndert.    Ob  diefe  Corruption  eine  Folge  des  extra- 
vafirtenBlutes  war,  will  ich  nicht  entfcheiden.   Uebrt* 
gana  drang  fie  fo  tief  ein ,  dafs  felbft  die  darunter  lie«    ^ 
geuiien  Muf  kein  eine  ähnliche  Verderbnifs  erlitten  hat« 

■    •     ^        \    ■       teo* 


i)  Morgagni  da  fed.  et  caufid  tnorb.  Ep.  LXIXt  art.  a» 
K)  Mo^^agQi  l.  CtSp.  VJZ.a^,a, 


I 


> 


l! 


■  ^  •   •     r—*  .  X  ...    .  ■  .        .  .asJ   '   ■    •    ' 
ten.    Die  febrrigteo  Amibreitungen  waren,  im  nttttc« 
liehen  ÄuÄande^O-     ' 


I  I 


:.     Aaswüebfe,  Gefcbwüifie.    Ni<;ht  feiten fih-^' 
den  wir  Excrefcenzen  und   Qefchwülfte '  verfchiedner 
Art  an  den  Mufkeln, 

'Morgagni  m)  befchreibt ,ein,e  Zunge i  deren 
'ganze  Oberfläche  weifs,  gelcbwpUeQi  und  mitweiij^ea 
Tuberkeln  befetxt  war.  Die  Stelle  der  gröTiern  Wärz- 
eben  nahmen  eine  Menge  foiqh^r  Tuberkeln  ein.  An> 
ihren  hintern  Theile  war,  von  den  SchleioibSlgen  keine  . 
Spur  mehr  zu  finden,  und  die  ganze  Steile  war  glatt 
und  eben.  ^  / 

'  B  ü  1 1  n  e  B  berchrei|)C  nj  '  eine  Excrefcenz.  aiT  dec 
Zunge,  die  fo  grofs  war,,  dafi  fie  über  dai  Kinn  her« 

abhing.  .  , 

.    '   .  '        ■'  '      '  '  '     ' 

B  0  n  e  t  o  )  bemerkte  bey  SchwindHichtigen  öftera  < 

harte^Gefchwülße  in  der  Subftahz  des  Zwerchfelle.  In 
€ia«m  Iblcben  Cadaver  fand  er  i^  beiden  Herzkatn-i 
mern  Carunkeln  von  der  Dicke  dp«  ^kleinen  Fingere 
und  von  der  Länge  einer  Ifalben  Hand..  Sie  waren 
von.aufsen  weii's,  inwendig  röthÜch.'  pergleicben« 
fetzt  er  Hinzu,  findet  ihan  in  Schwindpicht^gen  und 
Wa/Terfiichtigen  nicht  feiten  p\ 

R  a  Hv- 


J  ..     ^  < 


I)  Margagni  Epift.  LVIL  art.  17. 

ftt)  Uc.Ep.  LXVIII.  10.. 

«iVConrädi  Hea^b.  der.path.  Anat«S.  4lt. 

^)rc.L.U.C.  YlUobf.9a.       ^  .     / 

f)l.c.  Qb£  3. 


» \ 


/ 
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Hieb'er  gehören  tocli  die  wahren  Ifolypen 'des  Her- 
leos.  Ftbricios  Ton  Hilden  £ih  ein  wcifsc;s  Ta- 
berkel  von  der  Gtölse  eines  Zolls\  du  snsderSabftanz 
detHerztos  beransgewtcbfen  war  9).  Sentc  r)  i^* 
'^dilt  von  tin^r  fcixrbSfen  Gefcbwulft  in  der  Sobfttnz 
des  Herzfns,%die  die  GrSfse  eines  Hobntfreys  luitte» 
\  und  mit  eioe^  faolicbten  FlSfligkeit  angcf&lU  war. 

Bona  t  fah  ein  venerifcbes  Toberkel  am  Schlan- 
de  «)•  Hailer  t\  Iah  am  mnfculns  roaftoideos 
eine  weifse  gefafsreicbe»  fcirrhöTe  Gefchwnlft. '  Ueber 
und  nnter  derfelben  hatte  du  Fletfch  feine  natür- 
liche BefchaiFenheic«  Er  meint «  fie  wäre  von  der  £r- 
gie&nng  eiper  Materie  ins  Zellgewebe  entftanden. 

» 

Balggercbwülfte  an  Mufkeln  find  nicht  feiten. 
Morgagni  tt)  fand  «n  einem  Cadaver  die  mciften 
Theile  des  Körpers  mit  folchen  Gefchwülften  befetzt, 
wovon  mehrere  ai^  den  Maf  kel^  auflalsen. 

Schwei;,  wird  es  in  manchen  Fällen  za  eütfcheidea 
ftjrn,  ob  folchc  und  andre  Answüchfc  ihren  Grund  in 
einer  Degeneration  der  Muf  kelfiber,  oder  in  einet 
Krankheit  der  Gefäise  und  des  Zellgewebes  ha^en. 

^)  Sen Sir.  1.  c.  L.  IV.  C.  VII.  a.  Achnlichc  Fälle  ftehn  qpch 

.dgfelbft/und  im  Morgagni  Epift,XX1.4, und  Walter 
nöuv.  m&n.  de  Berlin  1785.  u.  f.  w. 

,  r)  1.  c.  L.IV.Ö.  VII.  n. 
O' 1.  c.  L.  lll  S.  IV.  obf.  33. 
,      s)  op.  min.  aAat.  arg   T,  IIJ.  p,  ig5,       '    . 

-    Ä^)  1.  c.  Epift.  LXVIIU  u. 


.  Unter  -wahren  fcJrrhöfen  GefchwUf^len  verftehf 
man  eigentlich  folche*,  dieinbö'sartigeGefchwUreübcr- 
gehn.  tyoi^  diefe  findet  man  an  muf  kulöfen  Theflen, 
Doch  fcheineil  fi^  mehr  eine^fecundiilre  Krankheit  z^ 
feyn^  die  dttrch  eine  ähnliche  Krankheit  benachbarter, 
iaefonders  d^üfigter  Theile  verahlafst  wird.  Daher 
kommt  fi«  an  den  Lippen,  Wangen,  In  det Speiferoh- 
re,  im  Magen,  befonders  am  Pyloras»  und  irr  den  G6- 
dä'rqien,  vorzittglich  am  untertl  Theile  der  dicken  Ge* 
dSrme  am  Hliufigften  vor)  weil  didfe  Theile  io  reich  an 
Drüfen  find« 

Die  Veränderung,  die  wir  hiebey  bemerken  ,  be« 
lieht  in  einer  VerdickungHind  Verhärtung  der  Muf  kel« 
fibern.  Uebrigent  mufs  der  Sdrrhus  4er  Mufkelfiber. 
chemifch  betrachtet  von  gahz  andfer  Natur  feyn,  als 
der  .Scirrhus  einer  Diüfe ,  obwohl  wir  bis  jettt  i^eder  die 
Natur  des  einen ,  iibch  des  andern  kennen. 

,     ,       §•    18.    "       ■' 
Verhärtung  de$  Mufkelfii^rfches.  'Anfser 

den  eben  angeführten  ^cirrhofitäLten  bemerken , die  Beoti« 

fichter  auch  andere  Verhärtungen  der  Muf  kelfubftanz» 

Die  bey  Wunden  und  G^fchwüren  im  Fteifche  ent« 
Gehenden  Calipfitäten  geben  davon  häufige  Beyfpteie» 
Die  nemtiche  Verminderung  ^ommt  nicht  feiten  an  der 
Speiferöhre  vor.  '  '  ' 

Bbnef  ^rxähU  xwey  Fä'Ue  von  Me^fchen,  die 
nicht  mehr  fchiingen  konnten ;  bey  dem  einen  war  die 
SpeUerö'hre  und  der  Schlund  hart,  wie  ein  Knorpel  v); 

b«y 

»)  1.  c,  1.111.  S.  IV.  obf.  »0. 


•       ^'V    » 


/ 


V  bey  dem  and«tQ/Wflr  die  Speifietöbre  call&'s  ^nd  von  er«, 
tier  dichreö  Maffe  Uffigeben  w).  ,      -^ 

Nach  dein  Zeoghirs  des  ntmlieben  SchriCtfiellert 
bat  man  das  H^rz  eioes  Menfchen  f^hr  klein,   uhdjo« 

.  bwt  wie  Knorpelmaffe,  gefunden  x). 

.  1  i  e  n  f  1  a  m  m  beobacbrete  einen  Mann  von  fecbiig  . 
Jahren,, deffen  rechter  Fufs  in  allen  Gelenken 'io  fteif 

\  und  unbeweglich^ war»  däfs  man  die  Glieder  aupb  mit 
Gewalt. picht  biegen  ikonnte.  Bey  genauerer  Unter« 
fuchang>e|gte  das  iLufsere  Anfdbn^  dielForm  und  Far- 
be nicht  die'geringfte  Verfcbiedenheit  ybn  dem  gefun- 
den Fu£ie     Die  riaut  hatte  die  gewöhnliche,  Geftbmei- 

.  4igküit  und  Empfindlichkeit,  die  natürliche  Wärme 
war  nur  febr  wenig  vermindert.  Aber  die  MufkeU 
iublten  lieh To  hart  an ,  wie  eine  marmorne  StatUe ,  und 
man  konnte  dnrch  das  .^etübi  leicht  jpehrere  ei^i;elne 
MuCkeln  ünterfcbei4en.  Von  der  £rgiefsung  irgend 
'  einer  Materiekann  man  diefeErfcheinung.  nicht  leicht 
berUiten:  denn  eswarJ^eine  Gelchw^IftLda,  es  waren 
^  I^jsin^  rbeumatifcben  oder  «rtbritilchen  Zufälle  voraus- 

^  gegangen ,  und  man  würde  flie  einzelnet^  Miilkeln  lonft 
nicht  fo  beftimmt  haben unterfcheiden «können»  da  jen« 
^rgieisungen  eben  im  Zwifchenraumt  der  Muf kein  am 
beträ'cbUicbile^  xu  feyn  pflegen  y). 

Ver£derang  in  Knorpelmaffe.  Mandb« 
mal  wird  die  Subftanx  der  Muf  kein  ja  eine  knorplig- 
te  MaCTe  verwandeitf  ^ 

»)  ibidem  oW.  7.  ,  .  -  -  ' 

«;)jL.-iv.  s.xn.  obf.  7. 

.     y)  Veifuch  über  die  Muf  kein  $^  159« 


<-' 


\ 


as9 

B  o  II  e  t  2)  fkh  einen  Oefophagns ,  der  ganz  knorp» 
^8^  ^geworden  und  mit  dem  Rückgrat  ,  zufammen* 
gewächfen  war*  einen  andetn  Fall  führt  er  an,  wo 
eiir  Knorpel  aus  der  Speiferöhre  hetvorwucbs  a  ).  Bew 
de  Fälle  fa[atten  eine  Stöbrung  dea  '  Schlingena  \im; 
Folge«       »     -  . , 

Mehrere  Beifpiele  diefer  Art  findet  man  bey  Mo  r* 
,gagnt*6}.     Ein  Ithnlicher  Fall  ift  tm  Kabinette  det 
Herrn  geheimen  Raths  Meckel^  die Befchreibung un4  ^ 
Abbildung; deflelben  werde  ich  am  Ende  hinzu  fügen. 

.     '  I 

C  o  1  u  m  b  u  $  ü)  fah  Ih  einigen Cadairern  die  Schii»  . 
dewand  det  Herxens'knorpligt..    VesHng  c2)     fand 
iKe  Höhle  der  Unken  Herzkammer  mit  Rnorpelmaffe 
überzogen«         .  ~  •         ' 

Man  hat  die  ganze  Gebäfarmatter  in. Kflorpelmaffe 
verinci^'t  g^f<'n4^<>  ^)« 

%.    ab.  '    .       .    ^    '-  ^ 

Verknocherüng     HittjEiger  fcheint  die  Ver« 
knöch^rung  der  Mafkelfiber  vQrzakommtn. 


Die  Ve.rkn6*c£r^qng  des  Herzens  und  der  GeKfie 
ift  eine  alltagUehe  BeobäcHtupg»  befonderi  bey  hectir 
fchen ,  meianichplifcben  und  lehr  a^en  Menfcbeh. 

Mi... 

%\  n  c.  L.  111.  S/IV.  obC  ».  • 

a,)  ebendtfelbft  6bf.  9» 

A)  Epift.  XXVIU.  15.  ^ 

aO  ebendtfelbft.  ^ 

r)  At  N/I^  Dee.  I.  an«  4«  Vol.  V.  obf.  57« 


\ 


^  I 


''    I 


'  I  I  ■.  I  .         • 

\  I  \  .  .    - 

I  ■*      k  • 

MichfleJIs/)  fah  ein  Hcri,  d«!  «us  einc;ni  etn- 
9.tgeb  Knochen  gebildet  luXeyn  fcbien.  Einen  flhnli* 
Chfen  Fäll  führt  H ill e  r  an  g).  .        , 

Gcwifle  Familien  fchetneh  fogar  eine  erbliche  An* 
l^ge  zd  Verjknö'cherungeti  der  GefäTse  zu  haben ,  wie 
Frank  A),  es  bey  der  Familie  des  Markgrafen  voil 

Haä  den  beobachtete. 

.    ■  *•  • 

Buch  wald  fand  ih  dem  Cadavereines  alttfnMan« 

"nies  den  Bogen  der  Aorta  bart^.^ie  einen  Knorpel,  Qnd 

faß  den  ganzen  übrigen  Theii  der  Aorta  mit  ihren  mei- 

fiea  A^eh  verknöchert  i).    • 

Jener  Knochen  ift  berüphtigt,  den  man  in  den 
Hirfchen  und  andern  gVofsenthteren  oft  beym  Apfah« 
ge  der  Aorta  Hndet.  ^ 

Mettger  fe)  und  Abrafaamfon/)  führen 
JFälle  an,  wo  ein  Tbeil  des  Schlundes  in  eine  knöcher« 

ne  Maffe  verwandelt  war.  ^ 

• 

Bey  einem  Menfchen,  der  an  eijnem  veralterten  Er-' 

brechen  litt  j  und  nicht  die  geringfte  Befchwerde  beym 

Schlingen  ftlhlte ,  fah  Morgagni  m)  die  Speiferohre 

inwendig  in  Knorpel  und  gegen  den  Magen  zu  einen 

.  .  ^Theil 

/)  Pract  Bibliothek,  l.  ij^.  ,        - 

jfj  Prael.  in  Boerhave  inft  yill»42g,  p,7j3^» 

,     *)  Obf.  med.  chir,  -  Cotnmenc«  focict»  Gotting^.  Vol^  VIII. 
1786. 

f)  Obf.quadrig.  obf«}.    -  -  ' 

A)  Adverf.  med.  p.  175«  ^  .  ', 

I)  Meckel  neu«  Archiv,  r.  B.  atti  itf»        » 

^)  Epift»  XXyill,  art,  15. 


V    / 


I  / 

t 


TbeU  derfelberi  in  der  Länge  eines  Zolls  m  Knochen- 
nif^fle  yerändert. 

Die  Geb^'hrniutter  fand  man  fo  fefar  verknöchert»' 
da(s  man  iie  nur  mit  dem  E(9fnmer  zerfcfalagen  kbnn« 
te  n),  Aehnlicbe Beobachtungen  führen  Baillie  und 
S^ömmer^ing  an  o).  .         ,  .      ^ 

^£ip  Menfiph,  der  von  feiner  erften  Kindheit  aa 
ichon  yer^\,^phfea  war^  bekam  in  feinem. achtzehnten^ 
Jabre  Au|wachfe  und  Ancylofen  an  allen  feinen  Kiio^ 
chen,  und  diefe  Krankheit  nahm  fö  überhand»  dafs  int 
ein  Und  feclixigßen  Jahre  feines  Alters»  als  er  ftarb»  fein 
ganzes  6kelet  gleich  am  nur  aus  einem  /einzigen  Kno<* 
eben  beftand  und  überall  mit  £xo(lofen  befetzt  war» 
In  dem  Fleifche  der  Muf  kein  fand  man  ein  ganz  abge- 
fond«rres,  frey  liegendes,  vier  Zoll  langes  Knoeheh« 


\ 


\ 


Erd  igte- Materie*  .Die  Beobachter  erzffhlen 
mehrere  Fälle»  wo  die  Substanz  der  Mufkelfiber  in  ir- 
gend eine  erd^gte  oder  fieinerne  Mafle  ausgeartet  war»' 

Halten  9),  Lieu.taud  r),  Sennac /)führen 
viele  Beifpiele  von  Steinen  an »  die  man  im  Herzen  ge- 
fandeilbat. 

/»  r        Mor. 


?i)  Mayer  Comraerp.  liter,  173p.  fpec.  30» 
^)  U  Ci  ^.  «19.     '     ' 
f)  Robert  in  phiL  iransaci.  — t  eske  auseri.  Abb.  Th.  IT» 

:  4)  De  corp.  hum.  fahr,  L.^IV.  S.  IIT,  $.  i.  p.  \z%, 
r>  Hift*  an,  med.  T,  I,  p.  ijg.  ^        . 

*)l.c.l,.  IV.  C,  IX,v4.  ' 


i 


•••< 


y 


.       .    '  '  '^ 


♦. 


^^  ^^j  »  6{t,  dafs  man  ifl  den  HSaten  Ä^r 
k.\«..^iaM  JMdit  feiten  eine  crdigte  MaflTe  an^ 

\3kclfc  littttatid  tt)  fall  man  die  (j«**?'»'^^****^ 
w^^^  jtn  ^M  trdigte  Mafle  vfirwandelt.  Walter  fand 
!^!>fci^»»«  erdigte  Materie  in  der^nbftan^desZwcrch- 

»X  Todte  Früditc,  die  mehrere  Jahire  im  Luhe 
^  Mii^ttr  turückgeblicben  find',  hat  maii  ve^fteinert 

*^*fcftdtn  w). 

Ob  diefe  «rdlgten  Maffeii  von  der  Knochenihaterie 
^rfchleden,  und  von  welcher  Natiir  fie  feyh,  wiffen 
^tr  nicht»  da  es  un$  an  chemifchen  Analyfen  derfelbea 
flhlt  ML  o  r  g  a  g  n  i  und  aridere  f uchteif  aufsere  Cha* 
ncterc  lu  beftimmen,  wodurch  man  beide  Materiell 
«nteyfcheiden  könnte  «  )• 

Manchmalfindet  man  die  Mufkeln  in  H  S  uit  e  oder 
Sehnen  venvandelt.    Callifen  fegt  y),   daft  Muf- 
'  kein»  die  iWifcbed  d^n  Stücken  xerbrochner  JCnochen 
eingeklemmt  werden ,  in  eine  bäutigc  Subßant  aus- 
arten.    '-  ' 

'  •'     ,  .  ,        '  ^      \ 

\ 

■  r  . 

»      *  '  *■  * 

t)  Epift»  XXVU.  Äö,  /^  , 

fj-i  Hift.  an^nicd,  T.  I.  p.  JtJ.  -^Wal ter.annot.  acad; 
v^  Obi;  anat.  177^  ^     \  ^  .  .    . 

,tt;;f  Baidinget  neu.  AJag,  für  Aeme  B,,  IV*  S*  a.    BU-. 

menbach  in  götting.  gel.  An'z.  1786,  St.  15.  «♦  t  w, 
i-)  Kpift»  XXV.  9.  «t  Epift.  XXVIU  ao.  et  fq; 
y)  Coli,  foc,  med,  Hatn*  V,  II,    •  y  '     ' 


^ 
K 


\ 

; 


I 


•     ■       .  V  ',     .  .  '        -       -         -  ■  ^ 

Albertifi  beobachtete  ein  Herr,  dag  von  der 
Baii»  bis  Über  die  HSlfte  feinem  Umfangs  -in  eine  ^fate'< 
xift  verändert  war ,  4<f  f<):^<'ht  iaRückßcbt  der  Farbe» 
als  aach  ihrer  Confiäeni  mit  d^n  -  Sehnen  Überein'« 
kam^z.).  Eine  ä'hnlicbe  Veränderung  bemerkte  .Mor-J 
ga^ni  aqi  Herzen  Feldes  hyfterifchen  Frauenzim^  < 
mers  a).,  Ueberhaupt  arten  die  Körperder Miif k^ln,  wo 
£e  von  e^was  andern  gedrUckt  werden  ^  leicht  in  eint 
iehnigte  Subfl&nx  aus. 

Ob  die  bfsher  angeführten  Degenerationen  nni:  ^ 
-verfchledne- Stttlen  oder  Grade  feyn,    die  die  Natur  ^ 
bey  einer  gewifften  Ksrankhejt  der  Vegetation  dnrch«* . 

läuft;. ob  die  Ausartung  immer  mit  jener  Verhärtrng; 

-   •>■  »  > . 

^flinfange,  und  erft  allmälig  zur  VerfCnderung  der  Mate« 

'  j. 

)rie  in  Knorpel  *  und^  KnocbeHmaiTe  fortfchreite«  iafst^ 

^fich  wöl  nicht  eptfcbeiden.     Manche  Fälle,  wo  mah   ^ 
inehrera  diefet  Pegenerationen  an   demlelben  Theiie- 
nebeneinander  gefunden  hat,  fcheinen  für^ene  Verma^  ^ 
ahun^  zu/precben.    Cinige  folche  Fälle  habe  ich  oben 

'  angeführt;^  einen  andern  erzahlt  Senac  hY^  wo  i|iaa 
«ile  dieVe  Ausartungen  neben  einander  an  einam  Hetzea 
|)emerkte«  V 

Obwohl  wir  übrigens  die  Entftehnng  oiefierDegene« ' 
rationen  nicht  erklären  können ;  fo  begreifen  wir  doch 
ihre  Möglichkeit  um  fo  leichter,  d|a  wit  wifftn,  dafs 

alle- 


a^)  Conradi^U  c,  p.  417. 
41 )  Epift.  XLV.  zi^ 


\  » 
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-^  neun  Mü- 
•  ^rKuriü  uieb. 

n  neaeoi 
^  i-     -- i^n  er** 
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\!.cn  Schmerlen  und 
;    der  Schwamm    wucl^/i 
.  ,  und  ergois  eine  Men<' 
:  '  u  )'ti^,keit,     und  einer 
'  nJiich  flarb  der  Kranke  aa 
'.n  }  lutfiuis.      Iqi   Cadaver 
Jen    übereinandergefchoben»' 
. '  ^/Lzen  befeUt,    DerSchwamm 
scii'sen  Kohlkopfs^  feine  MafTe^ 
.  d^r  Subftanz  des  Gehirns;  ße  be- 
.    atiichen  Feuchtigki^it   und  einer 
jiH  liehen  Materie.     Von  den  Mttf« 
war  keine  Spur  mehr  zu  ii>nden%  Und, 
ranz  jener  Schwamm  eingenommen* 


/ 


'■.her  Fall  ßeht  in  den  Edinburgfcheiir 
n  f/).    An  der  aufsern  Seite  des  Schenkels 
rie  lehr  fchmerzhafte  GefchwuJft,    in  deren 
ii  Kuthe  und  eine  erhabne  Steile  betnerkte^  wo 
Schwappen  einer  Fiüffigkeit  zu  fühlen  ichien. 
.fnachter  Incißon  flofs  nichts  als   drey  Unzen 
..ilelmigten  Materie  aus,  und  aus  der  OefFnung 
^  ein  Schwamm  heraus,  der  jenem  weichen  Ztll- ' 
,0  ähnlich  war,  das  man  am  Rücken  der  Schwindr ' 

« 

^,en  findet.     Nach  einigen  Tagen  ßarb  die  Kmh-* 
.  hektifchen  Fieber,    Bey  der  Sectioti  fand  njan.    ' 
Mufkeln    in  jenen    Schwamm   verwandelt,     nnct 
ir  keine  Fafer^von  4cm  Mufkelfleifcbe  mehr  z« 

..'jn.  ,    , 

^  Bai' 

')  Ediiiburg.  med»  Bemerk»  und  Verfuchei^j^  ^a, 


266     '        .. 

Falille  >e)  fah  ein«  fchwammtgte pfiffe,  iit  aus 
«inem  Gefchwüce  an  der  innern  Wand  dea  Oefopl^agus 
hervoxwuehi.  .  .       '  '     « 


T  * 

Die  Autdren  fprechen^  noQh  von  ahdeirn  Degenera- 
tionen der  Mufkeln,  die  (ie  laber  fo  undeutlich  bei* 
ichreiben  ^  dafa  man  ihre' Natur  kaum  errathen  kftnfa« 

So  fand  Morgagni  ini  Schlünde  eines  Trunken- 

holds ,  der  vorher  über  Schnierzen  an  diefem  Tfaeiie  ge^ 

;  ^lagt  hatte;  die  Mufkeln  verdickt,  und  in  ein  Mittel« 

ding:^  von  einer  glandtüöfea  lin^  vifciden  Materie  ver« 

3«randelt  f)^ 


V 


( 


Ein  ;Manh  fagt  B  0  ne  tgr) ,  klagte  über  Steifigkeit 
und  eine  gew'iffe  Härte  am  lialfe ,  der  endlich  aufzu«- 
ffehwelleii  anfing.  Bey  derSiction  fand  man^lleHal«-' 
mufkeln  verdorben,  der  Oefqphagus  war  mJÄfarbig 
«ttd  (chwailblau,  eine,  diifate  Mati^yie  un?gab  den- 
felbeA  und  die  Subtfanz  der  übrigen  Halsmuf kein. 


/ 


Morgagni  Ä)  Iah  nach  einer  Bruftwaffcrfacht 
das  Zwerchfell  von  dem  darüber  liegenden  Wafferio  veri- 
andert ,  daft  es  nicht  mehr  die  Natur  eines  Fleilches  zu 
Jiaben  ichieij.  *:  '  , 

,■-,--  "-".Trye 

e )  I.  c  Sr  ca;  :    ' 

f)Xr,IU34.  " 

r)  L.  I.  s:  xitt.  ebr;  3^  .  ,     ' 


\ 
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Trye  0  ÜEind ^enSchtafmufkel nach  einer  äuf^em 
Verletzung  blafs,  ganz  feines  faferigten  Anfehns  bf» 
.  raabt«  and  einem  Stücke  Leder  ähnlich« 

Peirzce  j^}  unterfuchte  an  einem  Cadaver  eine 
ungeheure  Gefchwuift,  die  an  den  Knochen  des  Untere 
fche<ikeis  aufiafs,  und  von  aufsen  knorpligt^  inwen« 
^ig  gegen  ihre  fl^hle  knöchern  war.  Die  dabeylie^en« 
den  Mufkeln  hatten,  (wie  er  Tagt,  durch  den  befl&'n« 
'  digen  Druck  und  den  Mangel  an  Bewegung,)  ganzihv 
laferigtes  und  fleifchichtes  Anfefan  verlohren« 


§•26.  /  , 

Ich  wende  nnth  zur  zweyten  Klaffe  der  Degenerfl« 
tiohen  y  die  als  Würkung  einer  gänzlich  auf^ehobeneii 
Vegetation,  und  nach  ähnlichen  Gefetzen  zu  erf9lgen 
fche!nen>  wie  die  ZecfeCzung^n  todter  organilcber 
Theile.  -  •  • 

/  .  N      /  -  .   .      . 

^  Diefe  Vergletchnng  kann  uns  manchen  Auffchluf* 
geben;  obwohl  immer  wegen  derEinwürkung  der  thte« 
rifcbeii  Wärme  »  der  abCorbirenden  Gefäfse  und  anderes 
Umjlände,  einige  Verfchi'edenfaei^  ftattfinden  düifte 
iwifchen  den  Veri'ndeungien ,  iU  an  Tbeilen  vorgehn» 
welche  noch  mit  dem  If'bendeo  Körper  rerbundeu  iind» 
und  denjenigerf  ProcefTen ,  wodurch  todte  und  vom 
lebenden  Körper  ^anz  getrennte  Theile  zerfetzt  werden» 
Die  FäulnÜfs  eines  brandigteu  Theiis  unterfcheidet  (ich 

immes 


*     7)  Med,  commun«  Vn.  London  1790,    . 

A)  Phil«  mnC  0«  4Sai  p-»  Leskel,  c.  S.  U,  S*  s^i 


Dl«  Al^rrt  f;re;fe«i  noch  TOn  in^an  DtgcncrB- 
t^: - ^g  iti  Miiisla,  äie  üe  «b«  fo  nndtuilich  bc 
tiacües.  ÄMJ  Eia  ihre  Nsioi  kaom  entltien  kina. 

Sa  £i=i  Mars«gn!  im  Schlande  riaet Tmoltea- 
Vr  •'  .  isT  vTf^iet  cbetScbmeraenui  dicftmTbtil^ge- 
k-«.-  b»?:«,  clc  M^fkcla  TCrdickt,  and  in  «o  Miiul- 
Caf  «SS  cizA  (Unirläfeii  Qod  flfcidcn  Mitcm  vo 

n»  >£«=a  &gl  Bonetg),  klagte  SberSteifgWi 
tT :  rlL*  fwiZe  Hirt«  imtitire,  der  endlich  «ufiii- 
i^  *«J:9  ■esrg.  Bty  dctSicthii  fand  nua  «'Ic  Hi'i- 
^ci  &£S  rerdoibea ,  der  Oefophagni  vk  nihVttb:: 
■&C  tck»tn.bl>a,  eine,  dichte  Materie  Kr^sib  d:> 
ifciircB  Bcd  die  Subftant  der  übiigeo  HalJc=^~&^:3■ 

Morgagni  A)  iah  asch  einer  Brxrv^i-'^:-- 

dai  Z  vcfcbfell  tob  dem  darüber  liegenden  VkiT^  ■-:  rv 
k^kiin ,  dalj  ei  nicht  mehr  die  Katar  eiaa  F*;'"-i-^  ^ 
Li:::3  idüea. 


> 


«Ut.S,!4. 

t;  L.I.S.  im.  obl;;«. 


i:TSTiX3izr:^  Herr. 
_.    ■■.zum:.:  ■  -»ieiieirr,-.  ■ 

......  i:ir.axai-i. .  -a.  i..  \r 


_.wffiDii3.i:r  fernünnir-r   v- 


»>  J..  W.  I.   VIII.  I. 
Hill.«. 


Drnclr  fldf' die  Gef^Tse  .N«rvfn  ond  'die  Subnanz^es 
Organi  die  Vegetat'on  ntttctbroclien  oder  ganz  ge- 
bemmt  wird.  ' 

Gavard  ii)  erzfihlt,  daf*  er  darcli  den  Druck  ei- 
nes ungeli euren  Kropfs  die  m.  fternohyoideos  und  th^' 
Tioideos  lo  verdünnt  und  verzehre  gefunden  habet  dafs 
kaum  eine  Flellchrafer  mehr  zu  fchn  war.  Das  nem- 
lichei ereignet  ficli  bejr.QAeofteataniea  v). 

Morgagni  zv)    nnteifucbte  dai  Cadaver  einet 

Wan'etfüchEigen,  wo  lieh  eine  ungeheure. Menge ^ines 

tttiben  WaO'ers  zwilchen  4ein  Baucbfell  und  den  Be. 

ileckungen  des  Bauches  angcbauft  hatre-     Er    fand   die 

Mitfkelndurcb  die  beflä'ndige  Ausdehnung  fo  fehrver- 

iiant,  äafs  ile  (wtE  nach  feinen  Beobachtungen  nicht 

ten  zu  gefchehen  pflegt)  beynahegona  vetrchwundeii 

on.     Ein  Theil'der  MuikuUrfubiUni-wS'  »n  Hy- 

i  den  verwandelt,    welche  mit  Walter,   Schleim 

■iiet  glaiidulöfen   Materie  angefüll't  wacen,    uqd    - 

'ninenhängende  Made  blldecen. 

$.     31. 

und     nocli  nicht    genau    ge- 

^iderbnil's   der  Mufkeln   betchrei- 

S  2  ben 

|i,U  meihode  deDef^uU  par  Hya- 

«litf  davWundatzne»- 


I  1  ' 
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immer  mehr  oder  wemger  durch  Farbe ,  <?«rucb ,  Con- 
fiftenz  Q.  f.  w.  von  der  Fä'ulniCs  ein^)  ganz  getrennten 
theils.^  * 

Wenn  ein  gewifler  Grati  vpn  Feuchtigkeit,   Wi'r« 
me  und  deir  Zutritt  atmofphÄrifch^r  Luft  tehlen;    fo 
grbn  die  organifchen  Theiie  in  keine  eigentliche  Fäal«. 
nifs  über,,  fohd^rn  fie  vertrocknen»  und  ichrumptlejü 
ftu  einer  dilrrerv ,  harten  Mumie^ein*    \ 

Danlit  koinmt  vUllelcht  jene  Veränderung  liberein». 
die  wir  unter  dem  Na.men  des  trocknen  Brande«  begrei-« 
fen,  der  wol  im  geklemmten  Zuflufs  oder  in  einer  ra* 
fcden  Ableitung  der  Säfte  feinen  Grund  haben  mag. 

Hieher  gehö'rt  jene  Bemerkung  von  Cafp«   Hoff-' 
mann,  dafa  nach  chhurgifcben  Operationen  am  Beine 
öfters  Contracturen  deflfelben  entftehn,   indem  durch 
%n  feft  angelegte  Ligaturen  diei  Beugemuf  kei  in  de^t 
Kniekehle  XU  einem  harten  Knoten  austrocknen  l). 

Eine  ähnliche  Veränderung  fcheint  in  jenen  Fällen 

.vorgegangen  tu  feyn,  wo  man^das  Herz  fo  abgezehrt 

und  ein^efchrumpft  gefundeli  hat ,  dais  es  das  Anfehn 

einer gedöifrten Birne  hatte.    Senac  m)  u,nd  Bonet  ir) 

führen  mehrere  Beyipiele  diefer  Art  an. 

Mit  derjenigen  Art  von  Fäulnifs  thieriCcher  K&- 
per ,  die  bey  liinlShgUcheo  Einflafs  von  WSftnt  i  Luft 

^     ,  ■■  .  ,.   obd 

l")  Commenr«  In  Gal.  de  ufu  part.  in  jfin«  I«  j, 

»)  t.  ll.addit.  obC  4o  L.  lU  S.  Vit  cbtwj.,  L.  IV»  S.XIL 
obf^.^ 
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und  Feuchtigkeie  erfolgt»  fcneintdi?Jrfogenflnnte feuch- 
te Bründ  übeteihluköiDineOk     Auch  liier  verliere»    die  • 
TbeiU  ihre  organifche  Striictur,   und  vejifnde;i:ii  fich  > 
tah  Entwi^kelungübelriegetider Gasaxtenil)  emebtejr^»' 
artige  Mfttwie  und  ftinkende  Jaoche.  .  ,       , 

melier  kann  mtiri  vielleicht  jpne  Fälle  rechnen,  wo 
mn  dai^  Herz  oder  Andre  Malkeln  in  eine  inürbe«' 
itiaifchige  Maffe  verwiandelt  gefunden  hat.  Robert' 
FW  d  d  0  )  faiid  ein  Herz  fo  mürbe ,  däfs  man  es  leicht 
mit  dem  Finger  durchbahren  konate.  Mehrere  lolc^e 
PalU  er^t^t^eniMo^riind  p)^  Jobnftone^),  ITen* 
fUinm  e).   •       • 

D«tr  nemliche  Schriftfteller  fand  eine  kleine  Stfelle 

des  Pfoas  Über  deiti  zweyt^en  Lendenwirbel  fchwarzblad 

und  (b  mürbe V  dafs  er  leicl)t  mit'  den  Fingern  Stück*    . 

'     •         *  '  '    ■  .  '  ' 

ch«rf' davon  herausnehmen  und  zerreiben  konnte»'  Der. 

übiige  ThcU  des  Pfoas  War  ,gefund  O» . 

'  ..  '  •       •  ■     ■'  ""  .  »v 

Bey  >inem  Manne  1  der  an  der  RrußwafTetiücht  ^tm. 
litten  Wte»  und  nach  einem  Fall  auf  „die  ^£rde:  pl6'tz- 
lieh  ftarb,    fand  ^^r.  das  Zwerchfell  fo  v,erdj9i:befli.  Jtiijd,, 
mürbe  i  ddfs  das,  Waffer  bey  jener  .frfiphJStr^ruBg  «ii|  - 
Loch  durch  daff^lbe  geiiflen^  und  ficb  plÖtiltchiü^  diff  ^ 
Bauchhöhle  eiitUert  hatte  O« 

o)  Seuac  L.  IV.  Ci  Vn.yir*  389*  , 
'|>)  MeuL.^e^l'äc^  des  tcknc  de  Pi|ri$  ts^}^  P4>i94  •  r 
^  )  M^m.  ^f  the  med.  /0m:^y  qf  L  ondon  Vi  )♦  ^*  3^*  L« 

r  J  1.  c»  i.  i<5u  '  .  .         .    , 

s)\.  c,  i.  ido.  > 


/ 


/ 


Di'p  Eiterung  fch eint  zwar  eigentlich  blos  eine 
Krankheil  der  Gefäfte,  eine  krankhafte  Secretion  la 
feyn;  wir  bemerken  aber,  dafs  eine  längerdauernde 
oder  weitet  «usgcbfchete  Eiterung»  vielleicht  eine  gc- 
wlffelyfifchijng  des  Eiters  feibfi,  auch  dicSubftan»  4er 
fcften  Theile  angreife  und  vecxehre.  -  Vcrfcjiiedenc 
aünxThdl  noch  unbekannte  Umftände,  i^'B.  vor^usg«,. 
gftpgepe  tieftige  EnUündungen ,  fpheinea-  dararrf  poch 
belbndern  Einfluf«  zul?aben.  ;    r  • 

Ob'  dier^r.yerluft  von,  Suhftanx  von  einem  Mangel 
,«n  Nahrung  hetkommi ,  da  das  ihr  den  leidenden  Theil 
bcftimmte  Jlut  xur  Bildung  des  Eiters  verwendet ^  oder 
eben  durch  4icfe  Secretion  xur  Eiioährung  untauglich 
wird ;  oder  ob  die  feften  Theile  durch  das  Eiter  wirklich 
ai^fgelöft  und  verzehrt  wei:4en;  .o^^r  endlich, ,  ob  fie. 
fonft  durch  andre  Umfltfnde  eine  Miicfaungsveräi^dem^g 
erleiden,  die  fie  zur  Zerfiitzung  geneigt  macht:  alles 
dtefes  wiflen  wir  nicht.  Doch  fcheint ,  e$ ,  dietfs  die 
durch  die  Eiterung-  entzogne  Nahrung  vielmehr  eid^ 
Art  ioh'Schwfiidfücfat  bewllirken  müfffe;  und 'dafs,  man 
die  beiden  letiten.  Grtinde  wehigßens  bey  böVartigen> 
f  hagf denifcfaen  und  krebsartigen  Gefchwüren^Voraus- 
fetzen  dürfe.  ^         * 


u 


Et  ift>«lo  :6e£itz  !n  der  thiettTcfien  Kttnr,  ^afi» 
Theile  9  die  einem  gewiflen  Drucke  ausgefetxt  lind, 
verdickt  und  verftSrkt,  bey  EmwUrkung  eines  noch 
fiärkern  Drucks  aber  verzehrt  und-  abforbirt  werdeo, 
{.etzteres  (efcbifht  wahrfcheialich »  tobfild  dorch  den 

'  "       Drujck 
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JDrnck  aiif  die  Gisftifse  .NeTvpn  und  'die  Subflanz^es 
Organs  die  Vegetation  unterbrochen  oder  ganz  ge- 
hemmt wird*  ' 

Ga  vard  a)  eriShlt,  dafs  er  durch  de»  Druck  ei- 
nes  ungeheuren  Kropfs  die  m.  flernohyotdeos  unHthy^^ 
noideos  io  verdUnnt  und  verzehrt  gefunden  habe  i  dafs 
kaum  eine  Flelfchfafer  mehr  zu  fehn  war.  D9^  nein- 
iicfaee ereignet  fichbey.Oileofteatomeo  v)/ 

Morgagni  z«;)  unteifuchte  das  Cadaver  einer 
Waffetfiichtigen ,  wo  fich  eine  ungeheure  Menge  ^ines 
trüben  WaCTers  xwilchen  ^dein  JBauchfeli  und  den  Be. 
deckungen  des  Bauchfs  angehäuft  hatte.  Er  fand  die 
Muf  kein  durch  die  beftändige  Ausdehnung  fo  fehrver- 
dünnt,  dafs  fie  (was  nach  f$;inen  Beobacbtur^gen  nicht 
feiten  zu  gefchehen  pflegt)  bcynahe  gan?  verrchwuiideit  ^ 
warem  Ein  Theil-'der  Mufkularfubfjtaax  war  in  Hy- 
datiden  verwandelt,  welche  mit  Waffer,  Schleim 
und  einer  glandulären  Materie  angefüllt  waren,  uqd 
eine  xufammenhimgende  Mafle  bildeten* , 


'  .  Eine    fpnderbare*   und    noch    triebt ,  g.ehaa    ge- 
nug unterüichte  VerderbnU«  def  Muf  kein  befchrei- 

S  2  bca 


/ 


1^ 
n)  TrattS  de  myologie  fuivant  la  methöde  de  Default  par  Hya^ 

cinthe  Gav^ard  fori  eleve  p.^  id, 

*  ■  • 

«)Hebei:kftreirin  Beils   tehrbegrifT  dar  *  Wundar^ney- 
kuntt  Th.  V.  Abth.  VL.  p.  2ii,  * 

w)  Epift,  XXXVm.  47. 


/ 


/ 


/ 


ben  uns    BeU    dt  )>    Pott  y)  ,    und    cioige  tadre 

ScbriftftclUr.  *; 

Et  entftetit  zuweilen ,  ohine  deutliche  Urikcl^e,  ja 

bey  ganz  gefanden  Menfchen,  eine^efchwulft  am  Beine« 

die  meilte«  aö  dem  vntern  Thcile-  deffelbto  anfängt, 

'  und  10  einigen  Stellen  hart,  in  andern  weich  ift«    Zn'- 

,   weUenift  (ie  gleich  an£iiiga  fdhr  fdune^zhaft«  gewöhn« 

lieh  hindrrt  fe  aber  nur  das  Gehen. '  Die  Gefchvtilft  vet- 

gröfsert  fich.nUnM'lig,   aber  die  harten  Sttilei^  ervrei* 

eben  (ich  nieht.     Die  Farbe  der  Haut  bleibt  Datürlicb, 

bis  der  Umfang  der  GefchWulft  fehr  zunimmt,   wo  ii; 

dann  eine  livide  fatbt  bekommt.  Mun  entidehn  Schmer* 

aen,  oder  (le  nehmen  zu;  das  Glied. wird  fchwer  und  un- 

behül^Ich;  und  man  glaubt  in  der  Tiefe  der  Gbfchwulft  . 

das  Schwappertl  einer  Flüffigkeit  zu  fühlen.     Endlich 

verbreitet  (ich  die  Gefchwulft  über  den  ganzen  Umfang 

des  Gliedes.  '  Um  (le  auszuleeren  j  mufs  man  fehr  tief 

und  durch  eine  Sonderbar  verdorbene  MafTe  fiqhneiden* 

ps  fllefst  nur  eine  geringe  Menge  einer  mit  geronnenem 

Blüte  vermlichten  Jauche  aus ,  und  die  Gcfchwulft  wird 

dadurch  nie  mierkllchveirmindert;  "vielmehr  gebtiietii 

heftige  Entzündung  oder  iii  ein  fchmerzhaftes  Gefchwür 

über,  und  greift  noch  rafcher  uip  (ich.     Die  Kriuiken  . 

fierb^n  efidlich  am  Fieber  oder  kalterp  Branden    Das  ein« 

.  xige  bekannte  Mittel  if^  dje  Amputation  des  Gliedes.       , 

Im  aiiiputirten  Gliede  findet  man  die  Knochen  ca-   ^ 

riösi  und.  die  Mufkeln,  wie  Pof  t  f^gt,  in  eine  feit« 

fam  ausgeartete  Mafle  verwandelt,  oder  in  eine  ferofe» 

blutige  und  fchleimigte  Materie  aufgelö'ft. 

'  P.ott 

x)  Lekrbcgr.  der  Wundarzneyk.  fb.  V.  Htupc,  4j.  p.  96* 
»im  Ih  B,  feiner  chir«  Werke  5.  %%\,  -      ' 
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iPdtt  Aind  in  diefen  Fallen  «ugUich  die  liintert 
9chteto%einfcblfttader  erweitert^  verdcrrWa  oder  ge- 
boiftcn.  ^ 

i^wey  ähnliche  Falk  erzithlt  Guattani  2)  w6 
fln  Anearifmflf  die  erße  Uriache  der  Krankheit  gewe* 
i'eo  IQ  feyn  (chien. ' 

B  a  1  f  o  11  r  beobachtete  dtefelbe  Rrankheitbey  einem 
fecbsjä'brigen  Mü'dchen  nach  einer  leichten  VeriettUfif » 
die  fie  am  Beine  vier  Zoll  unter  d^m  Knie  noch  anisek 
hekohimen  hatte  a!).  \^  "^ 

\  Rtthn  6)  ^^hrt  einenäWtcKen  Fall  von  einem 
S;oldaten  «n,  wo  der  Schmerz  ^nnd  die  Gcfchwulft  nUch 
einem  Sprunge  über  einen  Qx^htvi  entflanden  war* 

Aehnliche  Corruptionen  der  Mu(  kein  findet  man 
/^üweilen  beym  Gltedfchwtirihm  c)>  bey  derOfteofarco« 
fis  und  dem  ofieofttiitom  d).  )       ^,   ^ 

.'  wir  haben  noch  einf  Ausartung  der  Mufkeln  zu 
betrachten,  die. in  unfern  Zeiten  billig  die  allgemeine- 

f  *  \ 

Aufmerkfamkeit  der  Chemiker  und  Phydologep  auf  fich 

gezogen  hat,  nemlich die  Verwandlung tlesMutkelflei-^ 

■  >» 

fches  in  eia^  Walirathäbniiche  Maffe« 

Man 


»}  Hl.  Lauth  fcriptorttm  Uriii.  de  aneurifin.  coli,  cum  KV 
icon.  Argemor.  1785«  ,    . 

a)  in  medic  obfervacioos  and  inquiries  Vol.  IV« 

^)  Schtnuckers  vermiichte  Schriften  B.  I.  S.  ^45. 

e.)  Reintari  dilT.  de  tnmr  lig.  etc.  in  Hai  1er i  difp.T^VI. 

i)  Hebenftreit  1.  c.  Th;  V^Abth,  II.  S;  8i3  tknd  »(T. 
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Man  htt  dUr«  VcriindernDg  fowaM  am  todten  ala 
Icbeifden  Kör  .et früher  beobachtet,  aU  manche  wi  gUa« 
ben  fcheinen. 

Bortet   e)  üh  im  Jahre  1671  ein  Kind  von  30 
,    Manathen,  dem  Tett  zwey  Jahren  der  Schenkel  allmäV 
Kg  xii  einer  folchen  GrÖfse  aufchwoll ,  da^s  er  an'  um- 
fang« den  Leib,  der  ebenfalls  gefphwollen  war,  übertraf. 
Die  Übrigen  Theile  des  Körpers  magetren  ab,  und  es' 
gefeilten  (ich  BcWommenhettnndcolli^uativeSchwefise 
Bimn.     Beym  Anfühlen  leigtc  Äch  die  Gefchwulft  «!«• 
filfch,  h;!rt  und  gleichförmig,  nur  nnter  der  Kniekeh- 
le bemerkte  man  eine  weiche  Stelle.     BeygemacHter  In- 
cifion  flofs  nichts  als  Blut  mit  einigen  glandulüfen  Kör- 
pereben heraus.      Die  Gefchwulft  br^ch   endlich  von. 
fclbft,  neben  diefer  zugeheilten  Oeffnung,  an  verfchied^ 
'  nen  Stellen  auf,  und  ergofs  von  Zeit  xu,2eit  viel  Blut; 
bis  das  Kind  itarb.     Bey  der  Siction  ftellte  da«  Mul  kel* 
fleifcH  ein  compactes  muciiigJnöfei  Wcfen  dar,    das 
gan*  das  fettige  Anfehn  von  altem  speck  hatte,     Diefe 
Maffe  watin  gewiffen  Lagen  mit  Glandeln  beftreüt^ 
Äe  ganr  wie  Gurkenfaameh  ausfahen.     üibrigens  fand  » 
man  f^ft  gar  kein  Blut ,  wenig  Sfcruin,  und  kein  Eiter,  ^ 
außer  etwas  weniges  oben  an  der  LeiOe  und  am  be^ 
»achbarten  Theile  des  Schenkelknochens,  woaHfoauch  : 
Spuren  eines' anfangenden  Beliifrafses  entdeckte.     /    ' 
-   Le  Tual/)  fand  alle  Muf  kein  des  Beins  und  meh^ 
fere  Schinkelmuf  kein  eines  Menfchen  in  Fett  verwan. 
4elt.    Merkwürdig  i&  es ,  dafs  der  eine  Kopf  des  bicepa  . 

in 
e)l.IV.S.  11.  ol^r.  la.  J.  3. 

•  -  • 
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ine  mit  Zellgeweb«  diucbwebte  FettmaiTeVerttidert 
,  vShiend  (der andere  ganz  die  BefchafFenheljt  de«  .    ^ 
>ndeQ^Pleifches  b^ybehalten  harre.  -  Uebrigen^  war 
I  Maflfe  wirklich  entxüodbares  Fett«! 

Eine  ähnliche  Verwandlung  der  Pafsmariceln  in 
ett  befchreibt  VIcd'Alir  g). 

Tfenflamn)  fah  ein  Cadaver.  an  dem  alle  Ge«     ^ 
ichtsmafkeln    verrchwunden   und  in   eine   verdickte" 
'ettbaut  degeneriri  waVen  ä). 

-'Weitbrecht  fah  die  Subftani  des  Herzens  in    . 
ine  fpeck  *  oder  fettä'hnliche  Maße,  die  ans  mehrern 
lickern  oder  dünnern  Lagen  befland  ^  verändert  i)« 

Morgagni  k)  erzählt  von  einem  zwanzig jähri« 
ren  Mädchen,  das  an  unterdrückter  Menftrnation  unji. 
Schmerzen  in  den^Hypocbondrien  litt  und  enjdlich  an, 
der  Waflerfucht  ßarb.  Bey  der  Seption  fand  man  die 
G^bährmutter  tn  eine  MliiTe  ausgeartet ,  die  (femiiicca* 
tum  febum  )  ^halbverhärtetem  Fette  ähnlich  war. 

Die    neneften    Fälle    lätefer    Degeneration    lind 
jene,   die  Martin  Z)  befchreibt.     Jean  Fr  oft,   ein, 
Sei(ienarbeiter,    acht,  und   fiebzig  Jahre  alt,    führte 
eine   fitzende    Lebensart  ^und  .war  von  feinen    frfi«    . 

'  heften 


^)  Mem:  de  Vacad«  de  Paris  pTefentes  par  des  favaxts  etringera 
T,  Vlll. 

Ä)  L  c.  J.  15$. 

i)  ^Senac  L.  IV.  Ch.  IX^  a,  in  den  Petersburger  Aaen;  • 

*)  £pift.  XXXVIII.  ^.  ,^  /  ^ 

I)  Recucil  des  acces  de  lafoc.  de  fanti  de  Lyon  T.  I.  p*  Jg?»  ,        " 

Geift  der  neueiten  med.  Literatur  in  Prankreich  von  D. 

Zadig,  B,  L  St,  1»  \ 
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lieften  J«bfen  An  «iisfcbveifeDil  dem  Trunk»  er«- 
(eben.  Gegen  du  Ende  feiner  Tage  klagfe  er  über 
lAttbe  Schmerzen  «n  den  ontem  Extrtmhlrten ,  diebey 
jedem  Wechfel  der  Wirternng  lanabrtien ,  ond  ihm  nm 
Ende  eine  (olcbe  Schwache  xozogen,  dtfs  er  fein  Bette 
nicht  mehr  verlaflen  konnte.  Cr  konnte  ieine  Betn# 
%war  bewegen,  aber  fie  waren  ta.fcbwacb,.  um  ihn 
«ttfrecht  zu  erhalten« 

Nach  feinem  Tode  fand  man  an  der  Stelle  des  gfo« 
AenWadenmofkeU  einen  hantigen  Sack ,  der  eine  fett- 
artige  MafTe  enthielt  and  gani  die  Form  jenes  Mufkels 
hatte.  Kach  einer  g  naaen  Unterfuchong  zeigte  er 
dieselbe Orgsntfation ,  wie  der  Zellftoff  des  Fetts,  und. 
d^^  tn  ihm  entfialtne  Materie  fehlen  in  nichts  von  i^m 
Fette  rerfcbreden  zu  f^jrn. 

In  demfelben  Zuftande  befanden  fich  der  Plantaris» 
Soleus,  Tibiaiispoßicus,  dertlemeinfchaftliche  Beuger 
und  AusftreckerderZeehen,  aufser,  dafs  man  in  ihnen 
noch  einige  Fieifchfibern  entdeckte,  die  aber  feiten, 
Uafi  and  farbeloa  waren.  In  der  Lende  waren  der  re« 
Ctüi  ctarl^y  der  trlceps,  gracllisi  fartorius  und  di^ad- 
diictotea  niU'  zum  Theil  von  diefer  Vetderbnifs  ergrif- 
fet ,  fö  daß  ihre  Snbßani  aus  ibwechfelnden  Lageti  von 
Ftelfch  und. Fett  beftand, 

Ole.nemltche  Erfcheinung  beobachtete  Martin 
«h  dem  Cadaver  eines  alten  W<:ibes.  Sie  hatte  das  Ver- 
mögen  zu  geben  nicht  verlohren^  aber  ihr  Gang  war 
langfam  und  Tchwer  \  wie  bey  alten  allen  Leuten«  Dem« 
ohngeachtQt  fand  man  alle  Muf  kcta  des  Fufsea  jn  Fett 
verwandelt,  aufser  dem  tibiali«  ^n^ticus ,  flexorcömrou- 

/.   nis 
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Uli  dititorum  und  d  n  flexor^-ptppT^  pc^lliöis,  bey  4«- 

nea  nur  dtt  untere  Tlieil  diere.Btfc^ftffenheii  hotte^  * 

Um  ftch  die  Ver^uiideriiflg/tipd  einige  Polgenicu 

gen  tu  erfp&ten.»   die  di^r  UmlUnd  irelrflnlaflen  könntiBfii 

dafs  troU  dteier  Ausartung  der  Mufkcln  doch  noe|> 

«iniges  Ißewegungsvermogen  z^irückblieb,    \i\  es  hin<i! 

lä'ngticb,  fich  zu  erinnern.,  dafs  in  beiden  Fifllen  meh*. 

r^reMufkein  nur  zoinTheil,  undeinig^  gar  nicht  von' 

--       .  .      .      •'  ^    *   '  '  *     • 

jener  Verderbnifs  ergriffen  waren,  und  dafs  diefa  hin- 

langllcK  fe}^  konnten,  die  voihandnen  fchwacben  £e* 

iK^egungen  xu  unterhalten.       Ueberdem  fcheint  man 

nicht  fo  genau  unterfucht  zu  haben ,    ob  dicfe  Verän« 

derung  in  jedem  dieier  Muikeln  die  ganze  Malte   def* 

felben  durchdrungen  hat. 

Mehrere  Beyfpiele  diefer  Ausartung  zeigt  das  vor- > 

treffliche  Ka.binel  desi  Herrn  geheiipeh  Raths  MecJ<eU 

deifen  GUte  ich  es  verdanke,  dafs  ich  ^em  Publicum 

die  Abbiidung  und'BefchreibSiig  d^rfelben.  mittheiien 

kanm  .  ' 

Malier  fcheint  diefeVeiandtrong. Öfters  beobich. 
tet  zu  haben;  nur  erklä'rt  er  fie  mehr  nach  mechani- 
Ichen  Gefctzen«  „Ntmia  mole  coUectus  adeps,  fagt^ 
er  m),  fibras  carneaa  raras  reddit,  et  a  mutufi  vicinia 
detrodit,  diffipatque,  et  denique  ita  debilitat,  ut  eva-' 
nefcant,  nullaeque  vidcantur.  "  Er  führt  bey'  diefct 
Gelegenheit  den  Arifloteles  an'ft),  der  fchon  aus- 
drücklich behauptete,  dafa  das  Fleifch  manchmal  m 
Fett  verwandelt  werde;  .  / 

Diefet 

m)  Elfm.  Ph.T.  IV,  I. xf.  S.  x  <.  %.  '        ^ 

•^  .- 

n)  Hift.  anim.,L.  III«  C  if. 
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Diefer  Fehler ,  .fagt  Hall  er  ferner  o  ) ,  kommt  m 
Kran)Khelten  feiten,  bey  Mifsgebtirten  b|äuiig  vor;  uii4 
in  überzähligen  Gliedern  bey  Mifsg^burtco  ift  gewöho- 
lich  Fett  an  der  Stelle  der  Mufkein^ }.  Mehrere  Bele- 
ge diefer  Behauptung  fieht  man  im  R^binet  des  Herrn 
geheimen  Raths  Meckeh  Ich  habe  in  demfelbeti  ei« 
nen  Acepha!us  gefehn »  wo  alle  Muf  kein  ^fh  ganzen 
'Körper  fehlen,  und^(btt  derfelbenbiofses  Fett  vorfaati« 
den  ift.    Die  Nerven  enden  iich  alle  in  die  Haut* 

Die  Geiegenheitsarfacheh  diefer  Degeneration  ken« 
nen  wir  nicht.  Die  nächfle  Urfache  aber  >  oder  die  che« 
mifche  Veränderung  in  der  Subllanz  des  Muf  kels,  fcfaeint 
fehr  mit  jener  Art  Von  Zerfetzung  übereinzukommen, 
welche  erfolgt»  wenn  todte  thierifcbe  Körper  unter 
Wader  gebracht,  o^er  fonft  dern^  Einflufs  der  freyea 
Luft  entzogen  werden.  '  / 

Auf  diefe  Art  von  Ausartung  machten  die  franzö'^ 
fifchen  Chemiker  vorztiglich  aufnierkfam ,  als  iie  bey 
Eröffnung  des  Kirchhofs  des  Innocens  zu  Paris,  wo  ei- 
ne ungdieure  Menge  von  Leichen  übereinander  lag,  diefe 
m  eine  weifsiichgraue>  zähe,  weichei.  dem  frifchen 
Käfe  ähnliche  Ma^fe  verwandelt  fanden  ^).  Four- 
ci:oy  r)  theilteuns  eine  genauere  Analyfe  diefer  Mafle  , 
mit ,  wovon  ich  hier  die  Hauptrefaltate  anfUhre : 

•  )  1.  C.  ^ 

p)  Op.  miii.  anar.  arg.  T.  III.  p.  J3# 

5)  Annales. de  chymie,    T.  V.  p,  154.    'v.  Cre^l.ls  ehern«  ■ 

Annalen  vom  Jahr  1793.  B,  U^  pA32a* 

^         •  -  .      .-.       - 

t)  A^nales  de  chymicX  VIII,  p,  17^  *Crclls  Annal.  1794. 
B,  I,  S,  53,  und  137»  ... 


!•  B^y  höherer  Temperatur  fchmiUt  ^lefe  Maffe^ 
auf  (JieftlbcArt,  wie  Seife.  Fey  der  Dcßillatioh  gtebt 
fie  kohlenfaures  •  und  /Ammoniak  -  G2l%^  eint  Mehge 
Wafler^  und  2ulem  dichtes  Oehh- 

a, -1(1, warmer ,ti;ockner  Luft  verliert  fie  ihren  Ge- 
ruch  und  ihr  ^raaioniak»  und  vpräadert  iich  in  ein«' 
balbdurchfichtige,  wachsä'hhli.he  MaiTe» 

3.  Im  deftillirten  Raffer  wird  fie,  wie  die  Seife» 
nicht  dnrch  eine^wahre  chemifche  Aufl()fuhg,.  fond'errf 
durch  feine  mechanifche  Zertheilung  aufgenommen, 
und  durch  Kalkwaflferr'Sä'uren  o.  f.  w«  daraus  ""nieder, 
gefch  lagen.  1  ^       ■  - 

4.  Die  Kalkerde  und  die  feuerbeftandigen  Alkalien 
yerbinden  (ich  unter-Gntwicklpng  des  Ammoniaks  damit 
2.U  neuen  Seifen.. 

5.  Die  Mineralfüuren  entwickeln  das  Ammonialt, 
und  fondern  aus  jener  MafTe  ein  concretes  Öehl  at>. 

6.  Alkohol  löft  inid/er  Siedhitte  die  ganze  Maße 
(aufser  den  Salxen)  auf;  erkältet  hält  er  aber  nur  je- 
nes concrete  Oehl  aufgelöft« 

7.  Diefes  concrete  Oehl  hält  eine  Menge  WaHer  (o 
feß  xurücl^;  dafs  man  es  kaum  davon  trennen  kann. 

Diefes  Oehl  kommt  in  Riickficht  der  Weichheit 
Fertigkeit  und  Form  mit  dem  Wf Urath  ttberein ,  unter- 
fcheidet  (ich  aber    davon   dadurch  ,     dafs   es  leichter 
fchmiUt,  Farbe  undWaffey^fefteran  (ich  hält,  undleich- 

> 

ter  in.  Weingeift  und  Ammoniak  auflöTslich  ift.  In  den 
letzten  Eigenfchaften,  fowie  durch  dasGeraufch  beym 
Zerbrechen  und  mapcbmal  durch  ihrkörnigtes  Anfehn 
ist  fie  dem  Wachfe  ähnlicher.    F  0  u  r  c  r  0  ]^  nannte  de 

des- 
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/         ;     Fourcroy«),  Gib bes  ä),  tSÖttling 5),.  ffeUten 

-jlo  .der  FoJge  gentitt^r«  Veffuehe  dirüb'er  an.  ■   Hum-, 
iboldt  c)  yerwandelieSchwäiniTiefn Feth^  Baco  fagt, 
j  man  könne  felir    Ukht  ftllcs  Fkificb  kiinftlich  in  Fejtt 

'  Verwandeln,'  wenn  iHanes  klein  ^erftUckt  m  einein  Ver- 
fchloffenen  Gefafse  6  bis  T^Siunden  lang  im  Wafferba« 
deerhitttrf). 

Ich  glaube»  man  wird  mir  diefc^^i^srcl3weifui;i*g 
vc^xeihn  ,  da  die  Fettverwandlung  dj^j^  FJc^fdhcs  felblj' 
.  .  ara  todten  Kgrper  eine  fehr  wichtige  ErJfcheinuDg  ift, 
deren  BetrachtUJQg  vieles  Licht  über  .die  ähnliche  De* 
|sÄieemiöri  -aftj' lebenden  Körper  v'cfr'breifen  kann» 
Üebferdera  haben  wh^Wo'l  Über  keine  Art  der  Fäulnift 
foi^rffl^i^eiide  iAemifclieUnte'ffucfidng^  nnd  dieRe^ 
Mt^n- i^rklhm  fcbeineh  nach  i/nmer  Wnfger  bekannt 
|i^  ft^h^  aU  lie:e«.vcTdienen*    ,    .^     ,; 

';  Es  wird  nicht. unzweckmäfsigfeyn,  hier  noch  zlim 
ScKluffe  anzuführen  j  dafs  die  verlohrne  Subftanx  der, 
Biuf^eln/^e  mag  nun  durch  die  bisher  erwähnten 
Önd  durch  ähnliche  Corruptionen  oder  durch  EiriwUr« 
X  fcnng  abfolut  aufserer  Kräfte  zerßört  worden  feyn.  nie 
{wieder -enengt  werde,  ausgenommen  in  einigen  kalt-  ' 
-  biü. 


,»  •  ^    »' 
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I*3.Aan,  de  chimic  T,  VT^  ... 

ä)  1.  c, , 

>;  Tafchenbuch  £ür  Scheid ekünftler  und  Apoth.  1797^  S*.  57; 

r)  Dehler  die  gereizte  Nerven  -  und  Mufkelfafer  Tri»  S.  177^ 

7^)-Si1va  filvarum,  five  hif^oriaruin  ntturaliutn  C^nt.  VI,  (op, 
omaia  >  Lipi;  1^94*  ftU  }  ^.  §89.  num«  67^. 


-      i 


tagt 

Jfii  fHmbvrgifcIwa  Magazin  (bll.  ttt%  Fall  ftchn, 
wo  der  ganze  LeicJtnam  eirier  j^raii  in  Pen  verwandelt 
war»  Pallas  t)  fah  dief«  Fet^verwandlong  an  dem 
Korper  eines  Soidfitep.  •     *: 

.      Fo^rcroy  fägt,  dafs^eine  Leber^   die  er  zwoIE 
faiire  der  Luft  au&Iiitzte,  in  Adipocire  übergegaTigep: 
fcy  m).   In  feinen  Vorlefuhgen  enählt  er,   dafs  Vol«- 
tairs  Gtiifrn,'  däFs. ImMufeu'm  der  ecöle  de  fante  auf*« 
oewahrt  wh:d«  die  nemliche  Veränderung  laFett  erlit* 
ten  habe.  -'-    '^   ""'"  '  ^-  "  '"••  ''■  ,        '     "  ' 

■      ■•  t  - 

.     ,  .  •.  •  wi      .  ♦  ■  ••     •  -  ^    .    -w 

Dieielbe  ActV9{i  yer|irefungecUidQ|i£admri..:di# 
ina(i  unter  Wafler  taucht.  Givb4>«a  u)  ;  hathieitlfbef 
inter€(ri»prQ  V^ieirfDob^ Angebellt«  ;  £r.fpcbt<attcb  AUbiak 
\orgetrag^W>r;*?t!^Pfi|?:ypp  K.putcoy    »u,  wi^erJesim 

Ein^  ähnliche  Verä*nderung^d^sFfstFciiei'kanrf /man 
künßHch  in  viel  kürzerer  Zeit.durcb  Maceriren  deiFeU 
ben  in  Mineralfauren  bewürken.     Dtt^fe  Entdeckung 
haben  wir  Herrn  Schin  eifser.  zu  danken  z<;).     Hal«> 
16  x),  Ten  Hnafy),  der  Fifchein,Fett  vsrwandaltc^ 

Fouc« 


:vi 


it)  Mäycr  «oologifi^l^e  Annalen  B»  1«  '  -  *• 

I»  >  Aan.  de  chimie  T.  VIII.  U  e. 

9)  Gibbes  a  few obfervations  ^  the cotnponcnt  ^rts of  ant» 
mal  matters  and  on  their  converfion  into  a  fubflance  reL 
fembliiTs:  fpentJateti,  Bat.  179^.  Gien  neu,  Jo'brn,  d*  Ph}- 
fik  I.  B.  xa6.  lU.  B.  436*  »^  ^ 

ipj  Qötcinger  Tafckenkaletider  i/Sff.  S,  1^3,  .    .      i 

»)  Journ.  dp  phyfi^ue.   1791*  May  U8.  / 

y  )  Actes  de  la  TocUte  de  ni(^d/  chir.«i;  pharm,  ä  BxuxellQs^»  T«  L      «r  j[ 
P,l.  p.  XLYII»  ^ 
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ErljfiUruQg  der  Kupfer.tafeL 
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.   Fiff.  !•  fteilt  den  Auibftreckcfr  des  Fofscs  in  Fett  ^tx* 
handelt  vor. 

"^a.  Der  inntri^  ZwlMingsmufkeL 
•i.     In  p«r.ä9ft«»t5  ^wUlmgsmufkel. 

c.  per  Fufsfohleninufkel  (plantaris). 
,d.  Der  innere  W^denmufkel  (folcus)  ^onä^tin" 
Ijerp  i  gegen  die  Knochen  iugtke|uten  Seite, 
e.  J)ie  Acliillisfehnc» 

AUe  dieie  Mi^f kelq-  «fir^d  in  eif^e  fettartige  MafTe 
varwaadeUt,  fo  da^^  ße  c^m  obern  Ende  nur  noch  die 
taf&riKte  Structur  $ines  Mpfkels  beh^ltfn  haben;  die 
inner«  Fläche^^  Sokus  aber  hat  th.cili?  an  ihrem  roitt- 
lern  Thetle,  wo  die  Mufkelbündel  gleichfam  gjefiedert 
gegen  diJe  mittlere  Sehne  zujCammeti laufen  ,    theils  und 
voriüglich  am  untern  Ende  des  Mufkels  in  der  Ge* 
f^thd  ^er  AchiHesrehhe  ganz  das  fchölligre  Anlehn  des 
^tWs'Ünge'nommen.    Bey  genauer  Ünterfuchung  fand 
ntiri  alle  Muficelh  des  Ober  -  und  Ünterfchenkels  auf 
die  hemliche  Art  degeheiirt.     Dieles  (jlied  war  einem 
Weibe' We'g'i^n  feines  ungeheuren  Umfängst  und  wegen 
efhei  Tchmerihäften'Gefchwürs  an  der  Feife  acnpntirt 
worden.    Die  Menge  des  Fettes 'war  fo   gtofs,   dtfs  ^s 
mkt  eltieh  Zdll  dkk  zwifphen  der  Haut  und  den  dege- 
nerirten  lyt^f  kein  (icli  angehäufr  hatte*.     Die  Knochen 
der  Hintern  Extremitäten,  die /on  Fette  ftrozten  ^  befon- 
ders  aber  daj  Schien  \ttnd  Wadenbein «   wären  überall 

\  '     irilt 
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mit  AüswBi^hfen  b«Tetzt>  Das  Verfentictn  war  bit»  auf 
den  vierfen^Theil  xtrllört,  fo  dafs  nur  noch  ein  fchar- 
fes,  ünebties  KnochenAück  übrig  war,  das  die  Länge 
eines  ZotU  und  die  Höhe  v6n  drey  Linii^n  hattie.       .  i 

-  Fig«  If. .  Eine  Portlpn  ^es  äofsern  fphiefen  Bau6h« 
mafiieis  der  linken  Seite. 

a.  Das  obe/e  Ende ,  welches  aus  tothen  Fafern  be« 
fteht,  die iö  jeder  Rückficht  ihre  fkifchichte  Natur  be- 
halten haben.  Sic  laufen  ( a.  a.  )  feitwärts  von  eben, 
dlefer  BefchalFenheit  bis  zu  dem  untern  Ende  (b,  b.  b.) 
fort.  -  '  ' 

c.  Bin  Lipom,  das  aus- einem  grofsen  Fettklum*' 
pen  befteht)    der  von  aufsen  mit  einer  ftarken  Hallt 
Überzogen  ilt.    ^  V    . 

.  Diejenigen  Fibern ,  die  fich  &*(lig  in  die  Ifoisere 
Haut  dea  Libotns  verbreiten,  haben  eine  derfelbea 
ähnliche  ^efchaflfenheit  angenommen ;  jene^ber,  die  ta 
das  Lipom  felbß  eindrifigen  ,  ^ndjh  wahres  Fett  ver- 
A'ndert,  und  von  ihrem  Zufammenhange  mit  d^n  oberix 
Fibern  gröTstentheiis  getrennt*  v    . 

Fig.  IIL  Ein  Theiides  Maßdatms  mit  einem  6e- 
fcfawüre,  und  einer  Verengerung ,  von  einer  Frau^ 
die  fechs  Jahre  4arig  immer  weichen  Stuhlgang  gehabt 
hatle  und  denfejben  mit  viele%Preiren  hatte  von  fielt 
geben  müflTen«  Oft  war  auch  ein  eeiterarfige  und  blutige 
Materie  abgegangen.  .  Vti  der  Zeit  litt  fie  an  blinden 
Häniörrhoidei^,  die  fie  als  Uriache  ihrer  l(rankheit  an- 
fab|  aber  wohrfcheinlicb  Folgen  der/etben  waren.  Sie 
ilarb  zuletit^an  Verftöpfung ,  die  eine  Folge  diefer  Ver« 
engernng  war«  Den  obern  Tbeil  dea  Maftdarms  und  den 
"  -  ÄfQh,  /,  d,  Phyfiofjriy.  B,  U,  Heft,  J^      ^        ga«L« 
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.   ganzen  Unken  Grimlhdarm  fand  man  febr  erweitert. 
Der  Koth  war  wekh.  und  aufgelöft. 

a«  per  obere  Theil ,  ^o  die  ^  Hä'u te '  widernatürlich 

'    ftOSge()ebnt  und  vecdfinnt  lind.  ' 

^  '  K  Der  untere  Theil »  der  feine  natürliche  Weite 
hat 

€«  d«  e*  Di«H|i*ute  diefes  zwifchen  •  und  b«  )ie- 
genden  Theils  find  ih  einer  Strlecke  von  i|  2oll  in  Fett 
verwandelt,  das  vonaufsen  gi^^fsere  oder  kleinere  Fett« 

^  klümpchen,  von  innen  fettige  Streifen  bildet,,  die  iu 
paralleler  Richtung  fenkrecht  herablaufen;  Von  dea 
Mttf  kelfibern  ift  keine  Spur  mehr  zu  fehn- 

f^  £»  Oben  und  unten  ein  Gefchwür ,  nfiit  einem  her»'' 
Vorragenden  etwa^  hartem  Rand  umgrenzt.    Die  itfnern 
Häute  find  hier  angefreflen« 

Fig.,  IV*  Die  mittlere  Portion  des  geraden  Lenden« 
mufkels  (extenför  rectus  cruris)  von  einem  Hunde. 

a*  a.  Die  fibröfen  Enden  des  Mufkels,  nebft^dem 
Sufsetn  unverletzten  Theil  defielben ,  der  feine  flei- 
fchichte  Befchaffenfieit  hat.  ' 

.  b.  Der  herausgefchnittne  Theil  des  Mufkels,  Wel- 
che^ durch  eine  neuerzeagte/fehnigte  Maife  erfetzt,  ift« 

Befcha'fFtigt  mit  Unterfuchungen  über  dieRegene* 
ration  derTheile,  fttUte  der  Herr  geheime  Rath  Meckel 
an  einem  lebendigen  jungen  Hunde  folgenden  Verfuch 
an:  Der  gerade  Lenden mufl^el  wurde  in  einer  Stelle 
von  3  Zoll  entblöfst;  durch  einen  obern  und  untern 
Que^rfchnilt ,  vom  innern  Rande  des  Mufkels  her^ 
ohngeführ  \  feiner  JSreite  du^chfcbnitten^  und  endlich 
noch  durch  einen   über  i    Zoll   langen   fehkrechteit 
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g.  Eine  Ühnliclie  grb'fiere  Gefchwnift;  fie  liai  wie 
d^  Schlund  Celbii,  eine  knojrpelartige  Hlffte«     v 

'  ■  I 

h.  ^E!n  Gofchwür',  da^  die  Haut  de$  Mupdesuml 
den  Mu^aluti  crico  -  ^itbenöideus -pofteridr  tief  bis 
lum  Knorpel  durchfitflen  hat*  -Der  SinuV gebt  von  (h.) 
Bk  «ur  Gerehwulft  (  g. )  fort  ^  fa  dafir  die  Höhle  in  dfefer 
Bichtung^  bis  in  4ie<6erchwalft  htdeindrihgt« 

i  Dife  iä'pglicbten  Falten  der  Speifei^hre.     - 
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Ueber  den  einzig  möglichen  und  einzig  rieh« 
tigen  iSefichtspunkt  aller  Naturforfchung. 

'  ^  Nebft  der  Ankündigung  einer  Schrift  über 
die. Mechanik  der  Natur.,  Von  Vx.  J^  J* 
Wilndifcbmann,  in  Mamz«  ^ 


IpMVfNP 


o 

V/hne  alle  wettere  metaphyfifche  üo^erruclmngen,  die, 
bier  «m  unrechten  Orte  ftehem  würden,  glaid>e  ich  mit 

der  allgemeinen  UebereiafttnNiiang  der  NaturTorfcfaet 

«  ■* 

folgenden  Satt  aU  erftea  Gefeti  de,r  Natur  auf* 
ileUea  zu  können«  '        * 

Alles )  was  wir  in  der  Welt  wahrnehmen ,  fUhrt 
ncuhwendig  auf  den  Begriff  einer  allverbreit;«ten  Tbii« 
tlgkeit^  die  in  ihrem  Inhalte  nur  mannigfaltig  modi« 
ficirt  ift,       . 

Die  Grundutfache  iUkt  Thä'tigkeit  liegt  aulaer 
unferm  Genchtskreife  4 ,  da  wir  blöa  fie  und  nichtt 
tufser  ihr  wahrnehmen  k^innen«  Alle  Verfucbe ,  jenen 
Urgrund  aller  Wahrnehmungen  lü  entdeaken,  fipdda? 
lier  fruehtlQs,  weil  fie^denjenigen,  (der  fich  damit  ab* 
gtebti  fteta  in  einem  Krei(e  führen»  wo  eine  jBrfchei« 
»ung  in  die  andre  übergeht^  ihn  aber  nie  an  iineti 
Standart  fetxen ,  woraus  er  den  ganzen  Kreia  überfe« 
hen  könnte«  W^a  man  alfo.  auch  iitimer  in  Hinfichc 
des  Urgrundes  der  ErTcheinungeu  feftgofetzt  zu  Iiahf  n 
glaubt;  fa  ift  es  jederzeit  eine  Erklärung  innerhalb  der 
Sphär«  d(c  Eifchsiaao^co  felbft ,  eine  £tUaterung  der 
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VethSItniße  dufelbeh ;  aber  nteniBlt   eine  Dirftellun^ 
von  den  primitiven   ufid  ibloIuteN  Grund^  ibies  Da- 
'fryns.  Möchten  doch  jene'Ntturftwfchei,  welche  eine 
Erklärung  von  dein  Grunde  dec  Exineni.der  Dinge  in 
ifcwiCTen  Modificatiönen  des  WeltftofTes  felbft  gefunden 
zu  baben  glaubeq,  oder  mit  dem,  Namen:  einwoh- 
;i«nde  Kr^'fte,    den  Knoten  zeihapen,    bedenken, 
daf)  uns  die  Güundlage  allea'Wifleni,  die  Mathema^tx, 
ducch  ihcearimittetbare  Anwendunganf  den  Weltraum 
verlieben,  wie  wir  insgefammt  nur  alt  Ein  Punkt  iüi   . 
Weitaiie  h^tumrchwimmen,  i^ie  anlÜhig  wir  demnacti 
(ind,.  das  gK}fse  Ganze  tu  überfeben,  um  hur  eine  einxi^ 
ge  Etfcheinung  den  gefammten  GtUiideii  ihres  D^eynt  '■ 
g«inäls  ^a  erklürenl  Möchten  üt  fleh  doch  nich^  wnn^ 
dem,  wenn  fie  öFtets  wahrnehmen,   wie  fchnell  ihrf, 
verpieinden  Grundurfachen  im  Ocean  der  Wtit  dahin- 
fchwiminen  und  vom  leifcenden  Strome  in  die  Arme 
der  VergelTenheitgelchleudert  weiden!  möchien  fie  doch 
„ja  nicht  bfije  wenden  und  auf  andere  Sterbliche  die  glaif 
'  ze  Maflu  ihrer  Verachiung  wälzen ,  die  ihnen  die  Wahr-    , 
halt  zarufen :  Eure  Meinungen  Jind  nicht  fUr  4ie  Ewig-  ~ 
keit,  fie  umfafTeti  nicht  die  ganze  Niiur;  forgt  nur,  ~ 
dafür ,-  dafs  üt  Jahte  aushalten  kijnnen  1 

Ohngeachtetdei  Gefahr,  dals  die  Kinder  des  Licht« 
mich  einer  fe,lbftverfchDldeten  UnwitTenheit  anklagen 
kö'niiten,  da  ich  mich  faey  ihren  Aufklärungen  noch 
lange  nicht  beruhigen  kann ,  wage  ich  et  dennoch  za 
'  hehauptui,  data  unfer  WilTen  nur  Stückwerk  iA  und 
jitan  in  jedem  Augenblicke  die  Etfcheinungen  .aus  ver- 
änderten GeTicbtspt^nkten  betrachtet  und  darn^h  das 
Ganze  der  ErkeontntlTt  «inrichtan  muri;  mignun  die 


i 
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praktifclic    Anwendung    Zieles   Syftemi  ron  glückli-'^ 

(hcm   oder  unglücklijchep  Erfolge  jfeyti,  je  Qachdcni 

/die  Verhältniffe  der  Dinge  nach  einem  ihrer  Naticr  an- 

genreflerien  Gange   b^ftimnrt   und  exforfcht  find  oder 

*  nicht.    Wenn  man  fich  bemühet,    die  Erfcheintingeii 
^llenünterfuchungs-Wegtn,  allen  Hülfsmitteln  xu  um- 

*    terw^crfen ,  deren  man  nur  immer  durch  die  vo^han^e« 
nen  Künfte  dc^  Menlchen  Habj^ft  werden  kann»  wenn 
inan  «Isdarin    die   nnterfuc'hten    Erfcheinungen   nach 
dem  Verhä'ltniflt  ihrer  J4erkmale  in  der  allgemeinen 
Ordnung  der  Forraifn  an  ihren    angemcffenften  Plan 
pnngt,    u^d,  fo  fi^ine  Erfahrungen  vor  .dem  UnfiaUe 
lich^rt,    dafs  ein  anderer  fdiarffich tigeret  Wehrhelta- 
frennd  Lücken  jn  de,r  Zufamraenftellung  oder  lieber- 
füUung  mit  unriclitigen,  ganx  fremdartigen  Schlufsfot 
t£cn  antrifft  und  oft  in  einem  Tage  4in  Gebäude  von' 
^^mühfamen  ünterfuchangen    umftürtt:;  alsdam    hat 
man  alljcs  gethan,  wat  Menfchen  2.u  thun  fähig  find; 
«8  mag  imn  diefo  rechtliche  Arbeit  mit  Beyfall  aufge- 
nommen Verden  >  pder  DUr  im  Stillen  ihre  guten  Fol- 
gen zuwege  bringen. 

Man  ift  unftfeitiif  211  imfern  Zeiten  um  ein  anfehn«, 
liebes  in  der  Naturkunde  weitergekommen,  als  es  die 
Cclelirten  voriger  Epochen  waren ,  und  wenn  dicfeBr- 
liauptung  hoch  von  manchem  würdigen  Manne,  beiwet- 

.  feit  wird,  der  das  ünwefen.  der  Freybeuter  im  Felde 
der  Wiffenfchaften  mit  Innerem  Unwillen  anficht;  fo 
»ird  es,^  die  Sache  von  allen  Seiten  betrachtet,  nur'an 
«inem  Mifsverfttfndniffe  liegen ,  ,wenn  man  unferra  Zeit- 
alter die  wirklich  ausgedehntere  Jteuntnifs  der  'Kätur 
ilfsitlg  michtj  denn  nach  einer  fo  hnge  anhaltenden 
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B«ot}ichtun^,  nach  einer  Reihe  ^von  Erfahrungen  vari« 
ger  Jahrhunderte»,  die  uns  die  Gcfchichte^  aufbehalten 
bat' lind  zum  Grundtieiri  des  weiteten  Baues  darleg ti 
iKä'te'  es  /6*  ch  wqhl  fehr  hartnä):ki^  anzunehmen ,    dfifs  ' 
CS  bey  d^^eferi  erworbenen  Kenntaiflen  ein  für  lUemal 
bleiben  müfle^  und  dafs  es  nichts  Neues  mehr  unter 
der'Sonn^  geben  kömre«    Diefe  icheiubare  Behauptung 
im«lfs  fchon  etndürten,  wenn  män^  nur  ^in<in  Blick  auf 
die  menfchlich<f  O^ganifation  und  auf  ihre  mit  jedem 
'  Augenblicke  ilch  ändernde  Empfänglichkeit  fiir  liafsere* . 
EiAÄüffe  wirft..    Aber,   wenn^s   bey  dtm  Anwuchfe 
der  Erfahrungen,  bey  der  Vermehrung  der  Summe  ^Yon 
.  Naturgeletzeh  au^h  tüglich  eine  neue  VeraniaiTung.za 
■wlndigeo-Hypothefengi^bt,   die  fich  gewöhnlieh  Auf 
auge^fcheinliche  Erfahrungen  berufe^  und  dabey  di4  , 
gr6fste  Hederogeneit^t  mif  denfelben  haben.;   fo  mufs 
j[nan  das  ebenfalls  als  eine  nothwendige  Folge d er  raft«; 
lofeq  Thätigkeit  des  ä^en üblichen. Geldes^  oft  auf  Un- 
koften  der  Sinne,    an(ehn  und  lieh  dadurch  keines- 
Wegs  von  der  Würdigung,  .vorhandener  Tbatfachen, 
über  deren  Sumoi^  man  fich  würklich  freuen  darf  ^  ab« 
icbrecken  laflfen :  demi  ihre^allfeicige  Erwä'gung  ift  der 
tinzige  Ausweg,  die  Natur  zu  eiforfchcn,  und  ihr  dU 
Innerften  GeheiranilTe.  abzuh)cken/ 

Die  WeltiÄcihunendHches  Ganzes,  von  dem  wir  nur 
einen  kleinen  Tbeil  In  feinem  unmittelbaren  Formen« 
Übergänge  näher  kenn«)a,  und  felbft  dicfe  Kennln|ft 
ift  äufserft  fragmentarifch,  unj  fängt  erft  an,,  (ich  der 
Vcrbefferung  zu  nahen.  Was  wir  aber,  fey  es  in  un« 
^  mittelbarem  ViBthältnifle  odei^  \n  mittelbaren  iBekie- 
bongen,  wie  z«  B.  ^<^h  U^^^^^n jetzigen  Se^riiFen  die. 

N        gröfsc- 


greffseren  Htmme|skörp«f  untereinandef ,  wahrneBmen  ' 
)iönnei^/dfts  Refbltat  diefer  mannigfaltigen  Empfiadun-' 
'    gen  ift  ft^ts  der  Begriff*  einer   allerwärts  verbreiteten 
Tfaätlgkeit  und  da^  allgcmeinile^  Phänomen ,  der  tU» 
gemeine  Character  der  Erfcheinungen,  ift  B  e  w  e  g;tt  n  g^ 
/Qnd  iwaf  in.iÜnendlichen  Modificationen.    Wenn  dief 
'  nun  der  atlgeme^io«  Geficbtipunkt  iftf  aus  dem  wir^ 
die  Welt  betrachten  k()nne;n^  ivenn  kein  anderer  allge-. 
meiner  Begciirvdn  der  Natur  möglich  ift,   und^  alle» 
die* man  ftatt  deflen  den  Natur würk,ungen  unteTZtjfbhie«- 
ben  fucbt,    iiür    mannigfaltige    Modificatioden-  dfr 
menfctil^ichen  Sprache,  aber  keineswegs  verfchiede« 
ne  allgemeine  Gharactere    (im   Ausdruck  felbft 
/liegt  fchön   Widerfpruch » )     4er   Weltcrfch^inangen  • 
find  ;  fo  mufs  es  eben  fö  ^afar  feyn,   dafs  alle  Erfchei«« 
nungea  nur  in  der  Bewegung  vor  ßch  gehen,     und 
dafs  alle  Unterfchiede ,  .die  man  bis  jetzt  noch  in  der 
airgiemeinen  Phylik  zwifchen  den  iPrintripieQ  der  Che«»  ^ 
mie  und  Mechanik  macht,  welche 'mi^n  fogar   als  ver- 
fcbledene  Aligemeine  Principieii  der  Körperwelt  ian- 
gtebt ,  alle  jene  oft  febr  fT>ndeibareD  Penennungen,  z,  B, 
Anziehung,  Verwandtfchaft,  Zuriickftofsung,'Scbwe«  , 
re,  Liebe  und  Hafs  der  Elemente,  männliche  und  weif>* 
liehe  Grundftoffe  u.  f.«  w.   n,ur  yoij  dem   Unterfchiede, 
von  der  Modification  der  Bewegungen  abhi'ngen  9  und 
"dafs  endlich  daj  wichtige  .Phänomen  des  Lebens  and 
der  Organifation  ebenfalls  nur  eine  Art  d)er  allgemei-  * 
nen  ThSiigkeit  der  Natur  teyn  könne. 

Man  glaubte fehr  oft»  in  den  gebeimnifs vollen  Be* 
nennungen ,  die  man  ausgebreiteten  Wirkungen  gab, 
Spuren  der  IJrfache  urid  oft  die  Ur£icbt^  felbft  entdeckt 
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ZU  faatretit  «ber  man  taufchte  ii:h/  inflem  man  dabey 
nie  weiter  ging,  als  zur 'm  annigf altigen  Be« 
zieichpung  der  Thatfach^,  ündbeyoerLaged«r 
Dinge  auch  wol  nicht  weiter  ^hen  konnte^  weil  hiebt 
die  Summe  .der  Etfcheinungeii  .des  Univerfurpj/  fon*  , 
dern  nur  ein  kleiner  Ablftnitt  derfelben  noch  bekannt 
ift,  und  alfo  keineswegs  der  Schlafs  geflattet  iverdez^ 
kann  :  die  Urfacfae  <ier  ^Gravitation  z.  B.  liegt  Aicht  in« 
aerhalb  der  Sphäre  unfers  '  Grxennthirsabfchnittc 
det  Natur.  .  mithin  gar  nicht  in^  Umkreife  dei 
Weltalls. 

Bey  diefer  Lage  der  Dinge  ift  es  nun  wqI  ein  leich* 
USf  feftzufetzen ,  '  was  eigehtHch  d^r  Inhalt  unferec 
Naturkunde  feyn  möge*  Ich  glaube  die  Summe  allar 
bekannten  Erfcbeinuiigen  auf  meiner  Seit«  zu  haheni 
wenn  ich  jenen  Inl^alt  auf  folgend«  Art  befiimme:    ^ 

,  Des  Menfchen  Gefchäßt  ift.  Tfaatfachen  nach  allen' 
ihren  Verl^ältni(ren  zu unterfuchen»  undnachder  Aehn«' 
iicbkeit  oder  Unähnlichkeit  ihrer  Merkmale  ^nt^r  i^l« 
gemeinere  Gefetze  zu  ordnep.  .  Dieft  Anordnung  der 
Thatfachen  ift  eine  Vergleichung  der  mannigfaltigen 
Modificationen  von* Bewegung,  von  Thätigkeit  iri  der 
Katur,  Der  Inhalt  der  gefammtten  Naturkunde  ift  al- 
fo mechanifch,  und  die  Sumiiie  aller  vorhandenen 
KenntniiTe  macht^ein  Bruchftück  einer  allgemei- 
nen Mechanik  der  Natur  aus« 

tchweifs,  dafs  iich  mancher  an  diefem  Namep 
^ofi^en  wird;  ich  glaube  es  fogar  im  Geifte^unferer(iLeit 
zugehen,  dafs  die  Krä'ftephilofophen  eine  fogenan^« 
te  Naturmeclianik  nach  fo  vielen  mifslun^enen  Verfu« 
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'   chen*  die  aber  freilich  auch  fehr  oft  au« ,  ührithtlgem 
Gcfichtspiiilkte  bcurthellt/Wurden»  als  ein  Ui^ding  be* 

trachun  wcrdenV  dafs  iie  durcb  ihre  gegeneinander- 

*•      "^  ''  '''       '  .'  ■-_' 

ItrebendenKcäTte  aus' dem  Gebiete  einer  aufgeklitrteii 
fTaturknnde  fchon  gä'nzlich  verbannt*  2U  haben  glaub. 
-  i^xi  und  doch^  mufs  ich  hl^r  bemerken ,  dafs  jene  gc- 
pricfene  Dynamik  unfers  Zeitalters  nichts  ^mehr 
lind  nichts  weniger /als  ein  allgemeiner  Beftandtbeil  , 
der  Naturmechiinik  iOn^effen  Würdigung  ich  auf  die 
Ausführung  meiner ,  weiter  unten  aogezeigten»  Sehrüft 

verichij?b«,  . 

.  AUeWiffenfchafts- Zweige  muffen  die  ^^ervoUfcoram*, 
jijipg  der  Allgemeinen  Mechanik  bez>yecken,  und  fie 
thuii  es  an  und  fiir  fich  würklicl^ ,  wenn  auch  fchoii  ih- 
xt  Beacbeicer  oft  einen  fehr  fcheinbar  verfchiedenehEnd« 
stweck  hatten  9  und  von  nichts  weniger  träumten»  als  daCs 
£e  ^ur  Bereicherung  der  allgemeinen  Mechanik  das  th« 
'^  rige  beytragcn  folltcn»  ,,  Wenn  'wi^^aüch  mechanifche, 
Urfachen  iart  der  Natur  zugeben  %  lieirst  es ,  ,*  fo  kön-: 
nen  (le  doch  hiebt  iier  aUgemelrie  Character  der  ErfcheUv 
nungen  feyii ,  weil  Jjjiebey  immer  wieder  die  Uflache 

N  der  mechanifchen  Urfachen  ver^nifstwird  '\  —  MöcK* 

^«  ,        ^  ■     ^     • 

te  man  aber  doch  bedenken,. dafs  wir^^war  genöthigt 
»und,  die  Dinge  in  der  Welt  und  ^hrenZufammenhang 
•uf  eine'  mechanifcbe  Weife  zu  betrachten ,  ab^r  doch 
keineswegs  alle  Modificationen  des  Naturmechaniftaus» 
^-fondcrii  nur  einen  uriendKcfien  Bruch  derfelben  keii-- 
Inen ,  woraus  danfl  nothwehdig  folgte  daCr  uns   man«    ' 
/ches  in  dem  Zufaipmexihange  der  Erfclheinungen  ver- 
borgen feyn  muffe,     auch  wol  noch  lange'  bleitea' 
ÖUrftej  dafs  wir  abcr-doch  gegründete  Hoffnung  haben^. 
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liIec.nQ|\mit  einem  Blicke  hing<jdeutet  habe.  Ans  des 
FefttSetiurrgder  GVedz^n  unfers  ^rkenntnifsvermögent 
folgt  der  unmittelbare  Setz,  dafs  wir  bey  allen  und  je* 
den  Bemühungen  in  detr  firfbr£chung  des  Weltganzen 
pufs  höchfte  pur  bii  zu  allgemeineren  Gtfetzen  (die 
*immer  mecbanifch  find)  gelangen  können »  die  aus  der 
Vergleichung  der  Merkmale  dc^r  Erfcbeinungt^n  con« 
.ftruirt  werden  müflfen.  Betrachten  wir  nun  die  gegen« 
i^lTrtigen  V^rbältniflfe  der  Naturwiflenfchaften ,  die  Fülle 
von  Thatfachen,  die  zum  Theil  noch  unentwickelt, 
.Sttlta  Theil  aber  auf«  reine  gebracht  find ;  fo  möchte  et 
^ol  tiicht  zu  Ig^agt  feyo,  wenn  ich  mich  von  dei^ 
Möglichkeit  überzeugt  halte,  dafs  wir  jetzt  ichon  man- 
ches wichtige  und  für  die  practifche  Verwendung  un» 
mittelbar  taugliche  Nat^urgefet^  aufilellen  und  mit  d^n 
fchon  Vorhandehen  in  eine  beflfere  VerbifidQng  bringen 
können,  alt  worin  diefgegenwifrtig  herrfchenden  Hy« 
pothefen  mit  'den  bekannten  Gefetzen  der  Natur  ftehen. 
Ata  Refultat  des  bisher  gefegten  über  den  einzig 
snögiichen  und  einzig  richtigen  Gefichfspunkt  der 
l^aturforfchung  mu(s  man  nothwendig  folgendes  an- 

Ahen: 

Unfer«  Kenntnifs  der  Katur  ift  nur  Bruch« 
Aück;  aber  fo  weit  wir  fie  zu  verfolgen  im  Stan* 
de  find)  t^nd  wenn  es  auch-  in  die  Unendlichkeit 
der  Sternenwelt  wii*r«,  kann  fie  nicht  anders»  alt 
;*  inechanifch  feyn.  DieallgeiHeineUrfach^dic« 
fea  grofsen  Mephanlfmos  liegt  aufser  irnferm  Er« 
kenntnlfskreifei  aber  nicht  aufser  dem  gefamm- 

f  .     ten  Mechaniflnus  felbft',  und  fs  mufs  uns  daher 
mcbt  befremden  I  wenn  wir  über  die  Urfache  der 


\ 


N 


Bewegung,  Ober  deh  <?rund  der  fageiranntcn  An- 

zhhung,  derZurückßofsung,  der  Schwere,  des  Zu- 

fammtnhairges,  de^  Lebens,  derVernunft  u.  f,  w* 

,      nichts  beflimmtes  wKTen;  es  darf  uns  dies  auch 

nicht  verleiten ,  über  diele  Ütfacben  zu  *träi^men, 

-   fondern«  rtiufs  uns  anfpornen^    den  fers^riy  Me- 

cbanifm  der  Natur  tu  unterfuchen;  die  <?egen- 

,  wart  aus  der  Wrgangenheit  uhd  aus  diefen  veN  . 

(einigt  die  Zukunft  übzuieiten  Und  auf  dieie  Art ' 

durch  Vermehrung  der  vergleichbaren  Thatfacben^ 

airo'durch  die  Bereicherung  der  Q^ielle,  woratit 

'  ..."  '       '  \     , 

aligemeine  Refultate  durch  Yergleichunggezogeii 
werden  kt'nnen »  d^m  Urgründe  Und  den^  lammt* 
liehen  Caufalzufammenhange  der  Erfcheinungen 
immer  näher  zu  rücken,  J^ur  auf  diefeur 
mechanif^hen  Wege  wird  es  d^m  Menfcheii  gelin- 
gen,  eine de^tlichere  Einficht  in  die  Mechanik 
der  Natur  und  ihre  Gefchichte  zi^ crlangeil. 
Und  nun  zur  EntWickelung  des^  Planes  meiaef 
Schrift-  ^  .  ^ 

Da  wir  gegenwärtij^  der  Thatfacheji  genug  haben^ 
um  einmal  den  zurückgelegten  Weg  zu  Überfehen  und^ 
ein  vergleichendes  Refuitat  zu  zlebcji,  woran  man  &«eh>- 
her  die  Erfahrungen  der  Zukunft  feflknüpfen  kbnntef 
fo  unternahm  ich  es ,  einen  Verfuch  voh  der  Art  xvt 
entwerfen.   Schon  riiehtere  Jahtc  b^irbeitetc  ich  dieftf| 
Plan  und  es  möchten   wol  noch  einige  Jahre  däratf 
gehen  ^  bis  die  Ausführung  Wif  genug  ift,  um  auf  die 
Wagfchilale  des  competent^n  Richten»  gelegt  werden  zs 
ko'nnen,      Indeffen  Will  ich  den  allgemeinen  Umriüi^ 
meints  Planes  bekennt  machen ,  um  aus  der  Aafnjafami 

diefei 


\  « 


^   ■« ' 


ditfer.  kurxen  Ueberficht  fchon  mth  vortas  betirlieikft 
XU  können ,  'ob  fdi  wQrkiich  dnrch  die  Herfrus]g;abe*mei- 
ner  Schrift^  etwAs  zum  fiefteti  der  WriTenfchaften  beitta« 
gen  konnex  oder  obinein  Plan  geändert  .we.i;den  müffef 
um  ein  richtiges  RefuUat  der  bisherigen  Erfahrungen 
über  4^1^  M'echanifoi  der  Dinge  zu  gewKhron. 


'/' 


sJ. 


.  Wenn  ich  von  dem  »gefaipniten  Mechanirm  '  dei^ 
Katar  fprecbe i  fo  ^rgtebt  ficlis  leicht,  dafsr^in  Plan, 
der  das  Refuitat  de|^  bisherigen  Erfahrungen  über  jenei# 
MechanUin  beabfi^htigen  foll,  4iegefammteerkennbä« 
«re  Natur  umfafleii^müirer  Ermufivoirailem  die  Gefetze 
iinfi^rsr  Empfinduhgs  •  und  Erkenmtnifsvermö'gens  ent«> 
nvickeln«  um  von  dieftm  Geiichtspunkte  aus  diewReife 
in  d4s  weitfchichtige^Land  der'Natur  zu  beginnen; 
'  denn  dies  ift  dfe  einzig  möglich«  Art,  fowo|  den  Gang 
iet  Unterfuehungen ,  als  ihrt  Grenzen  feftzufeti;^^*  — » 
Den  erften  Platz  meines  Werket  wird  deinnach  eiire 
Unterfuchung  über  die  Fähigkeit  des  MenTchen 
i^ar  Erkenntnifs  und  Benutz^ung  d«s  W^lt* 
tlls  eiiineihmen.  -Ich  werde  darin  votlüglich  das 
.Vcrgl«ichungsvermögen  desMenfchen  (die  Vernunft), 
Icwohl  feiner  Entftehung  und  Ausbildung  nach,  ak  tn 
Cdner  ün mittelbaren  Beziehung  apf  die  Bearbeitung  det 
'JKaturken^itnifle  betrachten ,  und  den  Weg  b^zeichhen,^ 
den  diefes  Verm(}gen  der  nothwendigen  Form  feinei 
iCieifeynS'gemkTs  nehmen  mufs«  um  zu  züfammenhifn«. 
lenden  Einfichtenin  die  Naturder  Dinge  zu  gelangen; 
lefonders' werde  ich  in  diefemTheile  meiner  i^chriftdio 
lewetfe  liefern,  dafs  man  bei  allen  Ünterfuchungen 
der  Natur  Aiu  dU  mecbunifche  Methode  benutzen 
*   .  '  könnd 


-  K 


•  ,  .  ■  ■'  ■  ^' 

k6nne^  nninVLtzxi  einer  mecfa'anifchen  'l^heoric 
de«  Weltalls  BtyttKgt  liefern  k6nne«  Ich  w^rde 
dftrixi  das  RefuUat  der  Organtiation  in  Hinfieht  auf 
Vernunftfähigkeit  entwickeln  und  die  belHndige  Ver-^ 
knttp&ing  zwifchen  £rkenntnifa  und  Kuhft\  des  Men- 
fchen  darlegen  ^  und  endlich  Gefetze  aufftellen,  nach  de- 
inen die  Erfahrungen  unter  ailgeoieinen  'Geficbtspunc«' 
ten  vereinigt  werden  milflen;^  >    '  ' 

Wenn  ich  eine  gfündliche,  für  die  Kunftahwend« 

bare  Vergleichung  bisheriger  Erfahrungen  in  Hinficbt 

'    ftuf  ihrie  fliAdichen  Verhältniire   vornehmen,     wenn 

ich  ein  gültiges  Refultat,  einen  reellen  Beitrag  zu  einer 

künftigen  Mechariik  der  Natur  liefern  wollte .  fo  mufste 

>  •         ^        . 

ich  vorher  die  Thatfachen  prüfen  und  die  entfcheidend«' 
iteh  vorzüglich  nach  ihrem  ganzen  Zu^famitienhaiig^ 
darftellen.    Dies  ift  der  Weg  der  Anaiy,fis,  der  zu 
einer  wahren  ErforfchuBg  d(Br  Natur  ganz  unveriöeidv 
lieh  ift.      Ohne  diefen  (Jahg  der  Entwickelung  diad* 
Prüfung  bisheriger  Thatfechen  ift  keine   gewjife  Syn-! 
th  c  f  18    möglich.      Die  Analyfe  der '  Erfcheinungen 
knufs,  von  der,  Totalfiimme  der  letztern ,  fo  weit  wir  fie 
faflen können,  anfangen,  und  die  Surnme  in  ihre  ein« 
zelnen  Theile  auflofeh,  fo.  wie  deren  immer  einfacher 
w^rd^den    Zufammenhang    beftimmen.      Ich  bringe  . 
deswegen  meine  ganze  Schrift  unter  folgende  Abthei*  . 
lungen:  . 

'  *  '  •' 

I.  parftellung  deaallgemnin^n  Weltm«« 
cfaanifmas«- 

'  ll.  Darfteilung  das  Erdmecfaa.nifinua  int* 
befondere.  ' 


« 


; 
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dfcfcr  karxen  Ueberftcht  icbon  lutti  vnrctus  beurbeihn 
%u  koonen ,  'ob  fcb  würkiich  dnrch  die  Hcrausgabemei- 
liei  Scbrift  ttwU  tvim  fieften  der  WKrenfchftften  beitra« 
gen  könne,  oder  ob  mein  PUp  geändert  we.i;denmü(re, 
um  titi  richtiges  Refaitat  der  bisherigen  Erfahmpgen 
über  .den  M'echanifoi  der  Dinge  zu  gewahren. 

Wenn  ich  von  dem  .gefajpmten   Mecbanifm  de: 

Kattlr  fprechei  fo  trgtebt  fichs  leicht,  daft-ein  Pia 

•  -  ,         , 

der  das  Refaitat  de^p  bisherigen  Erfahrungen  über  jer. 
MechanUm  beabfi^htigen  foil,  4iegefammtt  erkenn 
re  Natur  umfaflTen'müfTer    Ermufi  vor  allem  dieCek 
vnfer«  Empfindungs  •  und  Erkenntnifsvermö'gens 
nvickein,  um  von  diefem  Geüchtspunkte  aus  die  1 
in  dis  weitfchichtige.Land  der 'Natur  zu  begir 
*  denn  dies  ift  dte  einzig  mögliche  Art,  fo^^o^  den' 
der  Unterfuehungen ,  als  ilue  Grenzen  feftzufetze 
Dtn  er  ften  Platz  meines  Werket  wird  deinnac! 
Unterfuchung  über  die  Fähigkeit  des  Menf 
^ar  Erkenntnifs  und  Benutz^ung  des  ' 
tlls  einnahmen*    -Ich  werde   darin   vorlügü 
Vergleichuhgsvermögen  desMenfchen  (die  Verr 
fowobi  fetner  EntftehuDg  und  Ausbildung  nach 
Cdner  ün mittelbaren  Beziehung  apf  die  Bearbeiti^ 
JKatürkan^itniiTe  betrachten .  und  den  Wegbexe! 
dan  diefes  Vermögen  der  nb|hwendigen  Form 
ITafeyns-gemkTs  nehmen  mufsv,  um  zu  züiamr- 
lenden  Einiicbten  in  die  Naturder  Dinge  zu  g^ 
lefonderswerde ich  in  diefem Thcile meiner  :^ 
ke weife  liefern,    pafs  man  bei  allen  ÜQterfu 
der  Natur  Aur  d^e  me^bHilifche  Methode  ^ 
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N«tnr  XU  entwerfen ,  der  «ber,  den  UmiiaMeii  «ag«* 
meflfen,  dürftig  eu^fiillen  mafste,  da  uns  di«  wenigen 
DenkmiSler,  der  Erdgefchicbte  fow^l  a^s  der  Geibhlchte 
.  dei  Weltgtnxen  nur  in  düßerer  Nacht  nmliertaplien 
Itflen.  Intereflanter  möchten  wol  dieRefnltase  derMen- 
fchengefehichte  vorzüglich  ih  Hinficfat  auf  di«  mancb* 
faltigen  Verhältniite  zwifehen  Erkenntnifs  nnd  Kuaft 
in  dem  Lanfe  der  Zeitalter  ausfallen. 

s  Dies  ift  der  Plan  eines  Wetkes,  deiTen  Sdiwierig* 
ketten  ich  immer  mehr  und  mehr  kennengelernt  fafbe. 
doch  fchrecken  mich  diefe  Hindern ifle  nicht  ab,  den- 
felbent  fo  viel  in  nheinen  Krirften  ift,  auszofttbreni 
weii  ich  faviel'Zafammenbani^  in  demfelben  gefunden 
habe,  dafs  ic)i  ihn  unmöglich  für  ein^Prodnct  der 
Phantasie  erkennen  kann:  aber  ich  fodere  noch  vielwe« 
niger,  dafi  mein  Entwurf  ein  Syftem  der  Natur 
abgeben  fölt;  )nrobcy  man  auf  die  hoben  GeifteakrSfta 
det  Menfcheh  gewöhnlich  fo  ftolx  ift  und  alle  Irrthtt* 
imer  auf  Rechnung  der  Sinne  feiirei&t. 

Die  Endabficbt  meines  Unternehmens  ifl^urchge« 
Itends  ein  Verfuth  zur  VereiUigung  der  Meinungen  in 
phyfifchen  Grundßftz^ni  >pm  endlich  mit  Befeittgung 
fllfer  unnützen  Streitigkeiten  zu  reellen  Schritten  in  der 
Ergrühdung  des  grofsen -Naturmechanifmus  fähig  zu 
werden,  und  fbllte  diefer  Verfoch  hur  ^ine  entichei« 
dend  nützliche  Weniiung  m  der  ttzig^n  Lage  4er  Wif- 
ftnfcbuften  teranlaflen,  dann  weide  ich  mich  glücklich 
fch&*tzen,  für  das  Befte  meiner  Mitmenfohen  alle'  niei«- 
(le  Ktfifte  zu  verwenden,    -  •         ' 

'  Nun  noch  einige  Worte  über  das  AeufseraLnCeuier 
Schrift.  Sie  wird  unter  dem  T4te>';  Ideen  z^U  n  i  n«  r 
kttnjftig^n  Mechanik  der  Natur«    erfcheinen. 

Ich 


V 


It^  kann  äberbb  jeUt  di«  Zahl  der  Bande  noch  nicht 
beflimmen»  glaube  aber  doch  in  h()ehftens  drey  Thei* 
len  dat  G^nxc  zu  umfaflTen'.    Die  Zeit  d^r  Erfcheipung^ 
hSngt  von  der  Mofse  ab,  die  mir  die  politifche  Lage 
4er  Dinge  und  befonde^rs   di^  allenfalfige  Erneuerung , 
des  Kriegt  in\unfern  Rheingegenden  gewä'hren  wird» 
Jetbcfi- werde  Ich  zur  künftigen  Herb(loiefl*e ,  oder  we*  > 
fiigftena  zur  Ofterni^ffe  des.  k&nfrigen  Jahres»   einlt;* 
weilen  die  einleitenden  Unterfuchungen  herausgeben. 
M«iatiiiA  May  1799;. 
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Pbyfiolpgifche  Betrachungen  über  die  Frtichc 

des^  Quiftenbftums.     Vom  Bttiger  S/  L. 

Alibert.     (Memoires  de  la  Societ6  me- 

^dicale  d'eiliulaQpn.    Paris  ao  VL.1798O 
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(  YT  aram  oitcht  der  berbe.  und  luftinmtfiAleMiiil« 
GrandftoiF.d«n.herrfchendeo  Beßandtheil  der  Sabftanft 
der  Qqüten  tos  r 

'  /  Die  RetfuDg  fcheint  fn  diefer  Frucht  nicht,  in  dem 
Matfte  ftattiufind«n,  als  in  den  übrigen  Aepfelarten. 
Bey  der  Schönheit  ihrer  Farbe  und  der  Starke  ih- 
res  Geruchs  würden  (ie  auf  unferenTifchen  doch  keine 
londerliche  Kolle  fpielen,  wenn  nicht^das  Keefaen  ihr 
Parcnchym  verfüfste»  und  die  Entwtgkelung  dea 
ZUvCkerftoffes  erleichterte»  Es  ift  merkwürdig,  dafs 
die^Cttltur,  die  felbft  die  wildeftenBiume  veredelt»  faft 
keinen  Einflufs  auf  den  Quittenbaum  hat.  Daher  ift  er 
von  jeher  nur  der  Inoculation  wegen  von  den  Gärtnern 
gefcbli'tzt  worden.  Der  eigerithümliche  Gefchmack  der 
Quitten»,  wenn  fie  roh  und  nicht  gekocht  find s  ichiea 
mir  von  dem  Syftem  der  Abfonderungsorgane  die&a 
Baums  abzuhängen.  Ich  unterfuchte  daher  diefelbea 
mit  dem  Bürger  Ventenat,  Mitglied  des  I^ational« 
inftituts  dnd  Botaniker  in  Paris.  '  Erft  will  ich  die  Ver». 
fbcht  in  der  Ordnung»  wie  ^  angeftellt  find»  be- 
icbreiben ;  dann  einige  phyfiolpgifche  Reflexionen  auf« 
ficUcD ;  die  ich  4uaui  gefolgert  taabe.  ^ 
'•■'•■■-■■'  ■    ■     ■     •   ■      P% 
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Da  wir  keine  lebÖLTige  Quantität  vollkc^mmen  fta- 

lei!*  Quitten  bekooimen  konnten)  (o  lletien  wir  fie  lang* 

iain  kochen,  und  fanden  diefeZuberjeitangsartfehrbe* 

-:  gucm  zu^  ZergUedeiittng,  ihrer  einzelnen  Theile.  :  Um 

^methodiEch  zu  verfahren»  find  wirDnhflmern  ge- 

^folgt,  und  habea  die  ä'ufaern  Orgtne  zuerft  unterfucht« 

Wir  richteten  unfere  erAe  Aufnieckfamkeit  auf  das  Haut« 

fyftem der Qnittei  ^ Die O b e r b ant ;  die  wir vermSttelft 

der  Luppe  mit  der  Öbenhaut  der  Birnen  vergltcheo» 

ichi^n  uns  nicht  wefentUch  von  dieferjibzaweicheiu 

Sie  war  grau»  durcfafichtig^  filberfarbig^    aUs  kletneii'^ 

'    •  -^ 

.  fo wohl  in  der  Geftalt  als  in  der  Gröfse  unter  lieb  ak» 
weichenden  Schuppen  zufammengefetz^.     Daher,  ihre 

auflfaUende'  Aehnlichkeit  minder  Oberhaut  tbierifchec 

'  ••       ■  * •■  .  ' 

Körper.  Unmittelbar  unter  derfelben  liegt  das  S  c  h  t  e  i  m« 

■■I 

\  gewebe,  das  wirdergewinenhaftefien  Unterfuchung^ 
unterwarfen.  Diefe  glatte,  phUgte,>  durchficjtitige 
Membran,  die^cb,  wenn  die  Frucht  zu  fehr ^gekocht 
oder  zu  f&ui  ifl,  fchwer  von  den  .unter  ^hr  Hegenden 
DrÜfen  trennen  IkTst,  ift  bey  den  (Quitten  leichtzu  tu 
kennen.  Ihre  innere  Flüche  iA  an  kleinen  Knoten 
(tuWerculea)  befeftigt,  die  Itn&nfö^mig,  mehr  oder 
minder  hart  länglich,  und  im  Inneren  d^r  Frucht 
fymmetr  jtch  neben  einander  liegen.  Es  find  die  nemli« 
eben  K6*rper,  die  dergemeine  Mann  uneigentlich  Steine» 
nennt ,  und  die  hö'ehft  wahrfcheinlich  nichtl  anders  ala 
D rufen  find,  die  zu  den  wichtigüeh  Verrichtungen 
beftimmt  find^  wie  wir  weiter  unten  zeigen  werden  *)^ 

.  Sie 

•3  Die  Bvagtt  yAuq'uelin  und  Mac  quart  haben  dureh 

chemjfchaVerfuchcerwiefeo  ,  da(s  dicfc  fofc<nanntcn  Stein« 

»      der  Birne  weder  Kohlenfaure  Kalcherda»  hqc)^  kalchlialttgc 
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SU  fchlefien  iin«  in  den  QatUen  dicfelbe  Lage  wie  in 
den  Birnen  %a  haben»  lagen  häufig  nm,  die  Kerne» 
und  bildeten  dafelbft  einen  n|c}it '  unbetrSchtUchen 
plumpen,  oder  eigentiich  eine  groise  conglo- 
vier  ixte  Orüfe,  die  aus  einem  Haufen  auf  diefel- 
btge  A^t  mit ,  einander  vereinigter  Orüfen  beftehr, 
wie  die  Drüfeni  weiche«  durch  ihre  Vereinigung 
mehrere  Eingew<;ide  der  thi^ifchen  Öehonomie  bil- 
den. £tne  genaue  Betrachtung  des  Verhtfltniflj^s  die« 
Su  Organe  unter  «inander  hat  uni  überzeugt,  dars  fi« 
der  Vereinigttngspui)ct  einer  Menge  Haargefä'fse 
finds  die  lieh  in  ihrer  Subftanz;  verlieren ,  auseinander 
jehen,  und  fieh  ins  fanendliche  zertheileto. 

Die  bisherige  Unterfuchung  der  Quitten  zeigte 
keine  Verfchiedenhjiiten  von  der  Birne«  v  Wir  unter- 
fuchten  nun  den  Kanal,  den  ich  den  mittlem 
Ka.nal  nennen  werde  (Oumahei^s  fieinigten 
Kanal),  und  die  fogenannte  fieinigte  Kapfei 
(capfule),,die  ich  lieber  mit  dem  Namen  Central- 
ikapfel  bezeichnen  will.  Auch  diefe  Organe  waren 
jener  der  Birnen  vollkommen  ähnlich ;  aber  •  ganz  an- 

f  , 

dera  verhielten  fich  die  Kerne»  die  in  der  Kapreient- 
lialten  waren,  r  Sie  zeigten  £igenthün|)iichkelt^n ,  'die 
Aufmerltfamkeit  verdienten,  weil  iie  zum  Theil  zur 
"Erklärung  des  Phänomens  dienen ,  das  den  Haoptgegen* 
fiand  diefer  Abhandlung  ausmacht.  Es  ift  merkwürdig; 
dafs  s  fo  wie  bey  den  Birnen  in  jeder  der  fünf  Zellen 

-  -i  der 


I 


r  1 

PhoTphorf^ure,  noch  Blafenfteinßluce,  wie  man  vorher  glaub, 
te,  cnthahen,  fondern  blgs  eine  holzartige, .  andeutlich  kry« 
ilsUifitte  MälTe  find,  die  dem  Holze  des  Baiiihes,  der  dia 
Frucht  nrägt,  ähnelt»  > 


läerKftpr^ltwey  Kerne,  bier  aichte  in  jedem  peMUer  an* 
getroffen  werden,  die  id  zwey  Reihen  liegen/  Ejgent* 
lieh  kdnr  man  vierzehn  Efer  ifihlen,  die  dur^h  l'^ii 
belfchnÜT€  beffeftigt  find.  Die  Kerne  fclbft  find  li'ngi 
licjh,  oben  ftumpf,  unWn  fpitx,  und  haben 'eine  cört* 
Vexe  und  eine  ebene  Fläche.  Ihre  Anxahl  ift  immer, 
diefelbige ;  ein  Umiland ,  aufweichen  iile  Botaniker  t^ie 
geiinerkt  haben,  und  ein  hinlängliches  ^faaracteiiftifcheti 
Merkmal»  om  aus  den  Quitten  ein«  vori  dem  Birnbaam 
verlchicdeiic  GattUcng^lu  machen.  Uebrigens  fcheint 
mir  die  Betrachtang  der  verfchiedeneh  Organe,  die  icb 
AargcftelU  baisiB ,  ein  grofses  Licht  auf  deh  Mechanifirt 
und  das  Spiel  der  vegetabtlifchen  Abfonderiangen  ztl 
werfen»  B^o  r  de  u,'$  fcharf finniger  Vergleich  de«  menfch- 
tichen  Körpers  mit  einem  traübenwetfe  fcfawebendeii 
Bienenfchwarm  fc;heint  mir  lidch  beflfer  auf  die  Pikn^ 
zen  zu  paflTeni  Jede  Biei?«  hilft  mt^zumSeyn  des  GanV 
ften ,  und  doch  hal  jede  e^ae  ihr-  eigeothümüche  Th&v 
ttgkeit.  In  dei^Pflanzen  befirzt  jeder Theü  lein  eigner 
J.eben,  weiches  blos  ihm  angehört,  und  aus  der  Süm^ 
me  ulier  entfpringt  erft  das  allgemeine  Leben  (wie  to-' 
tele  )  des  Individuums^  Die  Früchte  befitzen  eine,  befon«' 
4ere  tebensfäbigktit ,  und  einen  Kreislauf,  der  waht«^ 
fchetnlieh  von  den  Ph'yfiologen  xu  wenig  erg'ründe« 
ift.  Ich  habe  oben  gelagt,  dafs  fi^  eine  unzählbar« 
Menge  GefäTst  enthadten ,-  die  fich  tn  ihnen  zertheiiens 
und  fich  in  mehr  oder  minder  loekere  Zeräftelungea 
flüsbieitep.  Wir  haben  ferner  die  grofse  Meuge  drüfig* 
ter,Knoten  gezeigt,  in  welcher  diefeGefäfse  fich  endi- 
gen«  Ihre  Verrichtung  b^ßeht  daxin,  die  ernähren«» 
de  Lymphe  einigermafsen  bey  thr^m  Dnich^nge  auf^ 

xuhal» 


*  » 
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Whtli^ny  ihre  Grondftoffe  «bzofchddeo , ,  ^e  weitet 
lUisftaarbeiten»  aivLaiancbfaUig  zu  modtiicireD,  fofcm 
fif  i^T  in  jedem  Attgenblicke  eine,  andre  MKichung^r- 
theilen;  ^  Diirüi  diefen  fchö'nen  uiid  wunderbaren  Me« 
chanilmus  gehen  die  Früchte  nach  und  nacli  aus  ihrem 
berben  Zufiand  in  den  faareni  und  aus  dte(eni  in  den 
Mckerärtigen  über.  Indeffeh  ifi  es  eine  fehr  wichtige  Be* 
merkung,  dafs  di^.im  Inneren  der  Früchte  abgefondef« 
ten  Säfte  fpecifiich  xut  Ernälirung  der  Kerne  beftioiin^ 
lind.  Daher  ftehen  auch  die  Drttfen,  die fic  abfonderoi 
baufenweife  um  die  Ceatralkapf«L  «    - 

'  Ein  Beweis«  dafs  die  Natur  überall  nur  Wieder« 
crteugung  beiweckty.urid  auf  Erxengun^g;  der  Kerne 
befondefs  bedacht  ift«  fcbein^  auch,  der  Up'ftand  xa 
feyn,  dafs  die  Kerne  fchon  voükomoien  ausgebildet 
iindt  ehe  noch  die  Frucht  ein  betriTchtHches  Volum 
erhalten  bat,'  und  dafs  (ie^bis  xur  vt>lligen  Reifung  dec 
J«mcbt  (ich  dennoch  weiter  entyrickeln*  Es  verhifit'fich 
jedoch  mit  den  Gartenfrüchten  wie  mit  den  Thieren» 
dc.ren  Vollfafttgkelt.wir vermehren,  umihrFleifch  un« 
ferm  GeCchmacke  angenehmer  zu  macben«  Die. Natur 
trtet  untet  der  Maod  ihres  Pflegers  ans,  ßatt  vervoU« 
Icommnet  ZU  werden«  Indem  diefer  dem  Baume  eine 
Sberflüfiige  Nahrung  fuittheüt,  fo  bewürkt  er  nichts 
tilein  eine  reichliche  Abfonderung  der  vegetabtlifchen  . 
Lymphe,  fondern  er  leitet  fie  auch  zugleich  von  ihrer* 
eigenthüffllichen  und  urfprüngUchen- Verrichtung  ab.' 
Sie  ergiefst  (ich  In  die  parenchymatöfe  Subftanz  tier 
Frucht,  macht  fie  weichet  und  zuckerhaltiger,  und  fo 
•ntfteberi  die  fchönen  MonütofitKten>,  die  Zierde  unfe« 
wer  Tefcin»  ...     *  * 


»  ^ 


« 

Xii  dieftm  Falle  ereignet  es  fich  nicbf  ieltetii  daft 

die  Kerne,  Vielehe  nicht  di^  ganze^zu   ihrer  vollkom« 

'  » #  , ' 

nennen  Entwickelttng  nötbige  Nahrung  empfangen,  in 
ihren  ZetlenXchwinden.  Es  fcheint,,die Natur  Beftra«» 
fe  fie  mit  Unfruehtba'rJkeit ,  um  unsgegtn^  dieVeb^rtre«! 
tung  ihrer  Gefetze  zu  warnen.  Vor  einigen  !$agen  beob- 
Bchtete  ich  dies  Phifnofnen  mit  dem  BU|ger  Vente- 
ntt,  indem 'wir  eine  vergleichende  Uoterfacfaung 
twifchen  den  wilden  und  d^n  Garten -AepCelnanfteUten; 
In  jenen  fafsen  die  Behälter  der  Kapfei  weit  tiefer,  'die 
häutige  Membran  (membrane  coriacSe),  die  (ie  bildett 
ivar  weit  dichter,  und  nahm  einen  gröfsern  RauAi  ein» 
die  JKerne  waten '^flärk^r,  und  überhaupt  zahlreicher^ 
und  unter  andern  fand  ich  keinen  einzigen ,  der  uicht 
feine  n^tttrlicbe  GrÖfse  erreicht  hätten  ob. ich  gleich 
^negfbfse  Menge  wilder  Aepfel,  die  zu  verfchled^enea 
Arten  gehörten  ,^  geäfFnet  habe.  Ein  einziger  war  ge« 
färbt,  gewi^i  im  Gipfel  des  Baumes  gewachfen,  uni 
ibatte  einen  deutlichen  zuckerartigen  Gefchmack.  In 
diefem  waren  die  Zei^uhgsorg|ine  weit  fchwächer  aus- 
|redruckt ,  und  wir  fanden  einen  Behälter  und  zwe/ 
Kerne  weniger  als  in  deii  andern« 


». 


; 


Nach  dieten  vorläufig  entwickelten  Thatfiichen 
wird  uns  diS  urfptUngliche  Urft^he  de^  herben  2;uflan* 
des  der  Quitten ,  in  dej^  fie  beharren ,  einleuchten.  Da 
fie  dreymal  fp  viel  Kerne  als  äie  Birnen  enthalten ,  fo, 
läfit  es  (ich  vermntheni  dafs  der  Y^g^tationszucker 
%zm  zur  Ernährung  dicfer  iCema  verwendet  werde. 
PiefeVermuthung  erhält  noch  uiehrGewichtdurch  den 
lUmftandi  daff  der  Scbleim  ^eyuahe  nackt  in  der  Quit«^ 


^ 


y 
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tt  angetroffen  wird ,  nnd  (!cb  in  lehr  grolier  Menge 
•aidrttcken  iäüt.    Dazu  komipt  noch  die  Eigenbeitdet 
Qatttenbaunif,     die   feiner  vollkooinieDen  Entwkke« 
lang  im  Wege  ftebt,  daft  man  feine  witdeNamr  nicbt 
heiffhmen  kann,    and  er  nicb  den   Erfabrnngen  der 
Gifrtner  nicht  anders  aU  in  einem  trocknen  und  iiuidig« 
ten  Boden  gut  aufkommt.  .  In  einem  fptcben  Boden 
bekommen  aber  die  Birnen  härtere  und  deiliereDrüfen, 
alt  in  einem  fetten.      Die  Gä'rfner  haben  dies  blufig^ 

beobachtet.    Sogar  die  Frucht  des  Quittenbäums  nimmt 

» 

tisch  des  Abt  Roxiers*  Erfahrungen,  an  Grö'fse 
lUf  wird  zarter,  und  weniger  fteinig,  fobald  derfelbe 
,tuf  einen  fruchtbaten  Boden  gepflanzt  wird,  der  eine 
für  feine  Krk'fte  ^u  reichliche  Nahrung  giebt« 

Noch  mUflen  wir  hinzuietzen,  dafs  die  Quitten 
an  fich  fp&'t  reifen,  dafs  ihre  letzte  Entwickelung 
crft  am  EnUe  des  Herbftes  f2ch  ereigne,  und  fie  folg« 
lieh  die  Menge  Wä'rmeßoff  und  andre  atmofphärifch^  . 
KinflUdf  vermiflen,  durch  welche  geSvöbnlich  die  Ret* 
fung  bewirkt  wird.  Dafletbe.  ereignet  iich  mit  den 
Winterbirnen I  die»  Viel  man gewtihnlich&gt,  fleinig« 
ter  als  die  Sommerbirntn  find. 

Noch  ift  uns  die  Urfach  des  Geruches  der  Quitfeif 
ftU  erörtern  tthrtg,  der  fo  fehr  mit  ihrer  Herbigkeit  %vt 
contrsftlren  fcbelnt.  Vielleicht  werden '  uns  fpate're 
Unterfuchungen  minder  unfichife  AuffchtÜfle  über  die-^ 
fen  wichtigen  Punct  der  vegetabilifchen  Naturlehre 
verfchaffen.  Der  Geruch  ifl:  ein  Refuttat  der  Abfonde- 
rungen  im  Inneren  der  Frucht;  diefet GrutidftofF ifi  fa 

welent- 


•  .    ■  .     -( 

wefentlicb  mit  der  Regelipäfsigk^St  ihrer  ErnShrung 

verbunden,  dafs  man  ihh  «n  d^r  CNitte  vermifst,   fo- 

bald  fieauf  etnimib^tiicIitaiigemeflVnetißodeA  wKcbft. 

\'  Die  Farbe,  die  ih'dcnübtiger^  A^pfelartenmeiftfuig 
sait  defMtQg^VdeB  ZucW^erftaif&s  in  yerhaUoiTs  fteht;^ 
iSt^ia  der  Quitte  rvooi^dieCer  Urfi^h  unabhängig.  Si% 
liängt  hlds  von  äufaeren  Urfachen,  Vom  Licht  ^  ,«iii4 
wahrfcheinlicb  vom  &itttrAdfFabs  .^eflen  Würkongsart 
tuf  die' Färbtti)^  der  Ve^aS»Uifia;0o.qh  nUht  forg^fltis 
,  (enug  faed>tfciitet  |ft*      ^:  ^    :  ,   ' 
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VlViobcft.  Bl«ke,  Hibcriii,  diifett.  Inflog« 
^ed.  de  d^ntiom  formation«  et>ftrii€Mira 
lo^hoaiioe  €t  in   variis  tnimjilibfu.    Ediw 

L-  Detficrr  Verf.  h^tfichxwölf  JabreaanglnDüWiiV 
bcyni  Herrn  Doct.  Hudfonanf,  der  fich  blos  ftikia 
mlc  d»  Öür  der  Krinkbeiua  der  lähne  und  des  Zahn* 
fleifcbet  befchÜÄtrgte.  Hierhatte  er  Gelegenheit,  nach 
,  ciiiem,  mittleren  OaKbCcboitt,  jährlich  vier  bis  ffinf 
taufend  Zahnkranke  felbft  lu  behandeln ,  und  eine  drei- 
mal grö&ert  Zahl  zu  beobachten »  dieHerirDöct.  Hnd* 
f  on  cnrirte.  Dies  und  der  Vorfghlag  des  Herrn  Doct. 
Atttherfords  waren  Urfache ,  dafs  er  fich  die  Bildung 
u^d  Strnctur  der  Zähne  zum  Oegenßande  feiner  Beob- 
achtungen wählte«  HerrDoCt.  Monro,  Rutherford 
und  H  n  d  f  o  n  unterftQtzteo  ihii  b:ey  di^fer  Arbeit.  Mit 
dlefen  günAij^n  Umilä*riden  verband  der  Herr  Verf.  ei« 
genen  Scharffinn ,'  BeobachtuUgsgleiftuhd  Wahiheitslfe. 
be^  fo  dafs  es  ihm  nicht  fehlen  konnte ,  viele  neneSnt- 
^  deckungen  «u  machen^  und  mancherley  Irrthfime^t  ia 
'  Setreff  feines  Gegenftandes  zu  berichtigen. 

L   OhngefKhr  im  zweyten  Monath  der  Schwanger«' 
fdiaft  beginnt  die  Verknächerung  in  del  knorptichteH. 
Form  der  Kinnlad/en.    In  dem  untern  Kiefer  wird  iu* . 
crft  die  Baus  und  imcfiher  der  obere  Rand  verknöchert« 
f^ea  obera  TbeUDeoBt  man  den  Zahnb^hhcnfort« 


"\ 


I 
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fftt'z,  äer  Mit  ^ey  WITird^Of  einef  inneren  v^nä  einet 
Sofseren ,  befteht»  Zwilchen  beiden  Wä'iidefi  liegen  kiel» 
jie  pulpö*lY.Subftaflzen,  jede&bgefondertin  ihrer  tignea 
Membran.'  Mit  dem  Fortgang  der  Verkhöcherung  ent«* 
fiehn  Fafern ,  die  von  einer  Wand  lur^and^rn^gehn  und 
SLwifthen  jeden  Palpus  eihe'ScJieidewand  bilden.  Dea 
imiern  Kaam  dieifer  Höhlen  nennt  Eafiach  P>ae f er  * 
piolum.  Zä'hne  mit  mehreTen  Wurzeln  haben  um 
jede  oerfelben  ein  P^efepiolttBi. 

t  ,  '  '  '■  .  -^ 

^  '  Bey  einer  Frucht  von  vier  Mönathet^  fand  der  Henf 
Verf.v  in  jedem  RiöfertwÖir  Sacke,  lehenJFÜr  die  Milch- 
ftähne ,  uqd  xwey  für  die.  erßen  bleibenden  Backen«^ 
täkne.  Die  Säcke  waren  mit  dem  inneren  Theil  de# 
Zahnfleifches  fo  genau  verbunden,  dafs  fie  daher  ibfllV 
Uffprung  lu  nehmen  fchienen.  \QueerwlfrHie  iwifchcir 
den  proceflui  klveolarea  waren  iloch  nicht'  iichtbari 
alifser  denjeifigen,  die  zur  Bildung  der  Höhlen  d«» 
Schneidezähne  «dienen« 

1      Die  Geftfsegehen  von  unten  in'diefe  Säcke  hinein^ 
fetzen  in  ditifalben'  eine  Subflanz  von  der  Confideni^. 
und  Durchfichtigkeit  einer  Gallerte  ab.    Diefe  Subftan«, 
ift,,  we||n  fie  aHmälig  fe(ler  wird,    fehr.  gefäfsreicb^ 
üiid  nimmt  die  GeJtUlt  und  Gröfee  an ,    di^  die  Krön« 
'  äefi  Zahoa  zu'der  Zeit  liaben  wird«  wo  fie  fich  in  KnO-/ 
chen  zu  verwandeln  anftngt      Sie  wird  P  u  I.p  u  s  ge/ 
jBiaast!      Schon  war^  an  jeinigen  von  di,efen  ptilpti 
der  erwähnte^  I^irucArt  elaftifcbe  Rnochejnfohaaien  fich^ 
^ar.     ^cl^dn  find  auf  der  I:   Taf.  3*  Fig.  und  der  V> 
Taf.  i*  Fig.    die  >VerbiniJung   dea  ZahAfl«irchca   4at: 
Sfickc  md  ibar  Gefäße  dargefteU^ ,  .  .  *.  f. 
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In  eintr  Fruclit  von  acht  Mon«t1i*n-  war  die  V«r» 
,  koöcherang  in  aiUn  Kernen  (j^fulpis  )  d^r  MilcbzÄhae 
^eit'  vocgerückt  'ünd^  in  dem'  eilten  perennirenden 
'  Backenzahn  angefangen.  Die  Zahnk^rne  watenv  (cbon 
^atch  .knöcherne  Scheid^wüQde  von  einander  ^ttnant^: 
ausgenommen  diLe  letzten, Milchbackenzühn^  und  di^ 
vörderften  pereonirendien  Backemühne,  di«,noch  in  «i« 
fier  Höhle  zafammen. lagen. 

In  neugebohrnenRindera  fand' der  Verf«  di^Knt)^ 
chenfchaaien  der  Milchbackenzähne  iioch  gröTs^er^  und 
ihre  Verknöcherung$pancte  faft  yer«xniget* 

u  ^       0iie  pnembranÖfeJi  Säcke  der'  Zabnkerne  und  ant 

dickiten  in  der  Nähe  des  Zahnfitifchet,     untei^wärtf 

fifeic^erond  fjift.  gallertartig.    jSie.|aPen  fich  leic^ht  in 

tffiäy.  Blätter  thcileo »  Ton  welchen  duäufFere  fchwam-» 

ffAg  und  gefäT^reich,  daa  Innc^re  hart  ift.    In  dem  in^ 

Mten^Blatt«  konnte  der  Verf.  felbft  durch  Injeetion  kei* 

xie  rothe  Blutgefiffse  entdecken ,    wenn  gleich  Hu  n- 

tcr  dasGegentheil  behauptet.    Das.innere  ßla^t  diefer 

Säcke  fondert  bald  nach  der  anfangenden  ^ildung  der 

jfenochenfchaalen  in  der   Gegend  jhrer   Spitzen,  und 

Seitentheile  eine  weiche»  erdigte ,  mit  einer  gallertarti«, 

^n  Feuchtigkeit  verdünnte  Materie  ab,   di^  fö  weich 

ilt,  dafs  maii  üe  hoch  nach  der  (jeburth  mit  dem  Fia« 

ser  abkratien  kaniL  ^  ' 

e  .  Dier  Palpus  Tertritfc  bey  der:  Mdung  der  ZShntf 

ib  Sltelie  dei  Knorpels  bey^  den  Kiioctttn.    Allein  diV 

VUkftöcherung  ereignet  iich  aof  eint^ndre  Art.     utr 

2SKiKi  Wird  nemlicb  von  aufcen  Weh  '■  tnntti  gebtldeib 

Der  erft  gebildete  Tkeil  mach«  die  fiiifsere  Lanteife  attf 
.i.I  '  und 


«' 


s. 


V? 
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utkä  lüt  gleich  fo  grofi  üod  io  v^ollkommen ,  wit.fie  In 
der  Zukunft  bleibt» 

'Die   Verknöipherung   beginnt   an  den   fTufserftefi 

Spitzen  der  Ziihne ,   nemUph  ap  der  SqB&'rfe  derSchn^i^ 

4exlfhne  und  an  den  HorizontalAächen  der  Backtähnt» 

und  zwar  in  fo  vielen  Puneten  als  der  Pulpus  Htrvorra« 

gungeh  hat.    Diefe  Verktiöeberungspuncre  find  gegeit 

den  Piilpus  zu  bohl  und  bilden  bey  Threm  Wachsthudi 

«laftifcfae\Scbalen  Über  dfnife}bent    lieber  die  Schneide«. 

und  Spifzzä'bne,  deren  Bildung  einfacher  ift,   erzeugt 

{ich  nur  eine  Scfaaale ,  über  die  Backzahne  erzeugen 

{ich  mehrere«  An  den  kleinen  vorderen  Ba'ckzShnen  ßpd 

'  ineiftens  vier,  zuweilen  nur  zwey  Schaalen,    an.  den 

hinteren    gröfseren    Backzähnen    dqrchgebendt    ftln£ 

Schaalen  vothandezi.    An  deii  Backz^Hien  der  untern 

Kinnlade  liegen  d^ey  derfelben,  nach  aijfsen ,  zwey  nach 

innen,     In  der  oberii  Kinnlade /ift  die  Zähl  der  Schaa» 

lendielblbe*  aber  fie  (ind  nicht  fo  i^egelrpa'f'fii^  vertheilf» 

indem  ihre  Hervorragungen  dt^n  Vertiefungen  der  unte» . 

ren  entfprechen/    Mit  dem- Fortgang  der  Verknö'che- 

xung  rücken  die  Schaalen  immer  nä'her  zufammen  und 

Verbinden  fich  tö  genau  mit  einander«  daft  Ce  Eint 

Schade  zu  feyn  fcheinen.    Nachher  rückt  die  VerknÖ* 

cherung  vofwä'rts «  wie  bey  den  Schneide  •  undSpitzzä'h« 

neti;  fie  ^ehnt  lieh  durch  den  gröfiten  Theil  des  Pulpt 

aus,  und  nachdem  der  Kärper  deu  Zahns  gebildet  ift^ 

entfteht'  eine  Zufammenziehüng  von:  aufscnheri   dis; 

den  Hals  dis  2ahn8  ausmacht «   und  von  diefer  tufani« 

mengezogenen  Spelte  entfteht  dir  Zahnwurzel.    So  wie 

der  Zahhkörper  zunimmt,  nimmt  der  Pulpus  ab  ttn4. 

ücbeint   gleichram   in  Knochen   vsrwandeil  %u  ttytu 


I 
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DU  Verbtniitog  dei  Pulpi  mit  dem  Knoekfett  ift»    dm 

ckßirchen  Ifabtrften  Rapd  defTelben  aasganomroen  »  iebr 
gering;,  fo  daf»,  w«nn  man  de;i  &cii^ .  öflEhct ,    der  die 
SchatU  einfchltefst ,  man  dieCelba  von  dem  TalDi»  ok- 
ne  alle  Gewalt  trennen  kann  ,  und  dabey  die  Gf  fiilt  dea 
Cttlpi  and  feine  Verbindang  niit  feinen  GeAftea  wenig 
Terfodart  wird«    Nachdem  die  Schaate  weggenommeOf 
feheiht  der  Pulpus  mit  e^nW  zarten  Membran  übeneb 
genxa  ffyn,  über  welche  ein  fchönes  Gefiffanetx  «n*- 
gebreitet  ift.    Sie  fchetnt  eine  Verlä'ngernng  der  Beior 
Jiant  zu  feyn ,-  w,elche  mit  den  Gefäfsen  in  die  Canf le 
der  Kinnlade 'eindringt*. 

.  Urrprünglich  hat  der  Pulpue  die  Gräfte  der  Zahn- 
kfone,  BÜeln  nachher  dehnt  er  (ich  ^  mit  dem  Fortgang 
der  Verknöcnerung ,  aus.      Die   VerUngerungen   des 

# 

Fulpi  beftimmen  die  .Geilalt  und  Gröfire  der  Zabnwur* 

zeln*    Det  Pulpus  der  Zähne  mitveiner  Wurzel  rerlSo» 

gejrt  fich  und  zieht ^ (ich  gegen  das  Ende  der  Wurzel 

xufammen »  und  der  Knochen  überzieht  ihn  glekhfam 

mit  einer  conifchen  Rö'hte.     In  den  Backzähnen  der 

Unteren  Kinn  lade  t  dierrtetßens  nur  iwey  Wprzeln  ha- 

ben,  thetlt  (ich  der  Pulpus  gleich  unter  dem  Hals  des 

\Zabns  in  ebenfovieli  Verllngerungen.     Zu  diefer  Zeit 

'  ift  in  der  Schaale  nur  noch  eine  allgemeine  Hohle  vor- 

hand(eD,  von  deren  entgegengelefzten RlfndernKnochen- 

fiaCern  queer  durch  die  Thetlung  des  Puipi  förtgefao^ 

*Sfe  gehen  in  der  Mitte  zufammen  und  tfieilenaofdieft 

Art  die  Schaale ,   die  ihn  wie  ein  Gewölbe  bedecke,  vtk 

xwey  OefFnungen.    Die  Backzähne  der  obern  Kimlade 

kaben   meiftens  djrey  WürzeUi.      Hier  theit  ffcb  der 

Pul. 


/ 


V'Pülpu«  tn  ebenrovi«fe'Verll*ngerttngen,''un4  ^ie  Kno^ 
.  c}iet|fftf<rn  gehn  aos  ebenfoviejen  Püncten  des  Randet 
M  der.Schaale  durch  fie  forU  ftofsen  in  der  Mitte  in  et- 
si^rh  Punct  luriinmen  und  theilen  die  Höhle  m  dreV 
.OefFoi^ngen,  von  welchen zwiy  auswärts,  eine  einwlfttt 
Uegt     V^n  dieien  OeffnungenitiLergiren  aie  ProceATui, 
,   die  Verknöeherting  debnr  fich  über  IJe  aus,  und  bildet" 
tim  jede  eine  conilche  oder  züfan^mengedrückte  Köhre» 
^  ¥^ie  bey  den  einfachen  Zä'hneh.     Zuweilen  theilt  (ich 
der  Pqlpus  ani  Hälfe  des  Zahns  nur  in  zwey  Verlange« 
rungen,  tHid  diere  wiederin  iwiey-,  fodafiiaufdiefe  Art 
.drey  und  vier  Würxeln  gebildet  werden.       . 

Eirvtgeinai  fand  der  Ver/.  bey  den  peretinlrenden 
Backzähnen  den  Pulpus  ungetheilt  u^d  es  bildete  ßch 
bur  Eine  WurteL 

Der  Pufpus  wä'chft  ftä'rker  als  die  Verknöcherutig, 
bis  jeder  ProceffasdeiTelben  dfegejhö'rigeLi'nge  erreicht 
hat;  dann  wird  derfelbeallentbalhan  von  dem  Khoch'^ti 
ümfchloHen^  ausgenommen  an  dem  Ort,  wo  die  Geßffse 
in'den Zahn hindQgehn«   Nach  Hunter*)  iftderKno» 
chetitfaeil  der  Zähne  aui  Blattern«  eines  über  das  ande» 
re,'  gebildet.   Nach  ihm  werden  die  äufsern  Blätter  tu- 
erft  gebildet  und  find  am  kürzeü^m    Nach  Biake  find 
die  fiofsern  LameJlen  am  ]ä'ngfien,  und  die  innernwer«  - 
den  immer  küi^zer.     Bey  den  tacki^hnea  werden  meh- 
rere  Lamellen  zu  gleicher  Zeit  gebildet.     Sobald  die 
Wurzeln  fich  zu  biideh  ati^gen,  nimmt  die  Höhle  fehnei« 
1er  ab,  wegen  der  ftä'rk^ren  Verkn<icherung ;   der  P^il« 
pns  ift  zwar  viel  kleiner  geworden ,  hat  aber  doch  noch 
feine  vprlge  Geftalt/   In  j^der  Wurzel  ift  nacfi  it%  Verf^ 
■         *  X  3  B^ob- 

"•)  Nat,  Hift.  S.  9».     '  •    , 
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eine  mecfainifehe  Kraft  zu  SUdde  komme ,  die 

ack  und  des  Z^hnfleifch  zerreifse.    In  den  Rinnla« 

nöugebobmer  Kinder '  findet   man  die  mittelfieft 

neidezikhne  am  vollkommenfteni  dann  folgen  die 
■   •  ■  •  ■  ^      •  *^    < 

*ineldeiä'hne  zur  Sei^e  und  die  vorderen  Backzfhne. 

^'le  unvoUkommenilen  find  die   Spitzzä'hn^e   und.  die 

Wintern Bäck^fihne«  In  diefer  Ordi^ung  brechen  fie  auc^h 

durch. 

Die  Normalzeit  des  Zahn'«s  ift  zwifchen  dem  ifechf* 

ten  und  achten  Monath«^   Doch  kommen  einrge  fcholi 

mit  Zähnen  zur  Welt;  andere  bekompien  erft  am  Sn- 

de  deserften,  zweyten»  dritten  Jahres  Zähne«    Nach  der 

Normairegel  brechen  erfi  die  beiden  mittelften  Scfan^U 

dezähne  der  unterii  Kinnlade ;  einige  Wochen  nachher 

/die  mittelften  Schneidezähne  der  obern  Kinnlade;  vier 

bis    fecbs  Wochen   nachher  die  ,Seitenfchneidezähne 

der  untern;  und  bald  darauf  die  Seitenfchneidezähntt' 

der  obern  Kinnlfide  durch.      Zwifchen  den'  zivolßea 

und  vierzehnten  Monath  entftehn  4ie  erften  Backlähne 

in  der  unteren ,  und  {aft  zu  gleicher  Zeit  d^efelben  Zäh« 

ne  in  der  obern  Rinnlade.    Innerhalb  des  fechzehnteit 

und  zwanzt^fteti  Mooaths    entftehn  die   Spitzzähne^ 

zuerft  in  deip  untern,  nachher  im  obevn  Kiefer;  dana 

folgen  tu  derfelben  Ordnung  die  hintern  Backzähne«: 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrs  find  gewöhnlich  alle 

Milchzähne  ^  zwanzig  an  der  Zahl »  da.     Doch  giebt 

es  auch  von  die£er  Hegel  Ausnahmen.    Zuweilenkom« 

men  die  vordem  Backzähne    vor  ^  den  Seitenfchneide« 

Zähnen;  zuweilen  die  ,Seitenfchnftdez|i'h'ne  der  ob^ra 

Kiunlade  frtther,'(aU  der  uiitern;  die  hintern  Backzähne 

frfiher»  als  die  Spitzzähne«    Nie  (ah  der  Verf.,  dafsdi^ 

.      '  ,     .  Spitz* 
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SptUxIfbAe'friilMr,  .tb  die  erftea  BtckxShö«  gekoaimea 

\  wittn»    Zaveileo,  docb  feiten  efitftchn  eile  Scbneid«- 

^lioe  der  ontefh  KInolede  cfaer«  tU  ia  der  obern  fich 

welche  «eigeo.    Zu^eileo  ereignet  Qch  das  GegentheiL 

Zuweilen  kommt  ein  Zehn  fiüher,  als  der  mndere  xa 

ihm  gehörige.    Zuweilen  dringen  vi^r  ZShne  auf  ein- 

^  fiiil  btnron    H  n  n  t  e  r  hat  auch  einen  Faf  1  gefehn  »  w^ 

'   die  Spit^  «^  und  Backeniihne   fchn'ell   hervorbrachen^ 

vlUhee  Kufserft  reiten  ift.     A  r  m  Q  r  o  n  g  ^*)  lab  et 

Itwcymali  dafs  die  vordem  Backtlihne  zuerft  kamen» 

Man  kinn  es  am  Zafanfleifch  fehn  ,  wtlcbe  Zähne 
%Vittfk  kommen  werden ;  das  Zahnfleifch  ift  dafclbtt  er* 
Itabner^  und  oft  fo  dttnn^.dalä  die  Form  des  Zahne 
dttrcbfchimmertb  • 

Kachdem  der  Verf.  die  verfchiedenen  irrigen  Mei- 
nungen  anderer  über  die  6iid^ng  der  bleiben« 
den  Zähne  angezeigt,  trä'gf  er  feine  eigene  ?or. 

In  dir  KinoIMt  eines  unreifen  Kindes  fand  er  die 
Kerne  der  vier  vorderen  bletb^enden  Backzähne;  in  ei- 
per  Fruebt  von'  acht  Monftthen  die  Anfänge  der  ^'cke 
der  Schneide  und  Spitzzähne. .  Allein  iie  lagen  nicht 
unter  den  Milchzähnen »  ibndern  an  der  inneren  Seite 
jdtrfslben  und  mit  ihnen  in  tinefn  Fach» 

^  Wenn  die  Kerne  der  Milchtähne  eihige  VolikofH- 
tnenheit  erreicht  haben:  fo.entfteht  von, der  iniietta 
Seite  des  Zahnfieifchei  od^r  vielmehr  von  den^pmbrti- 
Den  der  erften  ZähiK  etn  neuer  Sack,  in  dem  Fach  des 
Milchzahns,  dem  erfolgen  wirdr  Der  Sack  ift  mitden 
'  Membranen  des  Milchzahns  fo  genau  verbunden,  dafs 

'  •)  oifeaf«  ©f  Chüdtrn  S.  i«,  .     " 
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ßt  nicht  öiiire  Zeiteiftang  getrennt  werQen  kann  und 
mit  dem  Sack  4^  Milchzahns  aus  dem  I^ach  heraaigi« 
»ommen  werden  intifc-  ^ 

Wenn  die  Sä'cke  der  bleibenden  Zifbne  zunebmen: 
Ib  erweitern  fich  die  FITchW  der  Milchzähne.  £s  ent- 
flehii  kleine  Furchen  m  ihrer  innereiiXame)!,  die^znm 
Theil  aber  nicht  gtinz  bis  auf  den  Boden  der  Fächer 
der  Milchzähne  herunterfteigen.  .Sie  nehmen  mit  den^' 
Wachsthu'm  der  Säcke  zu^und  bilden  ailmällg  um  je- 
den ein  befanderes  Fach*  Doch  bebalten  fie  eine  CefF* 
Aung  unmittelbar  üiiter  dem  Zahnfleifch,  Termrttelft 
weichet  beide  Membranen  Verbindung  haben. '  Die 
l^ulpi  der  Schneidezähne  find  bey/der  Geburt  des  Kih« 
des  fchoti  fo 'Vollkommen  gebildet  ^  dafs  bald  nachher 
di,e  Verkne^cfaeruhg' beginnt ;  und  bey  einem  Kinde  von 
acht  Monetben  fand. der  Verf.  auch  die^SchaaUn  fchon 
über  feine  Erwartung  vollkommen  gebildet.  Auch  die 
Scheelen .  der '  Spi^zähne  rerwandeltei)  (ich  fchan  in 
Knochen.  Die.  Säck$  der  erßeq  bleibenden  Backzältne^ 
die  auf  dteMilchzShne  folgen  i  zeigten  fich  fchon  ^  aber 
yom  iweyten  bleibenden  Backzahn  war  noch  kein  Ra- 
dlm^nt  zu  b;emerken^  obgleich  die  Säcke  der  rnktet- 
Ae^n  bleibenden  Backzähne  fchon  fichtbai^  waren*  , 

Bey  einem  vierjährigen  Kinde  waren  die  Kronen 

*  •  ' 

Terfchiedner  bleibender  Zähne  fchon  fehi^  g'rof« ;    die 
VerknÖcheruhg  der  verdern  Backzähne  hatte  ihren  Ali«' 
fiing  genommen ;  dieS<^haälen  der  mittleren  Backzähne' 
hatten  (ich  vereiniget;  die  Membren  des  vierten  Back* 
lahns  und  des^eishcitszahns  hatte, (ich  gebildet.    .Um 
diefe  Zritündet  man  diexmeiRen  ZähRe»  oft  iwey  und 
fünfzig  Zthn^Lin  den  Kinnladen. 
''       '-^    '     .  ^  ^  '      Bald 
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Bdd'ntctidim  ilt  Sä*cke  ^er  bleibtnclefl  ZKfine*  Cck 
^\^  .bilden  angfefahgen  haben ,  bleiben  fie  unten   in    der 
Kinnlifde  liefen,  indem  die  Milchzähne  in  die    Hphe 
Zeigen  und  durch$Zabnfleifch  brechen,  ,  Die  Pcoceflus 
•IveoUreB  erweitern  fichi  oder  fcbeinen  mit  'der    Vcr« 
libigerang  der  W«rzeln'd.erMilchiikhne  iH  die  Höbe  za 
Aeigen  t  fo  dafs  die  bleibenden  Zätine  tiefer  za  lieg;en 
kommen*'    Die' Membranen ,   die  die  bieibefiden   und 
Milcblifhne verbinden,  mttiTen  (ich  verlängern,  und  di« 
Kervenäfte  gleicbfam  zum  Zahnfleifch  und  den  F}al«  der 
]Mtlchzähne  in  die  Höhe  fteig^n,  '  Die  Membran  des 
})interh  Miichback^nz'ahns  und  des  vordern  bleibenden 
2ahns  find  genau  mit  einander  veibundeti  und  liegea 
in  einem  Fach.    Aber  wenn  d«r  bleibende  Zahn  gröfser 
wird  und  die  Kinnlade  fich  veriädgert,    fo  fenkt  fich 
von  dem  obern  Theü  feiner  Membran  ein  Proceffus  ab, 
der  anfänglich  in  demfelben  fache  liegt,     Diefer   Pro- 
(QeiTus  vergrö'fsert  fich  allmälig  zu  einem  Sack  ftir  den 
Pulpus  de$  mittelflen  Backzal^ns.    ^it  dem  Fortgang 
4tv  Verknöcherung  werden  diefe  Theile   durch  eine 
]ku6*chernc  Scheidewand  getrenfnti'  behalten  aber  doch 
Verbindung  mit  einander,    Ift  die  Membran  des  mittel« 
Aen  Backzahns  hinlänglich  vergröfsef t ,  fo  entfteht  von 
l^r  ein  Proceflus  fUr  den  folgenden  Backzahn  u.  f.  w. 

Endlich  befohUcßt  der HejrrVerf,  diefen  Abfchnitt 
vbn  der  Bildung  dftr  bleibenden  Zähne  mit  einer  Wi^ 
derlegung  der  |4  an t e r fc b e n  Meinung  ttber  diefen 
Geg^nßand* 

V.  In  einer  Frucht  von  vier  Mpnathen  liegen 
^e  Zahnkerne  in  einer  Reibe«  Allein»  da  fie  fchnaU 
1er  als  die  lUanladen  Mrachfen ,  werden  einige  derfeU 

beo, 
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ben  V  beror;'der8  die^SpItttübne ,  räs  def  Reihe  veTdrVngt» 
to  dftfs  wir  oft  die  Fficber  der  «ufsern  Schneidezä'bne 
und  der  vorderen  facjc^übo;^  an  einander  Hegend 
finden«  •      .    • 

iNachdesVerf.  Beobachtung iff. der  Raum,  den  dier 
Milchxübne  in  äer  Kinnlade  einnehmen,  für  4ie  bleiben»  ^ 
den  Zähh«  nicht  hinreichend.  Wenn  die  Verknocherung 
der  bleibenden  Zähne  beginnt,  werdende  wegen  Man- 
gel  an  Platz  aus  deir  Reihe  gedra'ngt ,  befonders  da  üt' 
in- dem  engern  Kreis  an  der  Innern  Seite  der  Kinnlade 
liegen.      Zum  Beweife   deifTen  bat  er  die  Kinnladea  . 

eines  yierjabrigen  Kindesjibzeichnen  laflTen.  Die  Sufsern 

< 

Scbneidexiihne  bedecken  in  der  untern  Kinn  lade  fall  dio 
Hälfte  der  mittleren  :  die  ttafseten  Schneidezähne  arid 
die  vordem  Backzähne  liefen  fich  fo  nahe.,    dafs  kein 
Platz  fUr  die'  Spitzzähn«  übrig«  bleibt.      In^  der  obem 
Kinnlade  fcheinen  fie  noch  verwirrter  ^n)liegen.     Die 
tufseren  Schneidezähne  ftefan  gleichfam  auf  den  irtne«' 
reiii  ihre  Fächer  liegen  fonal^e  an  den  Fächern  der  vor« 
dem  Backzähne»    dafa  die  Spitzzähne  ganz  aus  dem 
Kreis  gedrängt  (ind.    Pie  P^itch  •  Schneidezähne  liegen 
' '  jich.anfangs  fehr  nahe,  und  um'das  (echste  und  Heben« 
le  Jahr  fieht  man  grofse  Lücken  zwifchen  denfelben» 
Die  vier  bleibenden  Schneidezahne  fiehn  oft  beym  Aue- 
- .  brueh  ^egen  Mangel  ah  Raum  fehrirregulair,  un4richr 
ten  fich  bald  darauf  von  felbft  in  die  Reibe«    Der  Verf, 
bat  Fälle  gafebn,  dafs  noch  nach  dem  Ausbruch  der  biet« 
benden'^^ähne  der  Bogen  der  Kinnlade  fich  vergröTserto 
nnd  die  Zähne  fich  von  einander  tränten.    Einen  Fall 
bh  er,' wo  die  mittlem  Schneidezähne  faft  X  'ioü  voi| 

ciaander  ftendenj  ob gUich  im  Gaumen  kein  Fehler  war. 

\      ^  £r 
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Cr  fcbireCrt  hUnnt  ^egen  Hu  ntet^  d^ft,  to  laDg;^ 

die  Ztfhne  Wchfen,   auch  der  Bog^en,  der  Kinnladen 

!^  wkchft.    t)6ch  gttbt  er  «:u  /  dais  ihr  ftarkfter  Wachs- 

Ihum  hinterwärea  gercbiehc. 

^  ',  Die  Miiclizltbne  haben  beym  Wechfel  keine  War« 

'\  sekr.  Einige  Aßtztt  habeli  geglabbt ,  fie  b&'tten  nie 
welche  gehabt ;  andere,  ücwä'ren  durch  die  Kronen 

\  itt  darunterliegenden  bleibenden  Zli'bne  abgerlefaen. 
<D$tin  widerlegt  der  Vexf.  die  Hunt  er  fche  Meinung, 
fUfa   die  Pfoceffus  alreol&rei  mit  den  Wurzeln   det 

'  MilchiShne'  abforbirt  wSrden.  Aladenn ,  fagt  er ,  müfa^ 
ten  dt«  PrdciBirus  alveoiarea  der  bletbeni^n  ZSbne,  did 
•n  der  inneren  Seite  der  Kinnlade  liegen ,  einen  klei« 
nern  So^eh,  beCchreibeni  und  nach  der  Abforption  der 
PreeefTus  alveolares,  dir  Miichzihne  nach  yotn  r&ckenf 
Bnd  fich  erweitern.  '  ^ 

Nach  äts  Verf.  Beobachtungen  ift  der.Proeefs  d^t 
Zafhnwec^hieU  folgender.     Im  vierten    Jahr  find   ditf^ 
Milch  •  und  blq^nden  Zähne  durch  eine  Knochen^ 
Wand  von  ei;iiinder  getrennt,  uqd  jeder  Zahn  liegt  irt 
ieinenH  eignen  Fach«     Mit  dem  Wachsthum  der  biet* 

N  benden  Zübqe  wird  diefe  Wand  eingefi^gen  und  fie 
dringr^nin  das  Fach  des  Milchzahns  ein.  So  wird  di^ 
2ahnhö1ite  tbeils  von  dem  Fach  des  bleibenden,  theila 
iron  dem  Fach  des  Milchzahns  gebildet. 

>  Der  Kb'rper  des  ausgefallenen  Mildizahns  iß  aus* 
gehShlt,  der  Knöchehtheil faft  wie4er  in  die  Natur  dea 
PcUpus  verwandelt.  Hunger  meint ,  die  Wurzel  werdtf 
von  der  Sfjitze  her  tum  Hälfe* eingefogen.  Allein,  de^ , 
Stxi.  fagti  dies  gefchehe  nicht,  fondern  der  ttber  der 
Spitze  liegende  Tbeil  werde  erft  tuigefögen.    . 
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\Jn>t  ftchste  und  (iebe.nte  Jahr  beginnt  «leiftcnt  ^ 
der  Wechfe^  ie^  Zähne.  Zuerft  wecbrein  die  mittlcrea 
Schneidezähne  der  untern,  btld^dtr^iuf  dief«iben  Zühne 
der  pbern  Kinnlade.  Dann -folgen  die  äufsejrn  Schnei« 
dexähne  der  antern  Kinnlade  und  foft  zur  falben  Zeit 
die  mittleren  Backzähne.    Einise  Zeit  nachher  jioniinea. 

die  fiufelern  S^hneidezä'hne  der  obern  Kinnlade»    Urne 

'  .        1. 

neunte  Jahr  folgen  die  erften  Backzähne;  uma  cehntfr 
und  eifte  Jahr  di«.,«weiten.     Die  Spitt-  Und  mittlereA 
Backiahne  erfcheinen  zwifchjen  dem  zwölften  und  vitt« 
zehnten  Jahr  und  dife  hinteren  Backzähne  zwifcfaendenl  ' 
fechzehnten  und  zwanzigften  Jahr.    Doch  giebt  ea  via^ 

le  Abweichungen  von  diefer  Regel. 

*  •    « 

Wenn  je   eine  diitte  Zahnii^g  vorgegangen  i  fo 
müflün  die  Keime  der  dritten  Ordnung  eher  gebildet 
feyn,  als  die  zweite  Ordnung  durchgebrochen  ift.    (tch 
habe  eben  jetzt  ein  Beyfpiel  vor  tnir,  dafs  ein  Megfch. 
von  fiebzebn  Jahren  crA  die  beiden  obern  Spitzzähne 
bekam.    Sie  lagen  auf  der  äufsern  Fläche  'der  Kinn« 
lade,  da  im  Rreife  kein  Platz  für  (ie  war,  fondern  die 
üufsern  Schneidezähne  die  vorderen  J^ackzähne  berühr. 
t^D.  Ob  er  Milch  -  Spitzzä'hne  gebab\  habe  weift  er  nicht« 
Seine  Mutter  will  im  vTerzigften  Jahre  einige  Zähne  noch 
.    cinmahl  gewechfelt  haben.    R.) 

/  Die  Milchzähne  foU  man  nicht  iusnehmefi,  fon« 
dern  (ie  von  lelbftausf)ilien  laflen.  OoCh  hat  diefe  Re. 
gel  ihre  Aushahmtn.*  Wenn  die  Wurzeln  der  Milchzahn 
ne  (ich  niqlU  verzehre'n ,  und  dadurch  die  bleibenden 
Zührtt  nöthigen ,  dafs  üe  nn  deriniMren  Seite  der  Kinn« 
lade  durcbk^^mmen«  oder  wenn  die  Kjiinlade  nitfht  f</. 
iUltk  all  iU  bleibenden  Zähne  w4'chll ,  dttfe  daher  hi 
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sbrcB  ^Kcfacrri  Ccb  tchitt  legen ,  dinn  iniifs  min  iDwei« 
len  d|e  M^lcfaxahne  wegnebnien.  Auch  muffen  wir  fit 
wegnebmeby  wemifie  od^r  derZthnhählenfortlatzvofn 
'  Brand  fo  leiden  ,  da(s  andere  Mittel  nmifonft  find.  En 
können  in  diefem  Fall  die  Pulpi  der  bleiKenden  ZShne 
«ngegriffen  wenden  ^'  üct  entzünden  ^  Zabngefchwüre 
cntftehn«  Der  Verfaffer  f&brr  einen  Fall  an ,  wo  voa 
diefer  Urfache  der  bleibend^  .Zabn  ausblieb,  lind  die 
Kinnlade  an  dem  Orte  fich  fozarammenzog,  dafs  maa 
Kuberlich  daran  eine  Vertiefung  in  der  Backe  beobach«. 
tete.  Er  hat  auf  der  achten  Tafel  ein  |>aar  von  Hud- 
f  0  n  erfandne  Inftcumente  zum  Ausziehen  der  Milch- 
zähne abgezeichnet.  *  . 

f  II.- 

f    Die  Structur  der  Zähne  grasfreffender  Thiere  jun* 

terfcheidet  fich  merklich  von  ^en  Zähnen  fleifcbfreflen« 
der  Thiere.  Jene  haben  zur  Zermalmung  ihser  Nah« 
sungsmittel  grofse  und  rauhe  Kauflächen  nöthig.  Der 
Schmelz  umgiebt  nicht  bios  den  Körper  des  Zahns  von 
aufsen,  fondern  bildet  Blätter,  die  gewunden,  mehr 
(;(der  weniger,  in  deii  Kno^hentheilherabßeigen.  Da- 
durch hat  die  iNatur  es  bewürkt ,  dafs  die  Kaufläche 
sie  glatt  wird,  weil  nemllch  der-Schmelz  fich  nicht  Ib 
fcbnell  als  der  Kn^ochentheil  abreibt. 

Von'dem  Unterkiefer  der  Frucht  eines  Rindes  von 
drey  Monathen ,  brach  der  Verf.  das  innere  Blatt  de« 
Zahnhöhlenfortfatzes  weg,  um  die  Verbindung  der. 
Zabnkerlie  mit  dem  Zahnfleifch  zu  beobachten.  ,  Der 
obere  Theildes  Pulpi  eines  Backzahns  t;heUt  fich  vor' 
dem  Anfang  der  Verknö'cherung  in  eine  gewiflje  Zahl 
conifcher  Fortliftzej  von  welchen^  nach  der  Grofse' und 
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Art  de«  Zühhs,  einer,  zwey  Ws  lielrte  vorh,nden  find  ' 

An  eineni.grdf,e9  BitkUhd  diefe.  Thiers  hatten  fitß 

fechs  FGrtfat2e  .m  Zahnkern  gebildet,    eben  h  vUl« 

Knochen  -  Schaalen  fand,  man  auch  an  ihro.      Mit  dem 

Fortgartg;  der  yerknöcheru;,g:  verlängern' Geh  die  Port- 

fätze,  tand  trennen  dje  5cliaalen  vor  .iWi  Verbindung « 

m  der  Folge  verwachfen  die  Schallen  fo  uflterelnander  ^ 

dafsman  keine  Spur  ihrer  ehemaligen  Trennung  mehr 

an  dem  Zahn  fieht.  '  .  / 

DieMembran  für  den  Ppipu,  hingt  mit  dem  tnne. 

rep  des  Zahnfleifche»  febr  genau  infapmen,  Jlfit  fich 

•  leicht  in  xwey  BlStter  theil.n ,'  von.welchen  da«  Soßer. 

viele ,  das  Inhere  gat  keine  Geftff«  hat.     Sie  umgiebt 

den  Ilulpus  f«hr  genau,  ftelgt  mit  ihren  Ouplicaturen 

in  die  Vertiefongeff  «wifchen  die  Fortfttze  iuf  die  VVrt 

hinein,  wie  die  wdche  Hirnhaut iwifchen die  Verta> 

fongen  der  Gehirnwi«di?ngen  hinabftelgt.     Zur  Zeit 

vro  fieh  die  erften  Knocfien  ^  ^chaalen  zeigen ,    (onderi 

fich  auf  der  inheren  Seite  der  Membran  eine  erdigta 

Materie  ab,  aU  Stoff  zur  Rryftallifttion  des  Schmelze». 

Wenn  der  Schmelp  bi«  herunter  gebildet  ift,  hebt  fich 

der  Zahn  durch,  feine  Wurzeln  „  ^ind  der  obere  Theil 

der  Membran  wird  eingefogeh..  Die  Spitzen  des  Zahn. 

dringen^  ^uerß  dwchs  Zahnfleifch;  in  den  Vertiefun-' 

gen  des  Zahns  liegen  noch  die  DupUcaturen  dei-  Mem-' 

Bran;  allein  fie  jßerben  nun  auch  ab,     und  werden 

fchwfltz.    ;  '  .   .  ' 

Bey  der  pijdung  der  bleibenden  Zähne  ereignet 
fich  eine  befond^e  Erfcheinung.  Die  Membran  fetzt, 
wenn  der  Schmelz  gebildet  ift,  eineeign^,  vom  Schmeiß 
«uid  den  Knochen  verfehiedne  Muterie,  die  weicher  alt 
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N^fehörncr  and  Hisfeit  gefunden.  Sie  ift  keine  fremd* 
artige  Sab0ffiiz,  weil*  fie  fcbon  vorher  erzeogt  wird» 
ehe  der  Zahn  das  ^bnfieifcb  durchdringt«    ^ 

DieBildnpg  der  Back^fihne  des  Pferdes  wricht  voa^ 
der  des  Kindes  tb;  fie  haben  keine  ProcelTus  addilitii;. 
die  Backzähne  der  obern  Kinnlade  find  fefar  breit,  hty 
den  Zähnen  der  untern  Kinnlade  dringen  die  Mem* 
brauen  nicht  ibti^fxwircheB  die  Spitzen  ein,  dieKaU| 
flächen  werden  daher  einr  ebei),  und  der  Scbmeli  um» 
giebt  init  einer  lofimimenhängend'^n  Linie  die^  Ober» 
fläche  des  Körpers;  der  Knocbentbeil  liegt  in  der  .Mitte» 
und  ift  von  der^erufia  petrofa  umgeben.   Doch  dringen' 
die  Membranen  bey  deh  vordem  Zähnen  tiefer  ein,  und 
laflen  auf  ihren  Kaufiächen  Höhlen  xurück,  an  weichen 
die  RolAkämme  dis  Alter  der  Pferde  erkennen.      Det' 
Hengft  bat  vierzig,  die  State  nur  fechs  und  dreyfsig; 
Zähne ,  iVeil  ihr  die  Spitizähne  fehlen.      Doch   giebt ' 
es  feltene  Ausnahlneit  von  diefer  Reg^l,    und  a-lsdenn 
.find  die  ausgebrochnen  Spitxiäbne  immer  febr  klein.    , 

Die  Rinder  haben  im,  obern  Kiefer  Vtttt^  Vordere 
oähne,  und  im  untern  findfieiehrfcfanetdend.  fiey  el« 
nigen  Bellais  und  bey  vielen  Fifchen  fitzen  die  Zähni 
am  Gaumen,  an  der  Zange  »gar  hn  Magen. 

Die74age«hlere,  x.  B.  der  Biber,  das  (GichlieirR«» 
eben  »  dia  SpUzmatis  u.  f,  ^. ,  bslien  nur  vier  Scli^neide« 
xibne,  2w«y  In  jedem  Kiefer«  bie  unterefi  find  faftnocht 
einmal  io.lang  eis  die  obetien,  und  ihre  W^iriein  neh- 
men  den  gröfsten  Theil  des  Kiefers  von.  feiner  mittle» 
ren  Verbindung  bis  zum  kronenförmigen  FortAitz  ein. 
X  Bey m  Eichb^rndien  <ind  die  Wurzeln  derfelbea 
halbkicisfötaiig,  änd  die  Backeäbne  ftaim  auf  «Dd  iii 
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dieferlföblani;«  In  der  obern  Rtnnltde  find  diefe  Na- 
gnithne  kranimer  und  nicht  fo  l«ng^  Ore  Körper  der 
B^ackzifhn^e  find  %tm  vom  Schmelz  umgeben ».  htf.Aen 
Schneidezähnen  blos  ihre  fittfsere  und  convcxe  FUche« 

V  <  « 

I  I 

-«Daher  reibt  Geh  der  iitnere  Rnochentheil  (chneller  «b« 
lind  die  Schneide  bleibt  immer  fehr  (charf.  £in  xah» 
niee  Eichhörnchen  zernagt  mit  diefen  Zahnten  zujn.yer* 
gnfi|en  Elfenbein,.      D^efe  Zähne  find  urfprüBgiich 

'  bleibend  und  wachfen  mit  d^er  Zunahme  dei  Kiefers 
tn  ihren  Wurzeln»  Bey  einigen  Thieren  #•  m  den  Wall- 
^fcben  vertritt  die  crufta  petroia^ie  Stellf  des  Schmel« 

Bey  einigen*  Fifchen ,  z«  B»  jer  R  a  j  a  b  a  t  i  t ,  find 

{nehrere  Zahnreihe|0  vorhanden;  die., Zähne  find  fehr 

fpitt;  haben  ^inen  üat^n  Schmelz;  ^^e  Spitzen  der/el« 

ben  find  gegen  den  Rachen  gekehrt    Wenn  eineKeihe 

«bgenutzt  ift :  fo  tritt  die  untere  und  folgende  an  ihre 

Steile*    Die  Zähne  iiuen  nicbjr  in  Zahnföchern ,  fon« 

^ern  find  mit  zvey^ Wurzeln  in  einer  knorptich^-liga- 

'ment/Sren  Subfianz  des  Kiefers  befeftiget.'    Sind  die  vor« 

<leren  Rieiben  abgenutzt,  fa  zieht  fich  diefer /Knorpel 

iBiit  den  hinteren  lifsilieh  nach  vorn  ^  an  dteStelU  dß^  ab« 

.genügten»  und  hinierwarti  wachfen  immerfort  neoe 

Seihen*    Beym  Squalus  Carcharia^i  findet  man 

die  nemliche  Einrichtung.      Die  Zähne  find  vorn  fpils 

tind  an  den  Seifen  fiigeförmig*    Die  Zähne  des  Seeteur 

iels  haben  eine  befondere  Articnletioi) ;  fie  find  nem« 

lieh  mit  ihren  Spitzen  gegen  dtn  Rachen  gekehrt  nnd 

auf  der  Inneren  Seite  an  einen  elaiUfchen  Knorpel  be« 

fediget,  fo  dafs  fiedem  geringften  Drucke  weichen ,  al« 

lee  dttrchlafle^i  abei:  nadi  lufgehobnem  Druck  wieder 

'      '  ■      "  .in 
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In  den  GrSbern  findet mtndeiiScbineHnocb  MT^rletzt» 
venn  der  KnocheAtheil  des  Zahns  i^hoD  in  StatthicrfaUea 
ift.     Die  t^ftrberröthe  ft'rbr  den  Schmelz  nicht  fo  ftark 
als  die  Knochen,  und  es  ift  imn^ec  ungewifs,  ob  triebt 
vielleicht  der  Zahn  fich  von  auisen  während  desRauens' 
geförbt  hdi>e.    Der  D.  ,R  u't  h  e  r  fo  r  d   erkUirt  die  FKr*'   ' 
bung  der  Knochen  mit  Fft'rberröthe  auf  folgende  Art; 
i)er  Färbeftoffderfelben  löfst  ficH  im  Btntwafler  auf;  ia 
dcmfelben  befindet  ficb  auch  die  Knochenmaterie  (pboa* 
phorfaure  Ralcherde),   die  zunachft  abgefetzt  werden 
/  Ibli.  ;Diefe  hat  eine  grofse  Verwandtichaft  7,um  Färbe* 
flofF^  zieht  ihn  an^  und  macht  die  ßafis  (das  Beizmittel) 
^eifelben  aus.    Setzt  man  einen  Aufguis  der'FiJrberrJf* 
the  h)it  deftilUrtem  Wafler  falziäuren  Kaich  zu,  fo  ba- 
narkt  man^keine  Veränderung;   allein,    wenn  hierauf 
diefet  Miichung  eine    AuflöTung   der  phosphoriaüren 
Soda  zugegoflTen  wird,  fo  erfolgt  augenblicklich  eino 
doppelte  Anziehung«     Die  Salzläure  verbindet  (ich  mit 
der  Soda  und  bleibt  im  WaflTer  aufgelöft,  ui^ddie  fre/- 
gewordne  Phospborfaure  verbindet  fich  mit  dem  Kalch - 
zur  Knochenmaterie  t  die  zu  Boden  fällt     Allein  beyili 
Mtederfchlag  zieht  fie  den  Färbeiloff  an,  und  falU  als    . 
ein  carmelthrother  Lack   nieder.  ^:  Hieraus  erklärt  es 
iich^  warum  die  Knochen  junger  Thiere  fchnelter  und 
ftärker  als  die  Anocheq  alter  Thiere  gefärl;^t  werden» 
warum  die  Knocben.oftfehr  roth  gefärbt  ßnd,    wenn 
^as  BltttwaiTer  w^nig  Farbe  hat;    warum  die  härtfiea 
Theile  dar»Knochen  a^n  melden  gefärbt  find;   warum 
die  Knbeben  oft  gedeckt ^erTcheinet) ;   warum  endlich 
der  Schmelz  der  Zähne  fi^h  nicht  färbe«      Doch  wird  * 
i^x  Schmelz  zur  Zeit  getärbt,  wo  er  erzeugt  wi|d;{alr 
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leih  ^r  bekommt  etne  Andere  Farbe  ^h  der  Kirocbehi 
weil  er"  ein  anderes  Beixmittel  ffir  den  FärbeftöfF  ans- 
macht«  •       *     N 

Nacb  den  Verfacbto  des  Verf.  befteht  der  Sdhmelz 

fttis  kohlenfaurem   Kalcb« 

./ 

Ein  jedes  Z^npulver  reibt  als  mechanifcher  K6r« 
per  den  Schmelz  ab,  und  das  um  dcjftomehr,  wenn  ea 
mit  Honig  vl.-L  w^  in  einen  Mörtel  verwandelt  wird«. 
Der  Weinfieinrahm  löft  (^n  Schmelz  auf;  in  einer  Auf« 
16Tttng'  deflelben  wird  dfe  Oberflache  des  Zahns  rauli 
und  ift  mit  Kryftaiien  von  wejinfteinianrem  Kalch  be* 
deckt«  Eben  fo  fchädlich  lind  die  Zahnfincturen , .  die 
m^ft^atheils  Säiiren  enthalten,  «Am  beßen  ift.es y-  Mor^ 
gtns  und  Abends  die  Zähne  mit  biofscm  WafTer  abza« 
waichen  and  mit  einer  Zabnbilrße  zu  reinigen. 

.Viele  Schriftfteller  lind  der  Meinnng ,  dafs  beym 
Zfhnen^der  Zahn  (ich  mecbanifch  durch  dift  Beinhaut 
und  das  Zahnfleifch  bohre,  und  davon  die  Zufälle  de« 
Zahnens  entAünden.  Allein  diefe  Behauptung  (limmt 
nicht  mit  deiu  Procefs  der  Natur  überein.  Sydan* 
|)am  empfiehlt  zwey  bis  vier  Tjopfen  Spir.  C.  C«,  mit 
Ktrfchwaflfer  oder  einem  Jolep,  ^H.e  vier  Stunden;,  vier 
,bis  ftcbsmali'  als  ein  fehr  wirkfames  Mittel  wider 
das'etfch werte  Zahnen,    Boerhave  heilte  die Zuckun* 

vi* 

genbeydemfelben  mit  Ammoniak.  Nachdem  di^Säcke 
der  bleibenden  Zähne  gebildet  (Tnd»  und  jeder  derfelben 
in  feinem  eignen  Fache  Hegt|  ziehn  fleh  die  Wand«  der 

1 

Zahnhöhlenfortlatze  einigermafsen  über  diefelben  zu« 
iammen.  Seeigt  nun  der  Zahn  in  die  H6he,  fo  wer- 
den die  dberßen  Theile  der  Zahnföeher  tind  die  Mem- 
bran cingeibgen,  die  viu  Bildung  des  Schmelzes  be* 

ftimmt 
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fiimmt  «tr.    Bemfellieii  Gefetze  folgt  iu  ZaKnfhtfeh 
und  Mi  diefc  Art  dringt  der  Zahn  Itijeht  durch«    Doch 
macht  die  Natut  zuweilen  voA  dtefer  Kegel  eine  Ans« 
nähme«    Wenn  die  Wiirzeln  des  Z^hns  fchntller  als  fein 
Kö'rper  wachfen:  fo  kaan  dadurch  Entzündung  in  der 
Meipbran  d)effelben  und  im  Zabnfleifcb  eniaeli^m    Die 
Welfszk'hne  und   andere   harte   Kärptr  verwirft   der 
Verfr ;  4ie  Finger  des  Rindes  nhdfder  Amm^  (kid  lU« 
reichend*     Vom  Finfchneidendes  ZahnAeifcheSi  hide» 
Abficbt »  um  dadurch  den  Durchbrach  des  Zahns  %n  för« 
dern,  VerfprichtV  (ich  nicht  viel;   glaubt  auch  v  daft 
diefe  Operation  nur  durch  die  Blutung  wiirke.      Et 
hat  dazu  ein  eignes  toftrument  erfunden  und  auf  de# 
achten  Tafel  abgezeichnst.  Zuweilen  erregt  der  Durch« 
bruch  des  Weisbeitstahns  allerhand  Befch werden ,  wenn 
nemiich  mit  ihm  die  Kinnlade  fich  nicht  verhä'lrnifi« 
mä'fsig  apsdebnt.  Man  foll  atsdenn  denfetben  ausziehni 
Welches  aber  oft  nicht  ohne  Verletzung  des  I^roceffui 
^oronoideus  möglich  ifl:.    Der  Herr  Verf.  fchUtgtin  die« 
fem  FäU  die  Aosziehung  des  mittelften  Backzahns  vor^ 
^ornach  (ich  der  Weisheitszahn  nach  vori^  drä'nge  und 
die  ZuflUie  aufboren.  ^ 
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Archiv  für  die  Phyflologie. 


Vierten  Ban'des    drittes  Heft, 


Fortfetzung  der  Beobflchtungen  über  die  Darm-  ■ 
'  zocen,   von  D.  Karl  Asmund.RudoIpHi.    . 


Xn  dem  trtten  Heft  Jes  vierten,  Randes  von  dierem 
Archiv  l^abe  ich  einige  ETraKruii^en.-über.  die  Darmr 
zotten  mitgcLheilt;  da  ich  es  mir  pber  zur  FBicli| 
machte,  meine  Beobachtungen  auFs,  neue  zu  prüfen 
und  zu  erweitem,  eniftand  allmälig  dfe  gegenwärti- 
ge Abhandlung,  und  da  nach  taanche  Puncte  hi  die- 
fer  Materje  einer  vettern  Unterruchung  bedfiffe». 
Cd  hoffe  ich  Entfcbnldigung  zn  finden,  wenn  ich  viel> 
leicht  in  der  Folge  noch  einen  dritten  Auffatz  dat^ 
aber  liefere. 

■     An  d«m  angezeigten  Orte  (Sl  'ßr)  fihrte'ich  vom 

Brachfen  und  Bars  an ,  '  dafs   ich  ihKO  Dannkar^ 

Areh.  /.  d.  Fkjfiol.  ly'.Sd,  lll.  Bf/t."         A  a         ohne 
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ohne  Zotten  geAinaen  hätte  5  und  cla  ich^dielelbe  Be- 

, merküng über  deniDracheitbars  bey  C  a t o li  n  i  fand^ 

glaubte  icfa,  dalc  es  vorzüglich  nöthig  fey,  eine  tnög- 

lichft'groijBe  Anzahl  von  Fifchenzu  unterfuchen,  um 

SU  fehen,  ob  diefe  naefkwürdige  Thierklaffe  hienn 

Verfcbiedenheitiieii   zeigte ;    «^reiches  ich.  vermuthen 

'  mulste,  da  Ha  LI  er  und  Hewfou^m  Allgemeinen 

Von  den  Rotten  der  Filche  fprecLen«  Tind  Hed*wij»- 

diefelben  rögar  aus  dem  Karpfen  abgebildet  bat.  Ich 

Werde  daher   in  diefer  Abhandlung  Torzüglich  auf 

den  Dartnkanal  der  FiCch^  aufmerkfam  machen,  und 

bf  y  Gelegenheit  ^  der .  innerften  Darmh avit  auch  von 

deren  Klappen  fprech^n,  deren  lelbft  Mon^o  und 

Vidq  d^A^yr  nicht  erw^tmw«         , 

A  «  •  •    •  ■    '  A 

Ich  verc^ejet^ty.wie  in  meiner  vorigen  Abhand-^ 
lung,  zuerft  die  Beobachtungen  aufzählen,  die  ich 
bey  den  verfchiedejden  Thiefeii  gemacht  habe»  und 
dann  einige  Refi|ltate  daraus  ziehen ;  2ufor  mnb  icEi 
4ber  bemerken  |  dafs  die  Thiere  hier  nicht  in  der 
Zeitfolge,  wie  ichfie  unterfacht  habe 9  fpndem  der 
Ordnung  wegen ,  nach  dem  Syftem  aufguzählt  find. 


/      N 


I.     S  a  u  g  t  h  1  e  r^e^         \  . 
r*  Iti  der  -vorigen  Abhai^dlung  habe  iph  von  den 
{i^dtten  des  MenCcben,  der  langohrlgen  Pledermans» 
der  Katze,   des  -^hwein^ ,  des  Rindf iehs  luad  de* 
Schlafs  gefpfochen;  hier  von  einigen  andern. 

..  .    Von  dem   Uli«   C^uftela  putorlus)  habe  ich 
nichts  hieher  gehöriges  zu  fa^en,  als  dafs  di^  Zotten 

....  "....'.  faft 
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fftfit  chiircbjreheiids  fpitz  upd  ganz*  von  clet*  Art  find% 
wie  man  lle.bey  andern  Säugthieren  kennt. 

Der. Dachs*'  Sein  Magen. hat  {tarke  Falten^  die 
bey  dem  Zwölffingerdarm  ohne  eine  Queerklappe  zu 
bilden  aufhören,  nnd  mit  den  Falten,  die  man  in 
dem^  Magen  mehrerer  Fitche  und  dndrer  ThieveN^n« 
det;  ühereinhommen ;  man  rollte  He  vielleiGht  irip« 
penartige  nennen,  Zum  UnterXchiede  der  fcharC 
auslaufenden  Klappen,  dergleichen  im  dünnen  Darm 
des  Meofchen  und  im  Oarmkanal  vieler  Fifche'  vor« 
kommen.  Im  Zwölffingerdarm,  der  fo'wie  dee 
ganze  übrige  Darmkanal  faltenlos  ift ,  fangen  .^ia 
Zotten  gleich  an  zu  erfcheinen ;  doeh  find  iie  nicht 
to  grots  wie  im  Leerdarm,  ftehen  auch  nicht  völlig 
fo  dicht ,  _  wie  man  leicht  mit  unbewaffnelten  Augen 
fehen  kann.  Im  Krummdarin:(]leum)  *)  find  di^ 
Zotten -wieder  um  vieles  kleiner*  als  im  Leerdarrbi 
und  an  den  Stellen,  wo  Trauben  der  P  ef  evfcheti 
Dr^fen  ^^^  vorkommen  ,   geben  fie  einen  .fcbguen 

Aä  a  An% 


*)  Beyin  Menfctien  kflun  man  freylich  nicht  den  dünnen  Darm 
benimmt  in  drey  Stücke  abtheilen,  bey  manchci\  (krauter«' 
freirenden)ThieTen  hingegen  ift  der  Leerdarm  vom  Krurom- 
datm  ta  fehr  ausgezeichnet ,  als  dafs  man  i|e  nicht  trannen 
feilte,  der  Fall  trifft  grade  beym  Dachs  ein.  Doch  würde 
es  auch  keineswegs  gefehlt  feyn,  wenn  man  ein  g^ifles 
Stück  vom  mcnfchlieheo  Darm  beftjmmea  follta ,  und  mau  \ 
ftgte»  er  fey  gus  dtm  Le«rdarm  u.  C  w. 

**)  Daft  die  .6  r  un  n  e  r  f  c  h  e  n  Drüfen  beym  Menfchen'  und  _ 
bey  Thitren  eine  krankhafte  Errchciaung  find,    glat^  ich 
mitBlumtnl^ach  vollkommen  übcrzeu|;t  seu  fcyn, « -Bey 

f  iotm 
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Aiibiicfk.  6s  £ebt  nmnlick- aus ,  als  ob  fle  dtere  Drii« 
fen  umkränzten.  Der  >d]cke  Darm  ift'Vdllig  2ottea^ 
Ids^  und  die  inndriEkfe  tiaul  erfcheint  ^anz  gTa|t«  , 

\  Mekrere  Male  habe  ich,  d^r  Ei ogeiocreide Würmer 
w^egea^  den  Darmkanal  des  Dachfes  ancerfut^ht ;  um 
aber  die  Zotten  zu  betrachten,  habe  icHbi^  jetzt  nur 
i^lnen  jungen  Dachs  gfeolFne^^  und  ztrar  ib  Herb(^ 
»708.  Bej  dier^m  Thiere  fand  ich  den  fonderbacften 
itoblick'  von  der  Welt.  Faft  überall  nesnlich  halten 
die  Zotten  des  Leerdarms,'  und' häufig  auch  die  des 
ZwQlffiixgerdarms- und  Krnmmdarms,  einzelne  Stück« 
ihres  Obelrhäutchens  abgeftreift  (nian  erlaube  mir  für 
das  erftc^  diefe  Darftellangsart),  fo  dafs  direfes  ein« 
Art  Scheidi^  an  der  Bafis  des  Zotten  biklete,  wenn  es 
an  dem  übrigen  i*heii  fehltie-,  oder -eine  ArtMütze^ 
wenn  es  nur  an  der  Spitze  'zugegen  ^wär.  Zuweilen- 
lafsen  auch  Stückchen  des  Oberhäutchens  der  ganzen 
Länge  nach  auf  demZottenyzuweilen  war^  er  faftgans 
,   »  ••  *:  ^  -  Irey 


einem  Bunde  fand  ich  fie^  einmal V  der ,  nachdem  er  ein 
Paar  Tage  krank  gew^fen ,  jung  geftorben  war ,  rch  muiste 
Üe  aber  ffir  Schwäinihcben  halten,  pie  Peyerfchen 
Drflft^n  (glandiilae  racemofae)  find  bey  T^iereh  wvnig* 
ftens  nicht  zu  iSugnei^ ,  und  auch  beym  Menfchen  müchre 
ich  an  ihremDaleyn  nicht  zweifeln;  w^nn  ich  nicht  irre, 
habe  ich  fie  mehretei^alte  deuttich  gefeh^n. '.  Sie  fcheinen 
mir  vorzüglich  nur  im  Krumaidarm  voi  zukommen.  Bey 
jenem  Hunde  fand  ich  die  rundlicben  (wie' ein  Nad.elko^f  j 
diüfenartigen  Körper  im  ganzen  Darmkanal  ,  und  feht. 
afiklrdch»   ^      '     .     .        .     .  1 .  - 


;  t 
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firey  dlaTon/  Tin  ZwÖlFfingerelarni  waröa 'fetilr.TieW 
Zotten  wie'gevcrohnlich  befchaffen,  und  diefe  hatten 
eine  fiumpFrunde  Spitze,  oder  waren  oben  wie  abge^ 
fchnitten  (apice  truncaro)»  Bpy  den  andern  iZotten  ' 
hingegen,  denen  *das  Oberh'äotehe)i  ftellen  Weife  oder 
ganz  abgeftreift  \rar ,  lief  d^e  Sphzo  dünn  ausr 

,  f 

Sc^hon-Diit  blofsen  Augen  konnte  iban  feb^i^  daß 

Colche  Zotten  nicht  oben  und  uriten  bleich  dick  wa* 

Ten,  Cohdern,   je  na^jhdenr  da-s  Häutchen  fehJtife,  ieiti 

Verändertes  Aiiffehön  hattlen.  Was  ift  al3er  dieÜrfach* 

^cfes  Phänomens?  Diefes  wa^e  ich  nicht  zu  erttfchf^fr 

'den,    da 'ich  nichir  Tagen  katin,  -  ob  der  Dachs,    voll 

dem  die  Rede  ift,  krank  gewefen  ift.  Faft  follte  mati 

dies 'glauben,  "dehn  eine  nicht  kraiikhafteVerändc» 

rpng  der  Art  ift  unerhört,    obgleich  ich  auf  diet  an* 

dem  Seite  auch  keinen  Fall  kannte,   der  mit  dieteni 

übereinkäme.    Die  Därme  waren  auf  eben  die  Art  im 

Waffer  gereinigt,  wie  ich.fie  bey  andern  '%vt  rcifi^geX 

pflege,  alfo  fällt  der  Verdacht  weg,  dafs^es^yieH eicht 

Schleim  gewefen,  wäre,   der  an  einigen  Stellen- feft 

gefeffen  hätte ;   damit  hatte  es  aujph  nicht  entfernt» 

Aehnlicbkeit*      Eine  Pfeudomembran  konnte  eä  auch 

wol  nicht  gut  feyp,    da  diefe  meines  Wiffens  fich  nie 

in  delr  Art  abfchuppt;    und  es  mufs  wol  immer  dem 

Oberkäutcben  zugefchrieben  werden,  das  in  folphen 

•kleinen  Stücken  abgegangen  ift.     Vielleicht  war  eine 

'Cntzündung  vorbeigegangen,    wodurch  das  Eptthe- 

iium  des  Darms  fo  gelitten  hatte,  dafs  es  unbrauchbar 

geworden  war ;  es  hatte  fich  ein  neues  darunter  er« 

zeugt, 
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erisetigt,  tind  das  ake  trennte  ficK  ftuchclienw^ile  ^>. 
Mir  fcbeint  das  Gapze  za  ai^fallend ,  als  dafs  ich  et 
,  nicbfe  hier  anfüthren  £ollte» 

iäf  der'  Hünsmaus  ( Mus  Miin>alas )  ift  der 
ganze  dünne  Dtrm  mit  Zotten  befetzt ,  die  aber  oah* 
\  am  Blinddarm  fehr  fchwach  werden.  Dpr  Blinddarm 
TfelbTt,  fo  wie  der  übrige  gefaltete  dicke  Darm  \&  völ- 
lig zottealos.  Die. Zotten  find  tbeils  fpitZi  dochkaadi 
lo  feh^^  als  fiebey  Hedwig  abgebildet  find,  theils 
rundlich,  theils,  doch  dies  .feltner^  abgeftut^t,  einige 
audi  wot  kenlenförmig.  In  fehr  vielen  Zotten  fahe 
}ch  äuCserft  deutlich  einen  fchmalen  Kanal,, der  aber 
mehrentheils<  in  der  Mitte  des  Zotten  oder  etwas  hö- 
her  verfchwand  ;  nur  bey  Einem  Zotten  Xchien  er  bif 
liahe  an  die  Spitze  zu  dringen,  fo  wie  er  fich  bey  ei* 
|iem  andern ,  wo  er  auch  ziemlich  hoch  .lief,  heulen« 
förmig  alfo  erweitert  endigte«  Sollte  das  nicht  eil^e 
Itieberkühniche  Ampulla  gewefipaXeyn?  Eise 

Oeff« 


»  V 
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^  Ift  diefe  !ErkUniAj|;sart  richtig;  ^  fo  möchte  de  ein  nidit 
unwichtiger  Grund  gegen  die  Meinung  folcher  Aerzte 
jTeyn,  welche  glauben,  dafs  die  grufsen  bftutigen  Stücke» 
welche  nach  Krankheiten  mit  dem  Stuhl  weggehen,  der 
Villofii  «ugehören.  Wa^  Ich  in  der  Art  gefehen  habe,  war 
ficher  coagulirte  tymphe.    Auf  andern  Stellen  des  meufch- 

^  liehen*  Körpers  Aann  die  Villofa^  z.  B»  nach  dem  Scharlach- 
fieber,  oder,  Verbrennungen,  in  groifsen  Stücken  abgehen, 
aber   im   Darmkanal  wol  fchWv'iiich,      wo  fie  die  ZotteVi 
bilden    hilft ,    und  mit  den  darunter,  li^endeh  Gcftfsta 
U«  r.  w«  BU  fahr  verbunden  iil. 


/ 


VeffiauQg  habe  iqh  hier  'eben  fo  wenig  eis  l^ey  an« 
dern  Thieren  gefunden»  *      \ 

Der  Maulwurf«    .Als  iqh  nur  clen  Darm  diefes 

«.         -  .  •.,  »'•■•\ 

V  Thiers  jgeöiFnet  und  in  Waffer  gelegt  hatte^  gUubtd 

ich  gleich  einen  andern  Bau  der  Villofa  ^als  titey  dea 

Übrigen  von''  mir  unterfuchJen  jSäugthiereh  zu  fehen^ 

iittd'xiie  nähere  Unter fuchimg  beitätigte  di^es«     Die 

. i^nerfte Haut  nenajich.  ejrh^'l;irti  lieh  in.  fphw^che  Q^eer^ 

Jähen,   die.  gesachti  laufen,  und  lieh  unter einanfier« 

^och  nnr  fparftuh,  yerbinden;  in:  den  Räupichen^  dia 

£e  dadurch  bilden,  und  noph  kleinere  Fältchen»  Die 

Villola  bildet  alfo>ein  Netzwerk  von  Falten,  von  de« 

.nen -einige  ftärker  Cnd..     Nach  dem  After  zu  werden 

^ie  Fälschen  fehr  Ichwach «  fo  dafs  die  innere  Ha4;it 

.  nur  ^jäncK^en  ieigt^  Im  Magen  habe,  ich  ktsincn  foloi 
chen  netzförmigen  Bau  gefunden^^  Der  Maulwurr^fC 
doch  wahrlich  in  allen  Stücken- ein  fonderbar  gebau« 
tef  Thi^r  t  Warum  erhebt  fioh  hier  die  Villof^  nur  in 
Fähchen,  warum  bildet  ue  gar  kejn^^ottep?  An  det 
Kleinheit  de;s  Thiers  wenigftens  liegt  es  nicht,  denn 
die  Matia  und  Fledermaus  haben  doch  einenkleinem 
Darm  und  fo  deutlicbev  Zotten.  Freilich  fcheinen  die 
Fältohen  die  Zotten  erf6tzeniKu'k($nnen,  wovon  ich 
in  der  Folge  fprechen  werde ; .  allein  es  bleibt  doch 
immer  fonder^ar«  Von  dem  übrigen  Bau  des  Dann« 
Kanals  fageich  nichts;  ich  hoiFe,  dafs  n^eine^  Frenn«; 

.  des  H im ly  Anatomie  des  Maulwurfs  bald  erfcheinen 
wird,uiid  er  wird  darüber  mehr  fagen,vielleichtdalk 
er  auch  den  londerbaren. Bau  der  Villola  unterfucbl 
bat» 


\ 
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•  .   •';/    >  ■'.'"* '.a.-  V  dg  e  t-   '•    "  •  ■  ^ 

In  meiner  yorigeti  Abhandlung  habe  icti  tob  des 
Zotten  eines  Adlers,  eines  t^all^en,  des  kleinen  Bun(- 
Tpechts,  des  Ij»hns  ,und,der  Gans  gefprochen,  und 
vom  Eisvogel  angeführt  I  'daCs  ich  keine  bejr  ihn?  be« 
faierkt  hätte. 


r    \ 


Bey  der  Dohle  (Coirvns  Monedrl* V/indttine 
Cottenl  dafür  zeigt  abei"  die  Villofa  ü^fär  de;»  M^- 
krofkop  tmei^dlich  Tdhöne  im  /icl>zadK  laufendi» 
Queerfäitchen ,' tUe  'nur  wcfnigtintereinander  anaftot- 
moQren.  r  Man  lifüfs  finh  wohf  hüten,  dafs  maq  nicht  , 
^  libgeriflene  FäUchen  för  Zotten  anficht,  welcher  Irtv 
%huni  ^xn  heften  Veriniedenf  ^ird,  irenn  man  -fich  nfc&t 
^begnügt  ein  kletttej  Darrnftückchen^nters  Mikrölkop 
•Zubringen*,  fondern  auch  gröTsere'Stücke'der'befod- 
•ders  tbgetrcnnte^r^  Vniofa  dahinter  beti^irt^ttet ,"-  uAH 
€en  girtizen  V^Yanf  'des  DarmkahäU  ebenfalls  mit: 
a^r  Lupe  tin^e'rfttcht.  '^  ..,;:- 

f  (  Wo3»l.  4iö:J£Wey  A»  fehr  kleinen  Coeca  \kj  die-  ' 
fem  an4  andere  Vögeln.?  Die  Goecn  bey  dter  €ans  und 
iUidernydg^loiind  fp^t^ebnliobi»  dafs  fie  ^e3¥i&  tqüi 
^Htzeorfind ;  vielleicht  lumptfäohii^h  zinn  Schfeil^ab« 
U^pAtjMl,  4Uein  )e<»e  kleinen  Analoga  kökmeti  wol  zii 
4M«bn  keifen.) 


I*  j 


Bey  einer  wilden  Ente  (Apas?  acuta)  clie  m 
Schwed.  Pommtm  leiten  vorkommt,,  fand. ich  den 
ganzen  Darmkanal,  ielbft  die  Coeca  gröfstentheils* 
pait  Zotten  verlebePi  nur  daCs  He,  je  »ehr  nacii  unten» 
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fchijedner  Geft^it,  ineiftejas  ^yün^^ftfc^-ocler  kegclförf- 
*»ig*  Def  obc^ecTbeil tjerfelber^  wf^rbsKiBg  fcbi^rii- 
lioh  i  altb  wohl  ^MVi^Ril^  fo  d«(s  msii  hier  Lieb  0 1« 
kühns  Aoipulla  häUe  fuchen  lt&0iieb£  X/ohen  beV 
der  Maus.  In  einigen  war. eine  Spur  von  einem 
Ductus,  nirgends  aSer'fine  ©t?ffnifng.  —  Am  dün- 
^A  Öäi*m  alr  eben  ieid  folcbes  Divertiäaltitni  -wTe  bey 

2.:..;Piö  ^ir%f^x,^;;C*®.^«aH»?r»»<?<>/^  deren  parm^ 
kanal  fich  ebenfalls  durch  fplchc^  l^leipe  Coecai  wi(i 
ich  bey  der  Dohle  anführte ,  und  die  auch  eben  fo 
nahe  am  After  Iitzep  «  auszeichnet,  hat  gar  keine 
Zotten,  fondern  die  Villofa  zeigt  nur  ein  fehr  ^ier- 
liches  Netz  Ton  Im  2icl^zack  laufenden  Falteten.  £$ 
ift  grade  als  ob  man  dfie  Villofa  eines  FifcheS,  z.  B, 
Cyprinus  Jefes  vor  fich  hätte.  (.ImVörbeygehen  führii 

ich  noch  an,    dafs  ich  bey  einein  Exemplar  ganz  f od- 

^.'.  f.  ..  -  '. 

4erbare ,   noch  nicht  befchri^bene ,  Würmcjp  fand J  '   . 

Deif  gewöbnlicheif  S pe rj  i n g^  ( Fringilla  dome- 
<ftica),  den  Kr  enzföhnabel  "(Löxfa-eurvirofferfa) 
iind  die  Spiegel  merfe  ( Faros  majqr)  kann  ich 
'^ufämmfenFalTeh«  Von  dem  Sp'erlirtg  und  de^  Meilb 
liabe  ^bh  mehrere  YndiViduen  untei:füGht,and  bey  ihnen 
•fo  wenig  als  bey  dem  Kreuzfchnabel  habe  ich  Zotten 
teinferkeit  "können.  ■•  Uey  d6m  letztem  kann  man  ättf 
We  f'dee  kommen,  welche  anzunehmen,  man  fieHt 
^  *äT)'ci^  dobh,  dafs  es  nur  Pältchen  find ;  bey  den  ahdeili 
'lieht  man  da:s '  Netzweilk  von  Fältchen  dentlichet. 
*     ^  Oben 
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iieti'  Darm  ü&ar  ^'^  jiodi  obne/fö  vicfLIch  bftansüt», 
.^ne  Qi^iKrkl^ppe' zu  'bilden,  die.hivr  «uch  imi  To 
%keY  Mberflü£&g  ift,   da  d«z  Magen  beym  P.ylprus  fo 

•'«felir  verenget  ift.  *  Bey  d^ttr.viei-weitepn  Maftdatm 
Imgeg^nif^  eiiie;otdefittieh^Kla|>pe;[  mir  dbaobt  we- 
liigFteiiSf  d^fe'äas  timereDarnirtüoK  der  FircbC)  vrean 

'^s  durch  eiif!^  fiilclie?  Quec^k'läppe  von  dem  ulNrigen 

Darm  abgefci^edtfnr  wird,  eine  eigne  Bcnenming  ver^ 

dient«     Der  ganze  Darm  ift  fchwaclihäutig  und  die 

innerfte  Haut  ift  netisföt^mig  ffefalt^t;   mit  dem  Mi- 

krofkop  Ixoiinte  ich   ßä  nicht  unterfucben ,      da  ich 

nooh  während  der  Zergliederung  vom  Fieber  befallen 

ward.    —   Die  Wber  hat  eine  Jonderbare  Farbe;  Ce 

*  •        .  ■' 

'tu  we'irsgßlblich,  <»der  hin  und  Widder  w^eifsröthlicb» 

•l!>6ynahe  von  der  Farbe  als  fonft  djeMilch  derFifcher 

wekhe  beyfti  Doffch  das  Anfebn  von  F,ett  hat. 

Die   Aalmutter  (  Blenmus  vivipafus  }•      Der 

*ttlägen   ift  inwendig  ftark  gerippt  und  ein  paarmal 

"weiter  als  der  Darm ,  diefef  ift  nur  märsig  lang  und 

'mit  zwey  fehr  Ivleinen  blinden  Fortfätzen  (  append- 

/pyloricac)  verfeben ;  fowol  beym  Pförtner  als  beym 

Maftdarm  ift  eine,  jedoch  nur  fchwache  Klappe.  Die- 

innere  Haut  zeigt  im  Anfang  des  Darms  grofse  blalt- 

artige  Falten,  die  fich  netzförmig  untereinander  ver- 

binden,  weiterhm  aber  immer  fch  wach  er  werden,  Ib 

*  dafs  fie  beym  Maftdarm  faft  nur  fchwache  Längsftrei- 

fen  bilden.   •—   (.Sehr  auffallend  ift  bey  diefem  Firdi 
:4i^e  grdfsö  Harnblafe.)  ^  ; 

*^'  Öer  Knorfhahri  (Cottos  Scörpius.l  Der  grofiia 
'tirid  (tarkhäutige'Mdgen  hat  «Ine  Bafclienförmige  G^* 
':  ^^  ,      •    ftalt, 


'/ 


-    .  -  ■■(  ,   -  -    "      ■• . 

ftalt>  und  «eigt  inweftcligftörke  Läh'g« Falten,  die ficto  r 
etwas  vor  d^in-ffwttiö«'  v^r^eren,  und  ziwifcljen  wel^ 
ehen  fifch  kleinef  Vertiefungen  be^ßtidtbti.  Wo  der  Ma-t 
^enin  dejp  Dar/n  überzugehen  anfingt'-,  wird  er  f^iirl 
^Süfamilnengezog^n  ^     und    feiii'  Jfnde/ift  durch  cipe^ 
£ehw^ache  Queerfalie  oder  Klappe  abgefondert.     Die: 
Appendices  pyloricae,  d^ren  ich  neaae  gezählt  habej- 
lind  etwas  konifchund  beynahe  einen  Zbli  lang.  Der' 
Darm  Jfelbft  i^t  iiel  dünnhäutiger  als  der  Magen ,  und» 
elf  fowol  als  die  blinden  Anhänse  lind  inwendig  netzv 
förmig  gefaltet,  je 'mehr -nach  unten,   je  fchwächeji*, 
fo  dafs  die  FäTtehen  gegen  den  After 'zu  ganz  yer* 
£dhwinden    Anderthalb  ^oll  etwa  Ton  diefem  ift  eine 
Queerklappej    und'dä^  unter  ihr  beündhche  Stück, 
oder  de;;  Mafftdarm,  ift  noch  ein^nal  fo  weit,,  als  der 
übrige  Darm.  —  Die  Leber  ift  grofs ,  von  ründlichem^ 
Umfang  u|id  fchön  hellfoth  ^    von  der  Farbe,    wie      ' 
eine  gefunde  Rälberlunge  oder  Vogelfunge.      Oben* 
beymDoVfch  bemerkte  ich  ebenPalls  eine  abweichen«* 
de  Farbe  der  Leber;    bey  ände^'  Flfchen  habe  ich 
nichts  ähnliches  gefunden,  fondern  ihre  Leber  ift  vo» 
der  diefem  Eingeweide  gewöhnlichen  Farbe ;    ficher 
giebt  es  aber  noch  'mehrere',  bey  denen  üchtdiefelbe 
Abweichung  findet,  ^nd  vielleicht  bekommejfi  wir  in 
der  Folge  dadurch  noch  einige  Data  nienr,  um  die  v 
ßallenabfonderutig  zu  erklären. 

Die  raube  1^1  und  er  (  Pleunöreetes  Ftefus)  ha» 
Koelreuter  am  IX  Theü  der  Nov.  A^t.  Petrop. 
vom  Jahr  17^5  in  Anfehung  des  Aeufsem  genau  be-' 
fdirieben ;  er  aeigt ,   da&  fieixilt  PI.  Paffer  eine  ^r: 

aus» 


■  \ 


l 

/ 
\ 


353    ' 

«asmaehrv^  fprickt  aocH  von  der  lonJerbareti  Bau^^ 
h&hle  ch  f.  w* »  von  dem  aber,  was  hieber  geb&rt,  hat  er 
nichts,  da  er  keine  ganz  frifch'e  Flandern  umerfacht. 
.bat.  In  Schwed.  Pommern  hingegen  ift  fie  eia  fehr 
häviiger  Fifch,^fo  wie. fie  tu  .den  paerk würdigten  der- 
ganzen  Klaffe  gehört.  —  Der  Magen  ift  cylindrifch^ 
und  ibwendig  i^Mt  ftarken  LangsEaUen ,  die  nur  fei*, 
ten  untereinander  anaftomofiren,  gerippt;  er  ift  nur 
dünnhäutig,  ich  habe  anch  dahejr  oft  gefehen,  daCs 
der  ganze  I^agen  von  Kratzern  durchbohrt  war^ 
deren. Köpfe  alfo  üufserlt*  zu  fehen  waren.  .  Die  in» 
xierbe  Haut  des  Magens  tritt  in  denDarift  hinein,  und 
bildet  hier  eine  ftarke  Queerklappe.  Der  Darm  felbft 
ift  weiter  -als  der.  Megen ,  und  bey-  feinem  Anfange 
find  drey  fehr  kurze  konifche  Förtfätze  oder  Anhäng- 
lel;  die  innere  Haut  von  diefen  fowohl  als  von  dem 
Darm  ift  netzförmig  gefaltet,  und  die  Fähchen,'  die 
diefes  Netzwerk  bilden,  lind  felbft  wieder  fein  gefal« 
tet ,  werden  aber  um  fo  viel  fchwächer,  als  Ce  mehr 
nach  dem  Maftdarm  zu  ftehen.  Der  Darm  macht 
mehrere  Krümmungen ,  da  die  Bauchhöhle  fo  kurz 
ift ;  ein  Paar  2o)l  vom  After  fangt  er  an  weiter  zu 
werden  ,  uud'  diefer  weitere  Theil  ift  'durch  eint 
ftarke  Queerklappe  abg^fcbieden,  und  völlig  falten- 
los. —  (Merkwürdig  ift  bey.diefem  Fifch ,  da£s  die 
Sehnerven  iich  nicht  durchkreuzen^,  woyön  ich  ein 
andermal  reden  werde ). 

Bey  der  Steinbutte  (Pleuronectes  maxlmus). 
ift  im  Ganzeto  derCeibe  Bau,  nur  dafs  alles  gröfsei-  ift« 
Vop  der  C^ftotlt)  der  Lage  und  den  Klappen  de$panii$ 

brau« 


>     3531 

i 

braucfae  ich  alfo  nickts  zusagen;  eine  merkwürcllge 
Abweichung  ift  hier  aber  doph;  das  unter  der  ftar^ 
ken  Queerfälte  bdindliche,  weiten»  D^nnftück,  oder 
ier  Mafrdarin,  ift  nemlich  nicht  gUtt,  wie  bey  dem 
▼origeki  Pirche,  fondern  zeigt  ein  kraufes  Netz  von 
'kleinen' anaftomofirenden  F&ltchen,  die  felbft  grölser 
£od  als  im  ahrigenDarmkanäl/ 

Der  Zander  (Perca  Loci Qperca)*  0er  Schlund 
aeigt  Längsfiäiten ,  4ie  mit  kleinen  H^nrorftehungen 
befetzc  lind«  Der  Magen  ift  dünnhäutig,  ii^wendig. 
kin  und  wieder  fchwach  gefaltet, .  fonft  v61Ug  glatt^ 
I^UT  gegen  den  Pförtner  bilden  , Geh  einige  kurze 
Längsfalten,  welche  nahe  an  demfelben  ftärker  her« 
xortteben,  und  daher  hier  fchon  den  Durchgang,  des 
Chyrous  etwas  erfchweren  muffen.  Am  Py.lorus  felb& 
ift  eine  2iemUch  Xtarke  Queerfalte»  Von  hier  an  er^ 
jEßheint  die  innere  Darmhaot  netzförmig  gefaUer,  Co« 
wohl  in  den  Geben  ziemlich  langen  Anhängfein ,  als, 
in  dem  ganzen  Darm  felbft.  Ein  Paar  Zoll  ?om  Afiei: 
ift  wieder  eine  Queerklappe,  4ia  Aber  viel  ftärker  ift^ 
als  £e  ^bige  am  Pförtner,  und  bey  einem  grofsen . 
Zander  wol  an  drey  Linien  vor f prang.  Von  diefer 
Falte  an  wird  das  übrjge  DarmftUck  weiter.  Die  in« 
merfte  Haut  ift,  wie  gefagt,  netzförmig  gefaltet;  allein 
fo,  dafs  einzelne  Fältchen  ftärkere  Verlängerungen 
bilden;  im  tdaijtdarm  find  diefe  Verlängerungen  hau« 
£ger  und  gröfser  I  und  betragen  eine  bis^ anderthalb 
Linien»  Wenn  man  diefe  Verlängerungen  mit  der 
Pincc^tte  ausbreiut«  Ceht,  man,  dafs  £e  den  übrigen 
enaftemofirenden  I^ältcben  gehören,  und  felbft  wie«. 

der. 
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der  gefaltet  ßnd.   Sonderbar  ifte«  immer, ^aTs  ßein» 

letzten  Tb  eil  des  Darm«  mehr  als  doppelt  gröfser  iindl 

Bey  dem  R«  u  Ip  ar  fc  b  (Perca..  ceroua)  ift  dec 

M^ep  eben  fo'l^fchaffen,  wie  beyra  Zander,    iim 

Quee'^lclappe  beym  Pförtner  iCft'  aber  vaa  yerbältnila- 

ifröfsen     Die  drey,  kurzen  blinden  Anhänge  Und  wio 

dei^  Darm  felbft  fahr  sierlich  netzförj^ig^  gefaltet» 

pdocb  fa,  dafs-^ienFältchen  deft«^  ftärker  find,  je 

l^äher  fie  dem: Magen. ftehen,  md  die  innerfte  Hauk 

liier  ganz  kraus  «^fcheint,*  da  hingegen  .der  Darm' 

im  fernem  Verlaufe  ^aüsfieht  ^  als  ob  feine  gefcfalän«' 

ge^te  Längsfaken  hinabliefen.       Das  etwas  weitere, 

dareh  eine  Qneerklappe  begränzte,   Maftdarmftüdk, 

$Tt  etwaa  anders  gefaltet,  als*der  übrige  Darm,  aber 

nicht  ftärker.  '  - 

.Der  Stiehl  in g  <  ©afterofteus  aculeatus).    Ddr 

Magen  ift  länglich  eyförmig  und  inwendig  der  Länge 

nach  gefalten.      Am  Pförtner  ßnd  awey  kleine  Her» 

vorftehungen  oder  blinde  Fortfätze^   und  inwendig 

^ndet  fich  eine  grofse  ^nd  ftarke  Klappe.   Der  Dann 

ift  beträchtlich  enger,  tH&  der  Magen-^  läuft  erft  gra« 

de  aus  ,  macht  nun  eine  Krümmung,  und  geht  hier« 

auf  wieder  gtade-zifm'  Aften     Die  innere  Haut  ift 

netzförmig  gefaltet,   doch  fo,   dafs  die  queerlaufen« 

i4n  Fältchen  diefes  lNet:äwerks  deutlicher  Und ,   Ca 

wie  bey  dem  Kaulbarfch  die  längdaufenden.     Drey 

hU  viek*  Linien  votA  After  ift  wieder  eine  hervor* 

Xtehende  Klappe»  r 

Dei:  Schmerl  (  Gobitis  Barbafula).  D%r  Mageil 

ift  vom  Dai'm  nnr  durch. eine- Verei^gerung  abgefoi»« 

dett 


' 
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tiert,  und  felbft  anfeholieh  weiter  ^$  diefer.  '  |if- 
weädtg  ift  er  it^keif  gefaltet v  d^r  penvzäigtiiur 
fc^wacfae^Aetzförmige  Bklteo*  -Unten  im -Cai^m  ift' 
keine  Klappef,  der  letateTb«ii  delXelben  mt^iickti^ 

det  fich  ^ucfa  fonh  durch  ni^cfats*     ^tinde  Fortfätze 

,•    •  .    . 

am  Pförm&r  und  pickt  z«gejgpBQ.  ,  '  .      ' 

.  -      .       ^        '  .  ■'     » 

Die  Kur.rpeitfche  oder  der  Beifs^ßrCOpf 

bitis  FoOllfs)  beweifet  auch  durph  die  Structur  des 

ParmkanaJs    fißine    nahe    Verwapdtfchalt   mit  dein 

Scbmerl.     Der  Par^  läuft  gradeaus  Jind  hat  keina. 

Klappen      Wo  der  Magen  in  den  Darm  übergeht,  ift 

die  innere  Ha^ut  jedoch  wie  chagrinirt  oder  als  mjit 

prüfen  befcit^t«  vielleicht  wird  dadurch  die  Pförtner- 

l^appe  «iwas  «rfetzl.    Die  ipaerlfte  parnahaut^ft  nup 

fohwach  aetgi^raärig  ge^tp^.         .        .  ^    '    ,       •     .  l 

1     .     '        ^         '.<■>.■■ 
Ple.  Forelle  (Salpio  fsLr;io^  jj^Ivatipis^    j^gi 

der  djcKhjlutige  Magen  i^  de^  dünnhäuti&eren  Darm 
übergehit,  ift  eine  ftarj^^  Q^eerkla^pe  beHnjJlich. 
Das  erftf»  Da^mfrück ,  an  weichem  .die  zablteichen 
blindem  Anhänge  Atz^n^  hat  nur  einen. eng^n  Kanal^ 
abeii:  wo  die  ^fIl^^^^^^ß^^9^^P^  wifd  dex  Pärtn 
weiten  Diefes  letztere  St^^ck  deffelben  zeigt  ahn» 
liehe  .Queerfalten^    wie  der  dünne  Darm  de&  IVfenr 

.».•'.  .  .  •  '       •  t   *       ■       ■  •  'i   • 

tchen,^  und  die-A<^  unter  ^einander  nur  feiten  TeK- 
binden.  J&eipe  JCIappe  unten'  am  Darm«  -^  pefc 
äufsere  Bau  des  Darmkanals  ift  bey  dem  Lachs 
(  Salifio  Salar  )  derfelbe.  .wie  bey  der  Forelle,  wahr« 
foheinlich  auch  der  innere,  ich  habe  cb^n  ver^tlX«!. 
jetwas  hierüber  zu  notiren«  ^ 
.M^H.f.d.FhyßQl,iy.B,IIL  tiefte  B  b  Der 
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'Dtxliecikt  ( Sfox  Lueips )*    Die  ^n^eiie  Speifisfi^ 
röhre  iTt-iiiweadig/in^wellepförai^jAtifend^enb^  ^ 

£Blle»|  dfer:' Magen. /hingBgöni  «lit  viel.  ft^keY^,  rip* 
ipenerHgeir^  gr adelauf feiidiiti  ^/l^ängsf ah en^beCeftat ;  w9 
derDüxtÜ  vomMistgen  abgehi'^ah  inw.eitdig>iiie  Aarbe 
Strictur, bemerkbar,'  *tmd  iiiwe»dig  *ejgt\ficb  eine 
fchwache'Queerfalte»  Der  Darm  wird,  Je  mehr  nach 
dem  Mäftdarm'  ?u  ,  d'efto  drünn'fr;  di.efcr  hingegen  ift 
wieder  etwas  wenifiös  'weiter  \  und  durch  eiiie 
fchwache  Queerfalte  abgefohdert«  Die  Häute  ^es 
Darms  find  fehr  dick^  die  innere^  Obe;ri!äche  zeigt 
eine  Menge  kleiner  unter  einander  netzförmig  yer- 
bündener  Fähen,  die  ielbft  wieder  gefaltet  find. 

*-  J 

Der.Hornli  eoh  t  ^Ib»  Beione)  Tfefat  swar  bef 
Ilitine  in  Einer  Gattung .miidcDi^Hacät,  ^eiäDairm«  . 
kanal  aber  unterfcheid^t  ficb  merklich- vctn  dem  des 
Torifi^n«  *  Der  Darki  peueht  aus^  einem  Ton.  Schlünde 
bis  zum  Aftei^  grade  ausraufen ddn  ununteirbrocbei^en 
Kanal ;  abgerechnet,  dafs  Cch  a^wey  bis  drey  toll  vom 
After  eine  fchwachis  ,  '.gekerbte  Queerralte  findet« 
fonft  weder  Krümmung,  noch  V^erengerung ,' fo  dafs 
man  keinen  Magen  unterTcheiden  kann  ui.  T.  w*'  Per 
Darm  ift  nicht  grade  dünnKIlutlg '  zu  nennen*,'  aber  > 
doch  lange  nicht  fo  ftarkhintig,  'wie  beyrnHectltw 
amr  hingegen  weiter*  Die  inneffte  Darmhaut  feriier 
ift  im  ganzen  Kanal  auf  diefelbe  Ar!.')jefchaffen ,  ^ö 
2eigt  nemlich  aufserordeptlich  feine   I^äTtcheii , '  diai 


1'.- 


wied'er  gekräuTet  Anfd»  and  ellshthalbeil  uoter'ein- 


«f  < 


«üder  antitomoliren. 
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*        Der  «liif  i  nf  (  CliJp«a  Harepgus  %    Der  lV|agbn, 

fo    wie   der  lai^e..upd,  fMrl^Q  Pilatus  pneuczi>|ic^^.) 

fiod.dor.L^Qge  napk  mit  ftarl^en  r\ppenartigep  Fal* 

ten.'befetzu  «die  am  Pförtner  bin  uiid  wieder  anafte- 

^  ^liioliren.      Der  Darm  hingegen  ztfigt  Jn  lejnem  gatb» 

,zen  Verlauf  fcbtr^ale,  he|vorfpriQge>ule  Quecrfa|te% 

.die  durch  Jäng^lau^nde   p'alten  verbunden  y(reidexi|. 

Man  ]^ana  die   Falten  mit  dem  blofsen  Auge  fcho^ 

;detttlicb  fßhen^.  mit  dem  VeTgröfsevungsglafe  wirjl 

tmtkn  aber  beffer  gewabr »  wie  die  FalteU  in  einan^^i: 

4ftbergeben.     Die  zahkeicbea  und  im  VerbältniÜs  lai^« 

gen  Appeudices  pylorica^  fyj^  eben|a||s  fqhwaob  fUfr 

haltet. 

I  4 

Der  Alande  Gyprinus"  Jefies  )^    Qfjr  Magen  ift 
'inwendig  picbt  anders  befcfaaffen^a)«  ^er  Dann«,  aucji 
.  finden ücb  in  diefem  ]s4ine^  Klappen«     3tatt  .dieTac 
-hat  aberd^rDaf-pakaya).,  an  dezi,drey<SteUei9,  wo  ^r    < 
KpocDfU0f^i9  machi,^  eipe  Verengerupg ,  und  bie-  . 
,  {  duccdi  wird  a1£6  wol  derfdbp  Endzweck  erreicht.'  Di#  ^ 
-anberfte  Haut  ift  ant  eine^gar  zierliche  Ar^  Pßtz£(>cipig 
-gefaltet.     Man  glaubt  zu/^rft,   pur  di^ht  af^einapdi^r 
liegende,  im  Zicibzack  laufende  Queerfahen  zu  febe|i| 
;  und  die  gr^^fste  Uegelipäfsigken   bi<$r>^''  zi^  Anden ; 
-bey*  gröfserer  Aufmerkfamkeit  aber  fi|id^t  ^f li ,  dafs 
i^die  Fälschen  t^nter  eipaoder  apaJ|jt.Qmp,iiraii.  £ip^  gr(^- 
•Xaese^'^ebnlldii^eil^  al«;ib  der  StrujE^tur  4ai^  ipi^fif^' 
.Parmbam  bey  deip  ^V^api^  ppd- df^r  ^tjQi'pa  ,Hif  pnda 
»(£i#l;ep)  keim  ei$  faft  njchj;  geben.    Näher  nach- dem  ' 
i,  jfVfüjwr  zii ,  ijrej:4^n  ^  F^ljp^ei^  fclyv^^jb^r*  :•..?.. ,, 
aw/  B  '^  ?  Beym 


<'  .  Beym  KjirpTen  (Cyprinns  CarpkO  ITt  iiöGan. 
<^eii  ^derfelber  Bau  ^e^  D&tftikätials ,  M^te  beym  Aläiuli 
>ifeW  Klappen  ti.  £.  w.  Die  iiiti«^  HMt  ift  im  )lif t^ 
'^en  To  befchafFeTi  ,*  wie  im  Dvrin'^;  M^  An  Anfebong 
thres  Baues  Weicht  fi^  Yon  der  de«  Aklnds  gttoz  ah, 
»uod  kommt  mehr  mit del^  ßTacM^n  (CyprhiiU;  firama) 
libcreitt.'  Sie  crrcheitit  dem  blöfeeq.  A^ge  ^^ctin 
%deir^leicl)fäm  durchlöchert,,  TmgefHfar  «rie  d^sReM 
^atp]||hiatium  än^  einer  Tbierkiing^ ;  amer  d^a 
iHikroCkop  lieht  mjan  aber  fehr  bald  eiiieti  pie^liobeft 
'netzförmigen  "ßan. ;  Ich  konnte  lÄrg^nds  «diirio'V»»- 
liäiieflenh eheii  "fintben, nnd  Mirci^  ^i^eicb  IfrftniAGh  V9^ 
dem  Bau  fprechep,  den  Hedwig  irriger  WeiAi  ^OH 
ihr  angegeben  hat. 

Der  Wcifsling  (Cyprinüs   A)biiniasy zeigt 

'ebenfalls  keine  Wappen  im  ()«ri»k«in|ri;  itro  der  Mab*- 

^en  in  den  Darsn  übei^kt,  ^ifr^eine  Vartfngenmg. 

lL)ie   inhere  'Dantfhant  bat  tMt  fiäiwaebe  Queerftlt- 
chen  y    die  lieh  tparfam  unter  eina^ttd^-  tfiMiMden^ ' 
.    Die  P  1  ^  t  z  e  (CyptinQs   erftbTopklhalmiif ) 

!liM:  eben  fo  wenig  Klappen  ,*  noch  foirft  etwa)  befim- 

^res ;    die  ganze  innere  fiailt  ify  lein  pmf6r«iig  ||[e» 

«Tältct.  { 

Det   S^hley  (Gyprintts  Tinea)  ht  ^oicllfalis 

'keine  Klappen;  der  DafUKimd  ze^gt  ftbenll  ein  ve» 
te^mäfsiges  N^t^^Welli'i'^Pttkdw^,  dfie  iig^  Magen 

'ato  iTtärikfiteh  find,  «led  n^ch^detoAÜMir  so,  w«e>|fc* 

Vwöhnlicli ,  lehr  fehwat^  Werden« 

'       Bey  der  Kar  a'ü  fek e  <  CypriptfiK  G^reOiM > Wtift 
ick  tnek  tiitbis  «mztihebto ,-  ^dte  j^ftiidien  bilden  ciiii 
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ipnmJeTfdifimflrMieftxi  nuA  werden  zulätzt  imxicir;: 
ff^wlcfaeir.      .     , 

.Hier  find  ritt  vtnd  zwaQ^ig  Äxten  Ton  FUic^tQ^: 
auSgefahrt  V  xmd^yon  ilvey.  iindera  .habe,  leb  10  meiner 
vfMrigta  AbhAndltiipg  jgefprQelieii ;    vt^nn  ich  bey.difV 
f«tt>  allen  kekie  2ffttÄn  fi9<}e'^   Ixönnte  19!;^  570I  «ied^^; 
li^h  ficher  Jüe  im  AUg^metoefi  4ieC8T  TbiecklaIXe  ^f^i 
ffitedh^.      WUl4t  a^  m »    in  fjßil^er   AnatQmie    d^5) 
<  SjchwerdtÜficbe^  (f^  meine  1  vnng0~Al|hdnilIuiig),  isr-^ 
«rfthntmnen  ähnlic^eii  Bau  bey  diefeaa.  TÜ^ier:«  ^^.' «1$ 
idi  be^r^  AililiöigabvJc)!  verftand  diefeH  Sc)icifi6<et'r 
Ißr  4iAier  nnr^   näohdeu)  ich  Ce]l|»t|;  teeHrer«  (Sr«|irfi: 

UttterraoM  balittv'  «Monro  (in  der  S^bTieifl^t-*; 
Itthen  üe^r(nt!zbi}g ,  Taf  7.)  bildet  Cr^U«^  ans  4(^mf 
Rochen  nb,  lon  Motten  fp rieht  er  m^ht;  W'^y^.-h^^ 
andern  Se6ri£t(^l}e]rn  linde  ixk  ni(4|t^  4ais  niDfar  Er« 
wähnang  Terdtenler  Nor  H  «:d.tfri  g  ,fpc)ob|  befl^vmf;. 
i»^tt  Zokten  im  EyurmkanaVdrr  Karj^ffn^nnd  ,t^i}det  fin^, 
•df  der  Kweyten  Täfnl  Ffg»^.  ab'.i^  n^qf^ldfo^hißrif. 
von  einige  Worte  tagen  ^  [o  ung^r)?  e^  ei^cbg^tohii^h^: 
Ml  hnbe  den  Darmkanal  desKa):'pf^^.wfj^  ge^^^efte  ' 
üitoAvfiicht^  habe  nbernioht  Jsm<naL^(f(^|iftg/||iii]f|lf^^^ 
d«ff  nn?  entfernt  fttr  Zeiten  geken  klHini^,   l!i>^§If, 

Mabe  ich  mit  aöoh  gabt  Hot««  df^in.Mi^rP^^i^Fje.^l^l' 
dem  ähn1ic)i  zu  fehen,  was  Hedwig  auf  der  anger 
zeigten  TaFel  abgebildet  hat.  Es  mufs  hier  ein  fon» 
derbarer  Irr^hnni  obWaltetir  Hätte 'Er  etwes  Tpm 
'  Darmkanal '  dea  Alands  al)ge&iYdet»  Xo  hätte  ich  mir 
feine  Figur  eher  Erklären  können,  dehn  da  bilden 
^e  FSlkchen  ein  Ji^urkes  Netz/    £ben  fo  kann  man. 
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b<f  eifiTTi  fkrtirifTi  V«b«rhlid!  iw'Tkwid  iäer  FlnÄ*-' 
4<r,  dri  Zan.l  rs  u,  t.  w.  Zotieo  zu  febcii'gl«ilRcD,'i 
«reicher  Ifnhum  jeÜcch  bald  ^«rfcbwiddet..  Hätte 
|)«(l«7i|;,  *ie  ^f^igt,  einen  Toii'^erMT-Fibhen  im- 
Urruchl,  |/>  wiirde  ichgtiubeo,  dab  n  äbgeriflene 
Filreh«  für  7ohmi  Renomm«!  hank; -alkln  .bey«' 
K'rpfvn,  wo  <]at  Ne'zwerk,  welcfaesdieFalKn  bil*' 
iFtt,  fu  tan  ift,  ijehi  oiei  nicht  fo  tcit-hi  Und  doch' 
mufk  fo  etwa*  vor|iElHimnieD  (ejB\  foille  auch  bey 
4l*it  Umeiruchnn^  ein«  Verwecbfeliing  rurttgefmidea 
li»h«n.  t(4l  wOnfrh«,  daftHedwig  die  ^die  felUt 
«ifi  neu»  untcrfuchen  mfige ,  fo  enid  £r.bald  fthen, 
(liitt  du  Fifche,  und  naoaentticb  der  lUr|rfen,  gar 
heine  7i>tt»n  beCnrn,  und  diefer  Fleck«*  b<»Mn«nt 
fctnDf  ttchrift  keineswegs  ihren  Wertki    .    -         ' 

Ab  riot«)!  Stellee  habe  icb  nm  den  Klappen  ge> 
t|»F9eheii,  die  laiDartnKwKddwTcrFtfirbeTi 
$  I  e  a  tu  n  *)  bel«h»tM  die  am  fjioäis  dei  i 
W«lL'h*  Monr»  euch  Auf  der  oben  äosrsfufattefli-Tafel. 
tKijebililet  littFiiTt.  Vicq  d'Azyr  Tpri^t  bMpl&eiK 
lii;h  *on  <ii.T  «iifftet-tn  e^fiatt  und  de«  VingGai^en'  dfcs 
i>Ari»kanah,  bemerkt;  auch ,  daf»  be^  allen  KEiiMn 
dw  Dariw  am^ftHtaer  Febr  eng  Cey  **),  wvlnhes  aber 
V«i>igl'teiu  beyni  Hoiulwdlt  aiehc  der  Fall'  i&-,  £a- 
'  iiir 

H}  Niu.  SEi:noiiii.(i<  Mulculls  «  GUsduMt..   AolL  ^«4^ 
11^  )A.    Uiiilt,  aniiex,  di^  Kuj^f  Aauomct  g.  sip^ 

■"'>  Si  him.n!ei's,  Sainmluug  voü  an*(.  Ai'  i  ■..  ■:!   jm!  1*- 
ihciU.  £Ui  AufUli'ung  du  Filchk[inde  I.   "n  ;i.  <:.     ai± 
AbfiiliiuiigdX  beiictfea   auch  ntu  dft   aui^^^rf   '' 
Xtitali. 


I 

jlrr  Klappen.  cv)0Bri(hlkl:  er  m^Üb^^  W$  vair  mit^eliriiii 
tereChnt^-tüefe  Atialogie.in' ^em.fiaa  des  Darmkairalc 
des  Menfc]»^n jund'der.Fifpbe  d(Src]azu^e];}ett;  fifc^ma 
fiöh  %)ey  ]eoto\\d^i6  ValVola  pyloci-und  ooH  fi>tdat:,'<£s 
ift  ftuch'thiefi  l)|^y.  vielen  ^ am  vmtßvn  Msigeneiide^iiiiJk 
MmJdiektraHajnn  ei^e.L^dp^^;-  > Diele  Kl^pjen^Ikul 
kvtm  Vidlt  müHmMjdx  gKp£9;"aiul  ihr  'Mlit^en^ife  «iIm 
fp'eiüg.^ilBrMlWwiJ^be^ip  MelsEft^  LWo  fie^feKi 
ien-,  y9(BÜi'kmi&€  Bbehrentfabilidarcli  Vvcermätnu^eU 
'i»)er  'HratoanmgBn  des  I^ärxa^-^zizjt^t; i^Wm^äi iiS 
bey^eilligeB^Ftfehell.'fiellieay^^a  •die&L  V^rengerais^ed 
«seht  fdaufiadei&^riirtriliochlsHEQliiiiche  au  tießiitimeKi^ 
iiisa  itedohtbibnilt'eim  Erl&UUrung^^  ^tv£[iaä^ 

^te  dodi'*xueht.tf!liit6ribcbte'*dF'i^Ghe  gar  tnobtiiuiml 
iresfdciioRfi»»^-^'  AuffaiUesutib^iBSMcli}.  äsEs'4»ef 
einige« 4fiifohe]:^,]befon3brS'!be)r<ideni*  2aad6fj^c«Htc 
,  FalieA  ito.  Maftä^nn.ifo  [t^  w^Atm.  r  Solke  Ineil 
fi&rkereiEitifaugmig^  C  wi  ßiititfindka?!.  .4  c/o  »  a 
/  ::)So;«<rie'bey.de&  Fifcheti:kei«ft2Qtteti  Cnd^  Celiie^ 
fie  mioh. w^hrCcthf^inli^h  b^y  4im  Amphibtev^  fwibu^ 
bess  Gpreehed  dar  ^rofabf^sd  die;  Schildkröte -dafuzBc 
Bey  den:V<6gebkM^od  die  hatten  ebe|iiEallsaft^hMis0'4«f 
wenn  ße>ig1eich>  bey  ander«,!,  als  idfiinFa}kcfn9'\;deS 

|)ey:  daiK  Sib^glhKr^eiija^^^ht  rwenlg&eifs  der  MaulwoiS 
Dl9f(. AMAI>J^m; ,  ^ieüelid^  rüi^^il.  ü^  jaber  d^  Ausi^ 
,lllÖiaj0ltin4W/Pplge  noch  fUff^irfreA,^.  \,  .:.. 

.  i  sTVir.  M8<!«%#C?.  bif  «t»t>%eii:4DppeiteÄ  Zaftaria 
^iinnlrrftenpaiEPi^K^m;  mmi^h  negnUph  bililet  &i 

äUht 
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dbcfat  il^licaeiiM)  Ar  -kehem  ^  ,md  ekawmSmt  ckii  gtmo 
%kaäiJoämt4  welche  häufiger  ift»  mir  den  dÜnoanpa^oH 
WMdBmcn,  d  ]»•  Zöttcii;/odtr  Gm  Inld«^  f  flt  Net9 
ij^a  t^Shl^geii  gekctofeltcn  pAltcfaen^dM  m  Aii£»i» 
fiaag  ImxMr  Stltrke,  der  ÄusA^Ymafigi  der  Fi^  d«r 
dadurch,  gebildeten Zetidbeil  u»  C  w.  ttimr0i:deiit]ie|i 
'  ^timrtSicht, .  Da  die,  Exhaltuag  aller  AeEer  TUere  di^ 
Eififao^ng  ^es  ^eifefaftk  -im  DmcitAamal  unuiQg^^^ 
lieht^eiftgrdeiii  To>Ti^rftefat  es  ficb  fänr.ftlfaft^  da£f 
daroiitjfläier  Tei&hi'eifeM  Form  der  nwermHaaiidiefiBa 
Cfefebäfi^  iiickt  Uidk/  .^eM  Wir  afa^idMb^ett 
l;ab:tehÜiciieVedUriädkv^  £iidciit,JRr<iia  ^  C^hri^ 
tibiridil  Äf^e^i^taeh-i^si«  fehriY^rfidned 
iMStiin  ^der EnfaugiAB^  fcef^diefen  Tiii*iieihäiiiiefameiik| 
^d^^Jklbrt.^!ellekiit  eioR  aadeoe  A«^dai;fiiifaa^eaa( 
iiiiaQhdte»  BedöiSn^  Jer  Tliieifctt'  f^lbft^  '^tja  vtip  be» 
&s«dxttilioftau  Mf  d^  iErt^chtttfg:^d«ij''b«fti 
Zweöks  hiiid£itaJi4  Wrt  ßad  Mdlf  «Töi  kiiKt'  fo  weft 
geMAiiitof  :dafe:wir  dttffexi  v«rft^tfd«tiaii«-2Weck 
ipkA  d^n  irer&skhrdeis^it  Bau  erklärt  köBäeaf  di 
imdi  Sit  tirenige  Tbiere'  MHtrFiiclit  £ncL  -SovUt  .%rÄ 
mbÜKni'itimn  %liv,dal£iJbcNa«^diiö  deir  Filäiekaiitf 
2tAeÖ9rer(oniä«V  bcij^  ibMü  kituntat  di^^eift  gnöCr 
«iktHfeiU«iinVerkleln«rtiilzi<  cteü  Magadilliinirdjifelbl^ 
iiügeweleht  und  gl^t»£MdikdiM  «ufgfkiret  «k  \Mrdeti ; 
Ittyoh  ie&r  Säbe^td  fie  itai^^f!Ü«ri»  ^ifi^bE  raNütft 
man  kann  bierau^  Mdli  hiebt  f6bfiäslliP,"'dtf«f'dkl 
^Bbtllgkelf  ittm  fefrfaWg^  hef  dMJ%d<-TBMtcfti'*lebr 
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AlsF'  ilar  todem  S«tt»  -whmf  finden  ^ir  be^ 
^fteiEoiifeefftfidcii'  Siiitgihr^^  mut  V6gtlii  gröl^t^^Ä. 
tluHik  Z^f;«!!  ^. .  ^ifagkicfa '  nk  Meb  'Aa|i««h8a«ti  inigegi^ 
ban  hitei;  alfa)ii5ii6i#wirauiäfatiiciit feblietiltiii  daf^ 
dia  ZmteQcinir  da  i&ogagan  find;  tM  die  ^hrvhg  ivdf 
tAvfei»t  alßt^Mwiwirdi  £ey  da«  Xbcareii«  dia  tob 
Vagatahüien  lakienv  findatt  wir  woli£i'«}a»Qk9r6f^atf? 
Ahsik  ZotAe0;i  diaiii  mdurara  kUlni!  A^lyil  Cchaiita» 
äocb^bsnabiiJati  zn  macfaa».  «^  Untaif  dim  ThiatfiuW 
WhtA^  lange' huii|aritkönhäjit 'finden. wb^btaM.t^ 
i&nritea  ^  lind  täütt  fifSdUriA ,.  tmi  ^  wirtSevi  Arl  fiiid 
A«Ber  i^nd  Falkan4  ifott  dlar.Mrey^att^dia'^ron  mir  giC 
nioiiitan ..AnnifjliUiaaow •  •  lüsz ^  aUs  dj^tn.^  w*&  idbc liiaf 
dng^fartlialHkiie^bällu,  waalah^beii  bamerkiv  dafl 
mr  otooli^h.adab  ipiaklidar  StaodiiJuid^  irgand  acwill' 
hi^ftfaf^.  Ü  WtioBiiiaii.  -  '  .^-'^   :./>   ^  V- 

( •  vin  ttiaia^  /aorfgatt ;  Afabaf^dlnfag  üW  dtie  Üartm 
sottaii  beniarktB  .icU.  daiis  leb  in  diafan' keine  Oaü^ 
nmig  gäfunden  bftitiB;  bnd  na^bjlcfr' 2ait  }iaba  ich  Cli 
eban!Io  wenig  astgetroffan.  Wen» wtir' auch sipnfa» 
Jiani  dafa  irieien  Thireren  (yiaHeicht.d«n  al] ermefarften) 
dia  Zotten  feblen^  uiid  da&  ftatk  dtefer  fchwächer^ 
Erhabenheiten,  ^kläit^aFiltxiheit^daändf  welche  tli^tet^ 
aiaadüir  anaftGnfioGr,eti  ^  fo  köiinan  itferiT  nicht  andere 
ri&'gfcftehe*n,  dab  jfedeoOeffbnngah  glicht  nbth wendig 
findvdami  b^  aUeki'7e»an  Thier^n,:  wo  kaina  Zottan 
find ,  gafchidYt  <dia  Elnraugnng  *  doch  4i|ch  ohtia  ba^^ 
f»arkbare  Oe^mgait|  ^antm  alfo  nteht  aban  fö  gut 
bay^defli  Motten?  «Denn,  wann  Vier  die  innere  Darus^ 
klaut  iHCkdara  FaartOttsa  hildatv  To  üt  dartm  doch  heiim 
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■  £0  grof  je  Vertncl«rnng-fl6thi(r,  kmi  tric  baVtn  ii 
4ie  Ahalogie'-delr  Einfaugung  stif  c^r  ^rnktlan  CMicxifiä- 
<cfae  des  Kdip«rs4<AineikhdaBaclBrO^0Qriiiiigaii)>nk'  liiv. 

Einer'  Sehri&.iinüGi.  ichv3iMb"firwäknaaig  Ihan» 

die  mir  (*rftzu  Geficbt  kam^  Bjeiobdebi  lchaBL;der  vo^ 

«ige  Au/Citzitain  Druok  we^efchickt  wftr^.seiidich 

Jani   'B]ieu)l»vii.d<  Tafciilofrum   ip^-iätertixiortim..te<- 

ttuiuui  tuofcis/',  ^u^lioris  »Batomes  'opem  detegendlo* 

«um<  deTcriptiD',  iioBk>oc:  pitztis^  äUuftrata«    Tra|w  ad 

jRhenum/iT^r?»  in  4«  DefEelbea  Ver|aIE^8  leoii  «onioa« 

VilloDie  u«  C  w.  iii^  1789*  iniife lij^  ^ler  ange^ppaadteii 

Mühe    nngteachtet,    xiicht  erfaidten  iköoneir,' iBdefs 

Icatm  ioLfi»  aaok'YteHeichtfärmciBsn<Zwe«kneiiii>eh« 

ren/  da  in^ec-ar&enSdbn^lbde  iUuaiitfirte  Afebil« 

dofig  eineis  Städicbens  der  mMifchUdieii/Vill^b  imt^ 

get)rieilt  ift,  den  yoq  des  VerfkOerft/artiems  iylnpka««. 

ticis  ift  hier  m(^ht(der Ort 'zfafpresheo.  Auf  der  :iwey- 

tcn    Tafel  nud  giebt  Bleuland.  swejr  Abbildasrgen 

d«r  ViUofai  imd  hier  haben. die  Villi  deiuliehe  0efF^ 

njingea.     Sonderbar  göntig  iQ:  es  aber^^daCs  grade  die 

klemften  Villi,  deten  Grilfse  kaom  eine  l^inie  beträgt^ 

in  dteler  Figar*  (am  Rande)  die  deudiohlten  Oeffnun* 

gen  zeigen«    Ich  maCs  gefteh'^n,*  d^s.mir  die  gaiiza 

^igur,    fo*  niedlieh  £e  fcheiflt,   .  abcn'teuvlick  vor* 

jköffimt;  der  Verfaller  hat  die  Zotten^  nach  gefchske- 

Her  EinfprülauDg  des  Darm«  äiie  der  Lupe  faetrach? 

ttd:,  nnd.'er  haJt  fioher  die  Oefffilangto  febon  vorausge« 

#etztvw^wegen  er  hellere  Stelle»  leicht  dafür  nehmen 

trennte.     Bey  einer  fo  geringen  Vergröfserung»,  als 

^erev  er  fick  bedient  hat^  OeflEimsgen  za&den,  ift 

-  ■    .kei- 
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fiiUcbe  Lage  ^eibftbt<,  wo  diQ  jE^g^^rv^i}^  S|ii|9»dilch 
eine  ucngekelirttt  I^fjge  jb^^iett^  / 

Nach  (der  JRegel  Jnit  der  Met>£o)i  nur  ^ i  n  e ü  Ma^ 
{[eB.     Döcb  erziiklt  C^nradi  0  von  eiper  lAifsga«  ^ 
burt ,  die  zurey .  K()|>fe ,  .eipe^i  Rumpf  und  zwey  .Mür  ^ 
gen  bati^    ^(tt^eiJea  fei»ll,  erM^afdi  |;aii:?ia  n}iC«||^ 
^r.l6n/ 

'  i^  >  Cia  abC^^luleji  jU^afi  der  Gx^U^  des  M^g^nii 
jäfft^ lieh IbbwerKcb. abgeben,  weil  fie.ßch  nach  d<4f 
I.eere  oder  Anfülleng  nind  n^h  Terfcjiiedpep  ^^d^xxk 
I7inlkät)dep  ritaiHtet^.  Doch  , rechnet. coan 4  ,d^fs  eria 
^inam>erwecWj9nepM«n{|;^eii  ph^gef^r  jE^if  Up^eii 
{afSen  mi>6,  .ehi>e.  gedefcpt  ptu  ^erdep.  Ü^xy^fyi^n 
man  ihn  bc.y  Itgrkeft,pli^t2li4?Ji  .gf  |tÄdl^j»|i|^^^|:h.  Hwa^  . 
ger  und  laf  ge  Krankheiten  aufgeriebnen  Perfonen^  und 

J)ey  folched,  die  den'Bfandv7ef)j>4(el^bt  h^n-  H^}- 

.Irer  /t)  iaiidr  ihn  eiMiii)  in  einepin^ien  WeUK  {b  ^ag 

iwie  e^nen  OadTtp ,,    und  ein  ai|4eref^iipfe}  euger  .eh  de» 

*2>««joliF{ingerjdjiki?i}f  £b«P.diie$  Jiepfeeiß^eie  T«o:St^iiir 

t#ll  0  ^n  einein  Menfchen,  der  ^^  einer  Seirrhpli- 
tät  de$  Schlundes  gelitten  hatte.  Portail  m)  fand  i^Q 
in  einem  JMann  Ton  ein  und  fecbzig  Jahren  fo  eng. 
dafs  er  kaum  einen  Apfel  faffen  konn.te.  In  der. Leiche 
eitles  Säufers,  der  ^n  ^«r  W#{^<luOht  ^e&a^befi-,  ^^t 
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f^rHindb. .  dar  |)a4>o1.  An&tomif.  flofü; 
ik)  £1.  Phyf.   Lib.  XIX.   Sa«.  L   (.  ^ 

m)  Vam.  dt  1'  aaad«  des  Saicoc.  1771, 


Hok^m  HjpocIs'Mj'fie:  1>^,  YCA  ZwcrchMI  Vit 

Att  Scisaa#n  henmer  ft'ief  mni  ganz  TerdorWa 

Atücli   Morgagni  erzäbh  viele VeT^i^e  einer 

letzten  NonoaULjige«  Euiinal  c)  lag  er  nft  dem  Pfö*^ 

Her  paeh  ooteOi  imter  des  Nabel -gefeakt}  o»-«»« 

AertmaU  d)  lag  der  ganze  Magen  zu  tief;  dann  ftieg 

'  et  einmal  bif  zu  den  Schaambeioen  herab  ^  bog  Hch 

liier  tun  ^  nnd  ftieg  wieder  in  die  rechte  Sehe  zum 

f^t^nner  beranf  #);   fenler  batie- er  Gph  Ina  Hypog^r 

/trium  gefffnkt  /),  «nidlich  Ccb  durch  eine  Wunde  des 
Zwarchfelli  zum  Tbeil  in  die  Brufthöle  gedrängt  g). 
Vi^ii^  bähen  TerfcbiedptieBeobacbtnngfetf,'dafs  der  Ma- 
gen dureh  eine  Qeffnmrg'clvrSwerGbfells.in  dieBrufN 
bCila  gedrungen   ift.    Einen  knerhwiirdigen  Fall  der 
Art  erhält  Dartecegaisc  k)  wQ/naeh  ein^m  l^ätl 
per  Megen  durch  eine  Wunde  des  Zwerchfells  mit  fei* 
Uetii  groben  Bo^ento  iil  die  linke  Brurthöle  gedrun- 
gnn  war»  daf«  er  die  linke  Lunge  in  einen  Kleinen 
lU^nap  zufämmtengedrückt  hätte.     Auch  werden  lila- 
l^enbrUche  in  der  Gegend  der  weifsen  Linie  zwifchen 
tlam  fghwerdtlörn^igen  Knorpel  uhd  den  Nabe)  gefun- 
|)en.  Bndlioh  hat  noch  der  Magen  in  den  Fällen  eine 
I     '  '  falfche 


0  tt«  Wibiis  \t  «ut  morb.  Ipift.  IV.  \€.  ' 

d )  tpift.  VU  «•  XVn.  «5.  )i;iX*  19.  XXU  a4^  XLV,  16. 
4>  LXX.  f. 

■^••^  »ibl.  B.  ly  4jew ' 


f    .  ' 

I 


'   '      1 


.    .3.67 

•ine  umgekehrte  I^^  jbMItfl^  ..  ^  ^ 

Nach  iJer  JliBtgellHit  der  Meii£o)i  pur  ^i n e^n  Ma« 
{[en.     Doch  erziihjlt  C  p  n  r  $1  d  i  < )  von  0\pfit  lAifcga«  ^ 
bUrt,  die  «icrey  K<)|>fe,.^pe;ilVuQipf  und  zwey^M      ^ 
gen  batj^    i2(u#ei]ea  /bmi,  er ;  fuiih  |;an:^  in  fl^^lj^ 

.•••■'  »        . 

^     SiB  eMeluiies  jyiiari  .  der  iST4>f(.e  des  TH^g^ii 


4äflt.lichl|3bweir)ich:«a??geben,  weH  fie  fich-nach  d^  . 
Xeerß  oder  AnfülluDg  la^d  n^h  ¥erfq^iedi>e;n  ^^ippa 
Utnftänden  n«htett..  Dpch ^rechnet .«nan 4  ^d^fs  eria 
^inem  lerwaiphfiiineh  Menlf^^ei^  oh^gef^r  ^^Qlf  Unzen 
{affeif  mi>6,  «hne.  ge^ei^t  ^u  ^endjap.  3og  ^n^at 
man  ihn  be,yItgrkcy^p^t^)iJ9|l.gl$|b^dlejfön|4^rc)^H«9a«  , 
ger  und  la^ ge  Krankheiten  aufgeriebnen  Perfonen«  \m4 
kßf  foLched,  die  lißiß.Br&tiiw'f^it^  jg^li^h^  hfk^n*  Jia)* 
l'er  k)  iagdTihn  eimia}  in  elnain^ali««  Weibe  (b  ^ag 
.wie  einen  Dum ,.  und  ein  An^eriaRnpfa}  euger  ^h  den 
j&«i>tölf{ijngfir4ü^Oi}» .  ^bendiie^  ke^ßi^m9i^  wnSwifiw 
%0U  0  i>^  eineip  Menfchen>  def-  an  einer  Seirrhpli- 
tät  de$  Schlundes  gelitten  h^tte-  Portail  m)  fand  ihn 
i^  «inani  JMauu  Ton  ein  und  iecbzig  Jahren  fo  eng, 
daffi  er  kaum  einen  Apfel  faffen  konnjce.  In  der.  Leiche 
emes  SHufers,  der  ^n  der  \\>{^if uclit:  |;eftau:b«fi-,  f^ar 


j^fHindb.  dar  |)«4>o1.  Au&tomjf .  «of; 
JQ  El.  Phyf.  Uh.  XIX.   See  t   (^  ^ 

O  Cemm..T,  [.  37. 
^  Mam.  dt  1'  aaad.  4t$  Saicoc.  1771» 
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H e  m)  und  S toll  n)  hihm iM  Ml6t  Mi  fo^ i^i^en^ 
{ett  g^undefi,  atfs  kaum  ^inie  Sdbreitiefeder  duteh 
feine.  OeffnttQg  ging;     Ni^ih  Stoll  <i)  war  er  und 
d^r  'Anfang  des  -^v^dlffingerJai^m«  }iart,    fcirrhas, 
Knocigt ,     oiifc  Irart«^  Aptängen  Kefrifzt,     lA^fen^ig 
raub,  Terengert;  angcffrefffsn-utid  mit  einer  Blag^«- 
{cbwulft  be£ct2(;   die  fo  grvh  wie  eine  MasKahmfs 
wur.  Ht)  ir  g a  gfli i  ;^)  «tmAühmf  einesicaliaCen Pfdrthers 
und  an  einem  and^n  Orte  9)  isinies  Magena ,    deiTen 
Pförtner  bart  und  verengert,  fcbwärend  und  mit  bar- 
ten  Krioten  befet2t  war.    6reves>)'er2äbl^  dfe  Ge* 
fehichte  einer  Frau ,  die  nach  einem  anbalteTiden  £r- 
Breehen  an  Abzebrnng  ftarb.     In  ifirer.Leicbe  fand 
^aa  den^Pfdrtnaf  verbtriet  ni^fd  faft^anz  Verfc^blofleä. 
Langu.th  s)  hnA  die  Hl^ute^es  Jagens  {n  d«r  6e» 
geiid  des- Pförtners  4fTj  Finger  dick,  den  Pförtner  s^«. 
fiimmengezogen  und  knotig,  keine  Spur  einer  ValTe), 
den  obern  Magenmund  eine  Handbreit  Vom  Zwercblell 
entfernt,    den  Magen  felblt  erweitert  und  von  einer 
Gefchwulft  am  Pi^ö^tnek",  die*tö  gröfs  wie  zweyFäatte 
war^  bi$  unter  den^abel  herabgezogen,  {lichter  t) 

r  .  ^  .  '  .  .  .     •  ♦  '  '      .        j  ~ 

♦   ■  .        . 

m)'U  c.  77.     •  •-              ,                 .   '     .       .     . 

n)  t.  tD.  T.  III.  p.  37^.  und  401;  •   '         '         .  •   ^  ''■ 

,ö)  1.  c«    357/  '.^     -            •                                       y 
1»)  XXX.  14, 

q)  LXV.   3.  .          — •    .?  ..     .:       '     :    -.   :•:    •      ^ 

r)  tondon  medical  Journal  VoU  »Xl.  » 

0  De  tabetficoa  Icchali  ex  caUdfa  pyleri  anguUla,    m  I&l. 

lers  Se,icct«  diff,    T.  lU.  p.  63,  ,  - 

li  pp  4iitainifccntr-tt£4lWo  ^)ilor<^,,  «GiSinngae 'i764«  '  *  . 
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^*  .  .  .  f  ■ 

.  getheiit  war.  Die  Imhe  H&lftet  deffelben  wumclüiiii 
und  locker»,  die  repbte  4^k  ttii4  ca}]<is»  hetpnitxn  iif 
•^^Ti  Gegend  ^es  Pförtners.  Per  Pförtner  ähnelte  eiiiein 
JknorpligteniKing ,  deCCen  iinfer.er  TbeiVMnocheltartigr 
w^r^  Die  Mündi^ng  dftlTelbeii^iM:^  kaum  dfey  Linie^ 
weir  tt)*     Man  faiu;  im  Pförtn;er  und  dem  öbernNTbeH 

\  * 

de€  ZwöUüngerdarraf  ein:  kreb^haftes  GeCohwux  »y 
und  andere  Fälle  eines  fcfirrböCetnPf&rtnerr.gr^fiuideä^ 
wo(]iirch  feine  Mündung  faft  teirfcbloIfen^waE-^Ö« 
Triller  und  Quli^  z)  haben  ei|ie  ähnliche  D^E^efter 
ration  d^s  pkem  Mageomiuidea^  beob^^ cbtet.  Ec  w^ 
(chwielig^ » «.  lo^ntt ,«  knorpligt V«  ^aGi  kttöcheim '  und'  Sk^ 

.yisrenger^^dl^  R*^7<^^  If'^^^l'O'^iM  Scbreftt^dser 
durch  dei^^ll^  i^i denMlgf^'briAgan  konnte»  üeal 

^    fe  fi)  b^ep baphtfjte .  niicdi .  eifie)^  Säetilndung^  d^^ 

^hep$>.  die  in*  Eitelrungthergegapgeninir,  feine  Tolob<( 

VerengeriutA.  d^Oelj^e;!,  da^«  Jia^imleiile  Erbte  durcli« 

jging;   ,wd;^wfs  Ähnlich?  rVtrtngelrimg  gWch  untflf» 

deD3  Eafxhfo;^  im  Schände,  .idi^iwHfeiner  VeTbiärtung 

fmd.  A{#«(^Wg  ^  irevbii^isn  t  MK4if * >'  ild  e  1 3  gis  r  b')  insA 

,  |i.)  N«ue  Samml.  m«^.   Wahmehm.   a.  B.    Strasburg  x;^^. 
^       XXVII.  Wahni.   ,  , 

^)  Prapt.  Abb,   aus  den  Schriften  d^r  köiiigl.  injid.  Soc,  ztf 

Pari?,  i;»a  Lix^demunn  M276»  4.  . 
>))  p>mm»  Lipf.  p^c   11.  Suppl.  544«   . 
^ft)  De  tfbje  l^hab /x  callofa  oris  ventricuU  angi^li^,  Vf^^* 
i7fa  4./  Hallcr  diflf.  T.  111.  p.  31.,  :^    .        > 

^)  Ctufa^e  diffic.  degi\it  Gdtting.  17$!.  ig-       ,    v!  ^u     ' 
,  *)  Adverf.  P.  I.  p.  175  .  .  ^     i 

ArGh.J.  d,  Fhy/ioL  ir.ffd.  lU.  fi^t,  Q  C-      .- :  ( 
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Icbr^ibt  einen  abnlicben  Full ;  der  Schlo&A  war  bey 
€111601  Säafer  oallös,  gleichrtm  kn5dieni  uid  fo  ver- 
^«Dgert  I  da&  küun  dne  Sonde  dorcbging. 

Auch  die  Häüie  des  Megens,  befonders  feine 
Zellli&utf^£nd  vielen  PesorgaDirationen  unterworfen« 
Halli  c)  fand  in  einer  Frau  die  Häute  des  Magens 
in  ihrem  ganzen  Umfang  fcirrhds,  ^  meiltens  vier 
Linien  dich,  und  fo  hart,  dafs  n)an  fie  hautn  mit  dem 
UelFer  dnrchfchneiden  honnte.  Wi  Lcftie  £i  be? 
fcbreibt  den  Magen  einer  Frau,  der  ganz  bis  an  den 
obem  Magenmund  -feirrhds  irar^und  einen  andern  e), 
der  an  feinem  untern  Theil  eine  fcirrhöfe  GefchwulCt 
hattia,  die  anderthdb  Zoll  dich  war,  und  fiofa  bis  zum 
Pförtner  erftrechtn.  Im  Hamborgifcfaen  Magazin/) 
wird  eines  fcirrhölen  Answuehfes  deCTelben  ron  dritte* 
balb  Pfund  erwfthnr«  Morgagni  g)  ftind  faft  den 
dritten  Theil  dei  Magens  emea  fechzlgjifarigen  Man« 
fietf  Terhlrtet,und  dadonli  den  PfOrtner  foTerengerr^ 
dafs  die  auIgelößM  Nahrungsmittel  kaum  durchge« 
hen  konnten«  An  einem  andern  ßtX  A)  erwähnt  ev 
«ner  CnrrhdCen  nnd  f<?hwireiid«A  Gefchwulik  in  der 

Oe. 


c)  EilL  de  la  See«  foy.  da  Mtdee.  1785«  in  tidittn  shiri 
SibL  10.  B.  3a(  S, 

d)  London,  madie«  Journal  fUt  1790,  VA  St,  an;  a» 
s)Uc  V6UXi;i/ 

/)  1^^.529. 
DPpift.  2UUX,Ö. 
IrjXXX,  a. 
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0^en<l  im  f^im^t*    B  «i  1 J  i^«  0  bct  fnehrere  Filla 
Icirrhöfer  K|loteii  •  im  Mitgei^  ^tokk  i%t^  Gröft a  «iheri 
WallBufsrg4(£Aini»kt,    Morgagni]^)  bh  äufserli'cbt 
fii  der  Mute  der. hintern' W^Eitict  des  Magens *mi  cikieiM 
|lebeozigjähr]gen  Frau^  die  dem  Trunks  ergebe«  War^^ 
eln6  runde^uod  l^notige  .Gefofawulft,  die  ein  PixiBd 
wog.      Aehniiche    Beöbaclitiinfien  Üiid  yoo  Li^« 
^aud  p  «b4  S'd&difort  m)^#ttfg^eichnet.  « 


Hat^fig  fvndet  iiifii  auch  Palggerch^Q}£t?  am 
Magen >n).;.  Prialer  o)  (ah  ihn  gads  .mit  Lipomen' 
b^CenC.  Rh  o  de  p)  er?K^ähpt.  eines.  Beyfpiels,«  woaaa  > 
linken  Magennumd  eine  folche  öefchwüllb,'  und  <in%^ 
an^^ri^  am^riechten  vorhanden,  einen  Finger  lang  und/ 
linder  (Siölse  eiues  Eyes  war«    ^in  Mageomiind  Iah 

'  Camera  ritte  ^)  einen  Re^z  Ten  der '6r6fse.fine»f 

' '   '"         :.'.-,       ■      *      '  "  "■    ' 

Glfcnfeefes^  -'  Aafan  r)  h^t  eine-  folcfaiB*  GeiüshwülftU 

ypVi  der  Grölsie  eweyer  WlilUiÜlf  etigetoildet,  die  ia^ 

der  Nähe,  des  9fdrtners  zwifchen  4er  Zeil  <*  und  Adut-  - 

kelbaut des  Magens  £ais.  ^.  Eisen  ähnli^htolupnfabdt 

S<lmnfexiAg  ij^  am  (^raen- Bogen  des  Hiig^f •  i 

C  p  Ä      ■  -'    ,  ^:ßia«.< 

-.   •     -*.  '  •  ■ 

I)  1.  C.  2f.  /'    ..      , 

la)  L  c.  IV  49.  ..     r     ":  "  * 

.^yaiWLtw.nsaa,.yoi.  txr#    '.        .  i  •; , ' 

a)  Sglzb.  med,  chir.  Zeitung  ini^  4I$«  .  /  .       >  i  _. 
^)  Lieutaud  K  c.  L,a9.  Gbf.  103*  ^e 


-^  V 


f  yti^eutftud  1.  29.  Obf.  104. 

f)  DiiT.  de  pamont  iliagi,  Xaj^.IV«  Fig.  t, 

yjBaHlie  sj  iiV».      .;  '      .  /» 
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ft4  «d«r  tyüb  ikp  Pfortiiei^  ^erkoodielf  pog  mk  ek* 
ner-kreitförmigeo  ELetfckgeTdiwiilft  «logjtbei^  MoIi<> 
S!»«Ak4iuQ  m)  fand  tein' Gewächs  im  Magon,  cUi  di^ 
Chpd&e  Mier  weUchw  Kiifsmiid  die  6e(¥ili^  emet  Blu- 
i^eiikobU  bau^   .  . ;    , 


■  • 


•  'An  Koriaal^ttltapde  Gßd  dje  Dräf  en  das  Magens* 
faft  unfichlbar  i  aliei«  bay  .yflifcWeimiwigf 9  werden 
Ca  fo  grofs,  dafs  fie  wie  Scbwämnscben  au^feben  x^« 
Hnil^x  V)  liat  fia  isbart^,  kugligtei  4^ef  Linien 
bjreite.  Kdrpcr,  die  den  Kelßbeo  der  Eiobeln  äbaelten 
uiicLioil  ^ipen  ^rdbgp:  Qf^nwng  ferfeban  waren^  ans« 
gaai-aefe'gefudde».    ''''s. 

ri.  *  Gafcbwüve  der^XäoEaaffen  Fliehe  des  SffagenariiDd* 
fakaoimidfärt  inmoarFolgi^  biesaishbai^e]:  (ohwären-^^ 
dcr.'ShieQe«     ^eilbntt £«dfifc<iinaii  Giai  aiif  des  ifmetea« 
mcha^  ,  ^Viale  fiey%iia}e  falcber  Gefcbwüre  haben 
SandlfoTt  «)  und  Lieo'ta.u-d  a);ga(]Bn]ailai:.  San«^ 
ti>fioti' •&)(  Iah',  •  ilafaidie.faintare  WandfdefCelben  faft 
bii  auit'Danäfell jäniäcbfealfe«.  vj/^x.  Ja  ^cnjaagan.ai« 
nea  Menichen ,   der,  an  ^Magenkrampf,  Echel  und  zu« 
letzt  an  Blutbrecbcn  gelitten  batte ,  fand  I(Lttre  «) 

0  Obferv.  «ed.  XLII. 

a)  Richters  chir.  Bibl.  7  B,  575.  *    VJ  ..    :  •  . 

«)  Roederer  et  Wagler  nrltbt«  daiAotfbo  voM^^V^^^-^^ 
y}  El.  Ph.  T^  VI.  it^    TC»  '        ;n.i      ' 


«}  1.  c.  49*  ,  ../i       •>  ..  *.i.  .  *L 


a )  1.  c.  p.  «9. 

^)  Sch\^ed.  Ablan<U«>Xkli79o.  u«        ?  •       :  ^  > 

c)  A«ad«  roy.  des  Seienc«  1704^  96.      *'-  «•      b  '-'-^ 
t 


>  k 
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'  ein  nuades  GeTchtirür  in  der  Näh»  des  Pförtnevs,  daf 
f auf  Linien  weit  und  i^Jne  halbe  tief  war,.  Die  G^« 
fchware  Und  eififwedier  oberflächlich , ,  blufj^e;  A^freF- 
fungen,  oder  gänzliche  Pujrchff^sITungem  I|p  l^tEtci|i 
Fall  wlchft  dor  Magen  mit  den  betiachbarte,n  T];«}];«^ 
ftufamm^n.  Söiha^etiag  a^)  f^hd  ihn  in  d^rG^g^^*  ' 
>  d«r  FotTa  umbilicalis  mit  der  L^ber  reirwachrep*  0«Sf 
Prof.  Rei)  öffnete  eine.^rasv  die  ?iele  iJ^hrerfttfl 
Magenkrampf ,  fchw;arz9n  ErbrecJkei»  ^ ,  fip^-  i^^ji 
bhitig- eiterartigen  Stühlen  gelittfo  hatte  ^.ruiyi  fan«l 
die  Häute  der  hinterntVand  des  Üageiis'  iif  dj^r^jt^öfse 

->  'eines  Thalers  ganz  dnrchf reGfen ,  die  Oeffnulft^.TQ)!* 
kommen  wieder  vernarbt  uöd  durch  eine  Vecvra^ hfiing 
mit  def'GekrösdrOfe  verXoblerren*  }m  Darinkarialiwä^ 

\ 

ren  (cirrhöfe  Gefcfawüre. .  Bey  einer  Krau  ^en  tkcSi^ 
tind  dreiCsig  Jahren  fah  G  e  o  f f ro  jjs)  i»  der  Nähf  dee 
Pförtners  eine  knorpligte  GefchLV^ülft  von  der  Gi?ö£s4  i 
eines  Ballt^  die  inwendig  £it'er  Enthielt  und  äiilserUd» 
eine  fo  grofse  Oeffanng  hatte,  da(s  man  einen  FingfeTi 
hereinfchieben  koiinte.    W  e  f  t  r  i  n  g  /)  hali nsuf  d»» 
Untern  Fläche  de^  Magens  eines  TieriährTgen  Kiqdli» 
ein  Loch  von  yicr  Zoll,  F  e  a  r  o  n  g)  in  der  .Mitte  der 
vordem  Wand  ein  durch gohensl es: Gefohw^  gefunden«. 
S  a  hd  und  Stolz  h)  befch reiben  einen  grofsen,  knol' 

'v*  I  * 

ligtea,  dem  Gehirne  ähnelnden  Abfcefs  in  der  linken 

.   Hälft©    , 

i)BailUo83. 

•  )  FouTcroy  med.  «cl.  T,  IL  Par.  ly^v  ■    ^  ] 

f)  Schwed.  Abb.  XL  1790.  12. 

(     .  •  .        *■ 

g}  Mem.  of  the  medic)  Soc.  of  London,  Vol.  II,  JU*  Ig» 
*)  Raras  vemricuU  «blceiTus.    Halle r  dü^  X,  UL  ns* 
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Hälfte  des  Magens  y  ier  dafdbft  taU  dfcr  liljjÄr.vfe«'. 
wacmeti  war.  _     , 

'Wunden  des  Magens  findet  mdit  auch.  Sik 
fibd  mcht  abfplut  tddelich.  Der  Mägen  kann  xhit  ddil 
Saudi müskeln  und  ^bd eim- benachbarten  Theilen  ▼et^• 
Waohfen  üx^d  dkdaröh  der  Infiltration  in  die  Höhl6 
des  Utiterlelbes  tovHebeugt  werden.  Fotirnier  und 
8  ^  h  üi  i  tb '  erssähleb  zwey  merkwürdige  Fälle  gebeif- 
l'dr  Mögenwondeft  1).  tiAe  äjifiliche  Gefchichte  er- 
iihh'LömbäTA  ft).       ' 

Shdllcfr  li4r  miti  doch  TÜle  Bey%>iele  von  Ma^. 

g^nO^teln^  die  fich  auswärts  dflFiieten  /}.    Burto« 

4fr et  ü^yberchreibt  eil^e  Firtel  des  Magens,  weldii 

idift  Fdlge  einfe'r  Stich^ferunde  war.  Der  Kranke  mufstft 

die-OeffnuDg  deVfelben;    die  einen  Drittel  ZoVtgtoth 

^är',  mit  etwftS  rerftopfen^  Fouft  fiöfs  der  Inhalt. d ei 

Ittagenls  aas.      EV  konnte  übrigens  ^lles  ohne  Ukibe« 

queäolichkeit  eCfeb^     Swieten  h)  hat  eine  fechzig« 

Jährige  Frau  mit  einer  Magenfiftel  gefeh'n^-  au^  ider 

die  geno£Eeten  Speifen  Hoffen,  die  fchon  2wplf  Jahre 

ökne  fönderlidhe  fiefchwerden  gedauert  hatte«  Einen 

andern  Fäll  erzählt  er.  dafeMt  ö)  von  einem  Släd« 

oben  I  bey  wticbet  lua  eiÄ^Fifteiöffhuog  der  linken 

«eite 
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f)  Richtend  chir.  ftbt  ijB.  44^.  und  $8*. 

*)  kichters  diir.  Bibl  6  B.  707. 

I)  Abhtndl.    auf   den    i^hiloC   Traosact^    von    Letkc  lo; 

Rl  c  h  c  er  s  chfn  libl.  ^  B,  ;|2* 
m)  Med«  Fatts  and  Obfcrv.  Vol.  V«  London  1794. 
n)  Comtiient  T.  IIK  150. 
• )  •  Joürtu  des  'Sdavims ,  ifeeis.  dWdüt  t7ff*  p,  i)i. 


Seite  die  NabrnngtmiU«!  itebrt  Slfie^tn  cartSKr  Rip-'  . 
pen  To  ftark  and  in  Tolcber  Menge 'wiiBofleii,  daCi  Ca 
fttft  alle  Vierteirianden  efTen  mufs'te  xmA.  mtüat  htj- 
£clibeliiek,  wenn  fie  nicht  die  grofse  0«#noiig  Am 
Firtel  mit  einei:  Binde  Tchloft.  Doeh  rerengene  fich 
«Ilmalig  die  Mündung,  Ge  triig  die  KranKheit  zwan« 
cig  Jabre,,  ^d  wurde  la  ftarlt^  daf^  Ge  Hindarbeit- 
««mc^ten  Konnte.  ' 

Bebadcrs  find   noch  die  ettVorWieli   Oef f- " 
aaagen^   die  zuteilen  im  Magen  und  den  6edar-  ; 
med  gehraden  werden,    Ailiand;*)  erzähUeiniga 
KterKwürdtge  Fälle  der  Art.  Em  Mann  beltam  plOtz-   \ 
'  üch  Schmeißen  in  der  Magen  •  nnd  linken  Lenken. 
gegead ,   dia  bis  zum  zwat»igtt«n  Tage  zunalimea 
und  iicli  risdann  ertt  mit  einem  Gefi^jireber)    9fe- 
ieoriTm  und  Scbmerzen  Aät  ganzen  Unterleibes  viir« 
banden.      HkA    einigen    Tagen    Verfch^and    det   ' 
Scfambrc  undMeteonrm,  der  Kraa^«  raite  und  fttrrb, 
Bey  der  Leicfaeuöffnong  fand  man  im  'Grand  des  Ma- 
gens ein  Loch  ron  drittehalb  Zoll-,  in  deCTen  Umfang 
die  üiute  dünne  und  fchwar^  waren.    Es  wer  keine 
Entzündung  nirgends  vn  bemerken.      Eine  ähnliche 
Beobachtung  matihte  er  bey  einem  funfzehaj^rigen 
Mldcben,    die  nur  dann  und  wann  ftber  Schmerzen 
im  Magen  und  Unterleibe   klagte.      Naob  ehiigeo 
Wochen  ftarb  Ce  mit  GonTuHionen.      In  der/antem 
Gegend  das  filageu  der  Laich«  wer  eine  OcffoKng 
■  "■■     *  *  "" 

f)  Bfltoire  de  la  Sm,  d«  oMdi«.  1?«$.    Richtet!  cfiit. 


J 


I 


^b.,-  fe«*^:«  ,„H(r».      Kirg.„J.  ^  J^. 

°.r  i'2rT'      ' '"  """*"•«■'■■.  •>•'"  BiU- 

oer  duan  und  fchwarss  waren        tri-  ak^i-  l      ^ 
^i*l  einer  gänzliote„Aufl«r\,  ^^^''^  ^''y" 

,^e«  Schlundes  iff  unten,  in  der  erft«„  R  T  [ 
»^tMineuen..    Huaters  Wal>»i.u  '  ® 

qngen  d«  M.«»bgründ'e,  Aach  den.  tode,  Ae  fei 
»erMeu.u„g  «,h^  der  o^enftrudlen  Kraft  d  .M^ 

Hjeh«.  gehöre*  «aofi  noofc   die  Z-^r.;, 
a«Jlage„sdHroh  Brand      d^    ^  2"f'«rm.ge* 
ge  heftiger  En^»-'  J I         \         •°*'^«J*'  «»»e  F^J. 

_  «smcnen,  der  fieben  Stünden  nieh  J*«  . 

*»«g  der  Peft  «„ii^  «Ww^«         ?«'*  d«n  Aa-. 

MJ^r«  T    •  L       ;  Magenmutad  ttnd  Ja  *{*,«;. 

♦ndew  Leiche,  die feohzeBn  Standen  iJi  T 
t^  ^-Krankheit  verblichen  J,'"^"^'^^^^^ 

^  Ich  fcbliefse  meine  Abhanden«  „it  *!«•     *  M. 


Inir 


♦>V.  $wiet«ii  C*nlm.'T.  m.  ü|«. 
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imr,  theils  .am  dtm  Mdcrii^i£cbred  JMuftam  ent* 
lehnt  lind*  .  ,* 

1.  Der  Ob^rberr^ath  Sddhagin^^tarb^  to.«{nem 
bösartigen  Oefäfs^ebtir^'in  Welcheib  er  t^bn«  liiiider« 
tfifs'  fehlucken^  ^bnttcse«^.  firft  nahervb^  dem  Tod)s 

''  ■Vi 

Würde  f«fn  f>als  hart  $    er  bekam  Schlucken    unj 
konnte  nicht  frdy  n>ehr  fcklittgeii»     ^Bb^  der  Oeff« 
»ung  des  Ünterleib'i^  fMii  man  dei)<  Alageti  leer  \mi 
zufammerigefallen,  u^d  ip  d^r  Mitte  feinör  Tordef«i| 
Wand  eine»   RiCs  y4m  zwey.  Zoll  ^   duften  Kändeif 
dttnni  ««reife  I  toürbefn^tid  wie  von  eWf  FSttiltiifs  ^efti 
ft^rt  tiratefi.    In  der  Ni^hbärlbbttft'  delfolben  wareti 
dte '  Gefsl^«   d«r   Zotten  -   und  Zellha^l  mitt'  ein^m 
£edlwaezen  Blut^  das  fiie^  dn  einigen  Orten  ins  2eliw 
ge^bfe  ergofTeö  ibat^ ,  iangefillU.    l^er  Schlund  w^ 
trbi^r  d6n[i  Magern  vom  Z#erchfiril '  an  Ms  hintier  del^ 
Inttgenvenettbeh^lter  ^  dermarsen  aufg^l5ft ,    dalV  er 
kaum  nbcii  hie  ühA  da  düi'ch  einige'^afc^rn  zufani^' 
löcnhingr).     Tab;  4L  Fig.  A.         /        ' 

:  2.  Ein  junger  Menfch  von  fecfezehn  sJahrett  ver^ 
giftete  fi'öh^^lt  einer  grolreh  Menge 'A1^Tenik^  und 
ttarb  unter  den  fürchtörKchrten  Sclimeri^n  drey  Ta«> 
ge  nac^  d^r  Vergif lun'jgb  Die  ^därtyie  waren  t>hn9 
Gefchwüre  ,  aber  iKrßtopihaft  Tiufaniite eingezogene 
afagf  hart  t^ndobne  Schleim.  Die  innert  Fläche  de» 
ülageiis.  häfttc  ftarke  Falten  und  dafelbft  eiflen  trcK 
%kenett  Bratid£cborf »  d^  dnrch  «lle  Hfifttö  dt&elben, 


r )  R  <!  i  1 9    Kr^kliitffcefcliichtt  -«es  fetigIfA   Oberbi^ 
*.G  0 1  d  hti  g  e  n.  .  HiÜie  17S8. 


/       ^      '  .  .    * 
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bis  ^m  iäh4nrtten%   dtoobgechnmgeii  wm'  (Tab*  IT« 

Pig.  ß. ) .    ' 

3,  Folgende  Beobadttung  einer  Ma|[eiifi(tel  bat 
mir  dflfr  DoiStor  Olb^rg  is  DetUu  mitgeffaetlu    Kä 
Tagldhne^  bekem  fan  feebzebate«  Jabre  feine«  Alters 
"  Aae  iyropbatifehe  ,    birfchmerzbaite  Gefcbwolfe  im 
l£nhen  tiypoeboddrrum  ^    Aie  er  fär'^in  Bletfchvdr 
bt^t  nnd  aitt  Häiiisinltteln  bebandeke*    Sie  fing  bald  - 
anf  und  eitette  ein  Jahr  Itaig.    Obngefäbr  andertbalb^ 
}abre  nach  dete  Anfang -derKrankhMterliplirack^.er 
Patient  nidn  wenig,    als  "er  bey  eloer  borrsoqtalen 
Lage  anf  der  linken  Seile  'di4  gehofltne  Suppe  ans 
der  Wände  ausSiefsen  lab«      Um  diet  zu  >rerbfiten« 
'  mülkte  er  von  nan  an»  naeb^d^kn  Bflen,  Heb  auf  die 
recbt«  Seite  ie^en.    Er^erwahrte  ficb  Yor  dem  Aus« 
>   fiuJGs  der  Speifen  durcb  ein^n\imge)egten  Sürteli;  ver« 
riohfet^B  feine  ge^öhnlidbea  Gefohäffte^  als  mi^  Appe- 
titf  ond  bane  wed^rU^blichkaiten,  nocb  Erbrecben* 
1ßr  war  zur  Verftopfung  geneigt,  tindliatte  euwrflen 
Magenkrampf  Und  Apftreibung  des  Leibe»,  befonders 
Aach  dem  GenuETe  fcbw^rVerdauHehef  Speiren.  Doch 
xninderten  ficb    dicffe  Zufälle   bald,     wenn  häufige 
Blähungen  durcbidas  Gefchwür  abgingen.  Dainrund 
wann  bekam  er  auch  Hüften ,  d«r  ihm  Mageüfidiinfer- 
'^en  machte,     ha  Tieften  Jahre  feiner  -Krankbeit  Ter« 
renkte «r  ficb  durchs  bernnterfpringen  Tom  Wagen  dte 
rechten -Fafs.  Diefcfm  Schaden igefeHten 'ficb  ta  meb» 
\:ceren  Stellen  AbfceOe^su.  Endlich  Itarb  erimEeben« 
ten  Jahre  feiner  Krankheit  durch  ein  allmälig  Ter- 
Whrtesbectifch^s  Fieber*    (  Tab,  II.  Fig.  C  ) 

.  "^  4'  Ein 


i 

% 


jivfagetis^  Aäs  4af  d«r  dritten  T^f<^^  ^>g*  ^*  ä^gebil<;^et   < 
SI^.   Di^  Palten  der  ionere  nHaut  des  Magens"  Had  xx6^ " 
türlicb »   nor  bartef  und  in  i&rer  Richtung,  teränderti 
Sie  Ifofra  hier  neÄiHeh'faft  alia^  ftrahlfdnnig  gegen 
dfe  Darbe  ztifammen  ^  d^  fi®  ^i^  NortnaSzoftande  hef^ 
xie  Ordnnng'  heobachtem.    Die  .Vemarbung -des  Gife^ 
Cohwürs  ev&faeint  ala  lailk«  %wey  Linien  tieüs  Höblei 
die  Kinder  «find  bBrt.   '  Von  anfsen  hei-  ift  ^<s  biet 
^ürcb  äne  dünbe  Hftnt  des  Darcnlelll  ^g€fcbh>CrenvaHft' 
Bbk^igen  Häute  dtss  iMüg^ns  fibd'V<trk>hteti  gegangen^ 
Von   deVv  Urfadi^  idea  OeCchVntr*  ift  uns  nichts  be^ 
kantit;  die  Frtli ,  ngtinmii  toll  itoebr6re  #ahre  rot^ 
item  Tode  jBift  genoöftnieb  häbeft* 

5*  Ein  Leinweb^t  vob  drejrundfeö&^ig  iTabr^aelr  ' 
dien  Trunk  liebte,  litt  ato  Mangel  des  .Appetits,  ge> 
iEcbwalleneii   FUlseh ;,     Schmerz  in*  der  Herzgrube^' 
Würgte  fchon'  feit  vielen  }ahre^  vielen  Seblei^  aus*« 
tmdin  denleftiteA  fechs  Wochen  ehrlich  ibk'fichttacb' 
dem  GenClfle  aller  Sp'eifen ,  Suppe  öbsge^iommen«   lA 
der  Magengegebd  fühlte  man  ei^  häAe,  th^be^egru 
'  the,  fcbtfier^baJKe  i6efcbw*ulft\  die  die  GröGse  einer 
l^äuft  hatte*  AVn  Ettd)6  brach  er  früh  einen  fchwar^etl 
Schleim  ans,  die  Schwäche  und  Wafrerfocht  nahm  tsxf 
limd  endlich  ftarb  er  ]^öt2lich)tnit  ^fnör  Entl&ndung 
der  Gedärme.       Bey  der  Leichenöifnung  fand  nüa^ 
Baikliwiffetfucbt,  Darmentztttidüng  und  eineSdrrbo^ 
fität  des  Magern,  die  fowohl  wegen  ihrer  Gröfse^^alt 
Bregen  ihrer  kao.rpelttctigen  Härte  merkwürdig  war» 
(Tia>/m.  Fig.  E. ) 

"'«.AM 


r 


S 


ü  Em  M4im  vwr  BmnoadKecli^  Jchmn  ^pnofk 
I  tu  iauiiar  eitler  guten GeÜDOH^fa ei t,aui  htkaxskmtmich 
..ouem  Aerger  sam  aBdem  TJtgeein  ErfcrediflÄ.;    Mit 
140U1   bvraimaiienden*  Aber  mäisigie  lid»  neblt  4ea 
c'tiuIerifchenTeroperaiDciif  d—Erbrerhcii.  Stfttdellea 
enUcaad  im  Frühjahr  ood  HerhOt  ein  ScUeipdroftea 
K/hne  AbmegemDg.  *  Im  letzten  Fräb)ahr  kent  aawei- 
len^nehlt  dem  Schleime,  JJat^das  man  Bhr  Itimerrboi- 
dülifch  hieir»     weil  er  .vorher  eini|^emal  fiiefkcsdtt 
liämorrhoideD  gebahl  hftttB.     Der  taintiga  Aofwnrf 
horte  wieder  auf,  der  Appetit  rerUhr  fich.  ganx,  das 
Erbrechen  fteHte  iich  om  den  dritten «    aelia^innd 
vierzehnten  Tag  wiedM*  ein,  imd  war  sttt  AnfFtnfcen, 
Drücken  und  Schmerz  in  der  Herzgmhe  ¥C!rb*ndeik 
^Bdlicb  fitrb  er  mit  einem  hectifcben  hieben     Bey 
der  LeicheodlTautig  fand  man  den  Magen  J^kwlren^ 
fcixrhds  imd  mit  dem  linken  Leborlaf^pnii  rerwaAfai^ 
]  )ie  Leber  war  blaCi,  nnd  So  grols,  deCs  iie  tmt  üurem 
tidrdem  Rand  tus  an  den  Saum  des  Darmbmas  kemn» 
fcrreicfate.    In  der  Gallenbiafe  fand  man  einen  Stein. 
L»ia  Drülen  des  Gekräfes  waren  wie  Taauenef  er  enge- 
Ua wollen  mid  mit  Mnerfcrofulüren  Materie  aonfallr^ 
Uie   Langen   rcrwachren,  krofulos,   knotig,  theils 
«utsündet;  theile  eiternd» 

In  allen  dieCen  Fällen  £nd  die  Krankheitan  i^ 
Magens  licbtbar.  Ihre  Entltehmig  erfolgt  nach  dcA 
<'eifczea  der  thlerilchen  Oekonomin,  ^o»  der  ans 
K4am.dieOberüjU:he  bekannt  ift.  So  riale  kaaJgreif- 
l'^a  VerletZTia^tn  der  >ermaImireonag  nnd  Fan& 
^rftf«  Megwe  madkea  ci  hödJk  wahrfchetallck,  dab 


/ 
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fiele  andere  dfanlic^yerJetzupfren  detrelbenTorl^om- 

.' '     »  '  '  ''  '    '  ■        ' 

^j5qb,.ihrfj,Wurfc,u¥|;.erk«iVpbarx/ipd,  und  uberh«^ 
ben  uns  der  Myhe,  :Mch  .kraiü^oto  LiebepskräftQ^ 
Oi^f^3fui^qhÄili.§«lbfrfeg.uiid  andern. Uirsg^fpiBDftea 

I  /  .  • 

^clJ^rE^ig .  dfc. , z weyf eD  upd .  drittep  Ri^fertaf eji. 


9         * 
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•Tab*     1 1» /.••■>.  f. ",«..'., . 

Fig.  ,A.  ^eKt^dW-gröfsere  HUake  des  imtem 
Tkeils  des  S^Mutidies.  Vor,  der  hi'd^'-eKftenfieobach« 

'  V  a  Di«'  StelT^',' we!  der  Sohlanti^obeii'-queer  abge-* 

fchnitten  >ft. '      •      »    •»  •  •  ^      .    ..,; 

,    *.  VD&s  uiil%iie't:ndeideire]beii«  daa  »abe  über  dem 


alD^eColiBltteii-  ift« 

o  Hin  kleines  Gefchwür  von  einer  Zerftörnng  der 
ivuerani  ceUotöfett'Und  fjMisküloftfyi  TbeiSe  defCe^beii. 

d  d4  d<£i'M  |gr<^ae- Zarft6FaDg  4e£felbea.  All« 
Häutendes  Schlundes  fipd  aufCeiQer  f^ftdern  und  ^nm 
'AelliaVcli  aul^det«  hmtern  S^h^  ftufFge)6ft.  Von  der 
A^fi6rang^der<Ze4]B>afe  zwifoli#nnd^  UäU|«n  rül^rt 
ibra^bibare^Ti'«'A«^'iiV'iY^^eife.*beTi'^'     '    .         ^  . 

Fig.  B.  £inTbeiJKdelr  inikerenFläche  des  Magens, 
^:v^^  Aslieaikiief  Aürfiflet  war;  (Zweyte  fieobacb* 

%  Dies  untera  Tiieiil.  d^s  geüuidaDtiScbluiidea» 

b  b  b 


•  \ 


\ 

\ 


^  b  ti  b  pie  €frlii'2ieii  d«s  abgerehnitteiitti  €nu)des 
uhd"  obem  Bogens  dfesMageiis  mit  feinen  MtMrc^en 
Falten,  die  aber  durfhdße  Zii£Bmiiienziehttn|i  des 
Moskelbiiut  etvtras  ftärker  find, 

c  c  Eine  ungleiche  bis-  auk  Barmfell  eiiigednnx« 
^ehe  Zerftörung  des  Magens^  die  noch  jetzt  nach  einelf 
langen  Aufbewahrnfig  in  firandvein  einem  trockneii 
mid  fchwarzen  Brandfcborf  Shnelt. 

Fig.'C»  €itee  MagcnfifteL    (DrüteBeobaehtitng.) 

a  Der  über  den  J^l^gen  abgeCehnittene  ScbltnuL 

b  Der  Magengrnnd. 

G  Der  obere  kleine^  •      ■ 

d  der  nnteva  g)roCse  Bogfn  dei  Kagenf.  . . 

a  Der  Anfang  dea  Zvt^öUBngerdanvs» 
,   f  f  f  Di^  äufsere  Oeffnong  des  Gafehwürsi  eaU^ 
Xan  Ränder  deiX^lbian^  and  die  berrorragendeq  äulae- 
ren  Bedeckungen,  die  gleichlam  TerAarb^  lind« 

g  g  Eine  aus  Fettklümpcben  beft^ende'  MaS^t 
die  die  Stelle  der  IntercqftaUnnikebi  ufid  der  äfibern 
Bedeckungen  rertritt« 

b  Ein '  beCanderer  van  den  RiplHBn  Tf  rfcbUdaner 
Knbcben  in  dem  obem  Tb^il  d^  Gefphyriiri»   j 
i  i  Die  acsbta  Rippe* 

k  k  Die  Neunte  iVipp«f  Aenfferlipl^  war^n  beide 
Bippen  an  eiligen  Stellen  ihrer  Beinbent  beraubt^ 
inwendig  wareA  ße»  fp  wiß  ihre  i{gBorpel|  ^efifofd»  . 

T  a  b.   III.  * 

Fig.  D«  Sip  Th^il  dea  klei]ten.Bog€ns  des  Magens 
yon  der  innerMi  Seite  vorgeftfllt,  mit  dem  yematbten 
GelchwOr  an  4einlelben«    (  Vierte  •  Beobachtung. } 

'       a  a  a  a 

_  ■      •      *       ■ 
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i  a  a  a  t)ie  Rlnacr  des  ausgtfdbttteiien  Stücks 
4es  Magens  und  die  daran  ficbttaren  TaJtenJ' 

\y  Die  Vertiefung  des  torigeti  Gefchwürs,  das  fak 
aufs  Darmfell  durchg^drönigep  war,  die  ZcrftöruTig 
der  übrigen  Häute,    ihre  in  Ü^iförpe)  rcrwandeltcxi'' 
Etoder,  die  I^tärtie  mit  ihrer  glatten  Höhle  tind  Rto^ 

dem. 

Ffg.  E.*  Der.  untere  apa' Pförtner  angränzende 

.Tbei!  de{  Magens,  der  im  Lauf  des  groEen  Bogens 

.ai)fgef(Dhnitteil  iftf  fo  dafs  die  Innere  Fläche  deffslbe9 

©ebft  dein  aiihäpg^ndto  Thcil  d^  jLw^ifiingerdarms 

offen  liegt. 

"a  a  Die  Ränder  des  inoi  groFsen  Bogen  diirdli« 
£3hnittenen  Mageiis  V  die  ^enig  vom  natürlichen  Zu« 
liiuide  ahtireichen,  '  "^ 

.    b  b  Der  Anfang  des  Zwölffingerdarms,  def*' düi|« 
i»r  als  im  gefunden  Zufiand  ift. 

Die  K}ap|>e  cles  Pföl^mer$,  die  hart  wieltnorpel 
tmd'fb  verengert  war«  dafs  ki^am  ^in^  Schreibfed^ 
durchging.  /, 

d  d  Das  Tonden  übrigen  Hinten  getrennte  nti4 
geßinde  pärmfell. 

e  e  Die MuskeUiapt des  Magens,  dieinRückficht 
4er  Lagp  ihrer  fchieflaafenden  Fibern  natürlich  ifr,  ^ 
stoer  eine  knerpligte  BefchaffenheiC  afegenonimen  hat* 
'  i  f  Die  Zell-und  Zottenhaut  i^it  dem  dazwifcb^nt- 
Hegenden  Zellgewebe,  die  in  eine  fcirrhO'S* knorplig« 
te,  faft  ifnorganifche  Maffe  re^rwandelt  ift, 

g  g  Die  verkt|orpelten  -Runzeln  und  Palten  ip 
demkraaken  TheU  des  Magens.  (Fünfte  Baobachtung.) 

Fig. 


/ 

t 
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^  Fig.  T*  JQiß  inwendige  Fiepte  ^es  untern  Ttcils 
äes  Marens  (fegl)$(^  fieo})ac|it^ng)  ipU  dem  an  ihn 
fclinzcnden.,Tbe}|  dfis  Z^plßixJ^eiid^ro^s. . 

a  a  Der.oberf^  gpfunde  Theil  d9S,^j[.agens.. 

b  b  I\er.  fe]?i^.  .Vie^d^niua  Theil.  d^  Zwölffinger« 

■       ' 
i}arai8.  ',.■       *         ,..,...         ,*  ^- 

c  Die  9n  Gröfse  natürliche,  abi»r  etwaiS  dickere 
|ind  ain  untern  ThcU  aDgefreriene  Knappe  deftPfoxtpers« 
^  .'  dd  Das  kranl^^aft  yerdidup  unddiphteOarnife}!^ 
dsismit  den  übrigen  HjLuten  tbmls  Tefar  Jo^lii^ri  tbeiJs 
fo.Xeft  zofamo^enhänge^  da&  es  Xiauns  au  {rennen  ifu    ^ 

e  Die  Muskelhaut ,  die  ihren  Werigtcn  B^u  yer^ 
Igjhren  hat  midin  einaknorpligte.MVfeyerwandciItift. 

i  Die  Zot^enhant,  ,die  mit  der  av^f  Sie  foleenden 
Zellhaut  in  eine  unorganifcbe  MaXfe.^t^sge artet  ift. 
^   ..  g  j[  g  Dia -ini?ere  EJä^he  der  Zottenhau^,.  die 
wegen  der»  fehlenden  Falte  und.  iSphleiiiidrufen  laabe 
an  den  JR^ndefn  4^s  ^efehwürs  merkwürdig  ift.' 

h  h  h,h  JQie  Ränder  de«.  callö/en.Gefch^ürs,  das 
de»  gröfsten  Theil  des  kleinen  Bogens  oiid  d^e  bena?!!- 
Ijarte  Gegendde?  M^eps  zerj^tp^i^h^t* 

i  Ein  erzeugtes  Filament,   das  aus  einer  filamen- 

•  »       •  #    ■  - 

tößfoirrharen  Blaff^  befteht,  ol^en  ißinfacji,  nnteii  dop- 
pelt und  faft  einen  Zoll  lang^  ift.  $«  theil t  die  eine 
HöMe  des  Gefchwüjr*  vpn  Jer  anderii,,  die.^war 
gi^fser,  aber  nictitio  tiiejf  ift^ ...     ,     ^ 

.  ^  k  k  Eine  fiftulöle  Dcffnung  diefer  zweyten  IJöWe> 
die  durph  dpn  >:]einph  Bogen  upddurcb  die  bmterji 
I;]»ßhe  ;d^  Mqgens;  zyxr  Leber,  gpbt , ,  mit  der  ^efcs 
Stelle  verwacbfen  war,  und  2um;r^eil  die  obere  Wand 
der  gfeicbwüre  »nsiqacjii:. 

''•>.,.■  '  '  ..111 
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1  1 ,1  Erzeugt«  Filamente ,  die  ^s  der  Höhle  dee  ^ 
Cefchwürs  entftehn.  Sie  babeii  die  Mifchung.  eines 
verdickten  FaferftolFs,  mit  welchem  das  gaii2e  Ge« 
fchwür  inwendig  überzogen  ib,  fo  dafs  es  im  WaC« 
fer,  wie  ein  macerirter  Thei],  mit  Lamellen,  Mem« 
!>ranen  und  gr^fsem  und  kleinem  Auswftchfenfpielt» 
£s  Terrceht ücb  vonfelbft,  dafs  hier  alle  Häute  deS' 
Magens  ihr^  Nornudmitchuog  und  Form  verlohreo^ 
babeiu 


\  k 


Von  den  Krankheiten  der  Bänder,  die  von  einer 

Verletzung  ihrer  Normalform  und  Mifchung, 

;  therruhren^  von  Doctor  Goctz  ä).         ^ ,    .^ 


ö 


a$,  was  innr  L eben  an  den  Tkieren  nenne», ilb 
nichts  and eral<)  -aU  ein  ttnunkerbrofcbener  Weehlei 
ihrer  Errcheinungen«  Die  Urfache  davon  liegt  in  der 
Jffaterie,  aus. welcher  üt  gebildet  find,  di^  durch 
ihren  beftändigen  Wechfel  diefe  mannigfaltig«  yeA 
#nderangihrer  Erfcheimiagen  ¥erai|la{st.  Die  Um« 
Wandlungen,  .der  Materie  nehmen  wir  zwar  im  ge^i 
Xnndan. Zubände,  nicht  immer  yninitislbar.  und  EtmU 
UA  wahr,  aber^deitö  handgreifiicher  in  Krankheiten« 

la 

•  r  ^  «  A 

^}  G.  Goets  diiT.  de  morbit  ^ligatxuHitorum.ex  materid 
'  animalis.  mixtar«  et  Ihucturt  mutata  cognofccodis.    Haltt 

Arch.f:d.lhYfioUlV*B4;UUHi!ft.  •  Dd 


I 


j" 


:» 


*1  .1 

neu.,   '  T-^^'-  T"re*.e  .il  .L^tir  La^e  33.  jereuiiCäB^  loa« 

ha-.;er  .  ir  '-L.e  £yeritvic±Le,  (Jie  Matt« 
bo^iiiauaaa:  uiiaaeiirfg  Ligamente  ood  j\. 


im  AilgeflMUHi^  Icheiiir  die  Natnr  in 
«2c4^^  J^  Bänder  wütiger  «U  in  der  fiiUaog 

uais  wir  biske«  deA  t^indern  zm  ^Pcmg 


^    SömiB^rins  YtM»  B^u  d«  fiittti«hls€b«i  Jtöxpcis,   j^ficr 


#)  W»iti|r«cki    i.  t.  0«  |.  1 


I    w 


3«9 

geil  Ton  ibrer  g^Ofhilteti  BeCohaflbiybeit  geben  m^gf 
dii^  wir  gar^nocb  nicht  'beobacfefethabefi;*  —  MÄ 
ift  unfer  den»  SdiriMtellern  ^  die  ich-  hierüber  gei 
lefßa  habe,  keiner  *  Torgf^koanDeti,  der  B<fy(\)ieÜ 
tön  eiiiet  »o^grpCBen  Ai^zabl  der  Bänder  angefühtt 
bätte.         •    ••..*.'.'.'         •  '^'    V.  '  -  ♦  '• " 

UiQ  derta  häiiRger  fiMe«  wir»  da^fs  Ce  f  ebl  ^tll 
|o  dafs  mai»  a.  B.iü  der  Kirai^kheitdebre  det^  Mapgel 
derrupden  Bimdes  des  Scbenlcel^opfed^  aU  eine  bla« 
^ee  Ur fache  des  Mi  qliena  anfuhrt  4^.  "^ 

'  '  S^Hen'z^r,  docb  zuweilen,  |inden  wir,  daj^ 
die  \ Bänder  Ton  ihrer  natüf lieben  Lage  und^Ge*« 
ftalt  abweichen,  befonders  wenn  äufsere  bder 
Innere  Urfa^hen  TÖrb^rgegangeki  find »  .  die  ihr^  ur-' 
fprüngliche  "Sildnag  ganz  odc^  «um  The^  geftöbif 
JiabeÄ*  Ein  fehr  nierkwCfrdigef-Beyf^ieh  eifier  fo]^ 
(Bheä  Anaiüttlia  bat  uns  Herr  B  0  n  a  gegel^en  »» ^  £y 
liefcbreibt'  nemUph'  ^^s  'rephte  l^bnltiergelenk '  öiWe^ 
elteii  fiebeMig)Aingeti  ^MaÄfäei^  ,  ^9et  dtit'cb  elhd^ 
|M1  den-Oberfrln  Yevretakt  baYte:  Dkft  U^bel' #uf dj^ 
ter^aebläDügci^jid  d%a  6|i^<l  iiHibt  in<  Cejhe  Nörfiiidi 
l^ege  taifii^^bK'Adit»  '  Pair&us  €h^and  ein  UnVerv 
M^eil,    die  If ^bd  gegei^  die^'Säl^e'liii  ^^  bew^e^ 

©  d    a  ddet 


I   '  .  r 


-  ^ )  Bps  9.  Aerajlpidp  ^t&iiti i'^npi  oipiliolptap  Hp«»!^ 

tipn  von  fehlejri|deB  Kr^^aztändejm  dct  .Kpjieeif  f.  «hfini^ 
*.  No.  LXXV.  £ine  .Qbiervation.  vom  fehlenden  rjanden  Bi^n4f 
d^i  Schenkclkopfs  f.  ia  Nicolai  M*  illuCtr.  Anatom.  Qtj^. 
^'-  ^^7»  et  Morgagni  de  fcdibiis  ff  qittfis,  i|p*Xyi^  äff,  ^. 


\   1 


• 


\ 
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odfr  taf'dcn. Rücken. f^  legen;  : nur  3»  wntereti  Be- 
Regungen'  naoK  rovne  uo4  nfloh,  bfaHen  Itanden-  ra 
feiner  Gewalt-:*:, ^eyv4cTS^cti9n.frtÄ  mw  den  Kopl 
ie$  Dbei^arpiknpehens  neben  dcin^nmrci:^!«  fubfcebu* 
Jari  licgv ,  ^o  fioh  e^ß  v»V{ß  yGel^n^höHle  gebiWet 
Balte«  Das  Kapfeiband  war  von  innen  her  dorck  die 
6^^4lt.  4«?  L*^*ti?fl  ^orrittwi-Htna  giefcreiint  worden^ 
und  wiurde  iinn  durch  ein  anderes:  er  fetz  t^ 
yfBia  yot^  ip|f^P%  Rande  der  neugebüdeten  Vertiefung 
entrprang,  ringsiH» jverfoblollen  und  di^eb  die  übex; 
ihm  wegTa^f ^nden  jFiberj»  de$[  mfufcDli  &ibfoabnlaris 


I   «^.    fr' 


— -  .  -  , 

^ ,  .  ,HtQher,ge]biort.att6|i  eine  Befeltreibifng  5  die  eben 
tiefer  Veprfaffisr;iinD  ▼i>itden' Becken*  und. Schenkel« 
Jjjcnoehen^eii^Qr.  alteiEi»  :aiif  beiden  P&fsen  lahmen 
.Weibspex^fon  giebf^  wo.  au|  der  aufseilen  (FUlcfae  eines 
|^deiiDarmbeu|is..A<^^:Wi9  in  ifim  vorigen  Fall»  ein 
^eue^  fic^tiiVuljEW  ^^l^i^^t, hatte«  ZwiJEbhen  der  al« 
ten  Pfanne  und  der«  seilen; Artienlattea. befand  £ch 
fone  unebene,  dipb^j  Mg^tnent^fe ^  .fafcknorpligte 
IdalTei  di^  andern. Kpp{  des  S^bMkelkisiMlbeiis  aas* 
oeb^ceiteft  und  :f»a  4a^-0^n4»ein  b^fetegc  w»^  und 
4en,Kopf  des  %he^e|knochena  gleiahfam  wie 
eii^e  neue  Gele.nkkapfel  umwickelte«  Sie 
/beftailkd'aiis:  degenerirttnifehnl^ted  TheAea*  der  Mfea« 
*fceki  y  ^)id '  verdickter ^ ^einbaut , ' tinfl  w4f  allerdings 
-Von  einet  wahren,  natarlicHen^  häutisea  Ka|>rel  ver> 
'tclueden />      ,'   .  .      .'  "  •"        ' 

.    Der 


^  '1 


/)  8.  «,  O.  No.  XKXIX«  fc%,      ;,  .»./.i 


..    • 


/ 
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'c  1  felbe  fahe  Jas  runde  ^Band  de$'Sc£eii1ielkopFet 
e  i  i  e  r ,    und    mit   der  GeUnkdrüte  verwftchfep^ 

.  /^'lich  auch  kürzer  alsi gewöhnlich  ^)«  ^ 

\  '         •        .      " 

Wir  finden  die  Fünder  bald  1«tiget,  bald  kflr«. 
«er,  als  lie  es  im  natürlichen  Züftaiide  feyn  follteiu 
So  fahe  z.  B«  Boxia  h)  das  Band,  wfls  die  Patelli 
mit  der  Tibia  Terbindet,  zurammengezogeni  und  folg« 
lieh  verkürzt:,  obg-eich  übrigens 'üBverfehrt.  •** 
Von  einer  widerntftürlioben  Vi^rlängeruiig 
der  Bänder  find  dih  auf  der  fünften  Kupfertafel  abge<^ 
bildeten  Skelette  der 'Hftnde.eixf^fQhr  merk#ürd}ge< 
Bejfpiel*  '  .       ■  ^   •  .    ; 

Diefe  Abiif  eiohungen  von  der  gewdhnirchen  Lage 

tond  Geft'altdier  Binder  ^ndet  fich  nicht  blos  an  denen 

Stellen,  die  die  Natur  für  fi«  betnmmtei  fotiden^  wir 

fehe^  oft  auch  ganz  neue  Bätf der  ernftehen,  die 

«dem  Orte,  den  fie  einnehmen,  wie  aucli^ihter  Ge« 

ftalt  nach  widernatürliioh  find.     Befonders  ift 

dies' der  Fall,  wenn  durch  ir'gend  eiü[^'vorhergegan* 

•gene«  änftere  Urfache  d^rZuf^mqaenhaiig  der  Knochen^ 

•getretiot  und  nicht  durch  eine  Ersengung  von  Callnt 

«wiaderbergeltellt  ift-  -««/Kuyföh.z«  Bi  fegt,  wenn 

#r  von  den  Fracturen  des  colli  femoris  Fpric'ht  {),dafs 

to  bisweilen  dpn  Zwifcbenraum  Zwilchen  dem  obem 

'  '  Thei^ 

...."■  .... 


j ' 


*)' «,  a.  O.  No.  LXXVin.  ^ 
f )  Tbci;  anatom»  f.  No.  idg.  -    -^    «^ 


•    * 
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dioiiexi^,    feftanv  irunden.  Liga^menten«  diil 

Salzmätiii  fe)  beüauptet  zwar,  dafs  diete  fogenaiin- 
t^B^iideir,  di^  biet  äle  Stelle  ,dtes  cdUireiiit>rh  ver- 
^et^n  ^  .nicht  inehr  Ligamente ,  fo»4erp  Periofiiuii 
gewelen^  trelobes  diircb  die  Fwustur  zerrilfea,  üi«J 
daim  ve^häictel:  and  verdickt  wotdeh  Jti;  0» '  AlkiJJ 
,  Iphon  Morgagni  fetzte  diöfer  Behauptung  eiii^ 
Eirund  etotge^env  der;  ße^yöllig  Widerlegt  ^  netqUck 
den, ^  dafs  ^eqe  Binder  des  litiyfch  hioht  an  di^ 
IbiCseire^  fond^^sb  an  die  iiinere  Wand  diel*  Knotbeil 
gegangen  feyh  m). 

fionnf  befchreibt:  einen' üügeheilten  Bruch  de^ 
Unterarms,  .wo  d|e  Knocbeilendeü  termitteirt  eine# 
ta^^tigen  BifindeS  zuläminenliipgen  ü^).;  JD^rlelbe  fahb 

«n,de>i  Schenl^^riknof  hen  eiiies  ervrächfenisn  und  biä^ 

■      .f  ^ 

l^idto  ^ei^Cehen  die  obere  Epi{>hyfisd{er^s  Knocbtnl^ 
iietnlic^h.dei»  rv^deh  Kopf  ton  dem  Ualfo  getr^nni^ 
li^nd  dürbü  dian  "«irtt^rdern  TheU  :der  inne^n  Haut  der 
idfi6ienkka|>rel^  «-^  flie  fiph  foii  der  G^lcnKkapfel  siuot 
Hilfe  «msücktbhlägt  und  bey  Kindern  hlLütigei: in  Ek> 
Ü/Achf^ii  üingeg^n  b^ttigi»  Fldiall  auäsiacht  ^  kl 

'   '  diil^ 


\  *)  Tn  difput.  A  Ani^ulat,  Antlogfi,  quÄfc  fractttri^offiiiÄ 

IViperveniunt. "  Cap,  s.  $•  i*  et  4.  et^cap,  ].  $.  •• 
i)  VergL  Act.  Etudit  Lipf.  An.  i^^  tteti£ 'mVfUIlk  ^ 
^      W)  a.  a.  b,  EpiAi  LVL  are.  4.-  '    /    *  .l  j  ^ 


,.     ^ 

s 


•diefem  Subjecteaber  degencrirt,  dicker  a]$  ]ge- 
wohnlich,  und  rödiUch  wdc,  -«•  mit  dem  Hälfe  noch 
«ufammeuhäiigea  0)9  ' - 

■-         ..  .  .  '        I       ■ 

Die  Bänder  find,  wie  alle  Organe  unfers  Kör- 
pers ,  ^iner  Vermehrung  oder  Verminderung  ihrer 
Maf(e  ausgefetzt^    aber  auch  hier,    fo  ^i^i^ix  in 

.allen  andern  Fällen  ,  .  entzieht  iich  die  Urfach  ^^ 

J  '^      '     •  • 

hier  zum  Grund^  liegenden  Mitcbungsveränderuhgen 

unfern  Siniten* 

Es  giebt  eine  fehr  belkatinte  biehetgehör^ge 
.Kranlsheit  der  Bänder^  die  befonders  die  Bän4er  des 
Kniegelenke  angreift,  in  England  vcrzüglich  häufig,' 
und  dort  unter Mem Namen, the  withe  S w^elling, 
bekannt  ift,  und  bey  uns,  lyibeftimmt 'genug«  Glied- 
Xchwamm  ( fungns  atticulorum }  heilst p).   /  ^ 

Diefe   Kranlkheit  befteht'  in  einer  langwieriMo, 
um  das  ganze  Knie  ^)  gleicbförmi|[  verbreiteten  Ge« 

'  fehwttlft 

0)  a.  a.  O.  No.  CCIV. 

f)  Katzetikopf,   Hydarthros  erc.    Ueber  den  ürfprung  ^^ 

aller  diefcr  Benennungen ,  fo  w'«b  über  die  Krankheit  ftU 

'  ber,    verdienen  befondera   folgende  Schriften  gelelen  zu 

werden:    J.  A.  R^imarus  Tract.  de  tumore  ligamemo- 

.  mm  cir«a  articulos,  fungo  articulorum  dicto.  Leyd,  1757, 

f.Hallcri  difp«  pract.  T.  VI.    ThomasB  rown,' Difp. 

de  Hydarthro,  Edinliurg  179g.    Bell  Syftem  of  Surgery  ' 

VoU  f*  ecc. 

f )  Dafa'diefd  KraQkheic  nicht  daß  Kniegelenk  allein,   fon- 

.  dcra  auch,  obgleich  felteiier,  die  ArticuUcionen  da^Un- 

Kr. 


V 


f>5 


Oh  iit  Miich  ihSc  AoUhwellvD^  alZ^js,  iüLbc 
hchmerz  «  gegemrirtig«  •—  Xa^'^t^lch  mit  des*  EntS»- 
lirjsg  derKiiiegefchwaJb  bdtt  siaii  eise  Ait  vooKbhp* 
reo  9  ^reco  fpan  juf  Jie  Steile  drückt«  w^o£dcias 
ftasd  der  lüuelbheibe  ao  £e  Tibia  legt»  — 


In  4em  weitem  Verlaof  derKranUieit,  wtemi  ^e 
0hoe  Hülfe  der  Koolt  £ch  Mbh  überlalTeB  UeiLi^ 
wird  daf  Knie  Ctei^fcbwilli  mehr  an,  und  wird  gefc^ 
(gen.  Der  Schmerz  nimmt:  zo«  Nicht  Celten  laden  un- 
gleich die  logulnaldrüCen  an«  Der  Schenkel  und  Unc»^ 
fv&  werden  welfc  mid  mjger  r)«  —  Hat  dieKxanUieit 


Utfu(§t§  und  der  Anne»  am  alleffeltenftcn  aber  ein  ande- 
re! GVenk  belalk,  f«  in  Call i Ten s  Syftem  der  Gbirur. 
%it ,  T*  IL  i.  40. 
r)  Schon  Hippokrate«  bemerkte,  dais  diefes  bey  einer 
Krankheit  in  den  Gelenken  üft  immer  eefchehe;  logar,  da&» 
wenn  In  der  Kindheit  eine  Articulation  it^end  eini^  be- 


/ 


I 


/ 


Vrft'*Äirfe1i6r»3  lerrfeteti^  fi>  geht  niin  ^le  V^räerbnife 

tun  10  fchxieller  \(Creher.   Die  Integai]ient»\c^erclen  ge- 

fpannt,    unbeweglich«.    Der  Scbtri^iB]^  ift  an];ialtenfä 

^nd  heftig.      B«y  der  kleinften.  Bewegung  hört  man 

4as  fünarren^  welehf^  daher  komi»t,  dafs' d\e£  Knor- 

"pe^  Terzenrty  und  nun  di«  Knochen  «otblöist  fii^d*  •«- 

Sisweilen  zeigen  fich  auch  Abfceffe  in  dem  kranken 

Geleitk«,  dte  ^ipe  dünne,  weifsligte^  wäfisrig'eFeuch* 

tigkeit,*  aber  immer  xtur  in  geringem  Menge ^^irbnüch 

.^pben, .    Gerchieht  in  dicfer  Periode  die  Amptutation 

'^tchl,   £»  erfolgt  bald  der  Todx^arch  ein  hektifghe^ 

Fieber.  • 

;         "  .  '  .  f     ' 

\  V 

I 

Die  QeflB9inige»  foldier  Gelenke,  die  diebrKrank- 
lieit  we'gen  abgenommen  ilnd,  seigeh  folgendes ;  Die 
Jbigamente  des  ganizen  Gelenks,  und  das  Zeälge^eb^ 
was  neben  den  Ligamenten  un^  zwifchen ihren  Fiberi^ 
liegt,  find  widernatürlich  ,dick  tind  aligefchtc^oUen^ 
So  dafs  (ieeipem  Schwämme  gleichen«  Je  länger  die 
Krankheit  gewährt  hat,  nm  deEto  härter, ift  die  Ge- 
Ichwuirt«  Die  naheliegenden  Nerven  find  itärker  und 
^ioker  aU  gewöhnlich«  Die  Muskeln  in  der  Gegend  ^ 
^es  Kniees  und  etwas  blaffer  Farbe,  und  diQ  Ifl expreß 
dieCes  Gelenks  find  widernatürlich  zufammengezogei^ 
•fi^e  Knochen  und  feiten  anf|;et|: ieben,  und  wenn  dies 

'  '  der' 


y 


1  ' 

fchidigt  worden/  das  ehpdem  befcMdigte  Glied  weniger 
wachfe  als  das  andere ;  wie  z. -Bi  nach  tiefen  Ger^i^ür^n 
in  dem  SchultcrgeleakJ,  1.,  fd,,  An.  c.  14/ et  Epid.  VI. 
Seoc.  !•  |.«  J7.!  l^Ch  Verrenkung^  de  articul.  c.  [ij. 
f.  9»  —  «.  57.  ftq. 


\     •  - 


«         t 


\ 
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l^es  Sct^enkelKnoch'eiis  fratt  5).  DSe  Tibia  ift  bisweil^ii 
'^ngefirefl'en,  aber  nie  auffgefclivcrbHeii;  imd'die  Fibuln 
Ift  fttts  gefiuid*    Obgleich  dcAr  Scbeiikelk|K>cbeP,-wi0 
-gefagt,  fehen  aofgetriebeB  ift,  ^^iindet  man-ibn  dock 
'  0ft  weicher  als  im  gefunden  Zittau  de   Srine  fdbvtim- 
dnigte  Stibfianz  ift  widernätte^ch  ^eioh^nnH  «alpiner 
vhalbblutigen  Jauche  angefüllt;  .  feine  äußere  Lano^Ue 
ift  nicdxt  nur  f ehr  ungewöhnlich  dünne  und  broelklicht, 
fondem  kaiserlich  auch  ¥0111  BeinfraCB.aogefrcflen»  -^. 
feey  Kindern  quillt  aus  den  Enden  diefer  Knochen  eilia 
'  fchwammigte  MafCe^herrori  die  eine  Ancylofe  veran- 
tafst*  *—  Das  Periofteum  der  Knochen  zeigt  £eh  in 
Co1eher^<3egeu4  dicker,     'iiFeifalichter  und  welliger 
lAnrchfichtig   als  IbnEt.    ^Die  Knorpel  ^/v^ifchen  deli 
Cfelebken  haben  ihren  «gewohnten  Glanz  rerlohren, 
^nd  find  bisweilen  auch  angefreflen '  •—   In  (ehr  in- 
tipeterirten  Fällen  finden  wirfelbftdieBftiklerilngefreC- 
Cen  undirar^ekrti'  —  Aach  das  Fett  ift  «eifteps  vei^ 
^andere -^  es  wird  dunke]gelber  tiod  härter.  —  Inner« 
'ks|lb  dev  GeUnhhAhle  felbft  finden. wir  oft üickts  wi- 
4iernatürliches ,  als  etwa  eine  Anfammlung  einer  Ten> 
^Aorbenen  Feuchtigkeit ,  die  dock  leiteB  Tonfiedeo- 

t 

%ung  ift.  •*• 


Es 


v)  Auf  uMn  de  l^ot  vsncoit  offium»  fHsl*  1797«  p.  7. 
Vergl.  eile  Abbildungen  ¥on  GlieidrchwiimDcn  in  CKe. 
feiden  efteographia, .  C  Anatmy.of  die  bcmcs»  ieod. 
i7«.    TA.  XHX.  rig^  5.  / 
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ilieties  barti^ääi^igev  tneilteiiB^  tmbmlbare  Uebel  ^^ 
eigenäi^:^ftii^  Xraiilüi^t  ddr  B^der  f6|r|  in  wc»Icjiet 
di^  I^nodben  danö,  erCc  anffM^gi^tl  «a  leldett,  wenn  dU 
fiäaäet  Uäd  dif  Knoirp^l  irDrbec  aerfrelTeH  fin4  ^ 


ReiHtapü«  Iahe  an  demXnie  ieiJI6sKUidet)WeU 
telies  wegen  eiher  Aücjlofe  aiüapntin  War  ^  dur  fich  ^ 
liadb-  einer  Verletzung  beyoa  .  Fällen  gebildet  'b4tttt| 
4>e    Ligaokenta  "decuffata  des   Kniegelenke  «jige»   : 
t c.h w»! Le ti V ««d'^dernatürllch  weich »y     B 6 l^n   ^ 
fand  die'.Gclenkkaj^el  des  Oherfchi^nkels  nach  eine:^ 
;rorhergegasgef  en  Verrenkung  «war  ga|lB|  aber  aui^ 
gediBhnt^  und  ir^;hlr  ter4i^kt.^)% 

,   .  Eben  Ib  w^^ii^  £alten^  «I»  d«t'  fakW  abl^hftniia)!*  ^ 
l^ehler  d^r  Ligamente«    ift  der  ihnventgegenftelbell» 
de,    die 'widernatürliche    Verjnindttruag 
Ihres   Volumen«.    ~    Min  fehf    merkvHirdigett    ^ 
hiehergebariges  Beylpiel  erzählt  Günthetit))  W0  , 
llnn^  «inen  Fall  aoF  das  Knitf  tind  rückwärts  über,, 
.das  KnieCcheibenband  lehr  verzerrt,  die  KnieCcheUii» 
ISelbft  über  zwey  Finger  breit  in  dßer  U(dile  gezogen, 
iKnd^Mda  dem  Tcde  ^enea  Band^win^ig,  welk; 
:   b  Hleicb^ 


1)  Ite  13^40 fsGllMrti«»  f .  |.  ' 

»)  Yergi  Wiftkaenf  Chiturg.  tifc.  IV.  t  4.  ]^.  41I» 

ac')  t.  a*  O.  5.  iLV. 

»H.  a.  O.  Nfr.  XLIV.    yttgt'  No.  tXXXT.    ' 

ft}  OHcrvat.  de  contufii^t  gcmu  Gaelph)h4y($  ^^^  ^ 
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fah«  di^  Ligatneiate ,   die  Cch  zmfchen  den.  Rörperii 
der'RuckenWirbtflbeine  befint|eB|  dtitcfa  elnieii'beltäii» 
digen'Druok,    der  rem  eineir  Verdrehung'  des  Rückf 
grat^   herkam^     ätifs^rXt' djQLn^ine^:  ]a  iaft.verw 
Ich  wun  den  a).  Etwas  diefem  ähnliches  beobachtete 
]^örgagni  6)  an  ^in^Perfcnt) die  wegen-^einer  ganz 
geringen  Krünlmnng  des^  Rückgrats  genöthigt  gewe» 
'jCäfi'war^    den  Kopf  fteu  etwas  fcfaief  zä  tragen ,  und 
bey  d^r,wahrCcheinlich  auf  Veranlallunig  dieCeir  f teten 
fbhiefexi  Hahnng  des/ Kopfs ^    das  rechte  ran  den 
beiden  runden  Bändern^   die'den  Zäba  d^szWeyteA 
fialswid>e]beiris   mit  dem  offe  bcdpifis  ^  verbinden, 
fich  ganger  und;di<c^er  als  d#s  H a k e  jseigte  e)» 
Derfelbe  fand  bey  einer  alten  WeibsperCon,  die  nach 
'deinem  Fall  auf  das  os^ropcygis  )«hiaa  geworden 'war, 
das'   LigamentuBi    fesions    leres    Mrettige*!:  diol 
rund  ftar!k,  als  es  im  aatürliehen  Zuftande  ku  feya 
pßegtiif),.  .  i     T  r    7       .       ; 

{ ,       .   .  ■  '       ■  '        . 

Die  CohäGon  der  Baader  kann  2  u  f  t  a  r  k  oder  z« 
geringe  feyn.  Die  zu  fchw^iche  Cdliäfiont, 
d.  h.>die  Laarität  der  Bänder,  hat,au&er  den^allgemci)^ 
Heti  UrCacheQ  ,   did  one  Etfcfalaffung  in  aUea'  iTibena 

•■        •   "  des 


a)  a.  a.  9.  Nov.  CV.    Vcr|g^,-Ja4ii  v#^  Hac>eTeii  Sfce. 

iji^diC*   <!c.:ö<bogeßeß.pr.Äetwns^,.lug4ii,B«tav..i7^^^  p,,94, 
*)  ia*  a.  Ö,  Bp.  LXIIL  art  19. 

O  Vetgl.  V.  Swiet-en  Commeiirar.  in  Bocrha^v.  f,  554. 
^)KMot2;agni  a,.a,^0,.£p,  LVl,  art,  17. 
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Jhi8'gänzä»lKdt^iB  bevtrirk^n,   ä1^',    kalte  flöchte 
{.nfe,  fcihleohtb- Diät,  übertriebenen  Genüfs  -wä&rig- 
|er    Geträbke.  U^  fw 'wr' noth    eine  befonflere  topi<« 
ixlie,    die' von^gfleh  denen  Ligamenten,    die  zur 
fidfeCtigang^  der^Ektremitäten  dienen ,  "nachtfaeilig  ift,* 
iiexnlich  eine  t^rrfammhing  rem  Feuchtigkeiten  in  den 
Ce1enkböiilienfeMr..^^Je>n]eW  aber  die  Bänder  er- 
fchlafiFt  find^    um,  defto  'melnrDiri^ofition  habelti-did 
fielenliLe,.Li:6cacioneti  zu  etleiden- ^^.      Morgagni 
«rzähU  ttnteii  «andern  Ton  einer.  Vei^renkuns;   diefet^ 
Art)  die  anfi.  einier  grbCseti  Erfcblaffang  des  Ligamen-^ 
ü  fcHDoris-  teretis  entfprang  /)•    Die  merkwärdigfte 
j^efchiobte  einer  Lmätion  aos'Erfchlaffnng  der  B%n» 
der  ICt  unftreidf  dievon  B  6  tt  cb  er  mitgeteilte  g)* 
i^Es  w;iren  ii^tb]]cfa,.>ragt  er,  durch  ein  febr  bösär-' 
figes  Hiifbreb  (a  peftilenti  Ifchxade )  di|0  Bänder  der 
ijintern  6Uedtxia£sen  ia  relacbift-,'  diCs'  beide  Fufse 
titn  ei\nfr  jSp.anne  länge  r^ida^imiiatürlicfaen  Zu« 
ftftnde  ,  waren.  ^^  .    Morgagni  failfofefagt  hiervon: 
^Qubd  miraVile  qmdeiyi  elt|    led  illud  mirabiiivSy 
qfiod  perfanata  .aegri  fit,'   nt  deinceps  absqne  <nl1o 
locommodo  iter'uoi  inoedere  p^et  h%^^  -«r   -F^etil 
(l)ie  eine^  LiOEtfion  eigener  Art»  wa  neiblicb  du^rolft 
eui6  von  anben  angebcacbte  Verletzung  der  Schieipi« 
. .  j  :  drä- 


>  j,  »    •'  •  f  •>  « 


•)  Derfelbe  a,  «♦  O.  Ep.  LVI.  ^tt.  j»»  yaa  .Swietaj^:^.  4.^Q^ 

*f)  a.  a.  O.  Ep.  LVI.  aru  7.   Vcrgl  Boncti  Stpulchrctom 
Lip.  iV,  Seit.  VI.  Obf.  IL  ♦•  a, 
t\  in  Actis  Nttutae  emiof.  toöi/^i  6BC  AU    '"     '     * 

A)  a.  a.  O,  Ip.  LVL  art,  if,  '/'  -    -    •  -   ^      •»  ; 


•  »       •  m  ^ 

I  ■ 

AxiXtim  citji  aeetajbuili  ^  diu  Ablbnaming^tt  .Sc9i1^i«i« 
fo  y^n^aebrt  W9r;da|s< daraus  eise  Ecrciiliff  fiiDg 
viid..7er.r»if'spng  d^s  ligaimiiJi  .iei»tk.  emCtaad^ 
'iiod  der  Kopf  dfiS  $i^i|ii)i4kiiMhetts  tticht  auf  ein« 
pßiy  fopd^a.^?^  und  meb.aas  diir.F!a«>Be..ge»w 
^eii  «nirde  0»    DafT^b»  Ugaifteot  fimdcMorgagoi 
^    w  e  1  fc  )xnd  f o kla f  fr  in-eiiier  P«ilbli ^ ; die.  »ach  ein^ 
iii&^(i;  tohw^xm  ßeWt  labm  geblieben  war.  ii)v  .• ; 
Die  K  i  g  i  di  t  &|:  der  Sander ;|ft:{briuh]iaieh  lA 
lieberen  Alter  fobt  gewöhnlich.  .Sie.  wii^:  durch  fofc 
9he^\}xisLghm  her^orgefbradi^  .die  ^e  feCj^e  Fafer  iüt 
«IJtgemeinen  rigid^.tnJLehen«  Je  weniger«  dKe  eelenkw 
bewt^gt^und  )fc^Wtt»r«lfodieIigiinenteangeftrw^ 
y^d^^vuan  £>  }ei4hter jwerden^  figuie.      0ah^ 
)potma0n:6ißihiaSig9aii  Anoyloleii  fUch^Heilangan  tos 
]iirfi<4»fo  und  VtTfcmokviagn^ ,  wcmi  uidbt  w&rend 
iir  JjeiHjQBg  d4s  6Ued  nm  Z$i|  ^u  Zeit  bewegt  mrdf 
Im.Miet  T4»r]i^lla»t.alla  die. ligatname,  welch» 
^ie,  WiMrbejfbeiii«'  ii1»t«ir  einaipddr  ;rerbiiideii ,   4>dw 
j^wiiqb»«  ihnen  %A^i%^  /bdV  5Bm»  Thcil  ihre  E\m^ 
fn^    P^Ji«>^  die  KrtanniJiigi  def  »ft^ 
S^Wteo^  m^    Die  fogenimnte  Anoylofi^irpiiria  ift  eiM 
^artfcejl^  yobewegliisbkeit  disr  Gklt^^^  ^die  roi 
'      ^gidüäi  der ,p«nder.henr«hi«,         .  ^..  , 

A.    3.Qft||nd  mit  der  fehlerhafte»  Cohä^pndjjr  B»ni. 
der  auch  Abweiphungen  von  -ihrer  gew9hn||ohei| 


,?,■'.    I    .<,    i  ...  •  ..i 


0  fim^ttt  ^♦i'Aff^«plejrpf«j(fciI«|_|,^cs»  A,  If«»., 

«> ». fc 0, «p. tax. «t. .fc.  ...X.    ,.  .  .  .,'. 
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faden  oben  fchon  angefühlten  Bey^piele«*  de» 
JCnrees  eines  Knaben,  welches  einer  Ancylofe  we* 
geä  abgenomme^^war,  i&  bemeiikt  worden,  daft' 
man  hier  die  ligamenta  decnffata . mc)^t  blos  apfge* 
fchwollen ,  ^  fondern  zugleich  auch  weicher  als  ger< 
«wohnlich  geftpoden  hat. 

.  Die  von  llbv'enfche  Sämmtnng-beCtizt  ein 
Knie«!.  deOen.K^ocheiD  zum  Theil  rom  jßeinfräfs  an« 
fegrif^en^/und  wo  die  Ligamente;  die.Geletikkapfel, 
die  Sehnen )  die  über  die  Gelenkkapfel  Ifortlaufen^^ 
üb  wie  das  Ban^  der  Kniefcheibe ,  verhämt  und  calr 
lös  find.  ^;«-*  Nach  ekiem  Bruch  des:  Sohenkelhpilf ei 
iahe  Morgagni  den  Kopf  von  dein  Knochen  ge«^ 
trennt,  und  da^r  Ligamentum^capfüWe  in  eine  dicke^ 
iefte  Maffe  verwandelt  /).  Van  S^wieten  letisl 
idie 'Urlache  des  Steifwerdetis  der  Gelenke  im  After 
•varzUgHoh  darin ,  dif«  fie  UM  difefe  Zeit*  eine  call^fi 
BeiksbaEfenheft  j^i^tiehnien-  m)    ''' 

DeutliGheY'  und-  handgreiflicKeTi  alt" in  den  bis- 
iiBr  erwihnten  Kr4ftkhetten  der  Bäifder,  fehen  wir 
die  Wirkttagen'  einer  ^rorhergeg'angen'en  Mifohnags^ 
ncirletzung  i|}  in  der  widernatürlichen  Knochener* 
Zeugung ,  die  in>  diefen  Organen  fo  fehr  häufig  vor- 
kommt  y  und  zur  ,Entftebung  von  Ancylofen   An- 

^jLaCp.  giebt«    Piefe  Jj^ra^Uaieiti  ^«xexi -entftrme  Urfa« 

pL     *.,     .    .-.'■  ,•'.*  .-:  chen 


k)  8^nn  «.  Si  0^  Kft.  IXXIK. 

i)  «.  t.  O.  Epijl.  tVU  art.  lO^    .•   ,\  .  .  /*•    \  .      . 

w)  Commeat.  in  Boerh.  f.  556*  r  ,- 

9i)  Doutreponc  Bilp.fjdc  p€rpcce«';nMtirMi;aifwiisQ-afii* 
inalis  vi(ü£ßtudiak^    Ktia«  i^^g.  |.  ;   ..   >      ..-.,    i   ' 
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3-  ^  Cbopma  BS  01^'«  Ro-jr  berchreiBen 

fiisgen'^  äer«  Bippett  mit  den  Wirbelbeitien  cl).    Nicht 

fek<^  find  die  VerwiM^Iiiägen  der  Lendenwirbel  ^) 

und  der  ungena0iiteiv'^Beki^''«iilt  deili  «Qffle<Xaiax>-,    fö 

dafs  im  letztem  Fall  das  IJecken  nur  aus  eineäi  Kno- 

8heh  -tti  bertieben  läieint/).  *  -        3  ^  . 

'^  \  Eine'  Vcrwacbfung  d^S'lemorls  mit -dem  offe  in« 
ndininato,^  fcyil^ie^ine'äbnlielie  aneylotifoke  Verbin« 
jiwi^  Tw^^Qn^im^hrA\xi\  deriTibia  und  der  S^ie* 
fclidlife^-fift^  HildÄn^5^^>  So  feiiJ  anob  die  Bey- 
Ipiele  Ton  Verwach Cungen.  deriTibia  nÄt^ie^  Fibul«) 
der  KnocKeu  ^ti  Tarfus  mit  jenen  oder  untereinan- 
^rV'ödyr  nSit  d^if  Kirchen  d^s  AferatarCüff)  nicht 
felrei^  A).  •;  Ebenfalls' fiii^erman  oft  den  < Oberarm  mifi 
d^rnr^^Äfiltefblatt:  ^Ü ),-  oÄiyi^  mit  ^em  Unterarm  k\ 
hi^VYai  mit' dein  BÄdiäs  /  den  Radiijs  mit  dM  Kno-' 
^en  des  Carjpns9'  lind' di^^mit  den  öfllbns  m^tavarpl 
verwacbfen  l).  -^  Eine^merik^rdige  Verwacfafcmg 
tfHftfiOiochen  der  Hand  berchreibt  Müller  m). 

*  dj  Cpbpmanns  difliat  Cypibofi.  -^  a  Rrfy  ÄC^ScoUofi. 

'*t)  ÄTftoir«  naturclje,  aVec  k  defcripe;  p.  ijj,  i^g**^ 
/)  Sanaifört  a:  a/O/ tib.  IL  Cap.  VU  ^tUB/lV.Cap.  X. 

.jjlib.  d«  Ichore  et  M«lic«.  p.  35.    V«i^l.  de  »4en  Ät» 

' "  med,  p.  30^.  B  ft  c*h  e  r  a  cht  ai  a.  O.  ^»^  XI^Fs 
Ä)  Hift*  nat.  p*  t4^  U*    ,  '  •'     ' 

■iJ^ESeüdaC-p/iai^.  *     -  '»'"-'  '•^'-  *  :'  ■^'  2: -^  •-..  •    .     . !    .^  * 

*)  Hildanu^s   Obftrv.Qeni  i.  Obfi  fTc.^  Trio  en' 0^1 
•''iöÄ/ciiii',  tftb'/ta  %''L'-' '  •  '''  -•-.-;  --    :•-';.. , ,  *  .' 

0  Hift.  nttur.  p.  i|o,  '  T  r  i  oVn  a,  «i  O^^p. ' jfL   'V  ./  . 
w)  Di%.  de^Acylofi  ia^lleti  iai^;,Cbif,  ^4;.  ^  ;f|. 
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-'Zu*   i4n    Seltneren  Veränderungen'  dec 
Bieter  gehqrt  ttiirtreitig  di^  welctie  auf  der  vierten^ 
^VL  diefer  Abhandlung  gehörigen-  T9£el»  abgebildet  )ft^ 
wo  wir  die  Innere  Haut  der  t^eleakkapCel  völlig deg«^ 
o^irt  und  ii^  gelblichle«  fettige  Förtfütz^y  diefaft  die 
<^eftalt '  Ton.  .Hy^at^^en  haben,  ver^dert  feiten:  •  £a 
ilt  mir  nur  iioeh  ein  Beyfpiel  be^fiint  ^  urelchei  nai^ 
ditfem  Aebnlichkeit  hati    Boi^ir  befßboreibt  es, in  fei« 
nem  Tfaelaffro  HoTiano..  Man  fand  nemlich  in  den». 
Kniegelenk  einer  alten^  Frau,  die  nacdi  einem  Fall  auf* 
das  Knie  beftändig  eine  Geichwulft  di^fes  Theils  su«. 
rücKbebah^n  hatte,  folgende  Inannigfache,  fahr  meti^«'- 
w^urdige  ^ranlkheiten  in  denQändem  diefer  Ardcula*^ 
tion«    Die  Ligamenta  cruciata,  fo  wie  die  car*x 
ülagines  femilunarea ,  fehlten  gän^lioh«  ^Dasiii- 
sier.e  Seiit.en.band  war  Terdickt,  dias  än£sere> 
dünner  und  langer   als  gewd,hnHob* '  iPiei^ie^j 
lisnkkaplel  erXchien  durchw^  lehr  y  eridi'e.Ktki 
D^e  innere  Haut  diefer  Kapfel.}i?(^ar4n  icjin-dfl 
Ijcbe^  verdickt emjFette.aftn^iah^Ap.pe^l 
djices,  nnd  in-hä^tige  Fort£ä,tj(e^  die  k}eln0> 
}[ntehentt^qMeii  ^Ccbloir^«  ver^randeltzi)»!^  ^  ' 
.    Von  Venälnderungen  49r 'Farbe, dMer.Oirgaad / 
kenne  ich  n^r  zwey  Beyfpiele«    %ir$<.  nctfnli^h ,.  w^e\ 
Hunlier  anführt,  ^r  li^,,,fta$t  ihfer,gew.öfenJii*eiir,: 
weUsen  ;)farlje,   /«^wärzlich,^  w4k4^.JA^49fp  ^a 

•  *       I 

fienn ,  der  iie  ri^tblioh  Iahe  o).  ^   Za  den  nicht  ge- 

Se  9  aug« 
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nugCatt  beCttmmten  Krankbcnim  der  Bi&der, 
ii/^en  hin.  mdi  wieder  die  Scfarififrcller  «rwflliBeo^ 
fiUe  ick  «]le  Ucke  Sectioosberickte,    wo  et  hM^ 
kdUBM»:  die  Btadei^  weren  fauligt,'  irott  Fäohiiri' eng«-' 
grUFea,  wäre»  «BgefreCfen  u.'L  w.  p);  denn  was  wal« 
le*  diefifr  Anadrücke  «faglffi?  durch  welche  So&ere,  iit' 
die^  SkAie^  fallende  Zeichen  offenbarte  C£h  diefe  fo- 
genannte  FaulBiC^?  Man  beftimttie,  wie  dief^  Krank- 
keii^  welche  es ^  auch'  feyn  ^möge,'-  auF  'dTe  Anzahl» 
Oeftak^Xage,  Volometi,  Confiftenz  der,  Bänder  n.t.W." 
gewirkt  habe»  damit  wir > aus  den  Veränderungen»' 
.    dirfioh  .MS'. hiev  darbieten  iji^rdfen ,  anF  die  vorher^ 
gegangene  Mifchiang^Terändernng  der  Shterie  zu* 
iiOidftfcbKefcen  können.         >     •  •  >     • 
-  lAmSchhille  (^^iofa  meiner  Aljhindhuig  noch  eW 
crig^othüni^ieke  Keebachtnhg^a«  EinSchnft- 

4 

giefii^rToii  feohnig  Jahr«  Ktt  (chon  riele  Jahre  an  ei« 
jMV  faft  a^gemeiWen  .Gicht  des  ganzen  Körpers. '  Der 

V  Kofif  war  dennaben  auf  die  rechte  Seite  herunteifge- 
bog%n»  dab  er  zwifehen -deäifelben  und  der  Sehnher 
eln^Kftfren  legen  ninfste, damit  beid^Tbeilefich'nieht 
)»erdfarienr  J^nden  Gislenken  der  I^tigerYienierÜe  i^an^ 

'  ijbaai(ll  Knoten, 'die  Gichtknoten  zu  teyh  fchienen. 
Airf'derlnil^ll  Seite  hatte  er  nocbeinenWaflerbnicfa.* 
findtt^kkefiel  Uro  pfetzlich  auf  derStrafse  ein  Schlag«' 

AÄ^,  er  zerbrach  M^  rechten  Arm  imd  fiarb«  ^ 

» 


.^)  f  tbric«  Bildftuns  «»a»  0.  €flp,a7.  Rpadtlctint 
Tnc^  da-  4igaofccndis  mprbis.  Eeoär  «  a.  Ö.  Lib»  IT« 
Smc»  vi.  Obf.  X  u  IV.  ctc  .  ^         .  *  . » 


—      r 


4ör 

''  BWy  d^rXeichiMieslFtning  fanfl  tiiän  die  Tc^rfclieA 
Sßteile  al^&Kdbrt  tttid  fehMerfcblafl^r«  Vörzüjglicli  wttt-i^ 
den  diu  Knochen  ttn4  ihre  Gelenke  unterruoht,   M 
beleben  tnati  lefaf  merkwürdige  und  Von  denen  ^dhtj^ 
.  terfd^tedene  Ktfeheitiunge^i  beobachtete,   die  'ihi\äir 
gewöhnlich-  Von   einer  Abfetznng   der  Glchtmatferii^ 
lürleit'et.       Die  'fchtefe  Stellnng  dts  Kopfs  Wut  eiiid' 
Votge  einer Ver#ac]^fung zwirchendenrHintefhätrpt^«* 
bfnn  nnd  ^em  Atlas  und  zwifeh^ti  HiefeVn  u^d  dtüt'' 
Jlt>irtrophtte9S{       Zugleich  nr^rfeh  diefe  Kjhöchbn  aülr^ 
ihfer  Lege  geTchobea     Der  Atlas  Ikg  fchief  xMd  eih  ' 
^wenigMch  vbrti,  deir  Epiftrophaetis  hingfegett  fö'tiach ' 
hinten' geruckt y  Akh  die  Spitt^e  das  ProcefTas  f^^noA 
vto  deM  leiteten  das  itinterhauptsbein  berührtö'l,  und ' 
ehr  rechte  ATt  det-  BaGs  diefes  Fortratze^  wurklich  * 
^banrcb  ^ine  kndch^ne  Verbindung  mit  deAi  Hinter« 
hsopt  sufluBinenbtng*     Wergen  diefbr  t^^tfchiebiing ' 
leg  der  ProcefTus- odontöid^ns  dek  Cpiftfo^haeu^  irt 
der  Mitte  desForam^^i^ttagnidesRinterfaauptsbeibs^  ^ 
f«  dars^dadarehderGenalfrirdaskuckehmarkum  die' 
HäMte  verkleitiert  und  da^  Rüekenänark  batk  zufam- 
3if4tig4Klrüekt  war.    Die  ftbrigeii  Wirbel  des  HtiKe^ ' 
^rta  TWiir  beweglith^  äbertiabh  iAntbii  cötivex  aus« 
gt/kög^tk'VmA  totn  t^ftckt.    Di^  "doi^if 5ntoi gen  Fott- 
tMuk  Amt^tbM  yr^neetfö  Tetä^nnt^  dits  JGre  ^ekno- 
ctenMAttÜf '  liasraheii.'      9ey  der  UnterFacbung  da$ ' 
AfiteittwAii  Aittd  naati  diefön  und  alle  andere  Knochen  '- 
d^  iShttMU  jfo  4l««%  daft  ibt^W&nde  kaem  ein  Orit-* 
tStihtit  wAüiVlI^^lt  Oiekis  llattto.  Ihre  innere  Höfal6 

w»r  giOSn^/^fft^  Daifc  0%1  ^19  i^it  Ültok  angefalhu 

.  und 


« 1 


c 

> 


/   ■ 


ttn^  das.  KtioQheqnet?  in  denfelben  feWte.  Die  6&* 
Ictikkapfelndes  Schuliterknochen  waneo  fo  erCe^Iaffie^ 
dars  man  cUere  Geleiike  mit  laichler  Mdbe  ansrcnkd» 
^  konnte.  Die  Oüa .  carpi »  die  theils  durch  BiUideiy 
thdi]^  jdnrc^^  ditf  Form  der  Knocbeii  verbunden' find,- 
"«faren  fäiiimtUch  vollkommen  nach  voi^  verrenkt«» 

'  Paduroh  entTtanden  die  Knoten,  die  n^an;  gewÖbnUdi! 
lak  Gictitkoofen  hiit.  Auf  der  fünften  Ti^el  ift  di^GäF 
Xjnxatioli  durch  eine  dreyfaeh  yerrcbiedene  Stellnogf 

.  4er,  Hand  deutlich  gemacht.  Die  erfte  Rigar'ec  d  dl 
z^igt  die  VeFT:enkung  vt^n  vorne  ^  die  Hervorrägoog* 
derOiXium  oarpi  und  eine  dadurch  bevvürkteAiish6hiu 
lung  auf  der.  entgege^gefetzten  S^itO}  die  in  der  dri^.-, 
ten  Figur  c  d  e  vorgeftellt  ift*  DiezweyieFi^ur  zeigt - 
die  Hand  und  diefe  Verrenkung  von  der  Se^te«*  Daüa- 
eine  Erfc^laffung  df^r  Mnder  Urfa^he  diefer  Luxation 

'  fey«  lieht  nian  deutlich  daraas,  d«|f£^die  ^tremit&tett.* 
der  vorderen  Armknophen  und  der  Knochen  des  Me? 
tacarpus  fo  nahe  zufammenliegen^  wie  die  zireyt« 
und  dritte  Pigur  c  d  is  zeigt.    Ifacbdem  die  Sehneii,: 
weggenommen  lind  und  die  Hand  heruntergezogen  i 

.  wird,    bekonmit  fie  ihre  natürliche  Geftalt.     iNfiohi 
jetzt,  nachdem  fie  zwey  Jahre  lang-rin  Xtarl^m  Brand*?- 
wein  aufbewahrt  lind,  laffen  lieh  die  0£la  carpi  fo 
auseinanderziehn,  dals  die  Verrenkung  verfehwlndeti ' 
die  aber  durch  eine  leichte  entgegengeCetzte  Bewe»  * 

gung.  wiederkehrt   Eben  diefe  ErfchlalFang  der  Bau** 

'      '  '         '       ^  .  ■ 

der  zwifchen  den  OfGbus  carpi^;»d  den.eirlieii  Ph«*  i 
langen  (Fig.  i .  9«  3«  f  g  h),  fo  wie.  zMcifeb«n  4m  Phalan« . 
gen  unter  fichi  (Ei^«  i*  2*;3*  i  k)  1^  tine  daron  her«/ 
'     ^ .■■    "  '     .  •  '    röh' 


I  / 


. I 


Altrevi«  y«rrsnkuDg.  «Uer  diefer  GelenV»  le^t^det^ 

£cD.die  Gsleiilu.uupiiiaqder^.ui^d.diei  Luxation  Ter% 
'£cb  wiq  d  »t-  und;  ^  o^  mt  y  o^  «inei;.  Zufaii^m  en^rü^kuM 
derfqltieq,. wieder.      Beide  Ka^,  .waren, ftu^gfU«^ 
veiot^,  gikFcluRrollen ,  «her  ofane  IPlucmetioii,  ,t^ie  b«x 
der  weUsen  GateiiwiAit,  pi^GelenKliapretn  djerfcilbei:^  ' 
waren  Xelu-  errdilefft.  und.  aiugedebn^  eathicl  tcn  ab^r« 
41s  He  gMffnet  wurden,  wenig.  SymoTia..  K^ia«  i^alk-^ 
frttgee  Conprement«,  jÜc^v-alirldBeinlicli  oft  wegen. 
^oMAG&ger.  BeohacbtuqgA^  ^erdichtet;  Cnd,    wai;^nt 
weder  hier;  npeh  in  den  acdera-Gelenkctt  «p'^tbi^^ 
^tiin'  )ii~4er'iBnern,HöH<)  ^«f  ^^^^S'^*?^;.  ^^^i*     ' 
xshllole,   danHydatiden  äbnljich^  ix^ercfpzen  Tor-, 
littidaa,  n^^liob,  kleine  Säcke.« -  di.«  tt^eilf  mit^Fet^> 
llmls.init  TerdicKierLjrtnpbe  gpB^llt^  the^lt  I««^  wa-. 
ven.     Der  Aablick  diefes  Präparat!  fowobl  ao  licbf 
als '^gebildet  auf  der  vierteaT-ai'e1,.ilj  fo^oi^treff- 
lieb,'  dafs  )ede  Befcbreibuaj;  dien  Ei/iiptck^Bii^iben 
verderben  wiürde,      ,.  ■  ,y-    ■  i 

Erklärung    der    Küpferlafefii.  ■ 


Die  vierte  Tafel. 
Sie  ftclh  die  innere  HfibFe  der^^nlittapfel  des 
Knieea  vfar,-  ffie,itii|  nitJil4)Uge»ii'.t}>ük  fadeBffirtnigeD, 
^UK  desHydatäden  lAnelnden  Fortliiuen  gefcfainücht 
ift^IDi«  griSXftltP  Fprtlätze«4ie'^i^v  o^en,  tbeils  hu 
der  tulsem  Seite ,  tbeils  unten  iq  der  Kaplel  lagen, 
WriBlm.iMSc«iti«p-feft^S'';A^?«ri«x.  ,*''•..  ^'f'^wia 
«dipttCa-  glandulol«  Abolicb  ift ,  die  man  iii'^fTundea. 
:>  3  Ge. 


1*^ ' 

,  öelenkeii  findet  Sie  Iiabeii  eiiie  dUnneMetnl^riiiiiirdf 
Hängen  anCe^nem  feften  tnembranöreti  FiUttl^tit.'  Dii 
POrtfätie  idittlerer  Größe  ßnd  weit'isklilreich^r ,  (0 
ihLU  (Jtle  ^rften  wie  etingefpr^gt  erfcheii^iKn ; '  es  fin<f 
tlelne  Beutel,  mit  Lym'pbfe gefüllt,  die  dicht  nfebeii  eiti' 
«idef 'liegen  Zwifcfaetr'iHneä  liegen  die  diitten  unil' 
meinfteh  \  langem  oiembrsfndte  und  föftleere  Filamente.* 
Auf  diefe  Art'ift  itie  gätt^e  innere^lacbe  d^r^^etdx^' 
bohle  Hnh  tind  da$  äcii^rpiel  ift  Vör^ogliGli  rcbön^ 
*#enn  %iän  fii9  in  WafTc^r  täutht ,  -  and  gelind^bewegif 
lirö '  alFe  dlef e'  Portfätie  fltf6tnlreh  ,*  anig^lhenaB««  d^f 

»   Wo'fiöiiitSfl&reto' Stielen  befertiget  find;  *     -  ■•  »      -  •' 

*Ä;  Ät  oben , '  ieigt  die  Gegend  tles  Qli(»ef1bhnitt4 

■'«        --^ 

woJurcH^die  Käpfer  geöffnet  ift.  Von  den  Kckfen  del« , 
l^b^V  d!e  durch  Fäden  befeftiget' findv  geho  di« 
S6bnim  «Ibr'L&ngis  Üadi  bis  an-A«  CoAdylos  dbr* 

'^*"  A'^^Ä.  unieö,  :teigt  die  Vorder^  ttacb  unten  züv 
luckgefafilägeine  It'fäch^  orid  den  Grund  der  Kapfei;  ' 
D«  Die  innere  Fläche  der  Kniefcheibe* 
'  B.  C.   Die  untere  Esctremität  de$  Sch^nkelluio« 
chens  mit  Knorpel  überzogen« 


*  -K 


'v3.i;..  .,  f'..  Die.  lauf le    TafeL  .  . 

*•'    1<  ftgür;    DieTordüt«  FTficbederfland/  . 

k.  Defr  dnteir^  thöil  de$  Aadins  oider  ^k  Bafig 
dtffelb^tT,  dite-Kk^fr^H^  Aach  de»  4iäbtem  Flitbho. 
dciCirpus'gedrf^htift.    V  ">  -r  -  •  •     .    .  .    :, 

%.  )Del^  uftMretteU  d«f  ÜlhiBi;  die^Md^fattt} 


4i> 

i>  ..'i  ci  fS.  0ie-  obare 'l^ieftie *  ä«i*  Knodbta  JBe$  Carpirsf 
die  durch  Axicylofis\|nit  einander  verbunden  viaA  TOlf 
ätfeitNentMfrorio  flbgewkthen  Ci^^  '^     ' 

<.  d.  d.  Die  tftitet^e  ReMie  d)er;  Knoten  des-Ciuv 
pus,  die  wie  die  obern  verändert zünd*'    *-  -    t 

'  '^;  DM''6elerik  i!ke$  Meut^arrfios  dj»  Dtomens 
imt  'fein  etn  elfftftti  Pbalan« ,  wdcliüfr  tö  Ybiiorm  jCt;^ 
Hals  der  Phalatht^it  feilem  Sef4di(iiQöctalIi$lr^Q  nach 
ktiften'^dVebc«}^  ^ 

f   Dis]pc9tion  del  fieletkka  des  Meiäcirpus  >d0if 
ji^n  mit  teinem'  lerfteti  PbaUtiK  liadt  Vorne«  / 


g.  Eben  diefe  V^rfrUbküü^  äUi'MItt^lJRhger* 
»  '^  kk  Oilr Aift&nt^itiott  des  erftisn  <Pli3d0i]:jc  des  Dan- 
fMas  M  feiiMT  iMiArii^bcn*  tefdkiflbtf^      > 

s.  Figur.  Die  Radlalfeite  d^tfelbcLh  Mftnd.  ! 
* '  flu  Öf  e  utitetCte  fisctremität  dös  Radius ;  diiP  den 
«iBe^rn  Tbeil  des  Mötacarpus  deäX^i^fibgets  beführt 

b.  Der  untere  Theil  der  yina. '  * 

c.  Der  CarpuS)  der  vor  den  finden  d'ei  Radius 
i?nd  A^  Uina  hervorlteht  und  dädurth  das  Anrehed* 
eines  Tophus  gei^innt« 

•:    i.  Die  obere  Extreiiiität- des  ge]k:rümmteh  Meta# 
carpus  des  Daumens ,  die  hinter  die  untere  Ordnung^ 
des  Cäypus  verfchoben  ift. 

e.  Die  obere  Extreiliität  des  MeUeärpuS  des  Zii«^ 
^eAtigefcs;  die  hintei^'beide 'Ordnungen  des  Cärput 
bis  an  den  Radius  beräuFgefcboben  nu 

*  F/  Die  veränderte  Gjeftaltdes  erften  Phalanx 
des  Daumens  und  feines  Metacarpus  Mit;  dem  Se*" 
laonsknöchelcbett)  theils  von  ihrer  Krümmung,  theils 

-•.- "  von, 


^v 


*  / 


1 

yon  dar  ZorÜcSkweielittiig  des  PiidteH^   llifiter:}  äw 
.  MetacarptMf»  '      ' 

g.  h.  Die  Vecfackiisg  ihnr  erftAti  Plwitngffi.  -dem 
Zeige  •  und  Mittelfingers -vor.  cbsi  imtem  fixirj^mitä- 
tcn  des  Metacarpus. 

r   ä.  fiide  J^rümomiig  des  Zfr4yt9iiPb«hitvc:de$Daa- 
mens  aach^om  ,.  wegftxi  d^err  Kr^uü^iiiiing  d^s-  tx&etWit 
3.  Figuti    Hioi^ere  FUfibf»  |]^  Hi^d* 
a.  b«   Die  Enden,  das  Radius  w^  4^  jUlnA^    d^ 
Idnter  den  Carp*usirerIehob4iii  find. .      v. 

.  c.  paSfOs  pifiEotttie)  das  äaCs«rlieh.>n  «bam/PriS: 
e^ITus  Xtyldideus  dar  Ulaa,  Ue^\    >    ,      ,  .       * 
^,  4*  Di«  hmtarötFläobe  jd[es.OIBs.  hamaii  miideik 
mit  ihm  fartna«>h.4i^riIiürmwBierb«ui3ettefi  M«t4Qai\« 
pis  des  lilf inen  und. yie]:;teii  Fingers«  |  '',.': 

^      t>  ein  Xheil  de$  Ollis  multangpU  jcäit  den^dar* 

über  liegenden  Radius  und  darnjciter  b^findliol|en)^et. 
tacarpus  des  Daumens» 

f.  Die  O^ra  m^tacarpi  des  Zeige  -  und  Afittelfia« 
g^rs^  die^geg^a  den  Radius  hinter  deo»  Carpue^ 
luiirt  find. 

.  g.  Die  .QITa  metacairpi  biiiter  dem  erften  Ph^ans 
der  Finger  liegend.    . 

h.  Die  Phalangen*  diefer  Finger  vor  den  KopFea 
der  OJD&iim.  metacarpi  liegend*  ' 

i,  Vcrfch^bbew^  Arkiculation  ^es  Mettcarpus  to^ 
D.aumens  mit  dem  erben  Phalanx. 

k.  Die  Krijmpwjng  des  crEten  und  zweyten  Phin« 
lanx  .d^s  Daumens*  ' 

'  mmmam 

Ea 


I     . 


Auszug  *  thar  die.  Ernährung  der  Frucht 
in  den  Säugihieren  und  Vögeln  von  J.  R 
L6veill6.    «);    b) 


-.» ' 


/ 


XXach  einig<»i  vorläufigen  Bein^rbüngen  Über  das 
Eebebsfiritijcip  locht  4ler  Verf affer  2u  beweifen ,  dafs 
die  Früchte .  der .  Säagthier^  und  Vögel  nicht  durcli 
den  Liqnor  Amnios  ernährt  werden ,  und  dafs  ihre 
Verdauungswerhzeuge  ganz  unthätig  lind.  Die 
Thatfacheni  wodurch  mau  diefe  Meinung  zu  unter«« 
ftützen  geglaiibt  hat',  widerlegt  er. 

■:  Die  Küchlein  AA  Vdgel  im  £7 'werden  faner 
Meinung  nach'Tollkomonen  eben  £9  wie  die  Früclite' 
de»  Säugtfaiere  genährt» 


Durch  anatomifche  ThatTaehen,  Tagt' ei^^  habe 
ich  es  bewiefen ,  ^dafs  die  Meinungen  der  Ahen ,  dafs 
die  Frucht  durch  den  Liquor  amniot  entweder'  Ter« 
ncuttelft  der  Verdaunngswerkzenge,  od^r  vermittelft 
der  einfachen  Einfaugnng  der  Haut  genährt  werde«' 
{aUdb  fey.    Ichtheile  dielen  dritten  Theil  in  xwey 

;.'    '  "        .,      '  "  '     *       -       .      'Haupt« 


•\ 


w 


e}  Sur  la  nutridon  des  foetas  coofider^s  dans  hf  mtnnnb 
ßrei  et  dtas  les  Oifcaux  par  J«  B«  Uvcille,  ä  Paris  chcs 
Villier.'       '  > 

V)  Tou/hal  de  Phyfique«  ;de  Chimie  et  d'hifiotra  öatufeut,^ 
Floreal  an  7,  p,  .9S6« 


1 


\ 


Snbfta&zen  bblctnreihpn  f  Ae  in  der  Stb^ale^det  Eye« 
eathajtan  .find,  ihren  Nutzen  und  i^re  Veränderung, 
die  fie  erleiden  niüfTen  ,  v^  xur  Ernährung  des 
KOchleins  gefchickt  za'^werden'  Im  zweyten  Abf 
fchnitt  will  ich  die  Membranen,  in  weTche  dasKufshf 
]^in  fiogei^lekelt  ift ,    tind  TeineAtt  zu  leben,    be#. 

{Qbreibeir^    di^  mit  der  Lebensart  der  Früdit«  der- 

« 

^äj^gthiete  voUkommen  ^erley  ifr.   ^ 

► 
-    . .  *     ..  • '    -         -  •  -  '•  ' 

Befchreil^ung   der   im   Ey    enthaltene» 
Subitani^en,     ihr,  Zwec^   und    ihre* 
Veränder^pi;   wäfa^jend    d^r  Bebra« 
tnng. 

-r     IXis  Eyweirraft  mne  d^hfiAittge  «md  «aiie  Ma» 
lerb«  4i4 denlüoatep'ifes  Jbyeajmigiebt.    6t  iftineht 
allein  durcji  feine  Conliftenz,  Ibndern  aaeh  dorek  däe^ 
Hüllen  Terfchieden,  diirch  welche  es  voneinander 
^Xt,$^x^y4^i   %>^  esfftci  macht  die  ä;afsere  Lage  aua^ 
i^  welobrnti  dal^zweyte  EyweiCs,  die  knbtigenrSträn» 
ga^;  das  9ell>e  und  die  Narbe  <etith alten  fiind.    Daie  ' 
z«reyt^  Üt  i^  gröl^er  Quantität  yorhandenf,  CMfiür* 
Itetiter  als  das  vorige^  aber  dünner  a}§  das  dritter*   Ek* 
ii^apht  d^gt^lsii9bk£fe:um  den  Dotter  auts,  u^id Jbiu&i 
ii^^^nders  nach,  d^n  beiden  Spitzendes  Eyes  za 
an.    Das  dritte  Eyweifs  ift  unmittelbar  enthaken  in 
demzweyien.  Es  Ftellt  zwey  ifolijrte  Körper  yor,  die 
lieh  Terqaöge  ihrer  ,Con£iftenz  gleich  find,   u)id  tie*. 
gen. nicht,  wie  die  Phyuologenxor  mir  geglaubt, ha« 
be^Di  an  den  beiden  Polen  des  D6t|ei:s  |  Xon4ern  fo, 

i  ;    .         -        '    .   dals 


4i* 

£0  <]ß»<!hf€Oiiaf«renzesr  tiefer  K^gel  ip  :^^, 
Scgmexite  des  Girkek"  ^i>  ungleicbe«^  Lflbge-theil6»i" 

Das  ä  u  fse  r  e  Eyweifs  findet  man,  zutiächft  ao  der 

Scbaaie  in  frifcben  Evern,   und  i^t  in  denfelben  auch 

'  in  gröCserer  Quantität  entKalten^al^  in  alten.  Von  der 

^  Barteki    Scnaale   ift   es    durch  die  gemeinlchai^üiche 

Membran  getrennt,    ui^id  e$  bildet  eine  dünne  Cor- 

tica}  -  LagC)   die  den  ganzen  ^Upifang  des  zweyten 

£yweir^  umgiebt.      £s  erfcb1eint_niilcbigt  in  frifcben 

£ye|:n,   die  man  Soeben  Jäfst.  J  ^eine  Dünnkeit  un4 

Farbe  unterfcheiden  es  \on  den  beiden  andern*     In 

einem  hartgeJkocbten  £y  gerinnt  es  in  eine  Lamel),' 

ie  gegen  die  .beiden  Extremitäten  dünner  wird  und' 

lieb  von  dem  darunterliegenden  leicbtabneb^enlärst,' 

•  - '  ■  I  f  ■•   ■ '  '  '  .      t .  f^'"  - 

obne  daCs  dies  verletzt  wird. 


r  t  • 


>  .  pafs-zwey  te  Eyweifs  liegt  innerhalb  des  foiii*( 
g^U)  ift  copiöfer  und.  f;<ÄiiifteB^^  aj^  '^ßs^  un4  lii|gt> 
in  eipe^  eigpfln-rwei^rfknöfeii  S^<?K,  o^b  es  i|iU  .<ilffi^* 
dli^^n,  Eyweirs.,  :4as.  in  feinen  bifern  entb^lte^' i^: , 
g^qa§Jivf<»b^i^  b^l^  Vor  de^'  Bel]|rüten  umgiebt  ««< 
den  Dotter,  während  defTelben  ifolin  ejs  ficb  v<)l}j'; 
,  kiltMOf» ,  vp4  ^begii^t  fi^b  en  das  eine,  Ende  ies 
tktM^v^t  wM«b^^  4«F  Narbi49e]b^  (94«i:  wii^fiiger  ge^.: 

^  t)as  dritte  (iimere>^Eyw^ifo^6Kiüiize9,  ebalafee  -^ 
/  I    grandines,  tractns'  al^uminoG,  columnae  albominefae,'^ 
cfypendi%  albmninis ,   figamem  fufpenfeux  du  jc^une^ 
liftgt  iii  dem  Innern  de»  porigen.    ^  Es  ift  in  zw^ey  tdir 
tniandet  getrefnt«  Tbeile  gefiäiiedep^  w«tin  dai  Sy ^^ 
^    '  siebt 


V 


•• 


•  1 


i^chtrbebrfUee^Wirä ; ;  Uegt  fioh  alMir ;felir  ndbe  tmJ  ift 

de  TheiJe  find  undurchGchtiger,  grünlich  tob  F^rbe^ 

confiftentei:,  und  hieiben  zwey  membranofe  Stricke  za 

'  Axen,  von  Welelieii  einer  immer  Vorbanden  ift,  der 

andere  oft  fehlt,  iSelten  fiiidet  man  Ce  in  alten  Eyernw. 

weil  iie  alsdenn  m^cenrt  und  von  dem  Potter  ge- 

trennt  und^ 

Aus  der  Befcbreibung  diefi^s  dritten  B^NveUses^ 

erhellt,     was  ein  Chalaze  ift,      Diefer  Name  ift 

daber  entCtanden,  dafs  man  mehr  oder  wenigere  KvU 

gelchen.    wie  Hagelkörner,    um  die m  der  Axe  Iie- 
.   •     < .        ...     ....     '      '    •    'V  .    '      ''■'    ' 

genden'  Stricke  wahrzunehmen  glaubte,  .  die  in  dem 

Mittelpunct  eines  jeden  Theils  aiefes  dritien  £y weifses, 

liegen»    Diele  hagelförmtgen  Kügelohen  lii^d  nicht  fo 

l^orhapden,^  als  'man  Iie  berchrieben  bat,  und  über- 

Iniikpi^  fchw^'-zä^'unterfebeideo.     Diefe  £r(cheinung 

emfte^t  von  der  mehrerto  ConUftetias  diefer  drittel!. 

StibCtanz  und  v<tn  den  vielen  Drehangen  der  Stricke^ 

dje  I^faon  erwähnt  Add ,  und  Welche  bey  f iner  auf- 

merkfamen  tJnterfuchtüig  TOn.  komogeaer  Struetur  \ 

zu  feyn  fcheinen.  ,    '  * 

<  Beide  Tbeile  des  dütten  Efwel&ea  find  nidit  Tolk^ 

kommen  Von  einander' getrennt,  Xonderii^darck  eiaeii ' 

leichten  2ug  von  Syweiipsftoff  mit  einander  terbun* 3 

den*     Sie  find  mifrdeiti  Celbpn laicht  auffdie  Art  y^ r« 

btmden^wie  es.Xelbftdie  neuftenScbriftfiieller  gelehrt 

^  haben»!     Sie  liegen  ziioht  an  den ^ei^gog^ifgjfetzten  ^ 

Fqlen  des  Dottie^s  ^^ ;  lon^ern  theilen  den  Umfang  def«  ; 

X4^n  in  .zwejSepaent^  ronfebr  pc|l^ije4^er.6r^^ 

;v-  .  *  die 


/" 


4ie.£ch  wie  «ienrndzwAozig  zu  kuaj^  Terbalten, 
Man  kanii  daher  niol^t  fageo,  ,;4a&.zu  jeudem  End.^ 
des  %es  ^\n  Cbieilazion  geb6re«  ;Umgeb^brt  ^ndet 
jEflali  I|^e  inmielr  aif  deaSekea.  . ,  .^.  j    ^  /     .    .j 

,;  r.  M^ii  l^hauptet  allgemein  tdiejTe  Körper  Teyi} 
elQOitbisils  an  die.äuf&ei;e  allgemme  Membran ~un4 
^ndtfmtheiU  an  den  Dotier  befeCtiget,  und  dienten 
a}a  Aafh'aiE^ebUivder,  Die  Sache  verhält  .üch  nicht 
{p.  :  Denn  i)  würde. ^,ey  dieler  BeleCtigung  ihre  ei« 
genoiächtige  Ort^sveictoderuQg  unbegreiflich  feyn,  di;» 
HaU.Qi;'  beobachtei;  hat  und  djie  19^  beEtätigct  ^e* 
£im4^i%.babe.'  ^a)  TJ^Teil  rbeym  EUirphbrucb. des  ISS^ 
cbens  die  äufs^e-  Haut-  von  den  beiden  jiQcb  ? orhqn» 
d^nen\  vereinigten  und  fich  breijizeiiden  Chalaziia^ 
9M  yr%\K  entfernt  iTt. .  Badlich.  3}  weil  ^^,  Extremität, 
^efi.  Q^Ut^Uten  Sttri^ks,  die  vom  Dotter  am  weiteften* 
entfernt  ift,  gebogen,  frey  und  nicht  gefpannt  if^ 
Pi^fer  Gründe  wegen  glaube  ich».  da($  fie  *j^eine  Auf 
hängebänder  lind,  ^  ^. 

Jeder  Theil  des  dritten  Eyweifses  ift^von  einem 
Strang  durchbohrt,   den  man  bis  jetzt  nicht  beobach* 
tet  hatt  und  der  von  mir  zuerft  befchrieben  ift.   Voa 
diefen  beiden  Strängen  ift  der  eine  ganz  membranös, 
gedreht,   an  die  Haut  des  Dotters  angeheftet,  wovon 
ex  (ich  aber  leicht  durchs  Mefler  oder  durchs  Alter  des  ^ 
Syes  trennt«  Er  fehlt  auch  oft.  Der  zweyteift  wDrk-^ 
fich  vaCculös  \   gedreht  und  wie  eine  Nabeifchnur  ge* 
ftaftet.       Er  ift  eine  iTörtret^ung  und  gleidhfam  eitt^ 
irheil'dei:'  Haut  des  Üöfters.     Mail  kanin  ihn  davoh^ 

sichJ^  trennen  ^kne  ^efe  ztt  keipri^ifsta'nnd  eineOeff* 

•       '  ■        '  j 

nuxig 


.! 


,f 


■  I  • 

tiung  in  dia  H^hU  dd«  Dotter»  2tf  itiabhtfnVMan^Oelit 
iliB  imtneraii  allen  E5rdni)  wenn  &<&  nicht  etw an  fo 
'  «It'find,  daß  £e!  nicht  fnehr;^usgebrütee  werben  1^011* 
»en»  In  diefem  Fall,  kann  er ^«cerirt  Teyii,  und  diefe 
Kttrch  die  Zeit  ientftaod^nePrsorgäDirationirtmls'daiin 
äie  Urfacbe»  daCi«  die  Bebrfitdn^  ehn^  Erfolg  ift.-  Die« 
fer  Canal  zeigt  den  Ort  an,  wo  der  Dotier  und  das 
Weifse  €femeinfchaft  haben«  -Seifte^  V^fcul^e  Qx^ganft« 
fation  ift  mcSa  zweifeihaft,  maii '}tann  fie  mit  Uofeen 
Angen  oder  mit  einer  fchwacbeil  Eiiiiefebn ,  wenn 
der  Strang  ciu^r  durchjgerchnitten  ijtf.'  Cuvier  ift 
Zeuge  daVon.  £ifiigelmal  haben  wir  ihn  oniif'- (einer 
gelben^eucbtigKcit  angefüllt  gefunden,  welches  De-' 
y  eux  brftättigen  Katin,  'Das  ßreye  Ende  deffelben  ih 
wie  ein  Pinfel  geftaltet,  und  in*  ttn:&äfalige  ftufcerft 
feine  Filanieiife  gedieilt ,  die  cnan  als  Aeftchem  des 
Häupiftaninis  ahfehn  kann «  iidd  eben  fo  viele  Saug« 
gefäfse  find,  die  die  Beftimmwig  haben,  den  fiixfGgen 
Theil  des  Eyweifses  einzufaugen*        '  ' 

Veränderungen,      die    die    drey    Arten 

des    Eyweiifses  während  det  Bebrii- 

'  *  •      .  .  •{  ' 

tung  erleiden. 

Der  Dotter  wird  während  des  Bebrütens  fliilEger 
npd  an  Maf(e  verniehrt.  Beides  kann  nicht  cfhi^e  Zu. 
fatz  ein^r  w^Csrigten  oder  albaminöfen  Materie  gefclie- 
het) )  4ie  iiifiht  anders  als  durch  den  befchridbeoen 
CaDal/^uioa. Dotter  gelangen  k^nn.  Ich  bin  geoeist 
%yi  g}(^uben^  da&  überhaupt  das  ^yweifs  nicht  zur 
Ernährung  der  Frucht  verw^ndtwerde,  aUfo  fern  fein 
^ü(C^er  Th<^il  eingefogen ,  mit  dem  Dotter  gemifcht 

^^erde 


« 


#e  i  •  Dot^a^  .P94  By weiCi  I    wer^efioM*?'?  !^^,4\ß* 

V«r<qioigU9ft  ^^fridjw:  die  ff^9l^te^eiper  gl^q^^i?^ 
K^iOb  di«(|nr  JWcä,,;  die  fyeylifl^  .i|i<;ht  .gaoz,;<||;^ql| 

rea  lieh  viele  jErfqbeioungen  beym  Bebrüten.  ;^ 

..  Wefwi  vir  Ä^i^b  i»  9Wi«.ff -4^  erftext  Söbjn^^g» 
■der  Lebeqski:«^ t^  in  ,der  Fr$^f  ^ie ; weiter  ^vpi^wäiti^ 
kpmm'^Oi'ri^  .dürfen  !firrdt>chdi^,,Wttr]M:^o  , 

Ag^q«  wcbt,i5eff)ieiiiiey>  ,:t  ohpe  \welch€^  ift^^genj 
einz^l^i|rgan^C<^.efiI(öirpear.^^*oductioali:^tf£i^ 
Per  Sfi»ei;(tc^:f|ßleU  ,^e^il^  j^Gf  diir  Jlnirwick^^^  ' 

4er  Frv|cbt.ei5e'fir9ft^.JleJ^f..  4^«il?..^'«a^i^ 
4^e(er  Si#?  ^ifijl^t  ^4w^Ejweiffv  -oAtf  :;i^i^^  « 
während  des  Bebrütens  fingcf<ogeq[?^Ebfn.dji^ff  ;^i|^ 
geA  Kan^yiO^ui;  i^ ^AnJCehung  ^^  Wäf;meifglh  I^t^er• 
fen;  JEni^ifs^plj  ,ii4;^.derfelljec?  .pder  m'^^Vmm 
^u&enher^ajj£g^oii?qa^n,  .Hfl  |i/j^.  ^ii  4fiK^algf  fjfif 
j^  SaueiftP^;Zft  r^irbinden,?..?^^^  der  fe^ifeftpf 
V«yj  «ioer  ^itf^^dps  kQcheiy%.  W^Xfejs  i^b^-jiujd» 

<taff^;vvj«^^.>.  fo  Vnw.7iMf!,^d^.  M^ilog^ja^^ 
fehUe(fen,  41^ j^r  auch  während  d^^  BiÄJ|nj  .^^it 
^Pgctt  we'irt^*,.,©»  Ry«wi&.ge^nm  cÄ^  j«eM  iA 

ß.  ;Die  ,frfr|i^hrta.  Verdftpnuiig-.de*  M^^ymU^  if« 

^ilfflig  dei:\£|^uiis.ii$  itiilpMtftiHiigW^ 

di^  für  dw  Ayärni^tqlf  m^^4«'lTf^*yorJ>ilWh30|g  «nat 

' W»?Ä./ (/•  i'Äx/i«/. ly.S. m. Heft.  F  f  Ver. 


r' 


420-  /  «Ä^ 

Verauimiig  wlr^^  t«  «rf^fUiigi  dm^  den  Cual  ein^ 
f^Dges  m  werden  i  de»' ich  entdeckt  hebe.^  Mai^ 
kann  dalier  mit  Grand  muthmafaenidt&i  durch  diefea 
Cäntl  des  Torsfiglichbe  Irritament  liller  Oigane,  die 
in  TIiad||keit  geletzt  werden  Tollen ,  geflihrt  werde  » 
dab  dies  Reizongtmittel  in  Verbindung  mit  dem 
W&rmeßöfF  und  aa%eiart  im  Eyweils  in  die  Sabf^anx 
dea  Dettftrt  eindringe,  und  Ton  da  wieder  aofgenom« 
aaen  wird  Ton  aücfn  Bh^fUsen ,  die  in  feiner  Mena- 
Ktne  enthalten  ibid.  -  Mir  Ceheint  t%  daher  bödift 
#dirfeh^1ieh ,  dals  dät  fiywdCi  in  die  Capfel  dea 
Detters  «hergeht:  1)  weil  der  Dotter  an  MaOfe  za«« 
lummti  2)  dat'lywtilk  fifch  nnmerklich  Tennindert» 
3)  der  Dotter  flfilfiger  wird,  twd  endlich  4)  dana  die 
Ztuühine  der  Maffe  des  Dotteirl  aulhArti  wem» Kein 
8]nRrei&  mehr  rorhanden  ift» 

'  Dierer  Vorgang  der  Naturopiradtaen  giebt  avcb 
Airfßhlda  Ober  die  OrtsTerittdkrongen  dea  Eyweibes, 
dai  Boh  Tom  AnKuig  der  Bebrfitmig  an  gegen  deH 
Siinet  deaOotten  begiebt^derderNairbe  grade  gegen« 
Ibcr  liegt. .  l^es  eelgt  «n,  dala  die  linllniging  biet 
efti  Snem  Orte^ftattfinde,  nnd  daher  die  eittttfaugen* 
den  FHlSgkeiten  ftch  daUn  rerftgen  nvilflen»  Dieler 
Vorgang  yldit  nns  ferner  darftber  Authunft,  warnoi 
dbr  in  Mnett  Volnoi  termehrte  Dotter  dea  ter  der 
Narbe  angelehnte  Eyweifa  entfernen,  iidi  daTon  be^ 
feeyen  tüd  nadct  eifcheineti  siftlb ,  weil  die  in  ihm 
«thritene  Mafle  aUmiRg  ikrrHUhr  ttberftelgt.  HieF. 
«na  eridm  et  fieb^  warttW  die  Membranen  des  Bf- 
weiltea  ihiw  ten  bebaken,  fich  in  ftcb  lalbft  aufai» 


^ 


'  \ 


'     •  '  '      ■      ' 

aitOsiiAitt  mid^^^icker  werden.    (Jm'diefeZrft  zei« 

^«n  Cefa  die  QeFftfse  d«in  Beobachter  deotUcb^jUbiv 
reu  Rlat  und  andere  Sifte.  D«s  SjweUa*  feboiQt  aack 
Maalsgabe ,  als  es  ficb  Ternunderk  mod .  eikigeIogei| 
Mrird,  fefter  xa  werdea.  Es  zeigt  (Ich  io  der  Folgf 
äs  eini^  membrao^te  Flocke  $  'in^  ^t^  Mittelpunkt 
der  einraiigeede  Cai^al  liegt^  der  Jet^  deforganilu^ 
wd  zan9  Theil  zerftörf  i&.  Untn^  diefen  Mecnbre« 
|ien  Uegeo  andere  ploclMsiif  .die  ein  kidk^rdgej  4ff^ 
lebeii  haben»         '  '  .  ,.^ 

0Qroh  die  Verbindang  des  zireytea  und  dritte^^ 
Ey  weifses  mit  dem  einfangef^dep  (Üanel  irird  not  deg 
Mecbanifidd  deutliph,  durch  welchen  es  ter&hwittdetr 
Aber  wie  geht  es  mit  den^  erften ,  des  keiife  Verbio^ 
4ttng  mit  den  beiden  letzten  l^ai?  WJ^rül  e^  ^i|jrel»  e^» 
4ere  GeflUse  eingefogen »  und  i^uireb:  ^rfildhe  J 

'  ,  Dies  erfte.  Eyweils  ift  dum,  nldijriwad  and  l^ic}|tt( 
es  nmgiebt  gen(t<  des  Kflcblein;  es  btt.eljff  Mer^mi^slf 
der  erften  Milch ,  die  zur  Einfiuigiillj^-  ti^d  zur  erftin^ 
Batwiekelimg  heftinmit  ific.  £s  «rird  i^acb  Qyn^ine* 
Beobscbtungen  dujrdi  eine  Vene  eingefogco,  4i«  \^ 
weningO'icardiaca  nenne;  di».  miK  dem  eippi^ 
Snde  fich  in  die  Vena  na.Tja,  nahe  bA|(!ilirev  (ofertip^ 
in  den  finum  putroonalem,  betete«  nffd  fich  mit  4enp 
nadem  Ende  dureb  zahlreinhe  und  /ifltoe  ^ecffieliMM 
Igen  in  der.eDgemeinen  Ajlembrep  rtrV^rtf : 

V9>n  pptfer  lind  feiPisniL  Znre^k^ 
per  Dotier  Kegt  eis  etee  lMige|£0rmi^JKMIf  |«i 

fimcK.eijpiiitt.iWi^  umgehen  ittw^wiiift,  i^ 


,/" 


( •      . 

ßi^mpfen  Ende  der  $cliaa1e. weit  ttdliei»afs^km  fpitaen; 
Et  Hegt  loekek-  mittel  im  Fyweifstiindlft  darin  nicht 
ätitA*  Binder  beieftigei , '  wie  tnan  es  gew5hnlicli  he- 
Baaptet.  Tu  iMIcHen  Ej^erfi  wird  er  dcfrcb  eine  mfl^ou 
Bnindre  LinielA\e  baid  rerrebwindeftf  Itt  zwey  He- 
nifj^Häi'en  getÜeilt,  und  die  eFt  Voifr  etiler  V6rldnge- 
jtixiig^ts  EywSrses  tilr  andern  geti^;    EiHinal  fahea 
^iHr  es ,  dafs  dieT^  Linie  queer  zu  den  beiden  Pbleii 
tfe^;  Dotters  ^ing,    die'Kngei  'ganz^*  uä^gab  utid   diu 
Marbe  in  zwey  Hälften  theilte.  An  einem  in»  kpohen- 
fl^n  WajOfer  %ö)iim^ten  Dörfer  fiifä^V  inan  eine  mejir 
h'itriTthVget  ^dli^,  idlartifche  und^uröbfidnigeRin. 
4kl  ^i^  ^^  '<{bitf  HyWeifsftdffdi«  grdfste  Aehnl|chkeu 
Uatl  ;i>asr  iin  Mi ftelpttftct  li^g^nde  Ift  ^tv^icbeir,'  durch*, 
ficfhfigerv  [i^^dAgUt^^  tttid  äka'eit  däiü'Miibfarafauai 
Eine  dritte  SAft'anfe'j  ^i«  «^Ic&an  den  beiden  g^ 
«fannren  1itfegt;tt^fAber,^t!ih)dl(ne^«tld''  ^idblanameh- 
ligf.    Im  ksdtiAi^ Waffe t  bemerkt  i^aA-iiiBeftnUma» 
fMded  nitftitUfn^'Ckllt»*  i  doch  w»d  er  fefter  darin* 
^-  '1Mlt«allar'So«<gftilt  habe  ich.  die  Verbindung  der 
ftlutf  4e^ Dbtfcera  nSiHbr^m  Inhalt läiterfuiiUi. >ln.  an» 
iMMfüttttein  Wfdrt^  findat  «aan  mdüa  von  membrand- 
4eif  &diäi  f  alaüieiCan  VedängeningeiC.  Hingegen  findet 
m^Tä  iü  ä«m '4s^brüte«fn  fiye  gelbe  Uoim,    cbe  £ok 
-A^ftLläg^^erfiftaltaudd^^eti  mit  den  BIut^eCMsen  asi. 
(eben.     Hallet" iua  Vi C4| *  d'A ei v  jiabe» dlefe  £4. 
nien  für  eine  eigne  Art  von  Gefufsen  ängefehn^   fie 
die  gelben' 6 efAtse' genannt  ^^  m  den 

fi  i'U'j[iUtt'a'ft'g,^)de^  iOk'OJUrtl^^rieel^ 
%iillmDlt  iMbt^  td^fd^d^  6i^ftti'^äMifca.€uia|ai^^ 


•..ji.;, 


ÜBT  AaotoritUen  k«in'icbfdielkgelfaBä:eiflft«aid(b  ' 
paHiren  laCTon.     Am  Ende  der  BebrOtang  Heht  man 

fcm.dieCo  ZeSkiii^M  Sn&bKWbdadsi^fcaiiiMK  3ik 

|fa«'r|Ht!Ee,£o.)(r«mmi  Ool)  di«ft  LinraH^I^-fcptihv,  Afe' 
d*,'  lastdlhM  -S'frei&n,  difr  folelobt  Sitd,<dbri"fl^ 

yn:;feyii,  die  nicht 'hat  eingefogen  werden  ^kdniien. 
Auch  jetzt  Yitst  fie  fich  fehler  im  ^afler  ^uFlörea 
und  ^bt  et  nicht.  Ds,  wo  diefe  Lameilen' losge- 
gviigeüfind,  iFt  die'^ea^bran'durclirichtig,  uni  ictan 
Kndet  keine  andern  «ils  BliUgefäfse  darin.  Wären 
^rQrkllcIi  gelbe  Get^he,  Torh^nd^en;  Xo  n>üf(tf  ma^  G« 
fibtnio  leicht  ajs  die  ftlutgefülje  etijclf^f^tff^  .^b» 
^ar««  einige  devM^en  ran  einer  {.aarnttcjüCFne^  die 
«nthaltene  FlüQigksit  beranslaffeM'i  JJ«  Cammlenund 
i!»i^(Alrcn  Teben  <  hfinnen.  <  Dat  Lllgament,  war  man 
fSr  einen  Cänal  and  'Rtr  dm  StaRim  derfelbed  antieht, 
inufste  auch  toI)  ,  ausgedehnt  und  gefärbt  l);yn ,'  und 
eine  Ligatur  pra  denrelbe,n  wttrd«  die„TJ)akbciie^)i^[iEer 
^w^el  .felM».  Al;^  ,?pB:  d«m  ^^J^a^fi^dM  -oiaii 
,nicllt£.  DieCer  Erfctieinun^im  weg^  zweifeln  wir 
iführ  an  der  Exidenz  diefer  Ge^äfse,  wenn  wit  ile 
'gleich  nicht  mit  ZuTerlStGgkelt  gkiiz  leugnen 
IkShnen. 
'  "  .^    E*  i'rtuni»;.iliT  ■''"  wolclieu  Zu- 

Ul^tfU^^^    *•'    '     •  r:.  unter  TiLh 


4f<4, 

K«bM,  «Ib  ^If  IM  gMoh  «Ur  Mite  cvgiibcs  li*«il 


IwfcMtdhMn  "Hitii  ««s,dcr  ift  tgSmmt  li^iw  CspCel^ 
fh«  »ikttlM  4«S  Wafbts  liegtk    Sie  iM  Uos  durch 


CJ    wlWt  M  •■■■    ö^W»»   «■»  Y^  1^^^  X^BK  w  ■■  «  J  «     •'. 

^lut  ii^  «M  Gcfti»  Bit  Waifer;  fii  entdeckt  oan  mclns  1«^ 
BMJMWiMi^M  ScMndt  ■■!  aber  das  GHoe;  tb  «-^ 
4ie  WüAr  «tte  imd  «öklttfL  S«nt  ma  mm  £c  :i.^ 
fi:lwi^  ^eift  Anfesbridte  rohtf  faui;  ft  iockt  fis  ^zi 
evM  leMe  fecoe  sufdciu  Dicft  iTrtrfi^iw^f^  iiz^L'i 
i^  iMsti.  «I»  ier  Dmkt  fidk  «fioft^  vnd 
Mh^^  al^  nn  litt  Qeäls  anf  dieSdie 
^»iurch  der  led  des  enep^tiotliie.  Ooea»  ins  X-j  1. 1 

Degens*  Peer« rey  Ttad  Ctt vier  psadK.  IT  4 
ift  WHtatliidi^    «eee  Se  ^esczt  okIk  tcur    J 


V 


J    •* 


•$  fiok  i^idrt  ndur  «a  |p4i(.^  Btbrfitiitig;  dasm 

*wira  dki)  Flmbt  der  Sf^^gdikro  gam  :gflir«iiiit;T^  , 

dam  Organ, :4«t  fie: nfthiti.  Qi^fe  Jkimn,td€)it'M!^ 
::,  'fcm  ^  wäm  fie  »ohi:  von  4cDr/|0i|ttier  lo  lange  geQun^ 
;^.        %ipidl,  hif  ikrti  Organe.  fe^anetjTalimng  ▼ertjt^agfni  kAn^ 

aien;.:däa  JRüdhen  her  InJSicii  USiA  analog^  ^^Ua^ 
j       -feiner.  &iidiiing*  Ea  kann  tegdang  leben«  c^qp^e^vraf , 

cu  fidi  nfc  MhflDeny  wenn  <^ea  g]eicii-gewekniiD)|  bald 

'  vieckdeniiAiiekrieebenjeltioiefal»  Ieilbabef$ga^eheI^ 

Hr        ^eb  )«dge  V^gel«  die  nen  n|»ii^elbar  nejpk  dem  Aus* 

js        krieohen  aUa*  Nahrtti^  bermbre,  dre(f.«:ld^t(f^bi& 

ger  bcfas :  Tage  lebten.      V  xmw^p  Hf.h  %%  r  e jtftiq^rin 
^       »n«$  xwey  K&eUeitf  den  Dotter»  eyu  überlebte  ^xijfit  - 

Tege^  das  andere  einen  gtfnaen  Meauth  ^|pi  gratkJCt« 
'j  « «ne  Operation*  ^Hieraus. erhallet«  4a£i  er  nic^  abfoli:^ 
1        «otbwendig  zur  Ernabry«^:  .der  fCjIpblain*  Ip^^  l$r^<^ 

weinen,  heobaehtiingen  bewftrkf  er  ncfr  eine  Art 'T«pv 

,^        Säugung , .  j  ditt  dat  ecfetsl^  i .  y^^  df  m.  l^üchla^  v^  d^  ^  .^ 

*   Srnihrttog  dadurch  abgebt.  da&  es  die  genoITeneii 

-^       ^Speifi^i^  wegen  Scbwäcbe.der  Verdauuogswer^^enge 

'^        ninbt  toUkommen  verdaut* 

^  ,    ,  '  *      '    '^1 

\,'   ^ .  Memkrii|i(#AVv^l«^M  Kfiaklein.im,  fff 

SS-  iifng.eb#«»-    -  ^:f  ^ 

'*  Mab  naalandieler.UnterfaolnnByein.H 

^       nehmlm^S  daal«wemgft«aia  Innfiiebn  Tage  belnrl^ieilft.. 
•  M«t  4tfBiat.JfteSpjiaainyaiai  AttinglenBad^        mii 
^  legt 


1  « 


\ 


KOehli^,'  dmfj)in«*clii|'0y«^fr  «^nidfnti;  der  Oaft- 
ier-ftigt  -ia  '^f  ■'!iikt9r!'-':Xjtc  Dotnna^vS  räiettliniB 
Wu-UT'äie  -Väfa  eÜ^Ua  ti»-^>»ef*wienr{i«a  «nfl 
tbAcB -Ana 'airg«ttliek«w  (Jinkl ,  däb'-.icliT das; Lig»- 
lilt>Wt=A'n»  vileUl»:'iAt»fttn«l'«-9M«0BC^nike,jmt 
3eiB  KiMiltin't  »«dvfBik^nl«  duroli  deBileaMMig«»^«^! 
CaiMr-=Wd' «K«  »fW  dtiffv^dl«  d«  <hrH(«Zr%;eifc 
Um^iUA;'  änt  d«Ä  i^äjnttit  Ej^f fcib- veirlMuidcn.;    Mi 

£«ftiiinbaiig  liab«!)-,  -durtli'^gDe  Ninmäni-bbxeieli- 
Taen:  "h^btÜrttitB'f  icetftf^wts  ib  ^oHmt,  du 
^ '  KtcblciU'  imA  •Üaee '  AnMng«'  umg^i^i  ;::L  e  u.'c  i- 

]^«vtfb''l«'ri-lra»^«  d)«f)«fit^rf;'4'eh<M''iMtfIdfr  v«r^«« 
^'did  l4'-<#erF««k'|efa«,^ep  X>oaer<atidndiBi6fdiriAe 
1^d«taktY  die  ge^Miülibh  itichtltn'ÜnMr)«»!  lieg«»; 
iihfxitiVymt  äi^'eijgMitMH»ltche''H!ttH;d«sDoRcira; 
«Oiid'efltttlt^  tUi'^hiritVtt  (Mld>  Atnwicrtf  r'  worja 
Ott  'Küärleiif  äba'  I^d^Wiiah'  eiit>b«IÜB  iTt.,  . ;.  , 

,    '   ]Vl«m^*r jini' ficciformi's.'  - 

"  Uie  iackförmjge  Haut  baba  ich  cleh  Öebälfer  oliji» 
Oefliiung,  dia  ftnläerrte  Membran ,'  gehannf , '  die  als 
^'^vl^inräi^fdliAe'  ■ilatii  ^»m  ^ebtfhit^h  "  itikbiazm 
/Umfchlielsb  Ihre  ftufsere Fläche  klBWAMfl«» groFten 
fThrfl'  der  ScbHial*  *u»,  ausgenotrmen  am  &Mnpfen 
Endej  wo  He  Tfin  deffelben  gelrennfcifr  'n'^^pifiifa^a 
EyetH  bnthllt  li*  das  erf'     "  'W9ifs,in  l  'iivj^ve 

-Bch- 


1     4SI 

f  tocl^figkete  r i««««0iM4ede|ii^«  EarbfK. '^  einigf 

Sie  ift  einsstheils  verbunden  mit  dem  WaXTerrac^ 
Iw  .Wi«re|(fc1Lini|;^s^j«iiftäftfelf  ^^öch- 

«mifriiBgltwiinUsiiQlBill«^  1    ^.^ 


?  -•  »J 


Das  Leueilyme. 

Diefe  flati«ri{'flffa^öi-ffetä%^ Adrigen 

JBtftebt  dncph  di^  Trennung  der  beiden  Blattet  ^.  dim 
^/n*^  t:.~:'  f'-irii  rr^jp^rtr'  t^;  ;fi:r;o  Jrj.^i  r»^   ^/ 
iurcb  ihre  Verbindiiag ^ie  Scheidewand  bilden,  da^ 

'     Ton  ich  oben  Erwähnung,  gethanhahe.,  Sie.piacht  ei- 

ne  YollJ^Qpimene  Caplel  au5,  .^erea  gröTster  Durch« 

melier  de|j>  hinterften  Theil  des  Dotters  ^ntfpricht.  und 

deren  Capacität  ficb,verhä]tnilsroärsiff  niit  der  Bebrü* 

tuns  vermindert..    Sie  theiU  fich»  indem  Iieriicb  zv^i- 

fcheuxiem  £ywei£s  und  Dotter  zurückrchläet,  in  zwey 

glätter  r  ^o>3  welchen  das  eine  äulserliclL  li^t^   d^f 

andere  verwandelt  IicH  in  eine  Scheidewand«  die  int 

i:.N     -•V-.'-        .\    .      Ü';     •.n..-y         :.        ■.,/..    *n     ^  ..!;     ^    '    f 

ihrer  MiU^  durchbohrt  \rt,und  welche,  ich  deswegen 

die^dui;chboiirte!nenn^..  ,um  fie.Yon,der  vorigen 

.    zu  unterfcheiden.  Diele  Scheidewand  haf  eine  genil!]^ 

'    Veibindnng  mit  der  zarten  Hauii  die  das  dritte  %- 

.    wöifs 


k«  ^ 


/ 

I 


»it  der  Capfel  des  DtMiefi  ^  '  sa  d^ISeii  Bildoiig;  Im 

t^eytrflgt. 

fieh  in  nnb^btütefott  ^yei^  mir  inH'  ttiUi«  ^tliiMiMQ« 

getrariii.    S!i  tttti|^bc'4ra  Dotier  i  Air  wie  »m  0«U 
eutfiiebt,  «reoti  nsto  ße'in  Lepj^eii  fterrtflett  be«. 

Dt»lniierfije  fiyii^eilil  Hl  illehtwr,  eis  des  VMig«, 
delTeii  Kerti  es  gldcbrem  bÜdlM»  ^Ar  Ksgt  im  eemer 
feidensrligM  Cepfel^-  diu  Mm  «toÜfw  Mie»  ÜpOi 
und  fith  iste  d«r{MCclisliwdgwfe^e^ 
gendea  Ceaels  Terbodet«  4fmkk  «oeli  wttofiidke» 
Werdi6t 


rv 


Ciete  Haut  entJttelkt  Vbn  dein  kulseni  tQett  itt  r^ 
iTigen ,  inngiebt  die  Capfel  d^s  t)otters  und  {die  6^e* 
därui'e,  die  „während  deräebrütüng  nicht  in  dem  Uli« 
terleib  des  Küchleins  liejgen.  Ihre  äuÜsere  Fläche  wird 

iron  dem  WalTer  benetzt,  das  an  die  Stelle  des  ftulser^ 

.     •  •  •      •      .  ,,  . 

Eyweiises  tritt»  Sie  verbindet  fich  mh  dem  Umfang 
der  durchbohrten  StheideWandMnd  mit  dem  äulsern 
blatt  dus  Leucilyme.  Von  da  geht  fie  ^nr  Seite  des 
WalletfackI  Fort^  und  Vereinigt  fich  mtt  demlelben  Ib 
Telt,  dals  ue  kaum  ohne  ierreiTsnng  ioii  demfelbeti 
getretint  werden  Kann.  SU  hst  gar  keine  BliitgefsTse, 
lo  wie  auch  die  dttrcbbohrio.$cÜidewSnd  nnd  dw 
.Wtifierleick  k^ne  hst» 


\- 


t 

i 


\       * 


•     *        "         ty9ß  Chlörilrui«.  \- 

'  -  -.  .  . 

'  tkUbb  «igiftildiiinficlie  Membran  des  Sbtteiri  inräf 
fW  )ebtr  Wluiimt.  Sie  tft  d«ttt  jwrcUicbtYg  t^nd 
Teß  iiiHiiibebi^eteii,  gefätii«lcti  m'l)ebiüta  £y^^fif 
Sie  itebt  ihit  der  fdtigeti  ib  Verbindlting ,  von  d^er  ti% 
Wdecki  wit<l|obtie  dUi  wi|l  Subtuni^  zwiuben  äiiäeä 

»egt.:    


-  ty 


/  '^f* 


Äfii:  dem  .Eyif'^f«  t  ton  ^eni  Mt  Cblorilyi^e  9^ 
trennt, ift|  jT^ht  ^»  vermiu^ft.  d||ir  d#*efa)^ar(eil 
tXTand  ,  in  .Verl^ndiin^  *  «m  d«ir  Wl^gl^^>9<^^^^A 
^^^e  bat  ff  eine  jl^chte  Veriiißfiing» :  v^  weleber>4^ 

'^      Sfft  VetliUtd«i  fieh  niit'd^m  t^^ipJtii  and  drittelt ' 
^fjrWntft  ditrch  den  ängezeigtett  einlkäg^hdeii  Ckn'aU 
i)ttrcb  Vitt-Hefifse^zwey  rexibfö  uii^zwey  ärt^iri^lTer^ 
die  Ton  dlitt  ttietoaifcheti  nikd^  hytiogaftHtcbeb  Oei 
*^a&en  ^iitAe^iii  tutd  äch  auf  tlirbr  ganzen  Ob^rflädui 

Verbinden,fi'elife  lie  mit  dem  Kßdilefii  in  Vetbiiidung» 
DieEe  G^fkfseVetbindelifieb  mit  <6inem  Ueineü^trang^ 

d^  Vic4<*  d'Atir  nnd  andärä  /Ar  ^iii^ü  Canal  ge. 

iialteiibab^t  der  TMmtr  aber  das  Ligänüifeiituid 
^itello  *  lot^ftliiftale^  oder  das  Atlfhilngebanil 
*4des  DotMvs  gencndt  i&i  'weB  iob  ihn  nie  Hphl  ge« 

Ätaden  Imbe;   Luft,  in  £ä  tfembran  des  DoteerS  hin«. 

•blgebfiNdit^gehfcmJB  in  die  GedtaM  fiber^mit  däneti 
'«r  nJCanitntidiingt»    Bläf^  man  Luft  «tanlCcb^ft  twdf 

ligetnriii  in  ditrfen  Tbeil  des  DaintikanäU  )Aa\   A 

gabt  fie  iroft  dt  nie  ins  Chlorilyme  übtff .    findlicb  bäk 
dteMMemaaii  fKettaStmgs  io 'tefarbten  FIuÜ}^* 

Jkeiteift 


« I 


V        t 


keiten  nicht  TO^tlipia^  H^lfing^^lerzeugt ,     aveli 
färbt  die  CQvajfel^Qi^  de^uCh^odjjfn^s^deiiliBlbeiirJiicIit 

Diefes  Aufhingebfiid  oad  die  gei^amiten  Gefusf 
bilden  eine  Art  Nabelftrang^  Vder  mit  diefem  Orgap 
bey  den  Säugethieren  ^inerley  Gekk'tkffte.  bat.  ^    Die 
enen  nehmen  den  Nahrungsftoff  aus  dem  Chlorilyme 
'  auf,    fo  wie  iie  dies  mit  dem  Blut  ans  der  After  bey 
dte' Sttaigethiereh'tHulk  '    Niu«  niteirt '^däsf  Wifi^  bey 
htiten  Arten  vöh^liieirin  eii&e«i«teireh^dnen  Gang. 
Bey  den  ViI^Tir  M^d^es  cKtt^-Venen^ingJfogeVi» 
»ef  eM  StamtD  et«  Aft  der  J^efiMraic^  ift,  iä  £e  Pfbrv- 
ader  und  tön  Ai  fn  dieL«ber  'g^bfrt  i  jiP  ^  Sfttig^* 
jfeiet^p  hi^gcgWitl^Bg^^^  ^tnn. 

ipittribÄr  ,i^,  d\g..?^bft«J?  derX-ßbsr,:^äi^r}Jjfttf»- 
,H¥^:H?W^<»i!K  |:?fy;5}fi?,,Y<^grt?oife^»^^ffi^l^ 

^  .  Bcid^ -^rten  Tpi^Tbi«ren  hsilfe^p.  9;w«^.e^en  ^bel* 
'  Ctrang ;  allein  ^y:  den^  V^gf  Ji^, gehr  er :  enp  ;oi?m>^la|. 

ten  pna.  ^^WW^^tffnrT^ga  dff ,  »p^^rttnng,  .mi»  dtgc 
'  j£an2^.n  Maffe.  des  Doiters  in  den  .y.p^i;iei^.  l»er/iin,  fo 

dafs.  injan.  an  dem;  aqsg^e.Vo^bnewJ^ipil^lein  keiM,% 

jl^Wb^p  mäht  waJySH«'«'«.  ,  Jpi»l%  fiwric*WDg  fi^ 

^^eIiw;gen,^otbw^iB^,^cü;4ifc 

arK4lfi''^  Y^^*^*^.^^^  ^w%^^ 


um  eifitf  fo  fcfeträcMliffie  MarrgOT^eiitlialtett/ef  teif^f, 
€ie  Lunge 'IstÄiniit'fiäk  deVI^aft  kni  UatiipfehEttde  dei 
Sftaafe  rh^ifrft^iTehäk  ^Aia^m  Kkffiräüm.  '  Dal 
floroli  ^iCriM  0f(^BfteV>^il$  der  L^behilif aft  veimiehtt,  ei 

dadurch  wird  die  Schaaile  erbrochen  und  das  "Aus* 
kViecKen  3%^  fi^eH  WcfcDS  ericrehte'rt/  Sein  Bauch 
t&Tclir  vo?mnihöstirid  in  der  Mitte  cfeffeltiferr  entdectft 
tki^'Lappen'^er 'Ä<ftT''  und  Schaarhttitleins/die  fibh 
AtrenheiJ/t)nnB  eine  Spur  vöii  Nabfelgrübe  zu irüblt- 
'jftfiaffen*.  Mati  findet  daher  bey  iplJefer  grofsen  Clafle 
Von  Iriiiet'iTpltfeinen'Nabd',  unv4'  köhnre"  dahet  iiti 
^arirfblütfgeilThieife',  «die'  in'  der  Luft  leben,  infoll 
ch^  «intheilerP,  4l6  bnn'e  Nabel  ttiid  die  mit  einem 
IfjAa'Veifehen  öiiÄ?''^'   > 


-.«V. 


■  4 ,»; 


Das  Ader«  und  Schaafhäutchen, 

Dief^  Häute  findl>lo5  in  der  &egend  der  peffnung 
fl%&  fWfcerleibes,  dul'ch  weäditetHi?  «cdäi'me'  Ulirf  die  ^ 
wWMhnten  6lifö&e  gel^ii-,  getreflAt';  i^h  iedlen  andern 
tßhtti  (o  genau  tnit  elnkdder  T^rbui^Ben,  dafsman  fi^ 
x^IcUt  iirehn6tt -'kUnfi«  15ie  bilden  einen  Sack ,' der  t}«riü 
IftHfHch'ift;  wöMh'die  Früöhri  d^  SlugtJnerc  UegeÄ^ 
ff^tÜber  fiehldtrin  tc^  ihm  ntfteHbtt'eide^,  dafs  ISe 
!ia{i«n^^^btMuhgfWiitaci-"Aftetfllftheti,'  mid  der  NÄ 
Klfii'ai^  '^cht' ithierfaaH>  dert^eti -^gefchlöffeis  ifl 
Site  T^rbibden  fidlt  an  berdeti  Siiteti  mit  derti  Enteiro- 
MibHlTiiie. '  ISlefcbttneit  tu  Sätreffttir^s  Urfprung» 
ilü^  Ausdehnung  der  )jau£^  md  itJe^"  I^Wrhonäums  zu 
Seyn.      In  det^fi&e  det'WfiifclS  ^a^r  B«ng&s  lSat>ei 


wir 


#3? 

yerbfnd  fid^  mit  der  H^ut  vmA  OberliAcil)  Ae  innent 
llritlug  üph  jn  di^  fVOm^m»  Vnk^Mi^t  «nrüpk/ wo 
vnt  £e  TOD  (d^  ;«f b«r:  w^  dM  «odufMder  Th«U«ii 
«rennen  kosHUei».     ß^  Geir^f»  ift  fißbainb»  <äm« 

Di^s  iTt  eine  kurze  B^fdureibnng  elter. Memhvi^ 
pen,  die  cüeTheUe  des  E;ef  am  fonCulnitta  innl 
^wanzigft^  Tage  der  Bebrij^lnng  «nge)>eii.  Sie  bik 
^en  i)  einBebÜtnirs  ÜDr  dieFmidit  tmi  feUie  Vjlfl^t 
^)fttr  den  Dotter  nnd  dieGedArmedeilllil^ein^  de» 
lien  men  popb  die  ßnffiU^^  diir  Qe  auftet  den  Ume& 
1^H>  begleiten /znjRigppkaiu^;  3)  f&rdtf  Dotter  b#. 
^nden^ ;  4)  für  dff  dritte,  5)  ftr  de#  zweyte  Eyweilä^ 
und  endlieb  6)  noob  einen  groftept  ^fdUÜtor»  4er  eJIe 
Theile  TerisiW  in  ßeli  ein^blieiii. 


* '     # 


StrnofEBr  dsr  |f&»t«. 

O»!  Qlut,  'w^titm  ia  4mp  UbfAtttan  fy  VM  iei» 
|i7pog«rtijrchf9>i«eri«a  ^nro^  «w*r  ▼•'(«Incd«» 
W^e,  tlM{b  dardi  di«  Vt»«  nepingocfnBte«,  dM% 
A*eb.  di^  Veiwp  «ttraclt|(otm«t»  ««  i^  Vitel]»r 
^ortiq9»s  ofun«»  «rerd«,  verivriiiBt  Sehaid« 
|l«iab£broiig  aniyd»  )|l|*  ÜIiim^  bi  «jBafip«  /bidct  mm 
fiüa  dsotliph  «111(1  g»i|tMirtigf  SiMetnr,  i»  «nbm 
Iseio  Mwlknul  «ii^  mitBivt  gefiUItc»  G«f«lM».  Untf» 

flv  «rfiea^eirt^rf  ^fteji  förmig«  Übt»»,  dMl.«». 
f  ilymp  imd  ^u^hiöf  Mym«;  «aier  dj«  «wtytm 
^er.Wafferflf  e]k,  d«t  ^nttrophlorilymc  jiim| 


.  ./. 


.  > 


433 

VmerfcbiediftjQiur  fcbeinlmr.  Sie  haben  läitimilicU 
48i9f^se^dieina]|  diir^h  Iridlite  !|{rttel  i^iitdeckenjkatiiw 
Jttan  darf  Ce  »ur  i|i,'S&i^Qkf  zcrfchmideli  and  djff» 
1«.  ein  GefiUs  mt  WiiRer  Werfen.  Sl^^eiilwiekelii  iiidbi 
a}«4eno  bey  der  geriii'gften  Beweguiif ,  TQ]ft<>mixie% 
\3m  fie  aiin 'genau  beobaqKten  zu  MnoeUf  lej^  kpW 
j^Staek  welfses  plas  kr^  WafC^».  fl(wifchen.  dem, 
Xo^eü  des  Gefftbes  und  den  Membranen^  drfickt  evoif 
llf^  eines  I«appens  i^nf  die  Glasplatte  an «  und  befa^ 
Un  die  Gimplatte:  langfam  in  die  Hdbe  und  in  dem 
Aüganbliät  ganx  ans.  deni  WaQer  berans ,  wo  di^ 
^eml^ran  ToU]^Qa»|neq  i^^tftiltejt  iß.  ^  Nun  bringt  aia^ 
#es  Ob]ect  unter  das  Viergröfsereng^glas^  und  Ündef» 
4e£|  die  fackfftrmigei  fp  wie  jlie  andern,  von  uns  gar 
liannten  Häute  viele  Blutgefäbe  ^bei^,  die  Acb  ii|e 
Unendliche  zerartoln.  Mit  einer  furk^Tergrdiü^emdm 
JLipre  jinbt  ^an  4i#  )e{i&te|i  Endigungen  dieler  GefäXset 
Jiie  blne  Semm  fahren »  das  in  einer  auremn^enbao^ 
genden  Säule  fich  auf  die  Blutkflgelcben  Ici^«  Dieff  ' 
JhAUn  Gefa&e  Qpd  iehr  bäofig  pn  4^n  Ofenibrenen,  isi 
Welchen  wir  binn  dlu^filff  unterjeheiden  konntat, 
lAe^kaben  ihre  St^maae  und  Zei^eJni^ni  ond  find 
.t9n  aopierordentlic^er  lUeinbf  tt.^..  I^urz  »  e|  bbeiHli 

jte  w«>u^  l^iii^^^^^^be  T^bfnd^^  M^ 

^  '  '    "         ,   ■  ■  ■ 

Allgemeine    Pglgernngiim 

JNiy  dem  letalen  Tbeil  meiner  Arbeit  habe  iah  A4tk 
.jtvre^k  ^babt,  Hall  er»  MviiMiig  ftb«r  di«  firaiti« 

anwiderltfexu  Ifb  bebe  diu  aaa  beftendatfnrifb  ibw 


'     a 


/ 


2ji  kömert  gegiaSi^,  daft%Ä'iiher<3kdbidlite  afHit 
SubftätizeD,  die  zu  fe^Bör  ErträWüiig  bcytragen,  ihrer 
VerlnaferuÄ^in*  W  cigeliA*iiliefceti  Hailcn  gigÄe» 
iiibe.  DlÄ  'KÄchWtk  wcrdcb  Mfo\  äirf  dicfelbc  Art 
•gönähVt;  wKc  *e<1?r^cht*  der  SäÜgtBi«r«:v  Vöii  mei* 
Wen  Arlieitftf  itÄüii  'ich  Folgendes  tBWi^en : ' 
''•  i;  Ö'äVbelirfttBte  Ey  fcettÄt^iÄ'd^Narbei  aetft 
i>oiters,  driyi^tey  £^*fs;  iaiWteÄfÄtifeügetideti  C»- 
Wal,  fönf  HätitexiV  BTütgeftfs'cW  lAiB'l&öteb  «ÄfÖsM. 

*  '  i.  Das  fewey te '  Ey Weifs  iR  ifl  *wey  Tbeilc'  ge- 
theilt,  die  durch  eihk  feinfcj  ^IbÄiffiiiött  VcHättgerung 
Vetbüfideii  finB.  '  Eeide  THfelli/'Ktgto  nleht  aw  den 
<eiitgegcn§^©ret2tf*ii'1?olen  disÖottet«j%ei^  haben  ia 
Ihtem  Mittfeipiikö«  einen  !n  fich'  enTammengedUfehten 
Strang ,  von  welclicn  der  emeiüenibf  anG& ,  der  an. 
'dere  gefätsreibh  iTt.        '    '      .  '•     •-     '^   •:  -  '   .      . 

* '  ^  ^  3^  Z*<^^ttri  aem  Ey^^Sfrü»^  dfer  Capfe*  des 
iJofteW  Ift  efne^Gcfmeinfebaft  duröh'^eft  ^iirf*augei|. 

^d^faCähät:-  »''»'/-^'i  ;•';:  '"^  •'  ^-  .    . 

^    "   4/l5e1^I>öltei-*#k6itt  XtifÄtefeefeto^ 
fchWitotnt  irty  in  dljfn  liinietnr  d^s  Weifsidli.  ' 

^    '  '5/iMe)d[aniettel  ByweiUervferfiöW 

'Vcft^hraniiiäisaiirsTg  mit  der  Zeit  der  BiebrütüngV  hidg^ 
gen  vermehtt  fidh  die  ^aitTe  &k  CbtH^rs/^YCRat 
fcheint  zu  beweifen,  da&  ^ine  Einfangurig  ron  einer 
Höhle  znif  andern  ftattfinäetV 

*  '^  '61  Dair  erfte  EyweiTs  Bat'  keine  *Gei]^ülfeha& 
nilv  den  beiden  andern.    Ich  tdrmuthe  daher', "^da& 

""es  darch  dia  Geftrsr-dait  fac^nni^n  Haiit  eit^er^ 
aeh  werde;'  "'  *'•'*'  *^'  *•  "  '"'''  '  -^-^  "-^'a  .«i-j'*^  •  • 

•  7.  Der 


t 


"}.  Der  Doner  wird  verliklmlJDiBälklg  ink  der  Zi«- 
aahin^  feiner  MaCfe  fitUSgeriiii^  iturch  den  Apperat 
von  pefälsen  eingerogen»   die  Ceine  eigentbünliclM  | 

Haut  bilden.'   ''  "^    >  i  i 

8/  Nach  der  Erfahrung  sieht  es  keine  selben  > 

GefäEse  und  heine  Valreln  in  dem  Innern  des  Chloh  " 

rilyms« 

9.  Das  Küchlein ,  eis  Frucht  betrachtet,  liegt  in 
einer  eignen  Haut,  die  es  Tom  Dotter  trennt,  mit  wel*     " 
chem  es  aber  in  Verbindung  fteht.  Von  dem  Weifsen 
ift  es  auch  getrennt,    hat  aber  mit  demlelben ikcin« 
Verbindung ,  .fondern  ift  weit  von  ihm  entfernt.         ^  ' 

lo«  Alle  Subftanzen ,  die  zur  Nahrung  der 
Frucht  beftimmt  Und ,  liegen  in  beCondern  und  von 
ihr  getrennten  Capfeln» 

1 1 .  Zwifchen  den  Getä^Csep  des  Dotters  «ind  de« 
hen  der  Nachgeburt  findet  eine  groCse  Aehnliohkeit 
Itatt*  Jene  find  im  VerhältniCs  mit  dem  G«Iben,'was 
äiefe  in  bezieliung  auf  die  Gebährmutter  tinJ;  nur 
mit  der  Ausnähme  •  dals  die  Circulation  verfchxei^ 
den  lit« 

12,  Das  Eyweifs  hat,  wider  Heller^  Si^inuHg^ 
keine  Gemeinfchaft  im  WafTerfach,  fondert  das  Waf« 
fer  nicht  ab  ,    und  das  Küchlein  macht  Von  diefef*        . 
FloCügkeit  keinen  Gebrauch  2ii  ll^ner  NehruiigL 

i3.  Die  Früchte  der  Säugtbier6  nähreii  fleh  Vi^ 
dnrcb  den  Nabelftraiig.  SCbcn  dies  thut  tkt  KOclAein , 
Un  Ey  bey  den  Vögpla.  '  ^.^  .*«,:;.- 


<      s 


•   t       f  ■«  • 


4>6 

Ueber  die  ßlutgefafse  des  Eluogeb  and  die 
ff^he  Far5e  der  Flüfügkexr,  £e  darin 
tnth^lcea  tCt;    voa  Cuvier   «}* 


B 


ey  die?  ÜAt«Tf«ich.JT3g  ier  Orgatiifatio«  der  ^Krcift- 
l>l'itt^6n  Tl)>«r«  fandr  Ctt^fier  eise  Art,  nemlich 
d^fi  Blatigdl^  d'it  ihn  nötfaigte)  diefe  aUgemeine  Be- 
pennung  ibziiänü^rn.  Dies  Thier.  hat  rothes^  Blar, 
unA  twät  nicht  das  ,  wai  es  gefogen  hat  und  im 
AarrfikAiial  «nth alten  Tejm  würde;  und  welches  da- 
felbft  flugetiblicKlich  Abgeändert  wird;  /ondem  ei- 
tlon  wahieti  Nahrungsfaft.  der  in  Gefäfsen  enthalten 
Kt  und  darin  durch  eine  abwechfelnde  lebhafte  Sr« 
l\ole  und  Diartole  circulirt 

Diete  Gelafce  befteho  aus  vier  Haupfltäininen , 
dWlsy  Rnd  anf  beiden  Sehen  i  einer  auf  dem  Racken, 
i^itiet  im  IS^^üübe.  Ditft  beiden  erften  Jlnd  von  einer 
Ähi^ei-A  Art  aU  tl^«  ftWieyV^n^  doch  Kä  der  VerfafTer 
ti^cK  Vi^At  ^iisvhiii^iA  k*A»e«^  vceld»  YenSs,  wel- 
che ai\\w«^  Ci^K 

V>\e  ^eTfctip^-'hive  ^>i*  twi  €si«r  Syaaae   des 

Art  o.  ö'ft  ein  fvh^ne$  Nferfc  bii^i^  y^mm  ibe 


\-  T.--  ^-^^  f*.  ^^•'1^''»?.  ^<'C"*>-^*«,  -H^^tt»»«!*! «anMto  «? 


,         ■    -  .^      ■       ,    ■  V37, 

wSbnlicfae  Anr  theilept  Das  zwe^cnerntich  dqt 
BauchgefäTs,  liegt  graäe  unter  dem  Rückßnpark  unj 
feinüO  Knoten,  aus  welchen  'dieNerfeB  entfpringen. . 
Man  kann  keinen  Blmigel  öffnen  ,  ohne  eina 
Jtarke.Grgjeliuiig  von  rotbem  ,läli»t.zu;  e^reg«^,  iocb 
Ueibt  irnirier  noch  genug  daT«n^ia  den  GeFärsen,  lun 
'  £e  unterffiboideii  zu  kfimren.  .Die  Farbe, ähnelt  dem 
■nerlelleo  Blut  der  Fräfche.  .,  ■ .,    ^    . 


.  -Zet^iederung    der  -  Netzhaut '  *)t 


X-* er  Bagger ,Plandtiiv,Icbreibt  «n  m^Pipel,," 
dafs  et  eiiien  Liqii<;r  beii,M<;,-.  der^  durch  Mdceratiop 
und  CarroGon  vorzüglich  geeignet  fey,  anatomifoba 
Präparate  zu  bereiten.  Kr  beftebe  aus  WafTer,  denl 
foviel  Schwefelfaure  zugeretzt  fey,  daf«  Ge  das  Zell- 
■geweWEerfiöre,  abet  dVÄ' Membranen-^  SSbBen*unJ 
.NewA  Üjc^Ji  angreifet '^Oiirch  äälfe  deIT«lb«n  bab9 
«r  die  Endigiing  der  Netzbaut  zu  erforfcben  gefucht. 
,Er  habe  (ebr  deutlich  die  FaCerA  derfelbeii  cntd^cb^ 
die  EabH  zartwkren,  ftefa-wt«  deni'Faferridttr'eefi^- 
haut  verwelAen  und  Cch.  dafdblt  Teri^hran.'  '^fa 
.o-wof  Lanellen:  kat-  «r  «Ue  NctzItaiM  niditdibilcn 
f&finniaJ:  .,  ..,..■'..      '     •   '.'i  il?-,l  ir '  ■  v 

''  ^}-Migintt tneyelApiditfoc  «it  Jirifmal 'dnütl^cA -pair UU- 
■-  'i    Ita,  Nötl  «  Wflteos,  T.  11.  No,  \U.  p.  3:9. 
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Von  der  Wfirkung  des  reinen  Wt(fofi(^^ 
auf  £e  Stimme  c)^  * 


^ 


^mmiA 


anä-oir  belaftigte  fidi  eininal  bey  Tml  in 
^em^damit,  reines  WairerftofFga$  einzuatbmeo«  Er 
^oiuitis  dS^s  leicht,  tind  empfand  dairon  liehien  merk* 
baren  Effect  auf  Cch,  ttreder  beym  £iii-  noch  Aus* 
gang  des  Gas  aus  den  Iitmgen«  Allein  nachdem  er 
dies  eine  Zeidang  fortgefetzt  'haue ,  mroUte  er  reden 
und  w^£diK5fi;ti??9nderi^erdenTdnretnerStinune» 
die  gftnz  Icharf ,  helLnnd4k£eifeod  geworden  war» 
Herr  Paul  machte  denfelben  Verfnch  an  ficd^'niSc 
4em  iieinlicben  Erfolg.  '^^(fi>'«^ol  die  Elfiadiilbttng 
'derer  Gasarten  etwas 'ähnliches  ^rregöji  ttfag?^^  ^    ^ 


•  < 


u 


U^)er.  die  J^tardtungsaR  der  Skdene 
.  llüeren  imd  Pflauzea;  voo  T..f.  Su 


N 


-^x       *  ■m 


ü^hd^m  TOS  dentlUei^oi  die  Hent ondMron dtfi 
ffifcfaen*die  Clofsfeitem,  :die  an  der  Uant  befisituec 
fiiid».befbnd6ragHMidit  nnd  besaitet  .nnd  Bachfa^r  ans 
Skelet  bef eltiget  werden  rnftfiTen,  getrennt  lind)  lall« 
ifbt  fie  la  laiiga  Jboohany^ia  ßch  das  Fleilablaichc  dur<& 

1       •  diA 


c)  Journal  de  Phyfqüt  T^A' Tüuinia  et  d'Hiftoirt  aflaortOe« 
>i>  leoraal  dt  Phyöqii^  t,  V.  p,  aos. 


/ 
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fieSeb^^e  des  aül|;egbß'enen  WalTeri  abtfemit.  Da» 
hvf  nuCs  man  darauf  achten ,  daf^  das  Kochen  v^okt 
attf  ^die  Bänder  w^irkfc,  die  fefter  aU  die  Masikeln  ondt 
Sehnen. find  und  tiefer  liegen«  Di^  Länge  des  Knticlieins 
riditet  ficb  nach  der  Zähigkeit  un^Dicke  desl^eifcfaes« 
Dann  nebipe  ich  eine  Giefskanne)  halte  fie  höher  oder ' 
iot^ieißy  nach  dem  gröfsern  oder  kleinerti 'Volnai  des 
Hiiers  nnd  nach  der  Zähigkeit  ihres  FleiTches,  und 
giefse  das  WafTer  dar&ber  aus,  Zn weilen  lege  ich  diW 
Skelette  i^  einen  Vdllen  Wurf  det  Waffers»  ^ 

Von  Aen  Skeletten'  der  Fifche  mufs  jn^  \  ehe  lio 
^tet  die  Deuche  gebrächt  werden,  den  Kopf  in'der 
erften  Articulalion  na.it  dem  Rückgrat  abnehmen,  weif 
der  Köpf  mehr  Genauigkeit  erfordere,  befoders  ia 
Betreff  des  Gehörorgans ^  das  man  (ebenen^  und  dei 
Gehirns,  das  men  wegnehmen  mufs^\,. 

'  Ich  ende  die  Bereitung  mit  einer  Spi^fiii;;^  ^  i^Xm 
mit  WaCfer  geladen  ift ,  durch  welche  ich  die  Theüa 
befprütze , .  an  welchen  noch  etwas  Fleifch  hlUigen 
geblieben  ift,  s  x  ' 

Uinige  Fifche  muITen  mehrmals  in  h ei fses  WafTer 
gelegt  werden,   felbft  wenn  iie  fchon  fkeletirt  fim]^  ' 
damit  Ulas  tiefer  liegende  Fleifch  weich  kochen  kann; 
«nd  die  Tkeiie  leichter  Ipsgehn«   ^ 
^    Maeh  DaubentoB  kann  man  diiB  Fifchöin  et-^, 
WM  einfc^hlagen ,  um  nichts  fcu  Terlieren,  befonderä 
gewUXe  Fifche  ,    z.  B.  die  Hechte  ^   die  feine  Grä. 
ten  heben*     Man  hann  ^ztgi  Säcke  von  Filet,  Flor 
«•  f.  w.  nadh  der  verCchiednen  GröJbe  der  Fifcho 
nehmiaii*  \ 

-:.'.-'  ••Shc* 


(  i 


Skel«ue  von  Pflanzen  bereitet  mtli  jhnrch  Maee-» 
ration  und  Doucbe;  fo  ha]i)e  ich'  den- Stechapfel  uiKi 
4ie  ludenkirfi^be  bereitet;  Man  bamn  fie  in  einen 
durGhbcQcbnen  Korb  utiter  denT^all  einer  Qnd)e^  oder 
in  den  Strom  eines  Fluffes  legen.  Auf  dtc£ef  Art  Habe 
icb  auch  vide  BeingiBrülte  von  MeiiCcben  und  "vier- 
£Usigen  Tfaieren  gemacht^  Skelette  kleiner  Vögel 
werden  auch  durcb  A^neifen  bereitet»  ^  Faft  aM^ 
Skelette  haben  einen  Faden  von  £i£en  oder  Kopfer 
in  der  Wirbelbeinräqle  nöthig. .  .  - 

Ei^e  allgemeine.  Zootomie  aller  lebendfigsn  We- 
len.^ürde  ^r  die  Wifinnfcbaft  febr  Yortheilhnft  feyB) 
ich  habe  dazu  bereits  viele»  gefaannlet« 


mßmmmm^Hm 


^  Unferfiictiungeh  über  die  Oeffiiuhg  in  der 
Netzhaut  verfchiedener  Thiere;  von  E, 
Home  ^). 

N 

eit  ich,  mit  der  Entdeckung  einer  Oeffnungu»  der 
J^etzhaut  des  menfchUchen  Auges  zuerft  durch  Herrn 
1)  1  a  g  d  e  n  bekannt  wurde ,  fucbte  ich  mich  !vovl  Da- . 
(ißyn  derfelben  felbft  zit  überzeugen.  J^ach  eini^Q 
Verfuchen  gelang  es  mir,  diefelbe  demlldb  darÄüfiel. 
len»  Bey  der  Znbfereitung  des  Asges  zu  d^efierXTnter» 
.    .      --,,.*.'..  .    ,        .  « '  '  .     ,     "  fn^ 

'  -'*        ' 

•^.V\vk  Trtnsact.  for  the  year  vf^i  Part,  %.  p.  53». 

/  '  > 
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fclmilt  ibH  die  Homliautruiid  Iris  Weg,  und 
'Sabin  die  Linfe  aus  ihrer  Kapbl,  Toh  ^^Icber  ich 
den  'hinijera  Theil  av  der  Glasfenohtigkeit  bängeo 
liefs»  Auf  diefe  Art  blieb  die  Netzbaut  abverletz^i^ 
ynd  koni^nte  be^  bellem  Liebt  genau  unter fucbt  wfa>i 
,4^n.  Am  beften  {teilt  man  die  OeBEnung  in  eiiiein, 
Auge  zwey  Tage  nach  dem  Tode  des  Thiers  dair^  da'  . 
«1^  diefe  Zeit  der  Hing ,  welcher  die  Qeffnung  um^ 
giebti  eine  dunklere  Fsirbe  anuimint«      -  ,       ^ 

■  \  .  » 

Als  ich  die  Glasfeuchtigkeit  von  der  Netzhaut 

trebnte ,    fand  ich ,   dafs  -Re  gerade  an  diefer  Stelle' 

Jtärker  als  an  einer  andern  an  der  Netzhaut  hängt«       ' 

^O  wie  ich  fie  fortbewegte,   ward  auch  die  Netzbaut 

mit  yorwärts  gezogen,     fo  dafs  ße  eine  kleine  rundei 

F^lte  bildete,  in  deren  Mittelpucte  fich  die  Oefinung 

befindet.  Diefe  Falte  zeigte  fich  auch  zuweilen,  wenn 

•  *  '        ■   •    ' 

icb,  um.  die  Linfe  und  ihre  Kapfei  zu  trennen. '  di^ 
*  ■  *         '  '  '     * 

filäferne  Feuchtigkeit  durchfchUeiden  wollte« 

^      Nach  diefer  Beobachtung  fchemt  es  inir  wahr-, 
lebeinltcb,    dafs  die  erwähnte  F^ltQ  erf^bey  d«r  Zu«  ^' 

bereitung  des  Auges  dadorob  eittftßb^t,  füaf«  diet  Glas«^* 
feucbtigkeit,    die  anx  Rande  der  Oeffnüng  feJt«r  ala  ^ 

an  irgend  einpr  andere  Stelle  der  Netzhaut  anfitzet«.  i 

ybey  der  geringßen  Bewegung^,  beyija  Durchfchiieiden» .  '  '  .    ^ 

oder  bey  der  Treniiinig  derA^ecbf^i  üq  in  eine  Falt« 
verziehe«!  :  '  ... 


Naebdem  ich  mich  auf  diefe  Art  rem  Dafeyn  der 

^  Oeffmmg  im  raenfphlichen  Auge  über^engt  hatte,  be» 

fcbloüs  ich)  diefelbe  nuliaucb-in  de»  Augen  anderer 

^  Tbier© 


i 


fhiere  iirfzciraelmB»  MU  bis|ier  ii^  ibfSer  AbficU  , 
AigefeeUteii  Verfucb«  des  Herrn  Sö.tniiicriiig  und 
«hiiger  fran2öfifohe]i'Zet'gKe<lerer  waren  Tergebeae 
gpwefea ;  aucli  Hertn  Mi e^h  a  e  1  i s  war  es  nicht  g^ 
longetit  in  ^i^n  AuKen  ron  Handea,  Sehw^iniea,  Räl« 
Ikavn  «nd  andern  Thieren«  «die  er  oaterfacd^e,  mt^ 
9^ur  der  Oeffnung  aufisviijkden«     «     /  , 

päs  erfte  Aug^,  d^s  ich  nnterftiGhte«  war  ei« 
Affenavge,  ron  dem  i«h  did  gr6lste;Aeiin)icfalieit  mii 
jdem   menfcblicheii .  verrnntliete»      Da>  Auge  worde 

^gleich  nach  dem  Tode  des  T^hieres  ünterfücht,  nach* 
dem  es  auf  die  angegebene  WeiJfe  zubereitet  war ,  fo 
dafs  die  Netzhaut  in  ihrem  natürlicbftenZurtande  er« 
fchien,  indem  die  noch  unverletzte  Glasfettchtigkei^ 
diefelbe  völlig  aiisgefpannt  und  Frey  von  Runzein  er^.  > 
liielt.  Anfangt  f&h  man  nichts  als  eine  dpnkle  Fläche 
rjngi  uin  den  Sehnerven ;  allein  zwey  Stunden  n^ch. 
dem  Tode  des  Thiers  wiird  die  Netzhaut  foiindui^h- 
lichtig,  dafs  man  fie  unterfcheiden  Konnte;  und  fp« 
gleieh  wat.aucli  eine  kleine  Kreisrunde  ÖefFnang 
fichtbar*    Nach  einer  liialben  Stande  zeigte  ficb  «ach 

,  der  farbige  Ring,  der  bey  näherer  Vnterfutohuug  und 
iiellerem  Liebte  einem  Sterne  mit  vier  unter  rechten' 
Winkeln  anflgehenden  Strahlen  gliök.  Die  Lage  def- 
falben  gegen  den  Sehnerven  war  die  nehmiicfae  wieim 
Metifohenaage«  Ich  zeigte  die  zpbiSreitete  N^etzh^t 
den  Herren  J*  Banks,  C  Blagdc^n  und  demDodt 
Baillie,  und  irflt»  bemerkten  die  O^ffiinng  deutlich» 
Das  Auge  hebe  iehinWeiiigeirtauf,litraeberdasIti-ah<' 
lenföxmige  Anfehen  der  Oe^ung  Hob  verlybren  hai« 

.  In 
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~  la  dem  Angfl  tünet  jungen'Öt^felii  Au  auf  die 
Kmltchc  Att'zcbsttitel  «?f  r,  tachit  ich  Ai«  Oeflbang- 
^vtgtbtoU;  dt  fie  doob,  wenn  lif  Torhanden  geweCen' 
Dfirb  und  ein  gchdrigei  VerhSltntrs  zur  Gr^Csede» 
Augapfdlt^  geh'ftbt  fautw.  «td«  iin~  Aikfo  'd«s  'Men- 
fcben  ttnd  AfFen,  fieh  deutlich' bätM  zeigen'^ inült 
Een,  Die'  bohle  ■  Fläche  der  Netzhant.wwrdc  irej 
▼«rfchledenem  Lichte  und  unter  vcrfcbtedenea  Ver- 
greiscmr^sgliCern  unterfucht  eher '  eine  O^fFoung- 
nrar  nicht  zti' finden.  Allein  dagegen  hemerXte  ich^' 
alt  ich  mein  Auge  anf  den  Sehnerven  richtete,  e^' 
waa  in  dei;  Glasfencbtigheit ,  was  Torher  noch  mcht 
hemerht  worden  war. 

Ea  fehlen  ein  halbdurchßchdge^  RShrcheh  zu 
ieyn,  welches  einem  lymphatircben  Gtfähe  ähnlicH' 
war,  von  der  N^zhant,  nah«  am  Nerven,  ander 
ScbUt^enfeite  dwffe^hen,  feinen  Anfang  nahm,  nnd 
gerade  Torwirtt  in  die  Glatfvn&hrigkeit  überging,  in 
weicheres  Geh  alsdann  rerlobr^fodafs  man  es  sV  Zoll 
weit  auf  Teinem  Wege  ron  der  Netzhaut  zur  Glas- 
feuchtigkeit yerfolgen  hannte> 

Diefes  Bshrcben  zeigt  Geh  unmittelbar  nach  dem 
Tode  des  Thiercs  nicht  fo  deutlich,  ah  einige  Slun* 
den  nachher, und  ift  a^ich  tn  allen  Augen  nicht  gleich' 
liobtbar.  Da  die  Häute  des  Rfibrchens  wol  die  nem< 
Kchen  in  einem  jeden  Auge  Ceyn  m&flbn,  fo  rührt 
diefer  letzte  UntarCchied  wahrfcheiTTÜch  davon  her, 
dafj  die  imRöbrchen  enthaltenen  Thcile  nicht  immer 
([laich  dorchlichtig  Gsd. 


i 


bing  nach  dtoi\TcHle  auf,  ü>  i^gt.&chreim^  kireisfor- 
ipige  Stelle,'  welchex dunkler  ift,  .a)«t4er  ü)|ii0»  den 
Sebnenren  el9Jrch}ie(»ncl4  Theüdttt  Aqges..  UntM^fu* 
cbet  Tnan  dii^e  StrUe,  4ie  ^dhng^f^lur  ^  xon\ßitiem 
^11  im  dnrcbipe^er  bat«  gisn^l^r^  fo  findet i^iap  pas 
l^efcbriebene  RQbrchen  gerade  im  Miuelponcte  derfel- 
bep  liegen.    Es  fcbeint  durpb  die  Glasfeucbtigkeit»  fo 
l^nge  diefe  iinrerlettt  if^,   beg? äozt  zu  werdeii ,   und 
b)o5  in  de^  Mitte  derfelb«n  vorwi^rts  :91a  gßbp*      Zer- 
fcbneidet  m^ündie  Glasfeuohtigbei^  ffx  fällt  das  Röbr- 
c^en  ab.    JRfit  der  Netzhaut  reblaa  es  feister  ^ofem- 
nsenzuhängen  ^    uU  mit  der  GlasfßupbtigKeit,    denn 
yfenx^  ieh  diefe  letztere  in  V^^eingeift  gerinpep  liefs« 
i^ppt  vQp  der  Net^lutni:.  trennte ,  io  blieb  das  Rohrcben 
.^  .der  N^tzbant  bangen  ,    yon  welcber  e^  ie^ocb 
4ttr9h  eine  IcLfefierübrung  zu  trennen  ixran 
,      im  Apge  des  S&baafe^  findet  |ich  ein  lüinliches 
Bc^hrcben^  und  zv^at  genai;  in  derfelben  L^ge;  doch 
ift  es  viel  kurzer  nn^  dabef  fehlerer  aufzufinden. 
Die  Länge  deffelben,   ehe  es  ücli  in  die  ßlasfeuchtig- 
k^iti  verliert^   ift  qbngefäbr  ^h  Zoll..  Als  icbdnilelbe 
in  zwey  Terfpl^iedenen  .Augen  deutlich  gefeben.  und 
ei^ne  Zeichnupg  davon  entworfen  hatte,   Xuchte  ich 
es  n^chhf  r  i|^  ipehrern  Augen  vergebens  -y  allein  bey 
l/fterfuphung  ein^s.Ai|ges,  in  welchem 4ch  4ie  Linfe 
, unverletzt  erbalten^inen  Theil  der.Häar£pctfätz^.mit, 
djer   ^ps   w^ggfnopimcn   «wd  :,eine  Qe^ji^uig  in  die. 
Glasfeuchtigkeit  gemacht  hatte;  (ab  ijcb  das.Rohrcfaen 
ganz  deutlich.     WalirCcbeinli«^  "ZÖg  die  LiDfe  durch 
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itt  (9re#lclit  die  GD'aifeucIitfgkeii;  äadh  ronis  .und 
erhiek  da»  R^Ümfaen  ^t£  diefe  AtrafiSrecht  in  fein^ 
n&turla^en  Lage/    JSxnen  farbigen  Ring  rnnd  lam  d^^  . 
Rölicoben  findet  nian.beym  Schaa£e  picht«  ^ 

Diete  Thatfachen«  w.^nn/ gleich  ^^  Z^hl.nach  nuf   • 

vreni^e^  .pigen  ,l^!?3.UDg^ich ,,  <la(s  diß  xi^uenti^ecKt^  ' 

QeiiFnung.njclit  Islos  in  der^ejtzhaut  des  jpenfcbli^hei^ 

Auges  Vorhanden  i(t»    Sie  hat  ipi  Auge  des  Meofchea 

ynd  des  Affeiii  di^e  n^mUohe  Lage;   in.bi^iden.iru^et 

inan  Aq  ^9  einiger  ^ntf^rnubg  yom  S.ehneryen*  Allei^ 

xxfi  Auge  anderer  Tbie^Q  gfäiizet:  A^  unmutelbar  aiv 

dielen  Nerven,  und  hat  dort  4ie  (SeftaUeiAei^Röbre^ 

£tatt  de^  e,ines  Lpehes.    Merkw^rdji^'Vind,  einer  fernem 

5[en  Uj^^erfuchnng  wej;th^,^t  fiuqb  der/Ünafta^nd,  daJ^ 

^er  gelbe  Ring^^    den  n)^n  ini.Au|[e  <ies  Menfchj^o^ 

nn  d  Affen  fin  d  ^^ » .  h][os  in  di|^(@n  u^d  .|if)üifin  a^de^i\ 

Thieren  zu  ^nden  w^r,*  k     •     • 

Nachdem  ich-jetzt  die  Rethltate  meiner Unterfu« 
ehungen  erzählt  habe,  will  ich  aus  denfelben  noch 
einige  allgeip eine  Schlufsfolgen  herleiten ,  und  die 
bUherigen    IVIeinungen    der    Zergliederer  über  dec^ 

^weck  jener  Öeffnung  zu  berichtigen  fuchep. 

>  ■ :       « 

Da  die  Unterfachung  des  mehfchlichen  Augea 
itniner  nur  erft  einige  2dit  naoh  dem  Tode  vorgenom^ 
Bieli  Werden  kan»;  fo  ift  es  heinahe  unmöglich,  etwas 
Oewäfe«  über  da«  Verhalten  der  erwähnten  peffnung' 

■ 

WShi'e^d  des  Lebens  feftzufetzen.  Eben  fo  wenig  läfst 

lieh  be&immenV  wddae  Veränderungen  in  der  Netzr 

'  '  bauii 

/  .         ~  ' 
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£e  gtslbe  Färbung   der  •di^-Oeißumg  mbgebemlea 
Sidle  ba^  eioar  Ünterfncbpttg  glaicb  nach  d«m  Tode 
unbedeutend  ift,  .and  daft  £&  dagegen  am,  folgendea 
Tage  iriel  ftärker  wird.'     Di6S  .fcheint  durch  meine 
Umerfuchung  des  Affenauges  hinlftnglieb  aufgeklärt 
zu  Ceyn,,  da  diefelbe  früher  untemonimeii  wurde,  als 
dieTbeile  atrs  dem  ihnen  wjdirend  des  Lebens  eigen* 
thümifcfaen  2uftänd  herausgetreten  warep.'  Die  Netz* 
baut   war  alsdann  durchCchtig  und  .keine  Oeffnung 
aufzufinden;  fie  wird  aber  iichtbar,  indem  fie  durch* 
fichtig  bleibt,  und  die  fie  umgebende  Netzhaut  fpä« 
terhin  undurchficbtig'  wird.  'Di?fe  Bemerkung  fdheint 
den  Streit  zwifchcn  den  Herren  Sömmeting  und 
B  n  2  z  i  zu  beendigen  \  da  man  ,  wenn  die  Stelle,  wo 
die  OefBiung  liegt,  nicht  eine  ähnliefae  Veränderung 
als' die  Netzhaut  erleidet;   diefe  letztere  als  an  ]ener 
Stelle  fehle^id  anfehen  mufs.    Nachdem  die  OefFnung 
auf  diefe  Art  ficfatbar  geworden,  feUt  die  gelbe  Fär- 
bung noch,  fie  :fceigt  Geh  erlt  nach  einigen  Stunden 
und  ift  auch  alsdann  noch  fch  wacher,  als  nachher - 
ein  deudicber  Beweis,  dals  diefe  Färbung  Fol se  ei- 
ner Veränderung  nach  dem  Tode  ift,  daher  fie  denn 
auch   während  des  Lebens  keinen  £influfs  auf  das 
$ehei»  hab^n  kann« 

.:  IlSan  hat  |;eglaubii  die  Oeffaung  amhelte  den 
IJruDd  derjenigen  Erffcbeinungen,  wo  eini  kleiner  6e« 
genftand  unilchtbiit^wird,  wenn  man  denfelben'!»  ei«» 
19er  gewiffen-  Entfernung  vom  Auge  einer  heropderen 
Stelle  in  der  Netzhaut  gegenüber  hält.  Pief^s  Jiann 
^  indef. 


•■    44T 

fsdeiDCeii  nioht  der  Psaltern,  ^  die  I^ge  der  Öei& 
nung  itiit  der  diirqhjdeijt  M^ripMi'Cfben/Verrueh 
bekannten  Stelle  der  Tsetzhaut  nicht  übereinkoipmt« 
Aller  Wahrfcheinlich^ext  nach  ift  die  Oeffnuii?  zxk 
kl^n.,  als  dafs  lie  iiqgend  einen  Mangel  im  Sehen  yei" 
anlaff^n  könnte^,  da  die  Blutgefäße^  welche  Geh  über 
die  Netzhaut  hinziehen,  einen  beträchtlich  gröfser'ea 

-  -  •  ,  •  /  . 

Raum  bedecken ,  ohne  ^9.^^.  irgend  einen  Theil  de9 
Bildes  aufzuJFangen,  ,'  ,  ^.-^ 

Zn  der  Zeit,  als  meine  Beobachtungen  noch  auf 

"  •'  '■*-  ■     '.      '      .;    .  '       •■•        ,      '  '  '     '  ^    '^  -^  "  ' 

das  menfchliche  Au£te  befchränkt  waren,  kaha  ich 
fchon  auf  den  Gedanken,  dafs  die  Oeffnung;  wo}  eiii 
l^Finph^tifches  Gefäfs  feyn  könne, _wel<;:h«s,  yon  def 
Glasfeuchtigkeit  aus  durch  die  Netzhaut  gienge;  inr 
dels  fehlte  es  mir.i^och  an  eineiii  entfcheidenden  B^* 
weife.  Diefe  Meinu^ig  wurde  dadurch.  tinterftiitSU 
dafs  in  den  Alfea  die  OefFnung  erft  ^ehrbar  wird,^ 
wenn  die  Netzbaut  ihr^Durchlichtigkeit. verliert«  und 
durch  die  Gegenwart  einer  Röhre  i.n  den  Augen  der. 
Ochfeii  und  Schaafe*  '  .    .  J 

Au^  den  Beobachtungen  des  Herrn  Michaelis^ 
^adi  welchen  der  gelbe  Fieck  in  J^rüchten  pder.  Rin^ 
dcM«  welche  kein  Jahr  alt  ilnd ,  oder  in  blind  gewe- 
feigen  Augen  nicht  fichtbar  ift,  fo  wie  er  bey  jungen, 
Leuten  heller  und  bey  alten  bläffer  ift,  fcfaeint  za 
folgen,  dafs  die  gelbe  Färbung  nur  alsdann  auf  der, 
Netzbaut  bemerkt  wird ,  weni^  das  Auge  während 
des  l^bens  zu  feinen  Verrichtungen  fähig  war^ 


.  1 
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Qi^^hreibivig  einer  ;ungewähBUcheii  Bildung 
<i    eiöfes  Herzens  j  von  ).  Wiiiofa  »).  - 

:  ..        '   1    •  ■    '.  •       "»  :   •,  ^  T   t»  •". 

<— — — <  I     ■■• 
'  t     "•  ."     '••  ,     ..-«  — 

er  Üniräyf  des' Blutes  durcK  cfen  Koriper  tuad  der* 
]Ctiige  Procefs,  Gufch  welcberi  aailelße  beym  Atheni- 
%t>]en    3ef'  'iilinorpliärirclieh  Luft  'ausgetetzet    ^ircl^ 
bängeii  beym  lÖenrcfeenüncT  aen'&Älten' vierfüfsigen 
Tbieren   fo  genau  zufammen)    däPs  die  Natiir,    zur 
VJnterftutiüng  ciieTer  Operationen',  Jenen  Thieren  für 
äiö  Zeit,  ^'6  fie  linabbanglg  Von  der  Mutter  ilir  "Leben 
föhfeiicÄ '  tollen,  *  (Bin  zwiefaclies  tterz  ge^geWn  hat. 
t)aJB  eitae'  bettimm'te'fie  ±ur  Beförderung  des  Blutum- 
läufs  durch  den  Körper  und  der  von'dieii^m  abliängi* 
gen  Emabrürig;"  das  andere  "^üir'Leihing  der  ganzen 
BHittnafTe  durch  di^'L'ungeh.  *  Beide  Blutmengeü,  die 
f^h    jedeöi  IflerZe^aöf  einmal,  in*  Bewegung  geTeizei 
ir erden,  'fichenyiito    gefuhdiehä^urtande  in  einem  be« 
fttnimten  Vdirhklifnftfe  z'a  6ina&der.    "Allein'"  küweileil 
wird  diefes  Verhältnifs  geftört,  bbglelcli  das  Leben, 
S^War^  fchwacii '  und  unvollkommen ,     oft  noch  Jabre 
,  läng  fortdauert.  ;  Sb  hat  man  Beobachtungen,  wo  diÜ 
:  Lungenrchldgader  Kleiner  war,  als  im  gefunden  Zn- 
ftande,  fo  dats  eine  fiel  geringere  Menge' Blut,  als*£[e* 
ik^Öbnlich,  deVr  Luft  in  den  Lungen  ausgefetzet  wurde  ; 
andere,    wo   durch  das  nicht  verEchJloCfeDe  eyrund« 
Loch  eine  Gemeinfchaft  zwifchen  den  beiden  Vorkam* 
meni  On^erha^t^  wurde;  nöeh andere,  wo  durch  einä 

—•»—''  . .  ,r» "-  ■■■I.  ■>.  OeiF* 

m)  Pfailo£  Tiansacr,  Ibr  che  ycar  t79g^  Pitt,  d,  p«  346. 
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.Qf^ifating  in  dar  Scheidev^^and  des  HexzcfusUdd^^'l^ai»- 
anecn  onit  emandec^jein^inrehalttfal^Heh.i  Der  EinüuCs 
4l]er  :dieCer  ^ranKen  AbWeiehtu)g«ti  fttjhf-  da^  JBliit  hlei&t 
^  Gan^to  iminfir  4er'  »emjidie  1  em  TheU'.derf^slIilea 
l^idboigt  liloht  Eil  d^n.Lux^exi,  und  i^jß^  daher jder  .}li 
denfelben  das.tBIut  Yer|lndemdefi  Luftaju^  nielu  .aitf- 
gefetzt.  B  a  i  I  ]  i  e  befchreibt  in  feiner  Anatomie  des 
^l^anUhäften  Biuea  «ih  Här?^^:  in  wdoj^^m  die-^orta 
mis  d^r  rechten,  -nnd  die  Langenfchlagader.al^  d4r 
liixken  Hei'zkammer  etitfprang. .  Beide  A^rt^rieia  hatten 
«ür  dx^rch  tdfän  lioch  !(uint:  TheU  oife|JenBöt;*l.l.i;^ 
{jtdken  Gang^.  und:  diu.cb;«ive.  lileixie  .OefFnungid^ 
«^förmigen  Loches  Gemeinfpfaaft;  und  deisynoch*  lebt^ 
diSiKiad  zwäy  iMoB^ft^lang.  Folgende  Beoba^^tnng 
elcoa  oitaltrdfeB  ß^o«s  des  Herzeos  b^  eiocifi  iSSsute 
ih  iiä'  yerföhredeiier  RiltckCoht'naerkw'ördig»  Die  H>4t- 
tiitihatJn  diefem  F^lle,  \  ftatt  desj^^i:  detn  MienCdheli 
geivrSIbiilicheii  ShatQtblavfsy  dec  in  demüerzeni^iefif^ 
Rindes«  nicht  >Suttf^bAi^en  kqnnt^ it^diej^nige  Ari^ 4ft^ 
Kreislaufs ,   welche  wir  bey  den  Amphibien  i^nden^ 

r  • 

t'  <D4l.Kmd)(«m;lciirgehf>r]geti  Zdit  :tur  Weh|  nitd 
Utee^sAch  der  Gebturt^ehenTage;.  Statt^dar  g«;i^i^|i; 
Ij^beja  infsem  Bedeckut^en  erftreckiet  ß^di  ein  hiUiti* 
^r  S(ick  kr^af6rb9ig:üb|;r  den  pb«tfo  und  vordarn 
Xh^l  des  Up.tQrjbeil»^  rotn  Ende  des  Bruftbeins  bia  zat 
I^iHe  dea.Baiii«]^es|ifra]i.  Aus  d^^Miue  diefea  SaioXf« 
VfVd^rl^abeilftraiig  lierYüi:,der  lai^eSpceek^in^ehd/ex 
i^akffi^Sai^:  ^^^t^l«  .und  &c^  alsdan^  4U>  d^r  Stellfti 

wo 


\ 
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wo  die-Meta^ratie  in  die  geiiföbnlicb^li  Bedeckungen 
'überging,  in  den  UntüHrleib  feo^te*  iDoerfa^lb  ^ie/ec 
SadKes,  der  mit  dem  LcderbBntefaeii  «mdSchaaihäot- 
itßben  Aefanlichkett  hatte,  aber  dibker  ai$  diefe  ^»^ar« 
ffah'nsan  eine  ^efcbwnlDt,  wekbe ,  da  Ixe  lieh  xnerk- 

•iich  bewegte,  das  HtoK  zu'Ieyn  fchiea. 

•     •  */  •..',.. 

.  .        •  .    ,     I  ,       ,,    ,    ^ 

^Bey'der  Öeffnong  des  Kindefs  saeh  dem  TodU  Iwi^ 
das  Herz  in  der  Gegend  des  Oberbs^aches,  und'zw^ar 
tief  in  einer  Höhle  dei;  ofaiern  Fläche  der  Leber*  Cia 
■ansehnliches  Stock  des  fehnigten  Tkeils'des  Zwercfa» 
<felleS|  fo  wie  aach  der  untere  Theil  des  HerzbentelS) 
fehlten.     Die  Lungen  waren,  wie  gewohnlieb,  in  ih» 
xen  Säcken  eitigercbloiren,  nnd  hatten  ihre  naiocliche 
^arbe  und  Geftak,  ausgenomnien,  dafs  £e  gröis^r  als 
gewöhnlich  waren,  fo  wie  £e  auch  wegen  der  tieferen 
Xage  des  Herzens  mehr  Platz  für  lieh  hatten.    Die 
^rnftdrüfe  dehttte  lieh  Termittelft  einer  ungewdhokli» 
'läktVk  Grö&e,  nnter  dem  ganze*  Si^ftbezn  aus. 


Das  Herz  beftapd  nic^t  ans  Tier  Hohlen ,'  fonders 
aus  einer  Nebenkammer  und  einer  Herzkammer,  wel« 
che  aber  beide  ibngewöhnlich  grofs  waren.  Ana  der 
Herzkammer  entfprang  ein  Sahlagaderftatnm,. der 
Zwilchen  den'baid^  Lungenfiftcken,  g^ade  hinter  der 
Bruftdrüfe  in  die  Brufthöhle  hinauFftiej[,  und  £eh  ale, 
dann  in  zwey  grofseAelte  tbeihe,  Ton  denen"  der  eine 
aafw&rtsfteigende  die  Aorte,  ^er  andere  zurüekwei« 
chende  die  Lungenlchkigader  war...  Sowohl  die  Aorte, 
als  dieLnagenmerieTerhielten  £^^nhrem-fernen» 

Ver* 
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Verlaufe^ <. als  dasSftrmal^aufßer  clafs  keine  Bjronoltiai« 
arterien  weäler  aus  der  Aprta:  noch  aus  ihren  Z^exarta^ 
kingen  zu  den  Lungen  gingen.  AA:.derScella»^wobaid« 
Arterien  fich  ttennten,  hatte  die  A^rtu  ^enaa,ii|Z9{l| 
die  Lungenlchlagader  f-J-  Zoll  im  Durchmeffen-  '^  r  .  t 
Die  untere  Hublader  ging  m  den  untern. und^ 
Lintejrn  Theil  der  Nebenkanin9«r  iiber..  Diiö  leecbi^ 
« SchlürTelblutadePv  verband  lieh  atif  der  lintien-Sei^ed^i 
Mittelfelles  mit  der  linken  zur ob$m  Hohladen ^OieTa 
flieg  aaf  der  linken  Seile  (des' b'ei:aui£teigMdefl  vor 
dem  heräbTteigenden  Tfaeile  ^er  Aoria  .berab^ireirbftiicl . 
fich  mit  zwey-  groüsen  Venen^- welche  aus  ^ej^L^mgi^n 
Kamen ,  nahm,  die  unpaare  V^e  atiS, '  welcjs^i^fif^dcir 
linken  Seite  berauiTticg,  .üi^d  bildete  alsdann  .9i9an 
gemeinCcha&iicfaen  Stamm,; c^r  A^H,allm||lig^z;iy  ^^; 
benkämmer  des  Herzens  aus4fbpi^  P^  "^Hlb.^^Ril 
Bronchialvenen  vorhanden  >wai:^%\(o  foheitit  i^y  daCs 

die  Schlagadern  Und  Venen  d?x  k^!ig^^t<i|i£siir  ibidem 

#  *     • 

'g.ewäiiBii[cben  jSerchäfFte,  fiucb  noch  das  der  J9r9i^ial* 
gef ä&e :ühern)otnmen  hatteA^.'.pi:e/Lefber.haf|a(  at)(ser 
einigen  andern  kleinen  Abweikhiuigett  v^ii  c^r  nal^r.- 
liohen  BUd«isg|  a^  derf^te}}e«da^  Aufhädg^ban^el 
cim  VeiÄdftiftg  i  in  |ire)Qh^  das  Hv^  )agr  lu.':« 

Eine  |3Qtfawendige  Folge^dioTes  Baues  df a^^seaid^ 
war,daifs  es  bef^ndig  heU  un4  dunkel  gefarb.tea  Blut^ 
mit  einander  vermifcbt,  in  den  Schlagadern  in  Um« 
Isaf  bnngea.^ulsta..  Auch  Ccheint  es  bey  der  erfteä 
.  AAfidbt »  daCs.  die  M^nge  dei  dnnkel  gefärbten  .Blntei 
greiser  gew.efen  feyo  muffe;  jiach  dem  Varhältnilfa^ 
4li.di«Ä(0nadieLuQgeto(chlagiider  an  Gräfte  iik))artraf. 
Arch./.d.  Phyfiol. IF. Bd,  HL H^^.         U. fec: .  *  AI- 
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AllttB  man  muls  dn  Anfchlajg  bnageii,  daft  ein  an« 
&hnlioher  Tbeil  des  Blutes , '  welches  zu  den  Lungen 
.gefiibit'^ttE'de,  fcbcm  beHrorh  war,  fo  wie  auch«  dals 
die^Lilngen  des  Ijlfndes  unge^x^öbnlicb  gröTs  w^aren, 

r  I 

dafs  alh>  bey  einer  gröfsern  OberSache  der  Lungen, 

,  '    äi»  dasBldt  mh  der  Luft  in  Deirübrang  fetzen. konnte» 

.    \«[e&xioch'  weniger  Blnt  zu  oxydire;p  war.     Aus  Verfu- 

cb^n,< 'WO  man  Perfonen  eine  Luft  atbmen  läfst^  die 

reicUer-  en  'Sanerftöffgas  ift,   als'unfere  Atmofpbare, 

fobeint'^a  folgen,: ^afs  das  Blut  unter  diefen  Umftän- 

.    äenr  fii^^nit  einer  grösseren  Menge  ^auierftolF  verbtn« 

'    dBh.kinTiv   ak  es  bejxM  gewöhnliebeii' Athexnbolen 

aufnimmt^'  vielleicht' konnte  alfo  auch  wol   in  den 

{^rdfseren  Lungen  des  Kindes  eine  gröJbere  Menge 
'J  SaüerfteS  dem  Blute  «(effell^n  njitg^iheilt  w^erden. 
DerKleltife  Verlufrah-erteri'örem  Blut,  welches  gewöhn- 
lich diie  Broncbialarierieti  V  in  diefem  iFalle  aber  die 
LungenmrteHen ,  zur  £r'näfarung  der  Luiden  hinweg* 
fuhrei»^  ili  unbedeutend.  Dagegen  teiifs  man  in  An« 
fehla^  Mngenfdafs'iii^detfi? Körper  diefes  Kindes  fo- 
wohl  die  Lnngenarterie  als  die  Aorta  durch  die  Zu- 
famtneiisiehuBg  der  nei^lieben  HeTz]^aninier  mit  B!nt 
angefüUet  wurden  v  <^f«  ItVo  dai  Blut,  welches  durdi 
di^Ln^gen  ging,  mit  ^e#felben  Kraft  aus  dem-  Herzen 
fortgefte^fsen  wurde,  ale  das  Aortenblut,  welchef  bey 

dein  gewöhnlichen  Baue  de^  Herzens-,  wo  die  linke 

1  - 

Kamm^  Immer  ftärkere  Mnskelfafern  4iat.  xüioht  der 

'  ^U  ilt;  und  daß  aua  dieFer  Urfacjie  dais  Lungenblut 

Wefgen  der  Kürze  feines  Weges  viel  fc^neMer,  'als  da$ 

übrige  Blut  des  ^groilibn  Kreislaufes  zü^  Heiden  zu- 

.    rb<bkkebj#t» muf|te*''\  »••  •^'-  ."••-  r .  ,  ,: 

'    ■        '  Ahs 
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die  Blutmaffe)    welche  aus  den  Lungen  mit  eiaem 

ScbnelJ^^l^eff  al^'g^ wohnlich  ^  ^uiückUehrte^.  b^. iL» 
^rcr  Ver^niCi?hutig.c^iit,dein  nicht  Qscydirten  ,filu^^^d^r 

ganzen  Blütmenge  To  viel  SauerftolF  mUgeth^ili.  hajie^ 

als  da$  Aürtenblut  gew()bn1ic]|;i  enthält^  und  dafs  da« 
,  i^ier;  das-  Arteifi^ablut  dief^^  iKj/id.e.si  ?^ur  %hf  1  t,uiig  fei- 
.»es  Leben«.  taugHch. war.    yj(^jremer;.Qebur^^opntd 

die  ung^wöj^nlidbe  Bildung  I^ipes  Herzenjs,4.^ejijga 
.tiiuflufs  ;«^uf  JT^iqe  EvnährM^g  ,wo4  ^efuij4^^>)t.^a)>^p, 

da  die  eiiiv^liif^Hex^I^affinaer,  zup  P.op'ttneb.^(Bjg|yi{fes 
yZuyti  Muttai:l^iac^p  hifilänglii^|i  jwrar,    D^s  «JJf/r«  ^ii^^f 

,  » jeden. Fri?t*t,l*£ffe  ßc^  wahrepfl  jh^e^  ^^k^\^fkih'\^ 
.  der  G^bährmut^et  -^Is.  nur  «us,  ,;f.wpy  yöhlf|{,^jeJif  b,en4 
..«nfehen,    dar  dif  Nebenk^ui^n»^  .i;V»^;*d|p,^^^^^ 
oSchlaga^ßro,,  TVi««telft,^«fti^^^^ 
^^aes B o lAll i,i;c|i  e J^  Gangs in^f.^tqfp,4^,(|^nrjpj|^r^^^ 
^haben,  "B^^^^^A'^^feip  Gf^htjpfljyiejjg^^^^ 
terFcheidet  (ich  der  kranke  Bau  des  befchri ebenen J[ler- 
eens  nicht  tehr  Von  andern  gefunden  Herzen ;  erft  mit 
,^fm.  Apfaug,4es  J-ebens,;^&f^  ^,^e|i|J^r^utter, 
trat  das  BediJf  fiii£s  eineä  :ii^i^fach^x^  Herzas  ,(fi9.'j 
Die  Earbe  und  WiMrwe,  d^s  ,^ifi4ts,^^ 
. .  ..aer  natürlichen  ,gefonder  ISpy^gr, i%h t  isaerl^l^^  al; ; 
nW  .U«|ft?öd,» '.  welcher  :4i^,fttftgp  ^q^lufsl^igR  nf^h. 
uh^Wxg^,,   In   allen  ^äließ  .y^ii.^r/lpKhaiflj^ni^,«^^ 
^^%,i:\fir^i^^l\A^x.tfi  o^en«it|ijte,w»ef^>^«^fff?f!>;J^ 

Hh  a  r  Mtn« 
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'IVIen^chen  eine  ftSHe  blai^  Farbe. liafJfefi^d'dlr  Grad 
ihrer  tliicmchcii  Wäirrriiß  anter  dcib  iAAiöfliiflicii  wa^, 

^  TSäiKnA  Wir  fcWucli  undf  fchreü  Schimercen  sscc 
teiden;  es  fchric  übrigens,  wie  an Ar0  Kinder,  hatte 
'IbatÄrliöhe   Ausleerungen  ^    und  ti»anR   noch  wenige 
Stünden  vor  feinem  Tadc.       *    '      .-^  - 


<     1       •<,.•.-      •     •  .  .  .,i  •    « 


'    '    '"'    l)leUrr«chc  feities  Todes  lär*6(ilf^^^ 

^iich  m'dÄiaf  Otfjftrfnfle;  däfs  die  häutig^  Bedeckung 
'Jfe^'Ürit^ti^besr^  welche  nicht  Gcfäfsfl  g^nbg  befafs^ 
'lim  iii:^ef Halb  der  'eebthrmmter  IhV  Wi^dnes  Leben 
^iif  feVtöltcn;  bild  dirauf  in  Fäulniß*  überzugehen  afi- 
'filigV^^d  fich  auch  ntbch  Tor  de'n!  'TocTe  würklieh- 
'  treiintfe;  CÄ'dafg^det  mnktafte  Biu  Üefehlßr^ens  wöl 
"  wenig  ordfei^  gar  nichts  zum  Tode  des  Rindes  bey- 
'geträgeh Gliben  -riiag,"  Das  Her«  fartd'  than  nachher 
' mft  gcrottiaeiae^  LyftißHe 'übet^iögeh. '  -WÄre  da£felbe 
**  mit'  den  giwöhnllcbtti  Bedeckuiigen  umgeben  gewe« 
%'n;T6'%itte  das  Kinjd  viell^ich^  nüiAk'Uhte  lang  leben 

^  '  ■ 

G^Fkfk^  'dieres  Kindes  viel  AehnlichKeit  mib  dein  Bau 

,   "aKetar-irfieifi  BeV*a«n  AthphibieÄ  haite\  fb  konnte 

c^  *cr6H^ni<ihr;^^e^atefe;  eihe  beiSrächdiche  Zeit  ub- 

tef*  d^iii  Wa£Fet  Wbrtn^efa/ •  ßiefe'  Thiert  habe»  ein 

*^^fehr  i^es  Leb^ii  {"ÄticB  kanii  bey'ihniJn  der Krisislaüf 

'  '  des' Blutes' Toif 'fibb'g^Beni oBine'ifa'ß'ile  -Adtein tiölefa. 

'      -Dagegen  .i^nd  iMycEeio  MenfBhea'dteffeWtleta  V<^. 

-■  •"-^'•-        ■   •  :     '^  •■■•  •     .  rieh." 
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rksbtungen  gen^u  mit  .emanier  yerknppFt;  -  der  Tod 
tritt  ein.     fobald  eine  von  denCelb^  ins  Stocken 

gcrätb.    ',  .:'    .'   .  ^..     ■      •-'.».'    -. 

■1         f         "*     . 

Ueber  eine  llh'Muttefkudicn  gtfitaäene  Öe*'^ 
fchwuIÄ.    Von  J.  Cfarte «).  /    ; 


»  .'  * 


/ 


D. 
er  Procefs  der  Ernährung  des  Embryo"  der  leben- 
dig gebährenden  Thiere  in  der  öebähiraiutter,  nSit 
mit  der  Entwickelung  der  eyerlegenden  Thiere,  wäh. 
rend  ihres  Adfenthaltes  im  £yy  fo  vieles  gemein,  dats 
dieKenntmfs  des  letztern  nicht  wepig  zur  Aufklärung 
des  erftern  beytragen  kann.  Ein  beftimmter  Wtrme- 
grad ,  ftete  Zuführung  von  i>Iahrung  und  SauerftofF, 
Cnd  bey  dem  einen  fowohl  alsl^ey  dem  andern  wefent-j" 
liehe  Erforderniffe  zur  Entwickelung  und  Fortdauer 
des  Lebens.  Oa  die  Jungen  der  eyerlegenden  Thiere 
fchon  fehr  frühe  aiifser  alle  Verbindung  mit  der  Mut- 
ter gefetzet  Werden  ^  fo  hat  die  Natut  dafür  geförget^ 
daCs  fie  in  Her  Höhle  ihres  Eyes  die  Befriedigung  ihrer '' 
fiedürfniffe  finden.  Die  Art ,  wie  diefes  gefchiehet, 
ift  duttK  neuere  Unterfuehungen  über  den  Bau  des 
^yes  fehjir  glücklich  erkläret  worden. 

Wie  bey  der  Frvcht  in  der  Gebährmntter  beftän- 

y  •  .  '        - 

dig  der  notbwendige  Wärmegrad  erhalten  wird ,  ifc 
leicht  eincufehen;  wie  ihr  aber  die  NahrungsftoflFe, 

▼er- 


/  ' 


t   '•  > 
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YerixiitteTft  des  Mutterkiidii^ns  zügefötirt  werden»  ifk' 
noch  niclit  ganz  befrie£getod  dargethan  wofden,  ob«  / 
gleich  die  Thatfache  der  Ernährung  durch  den  Mut«^ 
terkuohen  atilser  allem  Zweifel  ift.  Die  Art,  wie  der 
Frucht  der  lebendig  gebährenden  Thiere  der  Sauer- 
ftllff^ugefährt,' wirdy  batiim  diefmn  fxocefs  bay  den 
l^'ifchen  vieles  geoiein.  Beide,  fowohl  der  Embryo 
als  der  Fifch ,  lehen  in  einem  ähnlichen  Mittel ;  bei- 
de  beiitzen  ein  ähnlilches  Organ ,  in  welchen  ihr  Blut 
dem  .  SauejrftofPe    ausgeletzt  wird;     dieFmcbt  der» 

*  •  '      •  •  «   *  ■ 

nXntterkuch^n,  die  pircbe  die  Kiefern» ,  Nur  machen 
die.Kjkfern  bey  den  Fitchen  einen  bleibenden  Tfaeil 
ibres' K^h'aers  ays,  weil  4ieCe  Thiere  beCciimnt  lind^ 
ihr>  ga/nzes^Lebien.  iif  demfelben  Mittel  zuzubringen^ 
in  welchem  die  lebendig:  gebährenden  Thiere  ficH 
imr  avf  eine  kurze  Zeit  aufhalten« 

Auch  das  Her%  der  Frucht  beftehet,  fo.  fange  fic^ 
IQ  der  Gebährniutter  lebt)    im  Grunde  ni^r  aus  einer 
Herzkammer  und  einer  Nebenkajmmer,  wie  bey  den 
Fifchen. ,  Beicle  Herzkammern  ftehen  mit  einander  in 
Gemeinfchah.   und  diefes  hat  den  Nutzen.   daCs  das 
Blut^  wenn  e^  durch  die  Länge  und  die  mannigfaltig 
gen    Windungen  des  Nabe)ftranges  in  feinem  Fort- 
gange  zum  Mutterkuchen  aufgehalten  werdep  foIlte„*^ 
durch  die  vereinte  Kraft  beider  Kammern  defto  fchnel- 
If^  fprtgetrieben  wird.    Den  Fortgang  des  filutes  in 
der  aufzeigenden  Aorta  be^ürk^tblos  dielinke  Herz?« 
kammer ,  da  der  Botailiiche  Gaus  erft  zur  Aorta 
übersehet ,     wenn  fie  Carotiden  und  S<jilütlelb^in« 
icblagad^rn  fchon  abgegeben  hat» 


r. 


\  I 
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'  .  Aus  diefenyorangefchicluen.Betfaclitui^eQFcIueiiU: 
nun  2a  folgen,  dafs  der  Haupfr^ntzen  dei  MotterKü- 
ehens  darin  beftehe,  dafserdis  Blut  der  Fvaolit  und 
der  Mutter  ^on  einer  «ur  andern  hin&berfübret.  Kein 
anderes  Gefchaflte  derGefäfse  des  zur  Frucht  geh(>ri- 
gen.Tbeils  des  Mutterkuchen«  ift  uns  hehannt,  aulset 
dafs  iie  etwa  noch  zu  ihrer  eigeneA  Ernährung  da9 
nöthige  Blat  herbeiführen» 

r  .  •      r  . 

Folgende  Beobachtung  ron  einer  Gefcbwulft  im 
Mutterktichen  ift  indeCTen  ein  Beweifs,  dafs  di^fe 
Gefkfse,  fp  wie  die  GefäCse  anderer  Tbeile,  fähig 
find,  organifirte  Materie  zu  bildeui  und,  das  beträcht- 
liche Abweichungen  vom  gewöhnliche;!  Bau  des  Mut« 
terkuchena  ftattfinden ,  und  fehr  gut  mit  dem  L^>Qn 
lind  der  befundheit  der  Frnoht  befteh^o  liQnneiif    . 

'  Von  der  Geburt  eines  gefunäeo  Kindes  wurde 
•ine  zürn  Erftaunen  große  Menge  Kindswaffer  ausge- 
leert, welche,  in  ^inem  Gefäfse  aufgefangto,  gegen 
zwey  Gallonen  Winchefter  -  ^Maafs  b)  betrug. .  Gfe^fXJa- 
terfuohung  des  Mutterkuchen^  fand  man  in  dfT  Sul^' 
ftanz  deffelben  einen  hasten,  feften  Körper ,  .d^r  in 
einer  Capf^l  eingeCcbioffen  war,  und  hinter  dem  L^- 
defhäütdiM  in' einer  Höhle  des  ziiFKrtt9ht  gehörigen 
Theils  des  Mutterkuchenft  lag.  Seine  Geitalt  war 
iängliohVatid^  und  in  feinen  Hän^^rn  h^tte  er  Aebn- 
lichkeit  mit  einer  Menfobenniere*  Er  wog  Hberüpben 

Unzen, 


•  ■  y 
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^)  Die  Gallone  hSlc  ohnscfähr  Z2%  Pirifer  Cubikzoll» 


4S» 

VMen^  und  ha^e  an  Länge  Tier  nnd  ein^ni  iialbes 
ZoH«  an  Breite  drey,  an  Diqke  ebenfalls  drey  Zol*. 
Aus  dam  Nabelftrange  gingen  einige  Gefäfse  zu  ihm 
über,  die  fb  grols  als  der  Kiel  einer  Scbwanenfeder 
waren,  nnd  £ch  auf  beiden  Seiten  der  Capfel  verbrei- 
teten,  aus  welcher  alsdann  kleinere  Gefälse  io  den 
Kdiper  felbb  drangen.  Beym  Durcbfchneiden  des 
Körpers  fand  man  ihn  inwendig  aus  einer  feften.  Bei- 
fohigten,  gleichförmigen  Maffe  beftehend,  nnd  einer 
durchfcfanitienen  Kiere^bnlicli.  Seine  ftnfsere  Ober- 
^ftche  war  gefleckt;  an  einigen  Stellen  fah  manznefar* 
an  andern  weniger  Gefäfse. 

Wenn  das  blofse  Dafeyn  eines  folchen  Körpers 
joicht  Krankheit  ift,   fo  war  kein  weiterer  Anfchein 
S    von  krankhafter  BefchafFenheit  im  Körper  lelbrt  auf* 
^  zufindM.  ^r  Jchien.  durchaus  aus  organiiirter  Materie 
Zu  beftehen;   er  erhielt  föine  eigenen  Gefäfse«  nnd 
^war  gingen  diefelben  nicht  aus  den  nächJCt  anliegen« 
den  Thieilen  in,  ihn  über,  .  wie  es  gevöhnlk^  bey 
kranken  Answüchfen  der  Fall  ift.    Diejenigen  ^  die 
ein«  jede  ungewohnte  Erfcheinung  im  Baii  irgend  ei- 
nes IPheils  für  Krankheit  halten,  wcjrden  fr ey lieh  auch 
'lene'Wi^Tumoir  diefen  Namen  beilegen,   AUeJn  Krank- 
heit beftehet  in  einer  folchen.  Veränderi^ng  des  Baues 
'  eines  ^beils,  welcher  Yernrfachet^  daf«  die  natürlichen 
Verrichtungen  deffelbto  Terletzet,  oder  gfinz  gehem* 
met  werden.  Oiefe.  Gefdiwulft  war  .^hnr^  incbt  Ut- 
*  faphe  einet  folchen  Würkung;  alle  bekannten  Ver- 
•richtungen*  des  Mutterkuchcuis  gingen  ungeachtet  der 
Cefchwulft  gehörig  Toii  Stattet;;   dem  Ki^de  wurde 

■       ■      .,     ,  Nah- 
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NaKrttng  und  SaaerftofF  eben  To  ToBkoönnen  zuge-' 
führet,  aU  wenn  die  Gefcbwulft  gar  nicht  dagewe- 
fen  wäre.  Det  Einwurf,  dafs  vielleicht  mit  der  Zeit 
^die  Gefchwulft  nachtbeilig  auf  den  IVIutterbuchen 
hätte  wurken  lionnen ,  hai\n  nicht  gemache  werden; 
denn,  wenn  die  Schwangerfchaft  auTbÖrti  IßBt  esT 
auch  mit  dem  (.eben  und  4em  \NuUen  des  Mutter-» 
kucbens  ein  Ende,    • 

leb  bin  daher  .geneigt)  diefen  S^ifGbigten  Körper 
aU  einen,  freilich  noch  allein  ftehenden,  Beweis  für 
den  Satz  anzatehen»  dafs  die  Gefäfse  des  Mutter* 
l^uchenS'  das  Vermögen  haben  ,  organiürte  Mate- 
rie  zu  bilden ,  was  man  bisher  TÖn  ihnen  lioch  nicbü 
g^wufst  hat, "  '  . 

Die  aufserpr deutliche  .Menge  von  Kinds waOTerii 
welche  <las  £y  enthielt,  if^  ein  anderer,  der  Aufmerk<- 
^amkeit  würdiger  Umftand,  Was  für  ein  Zulammen.* 
bang  zwifchen.diefer  Erlbheiniuig  und  der  zugleich 
Torhandenen  Gefchwulft  ftattfinden  mochte^  liann  aus 
>diefer  einze]n«.n'  Beobachtung  nicht  erklärt  werden^ 
dai;die  Gefchwulft  und  die  Höhle  des  Schaafhäutchens 
itl  keiner  unmittelbaren  Gekneinfcbaft  zu  ftehen  fehle* 
netl.     Die  Gefchwulft  lag  hinter  dem  Lederhäutcbcrr) 
fo  dal^  zwifchen  derfelbeü  und  dtr4iöb]e  des  Cyes 
zwey  Häute  vorhanden  waren.    Der  innere  Bau  der 
'Gefchwulft  haftte  das  Anfehen  einer  Drüfe,  und  war 
'  lehr  gefäfsreich ;-  allejn  ein  Gang  aus  demfelbenin  dia 
Hd)i]e  des  tjes  war  auch  bey  der  gonaueften  ynter«* 
fuchUng  nicht  zu  finden« 


,♦ 


IndeCg^ 
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Indefs ,    obgleich  der  Beweis  'fnr  die  Meionn^^ 
daCs  die  Menge  des  Kindswaffers  von  der  GeCch-waire 
herrüüire ,    fchwer  fallen  durfte ;    £b  wird  Ce  doch 
'wegen    des  ZufammentreSens   beider '^UmfUlndle   ge- 
wiCTermafsen   unterftützet.      Wie   aber  die  abgefon- 
derte  Feuchtigkeit  ans  der  Gefchwulft  in  die  allge* 
cneiae  Höhle  des  Eyes  gefofart  wurde,  bleibt  bis  jetzt 
nock  unerklärt. 


"*■«*•" 


Ueber  den  Wechfel  der  diierifchen  Matene; 
vom  D.  J.  S.  Doucrepom  «). 


^^ 


$.1. 

J^as  Leben  eines  Thiers  bebebt  in  einer  bertän^* 
gen  Veränderung  feiner  Phänomene»  ,  Veränderte 
Phänomene  fetzen  verändfrie  Ur fachen  derfelben  Tor- 
aus.  Darfteilung  diefer  Urfi^hen  ift  Er^ 
Klärung  des  Lebens. 

Die  Materie«  aus  welcher  das  leben- 
dige Thi  er  b^ftehr,  ift  in  eitaem  nnunter- 
brochnen  Weehfal,  CpwQhl  na4?b  ibrerMi* 
if  h  un  g  a 1 8  F  o  r  m.  Mit  jedem  Wechfcl  dr^rfelben 
inufs  npthirendig  auch  der  Inbegriff  der  Erfcheinun- 
g$n  des  Thi^xs  ein  anderer  werden. 

Der 


.  ß)  JoC.    Servae.  Doutrepont    DiiT.   inaug.  mcdica   de 
perperua   materiei  organico  •  aaimatis  viciflitudinc»     Halae 


\  I 


-• 


Der  bertändige  .Wecbrel  der  Lebens phanomene  , 
£teht  mit  dem  Wecbfel  der  thienrchcti Materie  im  ge- 
naurteii'  Verbalriürs;  beide  büiigen  als  UrFach  um]. 
Würkung  zufammen.  Der  unu  nterbr  ochn*. 
"^A^ech.tel  der  tbierifeben  Materie  iTt  bITo 
cl  ie  UrFafihe  des  Lebens.  Von  dieCem  Gegen- 
fiand    will  ich  gegenwärtig  nach  folgender  Ordnung 

reden;  '  , 

a    Tbatfaphen  rammlen,   dqrcli  welche  der  be^ 

(tändjge  Wecbfel  d^  tbierifeben  Materie  unumSälsr 
^icb  gawifs  ervc^fen  ■wird. 

,         b.  OieArt  nnterfucben,  in^a  dies  getchieht,  oder 
clßQ  Piucel^  dfis  Wechfals  zu  beftimmen  fucbeiu 
.  . ;    c.~  Den  Zweck,  diefei  Wechfels  auttucben. 

,    ä.  Endlich    einige  Schlul$fq]geruügen  aus  deiq 
{äefagteii  ziphn.. :  .       ' 

a,  Thatfftchen,  dn'rcli  wdcbe  derWecba 
fei  der  thierifcbea  Materie  bewio> 
Cea  wird,  '     . 

■  •?■   s. 

Der  ganze  Lebenslauf  eines, Tbiers  vom  erEten 
Sloment  feines  Entftebens'  bis  zii  feinem  Untergang 
tß  'ein  Beweis^  für  meineb  Satz.  Der  erfte  ficbtbar« 
Embryo  Ift  fiüfßg,  ähnelt' einem  Tropfen  Schletm; 
In  dcmfelben  bilden  lieh  durcbGchti^c  KörpcrcbeD« 
tinfärnilicbe  Keime  der  künftigen  Wiiiielbeine,  di^ 
noch  Knorpel  ßnd,  und  worin  naciilier  die  VerknQ- 
chcningen  beglbnen.  Hs  entgeht  ein  Analogon  eines 
Koph,  nemlicb  ein  häutiger  Sack,  an  welchen  rielt 
alltB4- 


^ 


*^ 


/. 
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allmälig  Rudio)ente  dec  l^üiifu|reu  HirnfcIiaa1^l;i]o. 

eHien  zeigen.     £f  bilden  tidk  Sinnorgane ,    üefairit| 

Nerv'en,  Maskeln  und  £'in|;eweide.  Uioi)  was  ift  dief^ 

'       '        '     '  "^  ^  ' 

Bildung  ihrer  Naiur  svicb?    Nich^  anders*  als  daCs 

<lle  Materie  fiph.  verändert  i'  an  Quantität  zunimmt, 

> 

\  andere   ßlifchungv    Form,'    Aggregation   bekomnlt. 
Poch  ift  die  ^anze  Fracht  und  ajle  einzeln^ n  Tbeilei 
woraus  Ce-beftehtf  npcb  unffirmUch,  und  weit  von 
äetn  fchönen  Normal  Typus  entfertyt,  d\ßn  der  Ausge- 
wachfeneMenCcb  hat.  AlleX^^^^^  der  Fruclit  werden 
unzählige  Male,   uud  defto  öfterer  ^  fe  näher  fie  ihrer 
Entftebung  find^  wieder  aufgelöft,   und  tob  neuem 
wieder  angefetzr,  a][o  iromerbin  von  heuern  v^mgebSl* 
det.    Sie  werden  mit  feder  Umwandlung  in  al}en  ih- 
rondynamirohen,  chemiCchen  und  inechapilolieniVer« 
hältnilTen  verändert  ;r  anders  in  Anfehung  ihrer  Mi« 
f  c  fa.u  n  g ,    3K  B.  iolider ;    axiders  in  Anfehung  ihrer 
form,  nemltcK  dem  Original  .•T5'pus  der  Schönheit 
inelir  angetiähert ;  anders  in  AnMiung ihres  Volnma 
und  ihrer  Dimenfionen,  Vergr 5 Gsert,» erweitert,  d.  h,. 
fie  wacbfcn;  anders  endJic^i  in  Anfehung  ihrer  Kräf. 
);e,  die  pemlich  das  Prudfict  der  Materie  und  ihres 
verfchiednen  ZuftMdes  find.  Nirgends,  geht  der  tbie« 
f  ilbhe  Lebensproc^Ts  rafcher  von  ftatten ,  als  in  def 
Frupht  vor  de^  Gebnrt,  nirgends  ift  das  Würken  und* 

^Ci^egenwiirKen  gr^r^er,    niemals  find  die  Saugadecii 
tb^tigert  ajs.  in  di^f^ni  Zeitalter»      £s  ift  nicJi;^  z^- 
ÄWeifcl|i,^d^r&.es  ein  Hauptzweck  der  Saugadern  fcy^ 
^WP  ^.ildmvg,.def  Körpeirs  und  zu  den  dazi)  nöthig|»ii 
jrIieiniCßben^};Q€eIIen  mitznwürK^n^  Dprcb  jede  neue 


s^ 


n. 
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Ufrifomnurrg  belcpmint  die  Fnucht  gröfsere  Volltomi 
uiönheiterf,  erhebt  fich  von  der  Nal;ur  der  todten  Ma- 
terie iur  lebendigen,  vom  Rang  dtit  vegetabiUfcben 
zur  attimsilirchen,  niid  ttu  eiiier  eignem  Art  von  Thier;- 
das  durch  feinö  Art  in  den  Beiiti  vötfchiedner  Voll-  , 
kommenlieiten  gefetzt  "mtd* 

Nach  der  Geburt  ftirbt  der  Nabelftrang  ab^  eine 
Scheibe  zwiCchcii  detti  Tqdteli  und  Lebendigen  wird 
flürfig^  eingefogeti^  dadurch  der  Zurammenhang  2wi- 
fcheft  Leben  und  Tod  aufgehoben,  unä  fein  Abfallen 
be\vürkt*  Diiö  Eohl^n  Nabcigefäfse  Verwach fen  in 
dichte  Stränge,  der  arteriöfe  Cahal  und  das  eyfÖrmU 
ge  Loch  itn  H^rJien  fchliefsen  fich.  Die  meinbranö- 
fen  l4äth6  und  Fontanellen  der  Hirnfchaale  vc^erden 
kleiner  i  'in  Krtodhön  verwandelt  üod  die  Cröfse  des 
Kopfs  nimmt  im  Verhältnifs  zu  dem  übrigen  Köi'per 
ab.  Das  Gehirn^  das  bii  jetit  fafi  ein  weicher  und 
unförmlicher  Brey  war,  wird  fefter,  und  nimmt  eine 
beftimmtere  Eildüng  a«.  Das  trübe,  faft  unwürkfame 
Aiige\  wölbt  fich  mehr,  wird  helle,  das  Kind  fängt 
an  zu  fehen.  El^cn  diefe  BeWandtnifs  hat  es  mit  dem 
OhrV  das  mit  der  dllmäligen  Ansbildung  das  Vermo« 
gen  zum  Hören  bekommt«  Nach  Vjerlauf  eines  hal- 
ben Jabrs  Vermehrt  fich  das. Volum  der  in  den  Kinn- 
laden liegenden  Knochenkeime;  die  Milchzähne 
brechen  der  Ordnung  nach  durch.  'Und  wie?  das 
über  ihnen 'liegendeZefl  Ige  webe  und  die  Haut  Ichmel- 
zen;  es  entfteht  )j:ey  den  Schneidezähnen  ein  mifs«^ 
farbiger  Strich,  bey  den  gefpitzten  Zähnen  folch« 
Puncte-,  das  Gefchmdlzl^ne  wird  «ingelogen,  und  der 

'     Zahn 


j  '1 


r.- 


4^4 

Zahn  ftebt  nadcend  da.  Im.  ßebenten  Jahre  tcW.\ 
%eo  die  hartto  Wurzeln  diefer  Zähne»  ein  Tbeilo 
Imdcbemen  Höhle  fcbniilzty  in  ij^elcher  üe  ftedi 
ihre  Nerren  nud.Gefäl&e  fondem.  lieh  ab,  undnl 
beginnt  derfelbe  Procefs  mit  den  bleibenden  Z:l 
nun.  Die  Knochen  werden  fefter,  die  Knorp 
Terfcbwinden^  ,die  getrennten.  Koocbea  der  Hi 
Jchaale  und  ^e$  Körpers  wAch^en  in  eins  zuLi 
Dien.       IVlit   der   Zunahme   der   Feftigkeit,  nnd  [t| 

'  I 

der  mehreren  .Solidität*  des  Knocbengeruftes,  :| 
lionimt  das  Kind  im  Anfang  des.  z^ji^eyten  Leber! 
Jahrs  das  Vermögen  zu  geben.    . 

Daa  Wachs thum  des  Thiers  itt  ntti  defto  gr 
je  näher  es  feinem.  Urfprung  ift«    t)ie  Frnefat  wäc 

I 

ungeheuer,  im  Anfang  fo  ftark,  dafs  iie  in  wenL^ 
Tagen  noch  einmal  fo  grofs  wird*  Das  dreyjäl':' 
Kind  hat  faft  fchon  die  halb^  Länge  feiner  Statur  c 
reicht.  Am  Urfprung  find  die  thierifcb-  chetnifchd 
Proceffe  und  der  Wechfel  der  Materie^  a]foaacIide| 
Wachsthum,  am  gröfst^n. 

Im  Knabenalter  entfreht  mehr  Ausdruck il 

» 

der  Phyliognomie,  Von  der  Umfornpung  desKop^ 
Die  Wirbelbeine,  die  Beckenl\nochen .  die  b«  je''^ 
noch  durch  Knorpelfcheiben^f  trennt  ßnd,  yerwact' 
len  in  Eins»  . . 

Im  Jü agilen g salter  bilden  ficb  dieGefcblecliti^ 
theiie  aus,  die  bis  dahin  klein,  unförmlich  und  l^^^^^' 
las  waren.  In  den  B  ruften  beginnen  die  chemifciif" 
Proceffe  lebhafter,  es  ili  mehr  Zuflufs  von  StoiF,  teebr 
Wechfel  und  Anfatz  deCtelb^c}».  iCe  wacbfen  bervor. 


'    / 
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Eben  fo  vertält  es  fich  tnit  det  Geb  Jlinniitiey; 
üe  wücbft  durch  d^ii  Wechfet  des  SiotTs;  iie  be- 
kommt mehr  tbielrirche  Krau,  Reizbarkeit}  efgief^t 
pcriodifch  ßlut  In'  dem  niäiinlichen  Gerchjecht  0^* 
e  igneti  fit^h  die  nemlichen,  Veränderungen  in  den 
Zeugungstheilen,  es  fonden  Jlch  Saame.  ab<^  OJe  Vok* 
ftellung  (UeCer  neuen  Tbeile  und' Bellen  Kräfte  in  d^r 
Seele  eräffnet  in  ihr  eiji  ganz  neues  Feld  von  Ideen 
und  Begierden,  Ge[cbjechtstr,iebe;  Es  waciifen 
Haare  an  Theilen,  die  bis  jetzt  keine  hallen.  Mit 
dem  JEnde  des  Jün^ip^aiters' erreicht  der  MenTcti 
.den  bi5chlten Grad  feiner  pbybrcbenVolrkoinmi'nbcii;; 
die  Vor  fiel  Jung  diefes  ^uftandes  erregt  fein  Kraft- 
geEübl  iu  der  Seele,  ohne  uoch^durch,c|ie  Erfahrung 
die  'änfseren  HindernÜTe  lüennen  gelernt  zu  l^abeR. 
Daher  feine  Kettigkeit  und'Scbiiellfaeii  im  Handlen, 
Refoi;anatiunsfuobi;,u,  C  w- 

,  Im  Manns altet, wird ^er  f^tJich.  fett.  Dep  ' 
Engländer ,  EdaardBright.  wQg . tio^  Pl'uiid,  In 
disfem  Alter  gegi(int  er  allnälig  wie^^jr,  bergab  zu 
geho^,  das  eine  und;  andere  Organ  verliert  an.fein^ 
Integrität,  er  wird  vach  luid  nach  zu  leinem  Untes* 
.gang  vorbereitet.  , 

|m  Alter  Terli^Mn  dieGefüFse  derGebtlhttnititer 
ihre  neizbarltüt,|ie  £elhft  wi^d  bartund  knorpel artig, 
.die ;%cr{tÖCke  fcfammpren  ein,  i)Dd.dac,yerinugen 
.zur  n^nigung  und  liaipfängnirs  ge^.  T.erlobren.  Di« 
Btiüb»  werden  wefk  undfchlaff.  pie  feilen  des  märm- 
lichea  Gefcblecbts  magern  Ücb  t^b,  i^ie  ngicfen  und 
knorpligtca  SMi|ifM>gefArc(  T^]TW*^b£ai>  ,£)ie  Ablond^- 
Atiij 
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rung  ctes  Saatnens  hört  auf^  und 'mit  dem  Matip[et 
deHelben  wird  zugleidi  die  Liebe  und  alle  ikre 
ffifsen  Schwärmereyen  ,^n  der  Seele  ausgelöfcht. 
&ie  Knorpel  zwifchen  den  Wifbelbeinen  vertrock- 
nen,  weichen  von  der  geraden  Linie  ab,  daher 
linl^t  der  Greis  zjifammen.  Seine  Haot  .wird  fpröde^ 
gelb,  rnnaligt,.  der  Puls  hart ^  die  Haare  grau,  die 
!2fibne  fal)en  atis,  Zahiihöhlenrortfätze  fchmelzen^ 
das  Kinn  rücüt  der  Narenfpitze  näher.  AHe  weichen 
"Theile  werden  liart ,  die  Knorpel ,  .Gefäfse  und 
Bänder  in  Knochen  verwandelt  I>as  Nervei^mark 
trocknet  ein,  daher  werden  die  Sinae  ftiimpf^  und 
das  'Gehirn  ^zn*  fernem  OfciUattönen  nnfäfaig.  Mit 
der  Deterioratioff  des  Gehirns  geht  die  Seelcf  ver» 
lohren*      •  ■-  '  *  , 

Nach  diefer  allgeineinen  UeberEcht  des  6anz^ 
gehö  ich  zam''Wec^el  der  Materie  in  den  einzeK 
Hen  Theilen  tiber.  •    - 

Den  Allfang  ma^e  ick  mit  den  ^  äften.  WA: 
loDag  den  Wechfel  des  Stoffs  im  Blute  leugnen?  De^ 
t^ibes  Leben  ift  inl  Blate;  ea  ^Sebt  allen  Organen 
Nahrung^  Wachsthum  und  Kraft.  Alle  Thäö^kfeitai 
des  Menfcheui  Vdrpoprlicbe  undgeiftige,  grfchehen 
mit  Aufwand  des"  Bluts.  Ein  heftiges  Gefäbfieber 
macht  in  wenigen  Tagen  doirch  Verunehrung  derBhits 
mager.  Schwindffichtige  elTen  oft  ftark^  verdauen 
gnt  nnd'werden  mager ,  che  lie  ncH&  ftarke  Auslee« 
Tungen  haben,  und  bey  der  Leichenöffnung  findet 
man  die  Gefä&elecr  von  Blut,  ^ut  dem  Blute  wer^ 

I  de« 


men»  Ufiir/GüTltt,  Darm  tun)  Mage^faft.  üs  ir^rffi«^ 
Üs  Kohl^fänte  und  Wattkrt^SfSweh  die  HautiuiA 
l^ungeD;  Dü^K-^  Termtiidert  ^er  %h  tiicHt  fcif  jlKeCar 
gtofseii  und  un unter brochnen  Confuintion^  fönd^ertl 
)l^ebält  imne^.  einerley  MalTe* ;  iPier  Menfeh  i£^  iVnd 
Irinkt,  pluadert  das  Tiiier  und;  Pflanzeur^^^lf  ^  ;  ver« 
^aut.feis^ieii  ßaub,  verwandelt  jbn  iu  Milchlafr^  un4 
crfetzt  djiidttrcb  den  Verluft  des  Bluts«  £^  (cbwindef 
imnaeikin,  uj^d  wird^ immerJai»  wiedei:  er^^^gL  Wie 
Ichnell  w&rd  ^s  9^0)1  ^iner  «ufs^lligei)  oder  abCckdit 
chen  Blutung  wieder  erfetzt.  Es  ift  fcbw^rz  )n.dei| 
Venen  ,  roth  in  den  Arterien.  Das  rotfae  Blut  wird 
Ichwarz  beym  Uebergang  ans  den  Arterien  ir^  die 
VeneU)  das  fcbwarze  Blut  wieder  roth  in  dH  Luageu* 
Und  wie?  i^urch  Wechfel  des  Stoffs,  Mf^büngsvef . 
inderüng.     In  jedem  Alter  bat  der  Mi^^ch  ein  ände^ 

ie^  Blut)  wel^^Hes  W11'  fcböti  durdbf^^n^ebn,  Ifferucli 

..      ♦    •      .  •    •  • 

ti^d  Oercfamack  delTelben  ni^abrnf^unea« 


Auch  die  abgefonder.tcn  $ jlfteund einemi 
ewigen  Wechfel  unterworfen. 

Der  Menfph  dampft  ununterbrochen  ess  ander« 
Vtmnn  wm.  Dt^  dfe  ihm  aogelieirtrift  lii^«<n£elben 
jlttgeqbli'tk  et&  eatfumdeiT)  ireirfiiegt  ^ioh,  mi^ 
wrdl  {wpa  eiäev  aada»  wMdlev  erlMfti  -  ^»  ^«^  «#» 
cm  Jhttt.Hemden  riechen «  ob  fie  von  k^^ru«  Wel* 
bc;ni  oder  MUnneni  find.     Itt  jeder  Ki'^eit  rieoht 


.    Ic)^)(eii|id  Aertte»  die  den  Llqji.p^  ya^Vn^aliiis 

,  jiuier.IUndbetteüiii./,  eiq«r  reinen, .o^fr  venerilpbe« 
Sranenspfrfbn  b}oa  dnrcb  den,  Gerud^  unttrlchpi« 
deob  •     ' 

^  '         .  ■  \ 

\  Der  DnuTt  !m  Zellgewebe  tind^  m  deti  grofseii 
Hhhlen  des  Körpers  weehfelt  beMadig,  wird  immeti 
^  bin  eingefogen  und  von  neuem  ausgehaacbt«  Brüg^ 
tnatins  6)  gofs  ih  die  g^Öfi^ieten  Bduchhdhleir  der 
iTbiere  eine  gefärb täFIüfßgkei t,  tö'd  tet^  fie  bi^l d  darauf 
und  fand  aHe  Saugadem  in  denfelben  mit  dicfer^Fltt& 
Egkeit  angefüllt/ '  - 


\ 


Pie  ^lafengaj[le  fliefst  zu  »n^  ^h^  wird  ein# 
gefoget* .  u)i(  einem  klebrjgten  StctflF  vemaifcbt,  dct 
ficb  auf  di^  innern  Haut  der  Gallejiblafp  abfoixdertf 
Eben  djefe  tJefcbaiBFenbeit  hat  es  nÜt  der  Flüf^ 
figkeit  der  ^aamenblafen.  die  durch  ihro 
fiinfaugung  in  ^^r  anfangende»  Mannbarkeit  dia 
fonderbarften  .  Veränderungen  im  Körper  hervor^ 
bringt,  bey  Hageftola^i^  ganz  abforbirt  wird^  dem 
Fleitche,  4«  Wildes  iur  Zeit  der  BrunJCt  einen  an- 
«ngenebmed  Gefchmack  und  einen  böcklenden  Ge« 
rnclj  mitthfeilt* 

,  I>ie  wl^^tigttf  Feochtig^fceititnAuge  wach« 
Jtfk  imities^  upd  zwar, in  kiiBl«r/Zeit;  Be^raMiL 
^«rabgehaiden  Fiftttl  der  Hoxahaitt JbiddieKatnmenir 


V 


^)Pofyd  dit  dt  tbforptient  g^rH^  lym^äcin«  Lu^i^ 


j 


/  / 
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Abetidr  I«er  vnd  firuh  wieder  asgefüllt.     Nach  der' ' 
OperatipnT   d^Sw  ,  Staars    ifc  ..k^^n^    die    Wpnde,  der 

•  Hornhaut  g^Cobjoffen^   fo  i&  aucil  dif  g^nze  Quan« 
tirät  der  wäfsrigten  Feuchügkeu  wieder  dajb^    V^S^    « 
:«ber  ftarke  WechCel  ,     wenn  die  ganze   M«(f6.JLi& 

zwol^f  Stunden^    und  wahrfcblcinlich   in  vni^cb.  biUc- 
S&er.er  Zeit^    eine  andere  .wird*  .  ICD.diefeTFeucbtig^  / 
<  Ikeit  dunch  Bluty   EUer  oder  er^oCTeneii  Eyweifsitoff 
trübe  j^word«»;    fo  bellt  Ae  die^  Natuc  durfsb  diQO  . 
Fr€cefs  des  WecÜf^ls  der'  Stoffe  wieder  auf.     Wabtf^ 
Xcbeinlich  Vi  die   Glas  feucht  igKelt  deni  i^eiQ- 
Ucben  WßcbCel  unterworfen.      Die  niedergedrückt^ 
Cryrtallinre   wird  Aü^ßg,    von   den.  Saugadern  ei^^ 
.gefogen ,  und   verfciiwinde^  .  Co   ganz  und  gar ,  da£a    ^ 
Acrel  hey  der  Section.  keine  Spur  detfelbfin.niehe 
in  .den  operirt^n  Augen  fand. 

Das  Fett  in  derZeUbautwjechfeltiAvner»  AValii^« 

*  fübeinlich  ^  wird  es  erft  in  dem  Mdmetit  feiner  Abfet*    , 
zung. erzeugt «  au«b  nicb^  al^.Fet|.Wie.der  eingefogei||^    ^ 
Condern  vorher  zerfetzt  Hat  die  Natur  Uebei:fiuf;S.i^ii' 
J^}^brttng6(tpff^   (o'legt  fiei  denfejben  als.FaiJt  in>  ibi^^ 
yorratb^kamuserp  bey  Seite,  unft  zur  Zeit  des.  ¥^dar|^ 

s 

niffes  jiimmt  üe  es' wieder  daraus  bervor«  In  hitzigeil 

Fiebern  verfiibwmdet  da^  F(iltt  in  ungeheuren  Quanti« 

•täf:efi,als  wenn  es  von  ekier  FlaniffnevTerBehrttwJlrde*  - 

.'Die  :-HaUiXohe   Lercketift  de$  Morgens  ^fett  und  am 

Abend  wieder  mager.^  <       '       .  *  ^  .1 

ein  nierkwQrdiger  Tbeil^   der  befoB^lers  beym 
^  thierif cb^n  JVl  äterie .  \  uiuie^  kfamkeit  ver* 

I  i  a  :    .    ,  ,  ?  dienti 
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iKti^  fft  aie  fi  r  u  r t  d  r  ä  f  6.  Sie  \k  ni  dei"  Pni^li t  febr 
^ö&i  ««bft  a^r  etekrösaröfe  und  Sebild^f üAe  die  gr6f s- 
W  rtü  Körper  •  faft  fo  ptU  als  eine  Niere,     mit  dem 
"l^oHgaiig  de«  LebteUsi/ wivd  fte.kleiaer,  biMer,  faftlos, 
ttid  ▼err<üb¥lrmde€  oft  gao2»     Iir  einem  ne^ig^bohmea 
-IBiide  lirlegt  Ge  i6<»  bi$  160  Gran^  im  acbttuiciz^aa- 
'^Ijgftett  Jabre  9e  Gran;  ^^  einem  Kalbe  «tri«gt  iie  16 
Mht^tk^  ib  einer  Kohinur  9  Unzen  a).  In  der  Frucht 
%fiid  bejrm  ftettgabefarne«k  Kinde  erltreoKt  &cb  diefe 
-fMie  vott  der  Scbitddttüfe  an  üb^  die  Luftröbre  nnd 
ti^ter  dte  Handhebe  des  Bruftbeins.iii  das  TÖrdere  Mit- 
•%eIfM)  der  Brttftbdhle^  bis  anf  den  obernTbeilderTor- 
'Aareft  Flficbe  des  Herzbeutels ;  ift  von  wei£ir6ttblicber, 
Reicher  Snbftansii;  entbätt  eine  milcbigte  FluffigKeit; 
liet  6iM  NieAge  Pdlj^adem,  BlntAdern,  Nerren,  Saug« 
adem«    In  ihr  find  um  diefe  tcix  idiefVoceffe  deft  Le- 
bens nnd  der  Vegetation'  febr  tbXtlg^T 

DSefer  merk«<r1&rdige  Beftandtheil  des  Indi^dannis 

«durchläuft  ferne  Leben^erioden  weit  fofaneller ,  als 

eineübrigeii  Organe;   und  \ivird  durch  den  Wecbfel' 

<d6e  Stoffs  oft  fo  ganz  «erbdrt,  dafs  man  in  eineni  er- 

^eebl'^^eB  M^f eben  keine  Spur  defMben  mehr  Ifmdet . 

DerSHöffy  «nie  tvreiebem  dieH-unt  iiiiiliblee.ocg«- 
«ifobeft  BeftMidtfaeile ,  Obttrbeiii^  ScUmbu^Iz  und 
Leder»  beftebn.,  wechfeh  imnaec. 

Sie  ift  ^art  und  dünn  beym  Kinde,  feit  bey  Er« 
iHFiu^feaeiif  nnifcbait  beyw  Greife/  ^  ?fr jbi^^re  £ch» 

tNji'HalUr  El»  Phyf.  T,  Hl.  ^  jif. 


vi«  fiQhäi«.l4hr^atntenT«»ft9#erp;,iiider5<inn»wir4 

entzogen  wird.  In  Jtarzeni  ntrftJaVirden  Ha^iflAck»^' 
Marbsn  ondaip: selbe  Farli« aei^.^^lbritchtigeu.  fin« 
init  MuCsfcbaftteö  gefftrUt«/<Ob.ei;lM[i|t:,  wirM  ^ft^iVT'«^ 
vieder  weifs,  i»&  (tatt  der  g«{)ir)»^  eine  uiig;^Brbtl| 
ctttTBriac.  .  Eine  ysn\ '  filarenpd^evp  und  Vom  ß^4eith 
tecftöru  Obierliwii  ih  in  veirigea'  S^tndan  ,wff4(4: 
mtztmgt.  'Ein  mlklsig«^  Drucb  auf  die  Haut.  )>ciiif(fe 
Verdick«!^  (SohwieJe>,  cin-zn  ftarl^er  iäi^  Xvriti^9>l>9 
imrleibm  &nor.  iEg  iü  .ein^eCetfi  in  der  thtffiCciwK 
SUtiir,  i»U  du  Häute  faey  ei^e^i  mATtigeD  pr^tc^ 
fic&  ««"ttiidteii ,  2,  B.  d»e  .Brucbfäelse  des  JOanpfetlGt 
#s  Suh^enhant  dcrGeilanbeyrnWaiTerbrucfa, duriJk 

,  «ineit  ftlrfceren  aber  aufgeI6£t  und  zerAört  werileii; 
ZtrKdun  'Zwey  mit  Haut  bedeckten  Theilmi  äi«lfe&( 
S^VBinei^d rückt  werden,  getit.ße  ganiyerloIineD» 
mti  die  Tbaile  ycrw^chfen  untpceinander.  ^«ch.ehea 
diefera  Gefeixe  anrd  Ge  zerftört  beyvi  QurchUegea. 
In  dien  clieien|FäUen  ilt  im  b^ine  fnetobanifche  Ab^ei-. 
Ining  zu  gedesken.    '  E)>e  'Confamtion  ifi  Wuthiuig^ 

,  obemiCober  ProoefEe.  'Der  gediüafci«  Tfaeil  wVtd  Ü- 
quid«,  die  nfirGgkfeit  von  den  SMlgadern  einge&gen, 
und  deduBob  geht  «r  verloliiren,  ''«nie  ich  dies  oben 

'  I(^on  «oMi  EdlmBaifcb  Wym  DiiE<tb|)i:iteb  ivt  Zahns- 
Migexeigt  bebe. 

Audi-di^iHver«  God  dieCembeTtündigenW^cb- 

Idmnteswovfep ,  ü«  wecbfen  immer,  verändern  ibre 

ÜMbe,  find  oft  in  einer -Maebt  dur«b  heftige  Leiden> 

iätAm  -gcmu  .fewoiden.     dm  itVeicJ»Eilv>pf  >irt  dsa 

,  '  Nor- 
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l4ormaT-  Leben, '-cf er  He«re  erhöht,  Öer  cbemirdie 
Procefs  und  dei*  We'chCißl  des  Stoffs  inHbnea  wider 
die  Kegel ,  ungewöh'nTicsb  fiark,'   •      ^  * 

'  Diefelbe  DefehafFenbeir  hat  esmh'deiiNäf^eln. 
^e  wftchfen,  ihre  Flecke  verfGhwindeii.  Haare  und 
Hdgel  Werden  nach  dem'  A)3f allen  \l\  kiirzer&it  wieder 
erzwgt.  Die  Vögei  werfen  jährlich  ihre  Fedehi^die 
.  Säv^rhrere  ihrö  Haare,  der  tiirfch  fein  Cfewcihe  und 
di4^  KVebfe  Ihre  ^chaalen  ab^  uiid  alle  diefe  Tbeile 
erzeugen  fich  in  kurzem  wieder»  Viele  ^l^e  Vögel 
baben  in  den  erften  beiden  Jahien  ihres  Lebens  eins 
^gne-Falrbe  ihrer  Federn,  und.  bekoaiAiea  ^ft  allisi« 
lig  durch  den  Wechfcl  des  Stoffs  die  Normal .  Farbe 
ibrer  Art,  Bey  den  Kühen  emfteht  mit  jedem  Kalbe, 
A^^  ße  werfen,  ein  zirkeiförmiger  I^indrack  an  der 
Wurzel  ihrer  Mörner;  und'  man  kann  nai^  der  Zahl 
djefef  Hinge  die  Zahl  der  Kälber  be&iininen,  die  Ca 
geworfen  haben.  Zwey  Perfonen,  die  im  Duail  eine 
penetrirende  Brnftwunde  belsbmmie«  jbatten,"  faattea 
einen  halbmondförmigen  Eindruck  «an  den  Wiirze)a 
aller  Nägel  der  Hände  und  FiiUe,  >  der  nach  'feinen 
Verhältniffen  im  Moment  derTerwundung  entCtanden 
feyn  mufste,^  her  aufwuchs  und  dadurch  verfchwaod, 
]|ben  dies  ereignet^  üch  mit  einem  Gichtkranken,  der 
mit  dem  Anfang  des  erften  Anfalls  feiner  Kran]üieit 
i^iete  Veränderung  feiner  Nägel  eriitt.  Ja  ^tt  an- 
dern  Perfon,'  die  einen  Anfall  deS^^  Schlages  bekami 
der  in  hall^eitige  Lähmung  überging  ^  >  würden  mit 
dem  Anfall  alle  Nägel  braun,  .  und  swev  itur  auf  der 
gelähmten  Seite*     Ip  hitzigen  Gefikfefiebern  hat  »aii 


\ 
/ 


N        / 


•ft  weifte  Bufb«  Moiid^lMf^  deS  N^hr  läiiftrii» 
-Jehnd)./  9ey  den  ScV^eli  iimfteW'fo  viele  AbA^ 
^langeii.tiM^y)  in-  ^ei*  Wbltef,'^  Ai  In^  Im  Witi«er  das 
*7atter  iderfelb^tt  jj^wecbfen 'lm^   ^Si'üher  aid^^düefe  - 

m%rkwf!hr^^w'^iiffy\e}  b^  B^^^ifep  q||Cs  u&f erfreu  ra*  - 
«'^efühmtt^Uniftäildw  dife  .¥^i«ttitavd.lu:4et  Weäi- 
*•&!  ä«f"IKlÄeAe'geliit<m-liÄ|,''"'.^  .s':^  -^^  .-i  "  *•'>  '.••x' 

^-      faclei' Hornhaut  iß  VJ"dÄlilfe!  ^es'iStoffs  ojl^ii.' 
■"Wr» 'öb^'eibh  er  Wer  wegen  Threr  geringen  Vitalftlf 
^    "bereit, rchv(^ä'6her  feyn  nlufs,   *als  in  den  übrigen" gefttft- 
reichern  tind  belebifereni  Tbellen. ' '  Plecke  d^VfoH^Ai 
jfind  ch'eiiailfche'fSterinntingeii^^clis  fi^^weifcftölFs  ^U 
^rcheh  ibren  Blättern.  'UÄ3  W3e  veffchwindi^  dlefel- 
len  ?  SlcH^t  durch  'dAWfe'cbTadit^Matferieiä^^^ 
'röhriene  wiril  wieder  Hüffijg^  Airi^efögeif  ^'ftaS  der  • 
^)9  ecki  gten '  H^bäut  wird  eitie  nfne  '  dhii6' '  t^e  e^kdi 
erzeugt." -Ö^ber'Virfch^iafei? .  attli.  Ble  -p^^cke^aÄ 
Hornbantbey'Kinde'rto  leicäifÄ-;^il^'f^ef  SrWa'iibfeii^^^   • 
weil  bey  ihnen  d^r  thlerlfSh-  öhetolfcÜ'e  Prdcells  leb* 
«hafterift;  t>)ihi§r  gehöif öb^autli  faft' alle  Mh^^^^ 
welche  ^W  IflSdki  Aet  ÜSmitA'ÜeiUii ^  zvt¥  O^tfk 
^derRei^zinittei:  Sie  erreg^h  e^Irifeihafieren^echrel 
.der  MateM^  'uinter  den  ErfBbiffiMing^eines  geHnd  eüt- 
^zÜndIicliettZc^Üiides,W'  d»läf\2h  V^W'oa^en'fik  Ihre 

Tlerthcilutig.  ^  *        *^   " '  *' >  .  !♦• /» 

*      be'foh^ei'sföhön  zeigt fitji. der Wecbibl  der Oiiefl* 
tchen  MateVie  in. der H<^nhäut ^ach der Bxtractioii 

'  a)  Reil  M€tnf  il,  Vel  lU  Fafc.  I.  p.  496, 


\ 


I»- 


..den  l^abt: >otI>fftai|)«»  T'elpeQin^:  foAdirn^^e  obfe- 
tC^  {(»lir^l^l'  ^ke^  fm^ev0  bt/rwti:':  !ao4-^  unere 
of^«f|dr44^  <»birt)l.ippe'vcirlüebt  «nk  J^^  t^^Ci^eRi  Rand 

und  der  innere  dreyecfci||0.fVlll«ritl3)ji6A^4tl|r  .'w^edi&r 

ange^üHt  I  und  auf  diefe  Art^^  durch  Anfatz  hier 
'    und  Einfauguiig  da,  wi|;d  JAe  Wölbung  der  Hornhaut 

»ntJ  JiMTj^  ;Nown|i|JrD,^ke  ^^^  r  Bald 

^p^r)i'4e^  O^^ri|t^on /werden  die  rbaftfs^ii  ^.iRpen.  dei; 

Wunde  Äurcfr  ?il>en  pb^mifqhfJP  fl Pfeife ^y.^ichyfpeck« 
jArti^ifUiilcbweif«,  frJijyjrt*«^  ?/V  <»pd  /treten  gl^i^h  ei* 
^tißxp  W^y\h^Ymt^  .  Piej^nftalteo  df  r  Nwjr  zur  Wie- 
.denr^r^iaiguqg  .ic?#y  .^^;i|eiWT*eh  ^b^a^,^.  ^.pier  WaJl 

J)eT)ktpo|^,^ie,wile}i«y€|^seiF^^    »r45?fpb4j^|p.det,  aboc 

tF%  ??S^®  i'?^*^*SJ?5?l?^,^*:f5¥^/Jf  ^^5^^M"  Nach  eU 
^e^.  ^hj^e^fift  au^ch ,  die  Karbe .  .YerCqtiivf u^ld^n ,  un4 

^^^^^  ^hrti  Spffff  V%piel\r^  djirßlji  e^i^en  \\  echfel 

*der)ip.i5in^,feife^t5ge:Marfe  ^ 

i  .  :  .9«!^' Ange  |i«%fc  u^)?r^aupt.  i;jelerWffHwürdig^ 
.;^«fr|gek\zur  Lehre  von  ^dem  ^cjbifel^cj^r  Materie^ 
JDfe  durch  •v^frljf ^i^e  KrauGlUi^UeQ.  befoucji^rs  heftige 
Entzündungen  und  Eiterungen ;  oft  faft  gan^  unförmr 
KcU;  »und  m^kimntHiJh .  gewiorde^e  A^^ljjc^,  if|ril  nach 
R^r^^xjh  v^^^fi^  i?^ijr,:?^prip,aj-^4f[c|;t^^  9.^§^bikle^ 
'   l^jhabe  Verjvcrachfungen  der  Iris  mit  der  tlornhaut 


<«      I 


,        ,         !-^  «75 

«nd-Jcbt«^  Olli- jifibew^iclie  Pifp^len  Jiach  lief* 
tigni  Au£enenf;(Qp4oi\gea  ^feben ,  die  £oh  wieder 
sbtteif|it«i.  Nach  StatiJ.opftraUonen  er^^nen  Geh  gern 
fwhft  einem  Vorfall  der  ^Ijiirerneii  Feuchtigkeit,  Vor^ 
fäJIe  dea  usieri^ Ihwjf  der  Iris^  die  in  det  Wund* 
▼etf^slcliEt  und  ^verlobre^  g^t;  »ber  Allpiälig  zieh^ 
ii<4i  -Wie.Pj^iJlJf  wledfT  in  die  Mitte  -4e&  Au^S  ztirüclj^ 
und  es  «nti'iebt  eine  Iris  wieder,  wo  üe  zerftSrt  war, 
B^j  Qefctiw^rpa  ,t^d„  Fifielqi  .^d^s  Auge^  ift  die  Bil- 
dimffibra^  der^at^i;  durc|i  dfnWechfel,d^r  Materie 
^yiif  ^wnudecn.  gFwl«.,.,  .Die  Pt^rygi^n^ji^u^mmea- 
yii^UEujjgi^  .äfits  Angfnjieder  .1)^1^  fich  and  mit  dem 
^Hgifffigl  '^llt«  .^'iTiif )f  Producte  einer  kranfc^  Vffil^ 
|^tioq;.g;)[)Bbn4,jj«nii  j^rde-HPt  djei S$>h.^ierigkeit  ih^ 
ix^.-f€v-thing  [furch  ein«  jqeAbuüfehe  Tvenoun^  mch^ 
So' fwAoxi  xoK^auaai, ,  . 

■,..i''"  ..r!  "■,'>■  8.  ' ; 

<  Das  Z^ll^Gweb«,  die  H.fiwtt«  Meinbranen 
und  Bänder  ßad  dem  Wechfel  desSiofFs  unterwor- 
fen. Mao  hat  das  Brufifell,  den  Herzbeutet,  di« 
a'^UK  Haut  desHerzKna,  der  Leber^  die  Uäute-des 
^eKirns,,  das  Darmcanal«,  Magent,  ^fs  DaxmM\,  dii» 
Udute  drr  Ho^en  yeq'dic}tt  gefunden  e).  Bey  mehre 
MD  .Ovationen  an  dorfiiubr  Terrttu;b^5r>,Men(chen  hat 
der  Prof,  ßeil  ^  TheUe,  ^ie  an  der  Ruhr  gelitteit 
hatte  0,  du  roh  ge^nds  di«  dicke  nGedaEme,  vomlilind- 
^Bna-an,  bU  Aum  M^r^darni,  fo  anbhnlich  verdickt 
fetundeiti  itfy  I49  Ha  jvancben^uUeD  die  Dicke  einaa 
■_  ^  halben 


0  Haittt  Et  Pbyr.  St«.  II.  p.  7>.?% 
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halSen  iEoIls  Bitten«  Nach  einer.  VexreBlcaiig  des 
ScKen Reibeins  rok  dem  Beeren  terfeKtlrhidetdas^ap- 
Telband  ,  und  es  ^ntftebt  et'xk  n^ui^  ^i^der;  an^dem 
Orte,*  wo  fict  eine  ileue  Pfamife  gebiftlet  hat. "'  Eine 
Menge  itcb er  g Aöftger  paltitologifchei' Beyfplfel«  ei- 
iier  kranl^haften  Veränderutkg  der  D^nder  dnrd  den 
Wechrel  dcs^; Stoffs  tat  Üert  Doctor  Ißoetz  /)  ge. 
ftmmlet.    '        *       '  •  •  '"      . 

"  ■  bäs  Z  el  I  g  e T^ e1>  e  iß  fm  IRWae *ikart .  welch» 
ehnbar ,  locKer ;  im  'Alleir  wird  %s  hart,'  oft  Fafi  feh« 
iTgt/ '  HillWr^r  fanJ  €&  knot-jpelaVtfg,'  und  Hall  er 
Jh  alten  Jungfern  toitilrt^  däfk  es  ficfiliauiii  mit  dem 
Sc^Ipell  zerfchiieideii  licfs«  ' Öttrth'clnen  DmcK  und 
befonders  durch  Entzündung  nhd  Eiterung  witd  es 
fiüfEg,-  eSngefogen,  verfcbwindct^anz,  und  die  Tfaei- 
le  kleben  zufammen.  Oft  erzengt  fnch  avdi  Zellge- 
webe durch  Entzündungen,  in  demfelben  entftehea 
Gefäfs 

die  es 


e  und  durch  daffeTBe  werden  Theile verbanden 

im  UoTmht'tii[tkni\iMMn  tollen.     '  ^ 


Die  Gefäfse  find  weich  und  diehnbar  in  jungen. 
Hart  und  ftartr  in  alten  Perfonen.  Der  Durohmener 
der  Arterien  Verengert "fich  mit'dfem  Aker,  die  Venen 
werden  weiten  Zuweilen  find  die  Häute  der  Afterien 
So  mOfrbe,  däfs  tiberall  Pulsaderg^fchwniirte  en^tehm 
In  den  Polsadergefchwülften  finden  wir  fie  bald  Ter- 
dlc^t,  bald  verdünnt,  nach  dem  oben- ängegdsnen  Ge- 
Teiz  j  zugleich  meiftens  dcsorganiiirt.  Mit  dem  Alter 

-  werden 

f)  ArcMy  \  B,  357.  S»  '    : 


»       J 


tefie  yeru'an^eli.  Durch  Krampfac^ern  undGoldäfiifiltii 
wird  die'JNfatar  tler  Venen  fo  Teräbam^  dafsJi^  uls 
folclie  Färt  unkenntlidh  Und.  Unaähl^e  €fefafsd  v«i'^ 
Tchwlnden^  ^üti^  n'^u ei  bilderir  fich  wieder«  Mk  dem 
^^iteV TüUen  fich  di^  H«h)eii  de?  Z&linä  au$,dieMi1cIi>- 
isnd  bleibende]^' Zähne  faMen  aus,  nnd  ihreGefifs^/ 
ttÄd  NerVen  ^erfch^indcn,  In  dem>  Fäfertt^lF,  der 
tiey  Fntkfindunge»  -  fe  liäaBg  au^Ci^hwitst  ,\  käb'eä 
T^rfLw\iy  Hunt  er  und  viele  '^ai^dere  Aerzte  Gefall« 
'  Veöbachtcft  i"  Äe  lieh  dario  erxeogt.bafften*     r»  *  '  •  ^ 

^^  'Ixn  NerT^nfy  ftem  firidct  wahrfcheinllch' de^ 
firöfste  Wechfel  der  thierifchen 'Materie  ftatt.    Es  bei 
Tteht'aus  der'weicBft^n  Materie^  bat  fehr  viel^Cfefäfse 
oind  eine  atishehiti^nd  grof^e  Thätigkek.  In  der  t^^rücrdi 
,  i(t  das  Geliirn  faCt  ein  fl&riiger  ßrey,  ohne  boftiinnEittt 
Orgätiifacion,  aber  alsdenn  auch  unwiVrl(ffm.    Es  läfs^  * 
£cb  nicht  anders  denken,  als  dafs  durch  die  Gehurt  das 
weiche  Gehirn  überall  zerreifsen muffe«  0ie  Trennung 
«ter' Knochen  der  Hirnfchaale,   der  (tngf«  Durchgang  - 
durchs  Becken,  die  Uebereinanderfohibbung  der  Hirn^ 
fchaalenknochen  ,  und  die  anfeUiche  Zufpitzung  deis 
Kopfes  Vrährenddes  Durch gangs/macben  dies  böcbfl 
wahrfcheinlich^  Nach  der  Geburt  formt  die  Natur  e^S 
von  nöuem,  unamit  der  Bildung  entfteht  feitie  Kraft^ 
Pas  Verhältnifs  der  Cortical^-  und  Medullär-  Subftanz 
vcrändeit  ßch  mit  den;i  Fortgang  dei Alters  beftändig»* 
die  graue  Subltanft  wird  weniger,  die  markigte  ver- 
mehrt 


^  t 


V 
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dnr'm  Weiüacl  tW  iwöt.  Ic  üv  JiijMd  i&  ö»  Igm- 
■■!■   Miii    ,!■  'Iirr  ■iiiT  II  t^ii.  h«  ^wt  T^rr 

«fc  ki»  auf  «ie>  &r^  wnewi,  «)«&  die  WiMde  de; 
Catämlii  i  'ii  Lauo*  sack  eköge  iJa*M  du^  fi ■■<-;. 
Skr  P»£-  ilci  1  :bflt  nekrer«  ^ä^m  v^  SriiMfan  ^e- 
fr3M(,  c^ie  an  Cnebea  geiia»  h»WB,  ivrf  d«  ciiie 
•der  tieklc  ÜÄ  kcD  mc  Cebirw  dacdi  d^  OemcL  det 

^eit^  alt  cie  Nctvcb  unBodeB  d^ UiiixCdiaale  übrig 

£ad«t  van  dat  üuckcnBack  inifh,  h>»y<W%  iwd  an 
tätägea  ftieliea  .gamc  vcrzelm- 

Z3Be  Meri«B  h*fada  itn^ebMM  aide  fie&In  m 
SNOW-äefM  ^},  daho-  wahj-fcbetnlidi  nein  V»dtlc] 
det  &tiA.  £c  itt  siobi  ni  glaiibMi,  dab  ^c miKlUii 
N«i^Biit  £»  Yiele  Jii}ire  lang  in  ihTem  'W«ics  fidi  tf> 
Italien  hdfiac ,  weim  JÜe  nicht  ^fiandig  eTaeagn  vnf 
gWecbreU  würüe.  Bef  Ferronen,  die  geldwa  *-Tifh~~i. 
iü  aa  der  inlseni  Seite  der  iDCenioii  ^c  S^nmre« 
In  dar  Heohant  cöa  fielber  Fleck,  d»  deooi  f^l^  di« 
idebl  geleliea  liabea  0-  Sfiaunering  änd  lie;,  ei, 
9n%wm  PaCbncn,  di«  aat  {cb<K-;zei^  Statr  geUiuua  hat- 
W,  daa  Salwwvaa  «erindcn,  betoabc  aendkrc 
Beym 
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ft«ytb  Aastätiin  der  Zlitae  äad  äetVcTwtchtav^  deV 
jahdoantie  geftn  ihre  Nerven  Teclobrei).  '  Wenn  eVh 
SioDOrgan  terletzt  ifl?,un>i  äie  aBdem  alsilannitärfcM- 
tpfirtien ;  fe  fiiiden  ivir  Sin  Nerven  Jetrelheti'  ftärhe^, 
Toluminöfei',  .Trfn  .«bem  lebhaftem  WechEel  der  ^|•t 
terie,  bey  den  r^r^ent  thieTifch  -  cliemifcheii  Probet- 
{«u,  diirek  midie  liKe  thiarifchetl  Aetionen  zu  ätan^ 
kodmeov  H«rr  Mefer  Jt)  hat  neuliüli  <)urch  Ver- 
fbcbK  (w  dargethlin , '  döfs  hey  zerfehaittönen  «n*  sns' 
gvfolinittKitpD  Nerrsn'  nicht  sitem  dxs  Neruri>em ,  fon- 
4tsa  «nah  dds  Mirvemnark  wi«der  erlei«  werA^ 

■     \  *-"■  "-        .     -"  '  ■■    /, 

KlcbCt  Atp^  Nerren  find  wd  die  Mnslielii  die 

tbatif  rien  Orgetiä  in  dM  tbieriMben  0«keiioa>ie.    Sift 

«Urken  durcb  eiumi  Wechrel  der  Mäteii«.    Zur  Zeft 

der  Action  irt'die  Ocfabrenz  des  IVftiskelfleifithes  «ibe 

Ktidere,  gröfiere ;  fuIgHcb  ainb  adcb  die  Si^ftanz  eii<« 

«ndere  gewordtiii  feySf  An  der  wir  dies  Pbänomea 

-  walirtii&aien. '  Die  Mtfskeirabfnm«  wird  znrZeit  der 

tAcäiM)  «ine  ander»  )»itetnergrtfs«rnC6harenz'.   Der 

Uefacrgang  der  getkigern  Cobäreuz  zargrarserct^er* 

CchtÜM  nm  bIS-  Mwibatetibttmcfitiebung.     Zum  Be> 

kefia  di«i«»W«(il>rel»-derMet»n«'bsbeaancbd)eM(it^ 

kelu-foTi^l  Blutgefärse  und  foTiel-ttnt,  wodHrdt  Dem*  ' 

IMk  derielb^  zu  Stande  fcotnnit    Herr  6.  R,  Mechel 

beützt  in  feinem  Cabinet  eine  ti'rucht,   die, an  der  ei- 

nrn  1   r  iMi'xueiiiiiäi  keinen  einzigen  MnüKel,    nicbu 

'^eicbaufc  bat,  die  btt  auf  die  Kcadien  geht. 

Diirsb 


r    • 


-f-^ 


i  e: 


J^*<*.^i»^ii    ;^  -ejUHU   T-it»!  »nr.     »»r^   jaoK  ^«VK  ^' 
L*vyi«i.  Im*.  I>e4»j|;^.«#t4i.  ^xtt&JJii;..  SSO.  alc  iu^ 

M  ^^*^  4j0nitiiit,4ru  rvo  AiJlaod  sc^eiaint.  Pri 
M<t'l  ^i»>  |Atf!>#i#^4ii|  <i«i#  MtfikeEeifcii  in  lebenaes 
^mI^^^^isiIi  l^«t^Md«ri  in  den  WftdeniDwldn,  inere 
l^4ilM»h4l«alii.li(iMüt«^ri«  verwandelt  gefondcD^di^rcr 
/»4«ri.hiiiilutig  fb«  diiiihl'ioiU  tjod  SaaerftoiFs.  ti'^ 
'It^biil  ^Pi  Mm<>)^«iU||  fttgr  Haller^),  verwandelt Cn 
U  ^vih44uM)  i\\P  p\\\»  |{rur*o  lUrte  befifczen/  Wo  eic^ 
l^lMv^l^hi  i-Un:»MM)itMtU  vt«»  tfli)oiiian4^rjDbedecKtwir(i, 
Vv^vvH^ulv'l^  lUh  ilUt«»lU«  iu  tine  Sehne,  usdwoer 
Vsn\viMv'm  hu>*v)wu  <»Mlf|»4M<)gr«wecIire]nSekiieQfafern 

Uiu^  ^^Uv^^^-«\v^^u  u^U  i^uumUr  «K  Wo  fidi  z^^l 
k\iM.^c(v\  U\i^^^^  ^ih  Yi^ii^  &m  Wide  dfinae  ond  oeb' 


.  ^  ■,  ■  ■       ^       i^B» 

■  Jj  la.  ,  ,  . 
Auch  bey  den  Kno^elq  fehlt  et  niqht  an  ß^wct- 
ien  für  denWechfel  dar  Materie  io  ihnen.  Urfprüng- 
,lic^  und  alle  Knochen  Knorpel  gewefeti;  im  Knorpel 
fetzen  fich  verfcbierlene  Knochen^ein^  an,  wachfeä 
üch.  entgegen,  bis  ße  zu  einein  Knochen  fich  vprbin- 
cten.  Allt'in  aucl^  die  bleibenden  Knnrpel.gehn  z&weif 
Ipn  jn  Knochen  über.  Die  Rippenltnorpel  verkflä; 
cUci'h  l>ch  gern  mit  dem  Alter.  .AehnHcbe  Verwand- 
jungen anderer  Knorpel  in  Knochen  find  nicbi  fcheiy 
lo  einem  Gichtkränken  Fand  man,'  dafs  olle  Ki|Orp^ 
.an  den  Knochen  Terlohrep  gegangen  waren />). 

.        -'     :     :  ,}.  .13.    ■         •. 

,  In  den  Knochen,  als  den  hätterten,  mit^e« 
WSRi^ten  Gefäl^'en' und  der  geriagften  Vitalität  ba^ 
gabten  Organen  des  noenfcblioben  Körpers,  tnu^s  maij' 
allerdings  de»  Wecbfel  der  tbierifcben  !%leri«  im  gät 
Ttnsften  Grade  erwarten.  Und  doch  findet  er  in  ihf 
ben  Io  BnverläClig  Ttattj  dafs  wie  ihn  durch  unläugbat 
re  Brfaltrungen  beweisen  kdnnen.  Sie  find  weich  int 
Kinde,  feCt  im  firwadifenen,  Tprode  im  Greife.  Nach 
s  äer  Verdünrioug.oder  Verrchwindung>des  Sehnerven- 
wird  da»  SehlÄvh  veringerti  Nach  einer  VeiJ%nl(u»g 
veTfcfawiiMlet'nft  die  alte  GelenXhähle  ganz,  .und  aq 
tiatai  eodera  Orte  entTtebt  eine  neue,,  welches  man 
bfefondets  ah  'iR;eiBer  -Verrenl^tiDg,  des  Schenfeelknoi 
,<ibent  aut  Üeivcr  Pfünne,  des  Oberannbeini  itiic.deni~ 
Scbidteililatt  «Mifafgeno^uueii  bat.  Ein  emzünJetec 
K.io- 


fi  S&moKtias  T«m  Bau  das  inii;i'''^eluH  ^    ' 
•JS- 
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Knochen,  in  dem  der  thierifch'ChemKcbeFrocefs  leb- 
btFter  ift,  lockert  fich  während  der  Emziindung  auf» 
vird  empßndtich  |  tmd  nach  der  Entzündung  ift  er 
'dichter  tindfpeciRf«h  Tchwerer  geworden  von  einein 
mebrerien  Anfatz  des  StofFs  9)«  Gebrochne  Knnpfaeit* 
e^4^n  wachten  wieder  feft  zufammen,  oder  die  Ibbar» 
fen  Enden  rhnden  fich  ab,  und  Hl  den  ein  abnormem 
iSelenk.  I^iegen  zwey  Knochen  ehie  lange  Zeit  dicbft 
aneinander;  fo  wachfen  Ce  fo  vollkonttneli^urainnieiit 
dafs  man  keine  Spur  ihrer  ehemtftigeh  Trennung  niehr 
fiudet.  Die  (idhhert^hrenden  Wände  werden ^erzehrt^ 
und  dvLS  Aet  Marhkohle  beider  wird  eine.  Bey  deiei 
erfchiednen  KrSmmangen  des  Rückgrats  geh«  z» 
%Foi]th  ganze  WirbolbUne ,  )•  m^hrece  derblben,  To 
^Anz  Terlohren;  Ik  we&n  fiein«  dägewetWii  wtoeB. 
Ka<eh  dem  AusfaUen  def 'Zähnci  im  Alten  rchmelzeA 
ihre  ZdmffMt^er,  upd  die  Kinnladen  werden  To  iroIU 
kommen  abgeebnet ,  daft  man  keine  Spur  derfelbeB 
Bbehr  entdeckt.  Die  Näthe  terliereti' fich  nach  und 
nach  in  den  HirnCohaalenktioehen  tmd  im  and^iii 
Knochen«  Die  Fortlktze  derfribcn  z.  B.  die  Zritsenp 
artigen  Fortfilt^e,  irerlängem  fich  dnreh  die  Action 
tief  an  thnen  befeftigten  M nskehu  Es.werdenFurebeii 
1»  den  Knochen  ron  dem  Schlagen  deif  Pftliaderii  ein^ 
gegraben.  Der  Druck  eines  jSehwaiinwder  kerMi 
Hirnhaut  macht,  dafs  grofi^eL^dstr  in  denilfimfobikte 
tenknouhen  entftehen*  In  den  GjhBlCea  ^werden  di# 
Kaocbea  dtnuer »  ob  mehr  als  lun  de»  ne^rttn  The9 

leicb- 


'1 
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leiphter  ,  brucliig^  ja  ail  eiiugc^a  Stellen  ^  z.  B.  ^ea 
ieÄnen  Knochen,  de^  HirDfchädelSywircjl  .die  Knpchen« 
^^terie  g^pz  weggeführt^  fodab  L<>  eher  und  anfehn«- 
liehe  i^ückm   d^rXQ  eQtftehn..r\     Sie  verliereii  alfa 

Erde«  und  mit  derErKJärung  des  natürlichen  Lebens* 

■.     /  .     .  •  .      .  ,. . 

«ndes   Ton   Anhäufung    d^rfelbeii  m^g  es  nuch  wol 
einige  Schwierigkeileä  haben.  -  - ..    . 

Augenfcheinlich  beweift  die.  W^rküYlg  deV'^l^är- 
Iserröth^- auf  die  Knocb.en  dfn  beftändigen  Wechfel 
ihrer  Subftanz.  Man  bemerkte^,  dals  die  Knochen 
der  Schweine*  der  Färber,  .welche  Kleye  fraXsen«  ns^it 
"Welcher  die  niit;,  Krapp  geFärbten  Zeuge  gusgeriej^en 
"ifcraren,  eine  rothe  Farbe  hatteq.  pijsfe  £rfcheinuiij^ 
ip^chte  dcqtfcht,  frana<)firc||Ä.^un^  engJifch^.^5atq^ 
sxien  aüfoie^ran]^  üre  füttei^enna^bfi^tUch  Thi^re  giiti 
Kcapp ,  und  /ap^ft^  J^^.  fti^ig^r  geif^  ihr  ganzes.  Qe-^ 
r;^ppe  roth  gef ätbti,  Selbft  dh^  ^Ueipen  Hnochenl[tpc^. 
awifchen  de^i^DOPhttn)  werdjpn  vpn  d^r  f  ärbe^rröth^ 
rötb  gefäiibt.  Eine  Quenti^  JF^b^ijr^the^  ^  ui|d  der. 
^eytägige,  Gebrauch  derle^beQ,.  ift  im  St^de  ,;  das 
ganze  SMeik  eiqer  jungen.Tj^tt^e  .roth.,  zu.  fstri)e^,. 
Setzt  man  den  Ge.bi-auch  des  Krapp&  ^\eder  aus^  io:. 
wevden  die  Knochen  auch  wieder  wei(s  x)«- 

'  leb  hätte  noch  mehrere  Thät£achen  fammlen  kön«»^ 
Den«    befonders  noch  den  Wechlel  der  Materi^Hui; 

>      "  Krank« 


•  * 


r)  Sömme'ring  1^  c,  i  Th.  $.  40.     * 
>)  HalUr^oper,  min.  Tom.  iL  P.  1.  p.  434.    Ejuid.  lEU* 
•   Ayf^  L,  XXXIL  p.  313..       - 
ifrcA.  /•  d.  Phyfiof.  iV.  Bd.  Uh  Hefu  r\      K  k 
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dli  e  ImtrratrriaHfät  der/S'ee'le  ftti  rübreii» 

l^erfch|cdeMes^  fieyn    Vorerft  zweifle  ich  a»»der*Wafar- 

heitfdes  pberfatzes.  Ich  l^enne'keii^  veHUiderKJ^hei^a 

'Diti^ « "ah  die  Seelfl ,  raJTtlos ,  in']eAkni  Au|^enMiclke 

emas-  attdeir«,  ^t^ets  iw  \titU^  Fndirfdtiamvini^ddm 

Leben.^alter«  Dafs  die  Seele  eines  Ind^rVdniYirfa  ittuner 

eine  Stele ^bieibr^^anti  diefel^ie  Urfadhe  liaben,  alt 

wariim  diJB*tWfefif^he  Materi«*  deffelben  itrimer  i\\im 

tbietifche  Materie  bleibt,  vretm  fie  gleich  'initiaepftia 

▼ef'ätiderr  ^iTtl.     Vcrlohren  geht  keine  von  %>eid#n. 

Der  Herr  Prof.  ^K etn  m  e  «)  liugnet  den  Webhfelüer 

thierifchen  iVlÄtferie,  föferti  er  auf  eine  mecbanif^i« 

Abreibung    Rücklicht  nSmiAt  ^     titid  dies  %iit  alT^os 

'   Beeilt     Aach  hält  er  die  bleibenden-  Eiiiftlrüc^e  ^er 

'it^Wen  flir '  ^Ine  Anzeige ,    daTs^£fe  fiA  nicht  irefr>aa* 

^  d^rxf.     Selbfe  die  mechamlbEfe  AbhtttüflgiÄ^^  K»o- 

'   dit^ii  läugtiet  ^r  rc).  •        ''''*-^'  '•  '    '--^^  -'.*  .\ 

t 

*    Der  gewShnlieb^  Glad^e^dff^ -Aer^,  Wenti  irto 
^ineniWeMiiVI  deV  Materie  üieltede^W^^-H^rtüAd^^r. 

ih,  dafs  fie  ihn  für  eine  mechanircbe  Abretthtn^  (Ab« 

■        '  •         .      •■  ■  ■         -  .         • 

'BUtztmg)  durch  die 'Bewegung  bieltenr    Sw  hielten 

'Ibnfd  wenig fQr  eitie  nützliche  Anftalt  (fär  ili^'F^der 

Kk  fe  'tShr 


•)  Beurtlieilung  cisi^  *ke«reifat  'Ar  dte  -tMirnfttfritlfScit  die 
Seele  ^tu  der  Medicin«    "üaXk  ifjj6, 

^)  Kcmmt  von  dar  Erafthruiig   dir  itftca  Theiti.    )lal]t 


A.|em5i««hlli^i^g«^l^erxfo^li^^.cl|ge  Folge  de^  Bewj»- 

••yNtfUir  darnaf  bedacht  leyn  ip^fCe,  ^djen  Verluft  durch 
pj^  Bj^uährupg/Vfi^der  2tt  erf^z«Q«  Qic.rf^  JVleitiuiigen  ' 

,,li^*i  Weidrm.»pii  a)  unA^^^de^  fiuirUteii  vie^et 

f^roba^iifcbes  Abreihe«  üf  .eisern  lebttidigen  Körper  fta^t- 
ii'Bnäfi,  'pie.Natur  hat  üph  ^u  fehr  tot  die  Nachth^ild 
^tid^t  Fricdon  ven^abru  Und  geletzt ^,  man  Mödsit« 
•rodaißtlbe  hie  und  da,Zi  B-  fuf  der QberiläcbedesK^r- 
^ilttrCfiiiciht  ganzläugnewilo  ift  ^]es  ein  gan^c  anderes 
TMpl^omen^/,fi]f  ,4^S|  WoKQp  i(^  fpreche.  Selbftda^ 
^..wq^snan  ebltmals  eü^  xpech^ni^cbe^iAl^reJibenficherAa 
..  findisii  glaubte,!  hab^n  neuere  Deobachtupjgen  da.s  Ge« 
..  .g«itli«l  jgetefet ; ,  Man  glanbfe,  z;,  B. ,  daJTjg  die  Wur=. 
zeln  der  Milchzähne  durch  die  upt^r  ihiien  befipdli« 
chen  bleibenden  Zähiie  abgerieben  würden.  Allein 
ucfelMt  jdiafa^ :  lih^f^dl^  .  erfolgt,  xdekt  durch  eine 
-nlÄfSqhanilcht^Abreamng  ♦),  wd.^c(ifl?ift,  ijichti;|ur 
.,i4i«Wbe,     .:•.  ,.  .-  ,  :.,  ,,-  ,    j  , .    ,  .^  ^    , 

p. ,'  Die  ?rne<^aa^£c^e  Abr^qpg-^ei:  dii^riCcben  Qrga« 

-sjpS^uTung  iß  alfo  en^edcf  noch  unerwielen^     oder 

wenig« 


•■'  "^  *'f' 


»)  EL  phyr,  L.  XXX.  9.  $6. 

.  O  D«  n?crofi,  p.  i* 
A)  Hunter,  Sgmm«*iing  i  Th/aij.' 


M        •• 


•w 


'         V 


/' 


/ 

V 


4#f  '• 

"vcrenigftens  feHr  eingefchränkt.  'UnSf'Venn  Ce^Itatt« 
haben  Tollte;'  fo  ift  fie  ganz  vn^^emjenigeti'Wetifhfel 
delr  ti^ierUchen  Materie  veirrcUeäen,  von  dem  idhiil- 

dTem  erften  Abfchnit^  Bey^iel«  aurgeiteilt  tiäbe. 

•  .  •   - 

Kachdem  wir  in  den  neueren  Zeiten  mit  dem 
Sangaderfyftein  näher  bekannt  geworden  find,  verwar* ' 
fen   eipige  Fbyfiologen  die  Erklärung  des  Wecbfels 
der  thierifcben  Materie  nach  mecHanirchen  Getetzen  ' 
als   eine  unhaltbare  Hypothefe        Sie.  erklärten  lie 
aus     den    Kräften    und    Würkungeh    der 

Saugadern,     Man  nimmt  an,  dafs  die  Sadgadern'^ 

■'  -  '  »'■*'"*,' 

die  feften  Theile   einfaugen,    fie  in  fich  und  in  den 

Blutgefäfsen  affimiliren,  oder  durch  die  Excretibnsor- 

g^ne   ans  dem  Blute  .und  dem  Körper  ausfcheiden, 

piefe  Meinung  Fand  um  defto  mehr  Beyfall ,  je  mehr 

Si^an  mit  der  Allgemeinheit  des  SaugaderTyrtems  in  al« 

len  Theilen  des  Körpers  bekannt  wurde.  Doch  nahmen 

aacb  diefeAerzte  denWechfel  der  Materie  durch  die 

Sangadern  nicht  als  ^inen  überall  ausgebreiteten  und 

zum  gefunden  Zuftand  gehörigen  Prooefs;  an,      Sie 

fchränkten  ihn' nur  auf  g^ewiffe  Fälle  ein.     Sie  glaub* 

tan  nemlich ,  /die '  Binfaugung  Ande  nur  ftatt,  wenn^ 

ein  Tbeil  keinen  Zwec^  weiter  habe,  a  B.die  Bruft« 

drüfe;  wenn  ein  befondererKeizdie  Saugadern  zn  ei* 

ner  bervorftehenden  Thätigkeitaiifporne,  z.  B.  ge- 

brochne  und  fcharfc  Knochenenden'     wenn '  iTheile 

über  ihr  Vermögen  zu  widerftehn  gedrückt  würden;  . 

oder  endlich ;  wenn  Theile  abgeftörben  wären  c). 

Man 
O  V«  Maantn  d.  c,  p.  6d.  .  ■   ,/  .  . • 
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.MSÜmiipKai  alc  nftehfte  U  rrae.fa'e'diere$ProceJC% 
£fS".e>t,wa$   Tl^ätirges.  von  Seilen  der.  Saugajd^mr 

-    villi  ^twais  Paftir^s  too  ^Seiten  der  emzuCaugenr. 
den  T^ia  a|i«    H  än.t  er  erldärt  das  TIlätige^in  de»^ 

.  ^angadem  dadurob,  dats  er  ihnen  ein  gewiffes  Be- 
wnt^tfeyn  Ton  der  Nothwetijig^eit  der,  Hinfatt* 
guDg  in  den  angefahrten  Fällen  zufcbreibt.      . 

•  '  #  ■  • 

Allein  warum  niintnt  man  den  Procefs  des  Wech«  ' 
Tels   der   Materie   tiur  bedin£[t   an  ?     Warum  Tolle« 
die  Saugadem  nnr  dl^rch  Kranl^heit  zur  Thätigkeit  - 
gereizt  werden  köoficn ? 'Wozu  die. ijngeheurp  Menge 
von  Saugadern?    Jedes  Organ  würkt  beftändig, feiner 
\t  Organifation  gemäfs.  Krankheiten. können  die  Würk« 

famkeit  der.  Sangadern   wo\    erhöhen,  aber   keine.  ^ 

' »    ,  *  .  '  -  - 

ganz  eigne  hervorbringen.  Die  Hunt e r  f  ch  e  Mei- 
itiung,  daffi  dia.Saugadern  .ein  Bewufstfeyn  von  der 
Koth wendigkeit  derEinfaugang  hätten,  ift  eine  will« 
kübrlicbe  und  ganz  grundlo£e  Hypothele* 


Auch  über  die  Art  deir  Ein(augung  dorcli: 
die  Sangji|dem  entftanden  verfchiedene  Meinui^gen. 
Die  fchulübliche  Meinung  d)  ift,  dafs  diefefteä 
,  Theile  als  folche,  von  den  Saugadern  abgeriffen,  auf- 
genommen  und  erft  in  ihnen  Büffig  Würden,  ^  Einige 
'  verglichen  daher  die  Anfänge  der  Saugadern  mit  den 
Schnäbeln  dei^  Spechte^  und  Hunter  Cchrieb  jhnen 
gar  Zähne  zu.  Schade,  dafs  Iie  weder  Schnäbel  find 
noch  Zähnie  haben«    Es  ift  fonderbar,  dafs  die  M«n« 

fohsn 

••  -  .  .  '  '  ' 

^  Hunttr,  V»  Mtantn,  ...  .     .-^ 


Sahen  ßch  ^ie  «VgerchoiaclMeften  Dinge  als  mOglich 
fienliieil  liänncn,  wenn  ibn>'n  Phänbmeiie  unerklärHch 
Und.     Wie  honn  man  einem  weichen  uni^  zarten  <Tc-     , 
fäCse  eine  Kraft  beylegetv  feEte  Thaile,  gar  Knocfaen     - 
zu  zernagpo  ? 

Ich  balle  daFfir  ,  dafs  die  Einfäugung  nur  eia 
pplis  recundarium  ref^nachdcin  derProcefs  fchoD  ge> 
fsndigt  irtfctafs  äie  feften  Theile  nie  als  fefte  eingeto- 
sen,  dafs  fie  vorher  flüTfig,  zerfetzt  werden 
^arfen,  uod  dafs  aller Einfaugung  derFeftenTheÜe  ' 
das  Flüffigwerden  derfelben  voraussehen 
i^affe-  ,  Ich  [tütze  ineine  Meinung  theils  auf  die  Un- 
Xli6glichliftit  des  Gegentbeils,  theih  darauf,  dafs  man 
^ürKlich  eine  Zerfeiziyig  und  ein  Flüffigwerden  der 
ffftfln  Tbeile  vor  ibrer  Einfatigung  wabrgenoinnien 
}iat.  Sömmering  f)  bat  die  Wurzeln  der  Mltch;  - 
ziUine  bey  ihrem  Wecbfel  weich  gefunden  Ift  diel 
gar  in  ien  bar^eften  Tlieilen  des  Körpers  möglich, 
yr'ik  viel  leichter  tnufs  es  in  den  weichen  Ybeiten 
derfelben  gefcbeben  können!  Beym  Dorcbbruch  der 
7,iho9  Gebt  man  ^c,  daß  das  Zellgeweb^  und  die  . 
Kout  in  der  fd>warzen  Linie  Jich  auflöfen,  dadurch 
fohw^arz,  und  dann  erft  einge^gen  weiden.  Vom 
Abnagen  ifi  hier  nichts  bemerkbar.  Elieii  i^ies  nimmt 
man  auch  bey  Tbeilen,  z.  B.  Polypen,  die  irao  ab- 
bHidet,  yahf>  Per  ganz^  Mentch  wird  ja  durch  ■ 
cifi  Feft^^erdeh  einer  Elußigkeit;  waruni  kaan  er 
picbt  auch  diefen  Procefs  rückwärts  machen  ?  Ue- 
^erba^pt  1»**  *">*  die  neuere  Chemie  übeia^ ""' 


4)  |.  7h.  aiu  und  313. 
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der  Unter fcbie^  zwifclieii  fiüfßgezi  nod  feTten  ?Ia- 
lerien  nicht  Co  grols  le)*]!,  als  man  gevolmiidi 
glaubt. 

§.17. 

Meine  Meimnig  über  den  Wecbfel  des  Stoffs, 
die  ich  aber  für  nichts  ab  Meinnog  aasgebe,  und 
IjIos  zur  Prüfung  vorlege ,  ilt  kurz  folgende»  Ich 
glaube,  daCs  der  Wechfei  allgemein  in  den  feftea 
lind  fliifijgen  Theilen,  in  allen  Säften  und  Orgasei 
ohne  ^Ausnahme  ftdttfinde ;  dafs  er  b  e  f tä  o  d  1  ^ 
fey ;  dafs  er  ro\^'ohI  zum  geranden,a]szniB 
kranken  Zu  ft  an  de  gehöre*  Im  gefunden  Za- 
ftande  erfolgt  er  nach  einer  gewiCTen  Norm,  is 
'Krankheiten  abweichend  ¥on  diefer  Norm« 

•Iip  Blute  ift  der  Wechlel  Termoge  der  beftan- 
digen  Conftimtion  und  Wiedererzeug uug  'delTelben. 
Es  ivird  imnserhin  durch  die  Aus -und  Abfoode- 
ruDgen ,  durch  die  Würkuug  der  Luugen ,  Erzeu- 
gung der  Wärme  und  durch  die  Actionen  der  Or- 
gane  verzehrt.  Durch-  die  Uigeftion,  Chiliücatioa 
und   SaDguification  wird  es  wieder  erfetzt. 

Alle  übrigen  Säfte  vi^erden  theils  in  jedem  Mo* 
mente  erzeugt,  z.  B.  die  Tranfpirationsmaterie  und 
der  Urin,  theils  in  ihren  Behältern  immerhin  Ter* 
ändert«  <  /  *        . 

In  den  feften  Th  eilen,  glaube  ich,  ift  der  chemi- 
fche  Procefs  vorzüglich  ftark  zur  Zeit,  wo  iie  würken, 
und  die  Urfache  ihres  Würkens-     Ich  glaube^  einige 
ihrer  Beltandtheile  .werden  düffig,  zerfetzt,  andere 
Beftandtheile  werden  wieder  abgefetzt.  Wie  dies  ge. 

^  -  fciiciie^ 


rdiebeD  mSgej'^S'itl'uns  vfilÜg uiibektnm.  Pa  in 
,  den  FefreD'Tbeilei]  die  ftarre  Matet'ie,  &ls  Eo)chp,iiicht 
verändert  luid  eingerogen  werden- kann,  .and  über\  . 
haiipt  alle  WmhlverwandtfchaTten  iiä  liquiden  Zuftaä-  . 
de  d^r  Materie  atn  beben  würken;  fo  niuTs  threm 
Wecbfel  ein  FlOßtgwevden  Torausgehn.  -  HerrDoct. 
W,ilinai»^  /)'unterfcheidet  daÜfer  in  dem  Wecbrel 
Desor  ganiCirang  ( Apf]9tung,  ZorFetznng,  t\äU 
figwerden'  der  MMerie)  und  Organifirung  (Aim 
£aftK-^fi  SröSt  ilnd'Uebergang  de^TeAen  «US  feinem 
Büfüg^n  Zuftand  zam  ftarren).  ^VahrTobftinliclt  ge- 
£chichf  beideszii  gfeiclier  Z^k,  doob  nicbtaHeinerley: 
Ort  in  gl<^cbeni  Veibältnifs.  Nacb  der  OperatioQ 
des'^asrt  wird  auf  der  autserD  Flftcbe'derHorRliaut 
King«rogen  j  anf  der  innem  abgefetzt.  iBeym  Wacbs- 
duini.'deEft6branluiochen  itt  die'OrganiGtung  auf  dev 
äufsern,,  die  OesorganiÜcung  auf  derinneraFläoh^ 

'Ich  ^aabc,  defs  das  arteriend  Blut  Tovzflglicfa 
sn.diefem-  Procafs  mitwürkej  und  das  datin  die 
14 otb wendigkeit  der  beftändigen  WiedetberfteUung 
^es  arteriellen  Muts  in  den  Lungen  liege.  leb  glau^ 
lie ,  dsfs  clef£w«gcn  die  tb^tigften  Organe  das  .tneifte 
arterielle  Blut  bekoiiin)ati',"dafi  deftwegen  das  £lut 
«las  Xeibes  Leben  fey,  dals  defswegen  durch  dl« 
kfirpeilicben  und  geiftigen  Actionen  das  Blut  ver-  ' 
iiebrt  werden^  u^d  endlich,- dafs  deCswegen  gänz- 
licher Verluft  des  Bluts  mh  Verloü  des  Ld 
i.bthwendig  verbunden  fey. 

./)  Doutrepont  d,  e,  p.;75,   ■      - 
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Anob  S\%  Nerven  Icb«i^^«ia[|ii  .4«^iV4S^^^ 
Xetf  Proc^ffeo  zu  babeo,  Wi^i)  wir  fiw  9ji^49A  \^Vm 
finden,  i^o.  6«  ^edi^c  vo^  SmpfifJvM,  496)l /99f 
Ip:e^98  der  9iuf^egung  dijei^^  ^).  , 

p%«  ZellgBvfabe ,  4er,  ^fb^Ui^r  alter  ari«i|ifeheS 
Jbeile»  des  Ibf  oskel^eiCphes  ^  Nerveoipiirl^e  ii«  f*>«(r«9 
f(d)eint  glei^bfakio  die  ebeoiUeba  WerkCtätte  aui  fiqy^» 
in  wUober  di0  MifchangsproceUe  '?or  ücb  gflui  t  Ui 
velchjBr  die  6ef|(se  und'  Nerven  Sch:>ndiin «  wil  «uf 
das  in  ibnei^  eni;bailitene  Mud^dfleUch ,  «^erf  amniirk 
i|.  f.  yr.  wftrken  können  A). 

Pai ,    was  naoh  vollaiMlete^  Proce/Ten  i^eudi!^ 

üim    uls.   ReGdttum  derfelbeii  t  in  dem  Zellgeyreba 

«uriüc]%bleibt,  aU  6a$i  Dampf  oder' tr<q»fbare.E}n& 

fi^eUt   wrd    von  dea  sakllofen  Btun^nngeH  der 

4^€aiigadero,    diei/Bberall  aüe  demCelben  ent^n-ingei^ 

'  0jiOgeGc>ges  i\\  ...     ^ 

Herr  Doct.  WilTmans  ft)  nnterfcbeidet'btf 
dech  WeebCe)  def  StoiEs  drey Verfchi^dene  prooefTe« 

!•  Einen  beendigen  Wecbfe)  der  organifchm 
^aterie  in  den  organifirten  Tbeikn ,.  wodurch  jjsdef 
Organ  entft^bt  und  beCrindig  irerflnderl ,  d.  h.  beftiln^ 
dig  d^sorganifirt  und  von  neuen  organiiart' wird» 
i)rganifation5pr;ocef«i  ; 

'      «.  Ei. 


\ .. 


I)  R  e  i  1 1  Archiv    \  BL  )  H.   tif  &     Sjusdem  ftrticeänl 
fifttvaii;um,.Cap»  VIU.    , 

^}  Archive  tB  I  H.  US- $# 

Q  Arch.  i  B   3  H.  119  S.  ' 

ife}  Dotttrcpoat  d^c.  p.  74.       ,    ,  .   -.  -  .   \   . 
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,  •  Bineo  beftSniJigen  WecKW  An  ^cn  entfernte^ 
Befta  cltbei1f$ii  unr)  CrundftofFen^d^er  aDimalifcheii  A^a- 
terie^,  wodurch  üe  tbeDs  als  Tojche  enifteht.  ^theiU 
iaionerhinin  ehie  andere  abgeäQdert ^ird.  Vegeta» 
tioa&procefs. 

3.  Endlich    den  Wecfafel  der  Materie  währendl 
der  Aktion  der  Organe  ,  als  Uriacbe  d^rfelben«* 

Wir  kdnnenr  allerdings  dieCe  drey  yerrchiedneii 
ProcefTe  beym  Wechfel  der  Materie  unti^^rlcheideiic 
5Sui:  tblevifelien  Materie ,  bey  welohec:  wir  von  .aller 
QrgatviCatioll  abfträhiren ;  wüjrde  ich  den  Milcbfaft 
und  da^  Blu^  rechnen,  welche  durch  Zerfetzuag  iin4 
ZufaaaineiaC^ljZung  Wtftehn,  und  nach  ihrer  £rzea« 
gpug,  auch  no(^  «tiner  b^rtlbidigan, Verminderung  uikr 
|er!wpii£eu  find.  Pie  Oirganifirung  geCchieht  aucli 
MiJkSf^  der  Zeit  .der  A^tipiEh  Nerven^  und  Muskelii 
sjKacbfl^  oder  wepd|»i|  inder  Frupht  9in  (tärkftea  orfi*- 
öi^.tt.  $ib  Qe  gk)ie|»  zu  di^f^r-^^eit  entweder  gar  nich^ 
oder  Cehr  gering  würken.  EndliehkönnendiesOrg^n^ 
iMcht  vom  Zuftand  der  K,ube  zupi,  Zultand  den  Wü|^* 
kens  übergehn ,  wenn  fie  nidit  vorher  feibft  dorcli^ 
einen  Wecbfelder  Materie  verändert  £nd.  Mit  jeder 
Action  ifk  alfo  Vegetation  verbanden,' 

.«,  Der  Zweck  der  Wechfels  Jter  Materie 
in.d^r  tliierifehen  Oekonomie» 

Mir  (cheint  es,    als  wenn  in' dem  Wechlel  deis 
Materie  d^  ganze  Geheimnifs  des  Lebens  ficl| 

'«uflöfe';.dei^  Zweek  defTelben  alfo  der  fey^LebeiT 

würk- 


.     \ 
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wüklicli.«u   maclieni      Oben  , habe '  icifi   fclion 

*  ."■.'*..  .   ■    ■ 

cefagt,   dafs  das,   was  wir  Leben  Dexinen'^    eine  be- 

Itändige  Veränderung  def  Phänomene  fey.'Veratiaert- 
Cch  die  Mat6nöimbierhiÄ,^fq  nrfiß'ßff 
bin  andere  Phänomene  geben  ^  und  ^<^^i^  diefe  mit 
.  den"  Leben säufserungen  einerley  'fltfd,  föjdürfen  wir 
mit  Grund  behaupten,  dafs  der  Wecfafel  der 
'Materie  die  Urfache  der  Lebensäuf^e" 
irangen  fe^y.  *  *  .'     .  ,  '    '   * 

Es  ift  unbedingteErfabrung,  d^fs  jede  fpeeififch 
eigenthümliehe  Materie  ihre  eigentbümlidtenErreliei* 
fiuiigen  habe ;  daCs,  wenn  eiue  g^gebenfs  Materie  eine 
andere  wird,  fich  auch  ihre  Phänomene  Verändern 
x^üUeii«  Warum  -aber  eine  eigenthfimliche  Materie 
f öl  che  und  tieihe  andere  Phänömi^ne  hebei  das  Eifeis 
A:*  ß.  zähe,  dehnbar  fey  ,^  iiud  von  dem  M^ignet;  ge- 
«"ogen  werde  i  davon  können  x«4r  überall  kekien  an^ 
derh  Ürund'^^tffigeben,  als:  die ^nbftan^  ifi^We  Säb- 
eltanz, w^eiliie  es  ift»  :<    ' 

Wir  können  daher  in  der  Erklärung  der  Lebens* 
,äufserungen  nie  weiter  vorrufen , '  als  dafs  wir  zci- 
gen',  iie  entftehe  durch  einen  gleichzeitigen  Wechfel 
der  Materie,,  und  an  jede  fpecifirch  eigenthün^liche 
Materie  fey  eine  eigenthünaliche.AhvonLeb^nsäurse- 
rnng  gebunden.  Hier  i^  un(efin  Forllchendie  Gränze 
gefteckt.  '  .       . 

In  der  ganzeii  Sinnenwelt  ift  jede  Verändenung 
der  Phänome/ie  gegründetin  efnetn  Wechfel  der  Ma« 
terie«  '  Der  Wechfel  der  Farhcf,  di6  meteorolbgtfchea 
Vfprtnd'erungeti  der  Atmofp häre,  die  ^^ränderongdear 

Kör- 


K^per^  die  ^ujrcji  Wahlver^andtfchaftatif^einA 
IRrtii^kena  Qpd/foJgep  des^Wechf^l^.cter^latene.  Wq-  ( 
Jsin  «fir.r^h^U^ti^  |\ndep  wir  dief^s  Gefetz  beftättigeU 
SoJJ.ten  denn. die.  orga-nifcb^pKörper- allein  davon  eiij0 
i^usnabme  .macteß  ?  Bevifejft  »icjjt.  die  Analogie  et- 
«waa?  Wii;c}?ibr/B  Beweiskraft  oaicjit  dadurch  erhöht. 
jda($  wiip.  würklicbbey  lehr  yielcth  JLeben'j^^ufserun- 
geii^Wechfel^def  .Mat|jrie  alsUrfachejdierfelben  wahi;- 
nebmen? 


^    ,  \ 


§V-r  li^ 

re  Cebem^änfsei-uti^eti  latTenfidi  unter  folgende 
CTaCfen  bnidgen  :•         -  ' 

*      '1.  Zeagung'^-  ^  Wacfasthnm '  ünd^  Aasbildimgi  de« 

•  2.  €Aidt«rigi  fcitwr  eigenthtetlioheti  ^Mifchqng 

und  Forni^1>e^  de»  bdtäinligen  Ver^nderün^e»  -deffel- 

ben,  für  ^iite  gew'tSe  Reihec^n^eitV  wodurch  dajs 

ThiejT'feiiie  Boridauer ^e würkt«  i  t.  ,»?•    -     *      *♦  ..   >• 

"3*  Wiederherfiel ]uhg    d^r  N^rmaÜmrcbung  und 

Fon»|  weBü  &e.  v^iiohren  gegangen  ifti  Heilung  de« 

-eot&Andenen  «KvahKh^eiten,  IbQjiroductii^t)  der  v^r^oh« 

Sreii  gegangncn  -Theile* .'  -    ;•*.','    *,•.,,. 

...i  .4«  Endlieh- .A^tfoil  der  <^rgi^i^).dfe  i^ch  der  rpQ<* 

oiitfch  Yerfchiednen  Nfitur  deirlelb^^.m^eder  Art  Top 

Organen- aiaddrs  Ausfallen  uii;rj!i. 

Diefe  TJarfohiedtienClarfen  derLefaensäofserungen 
lalTen  fich  ttn^  ein^if  frlfgeineinen  Pi^t^eEs  in  der  I0- 
bendigen  Natur  zafainmenfaffen »  den  wir  Vegeta« 
s  ioa  neiuwii»    Die  Vegetation  £odcn  Vfit  fo  mannig« 

faltig. 


.1   t  " 


'    r 


» 


7a1tig  modüicirt ,  als  es  terfchie^e  TBi^raften  und 
'terldfüeAne  Organe  derfelbcn  gi^bt.  Durch'Vegetatioti 
*^ittrtefat,  wächft  ut)d  bildet  das  Tbier  fieh  tfus;  3uTih 
Vegetation  erbi^t^dasThier  feine  Mi fcbüng  aurl^Fprni, 
"iffo  iich  felbft;  durch  Vegetation*  beCfert  es  feine  FpI  - 
^er  htis;  "durch  Vegetation  würkt  ek^idie  Vegetation 
erragt  die  Action  und  wfthrenä  der  Aktion. vet^etiit 
'daSs  würkenda  Organ,  ^e  ntantsnefam^air  wUl^  />. 

Die  Entft^lluiig  i^nddiit  Wachs rHavs  ai* 
aesThiersirt  nicht  anders  äla  dureh  ei»«i  Wecb 
h^  der  MateritB  g^enkbat.  Dar  err^e  rohe  Keian  def- 
felben  wird  von  den  Eltern  erzeugt,  und  nachher  t^ 
:ihaali  abgetrenift  o»»)«-    Nachher  wächfrttnd  bildet  er 
£di  daroh  feine  eigAeii  Kraft«»  aaa.    'pies  gefebiek 
aKircb  einen  ^yechfel  der  Materie.    Dietteftaiicltlieüe 
des  ^rften  rohen  Ensbryos  weirden  immerhin  ^cdtr 
taafgelOfc  und  ^ingetbgen»      Zu  derfelben  2^ic wird 
*«)au^r  Stoif  in  gröfaerer  QivintitjCt'afagelatztuiid  da« 
•^ureh  das  Thier  vergrSfsevt.  Mit  jeder 'aieikcbAiiflö* 
fung  und  neuen   Bildung  feiner   Organe  wird  ihre 
-Organ] fationtvoDk'onimBer  mid  dena^NonnaK  Plasma 
^et^chdnhcdt  in^hr  angenähert.  Je  näher  die  Frutlit 
ihrem  Entftehen  ift,  defio  gtäberift^ihrWaohfithtui» 
«Daher  fitideniiirir  ^uch,  daf& gerade  in  dtefjpai  iSeitaltec 
4ltr.  ZttfiiifK  dea  Jt9ffs  dar«fa  die  G^S^^sfi  Atlrkfteii« 


k  « ■  • 
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Her  Weckf^l  der  Materie  am  lel^hafti^rtcin^  iUall  dK* 
WürMamkdt  dev  Sa»gadem  ai&  ^t^Ist«ft  Dey, 

"  öelegcntlicli  "hier  iih  paar  Worte  über  Sstk 
Wa'chVthtrni  orgamfclier  Körper »  Von.  de ffcn  Vor- 
gang, tneioer  Meiiiaiig  nach)  die^phyGologifcheBVor- 
£tellv^ngen  nocb* felir  verworren  find.  Wich  s t  h u  ai 
ift  Viergröfs^rüng  eines  Theils  nach  aÜ 
len  D'inienfionen,  flfiit  xn  ehrere.r  Aniiäl^'e- 
run;g  der  'Bildung  zum  jVlorn3al'P]as,ma 
3 e  f  fe  1  b en.  Wie  wird  diefer  Prooefs  würlklich  ?  ^n 
äen  'Vegetabilien  Verwandelt  Cch  der' Splint  dadurch 
In  Hd)2,dafs  die  Säfte  feiner  Geßtfse'vrrhärtet  Werden- , 
Dalrer  die  Ringe' imDurshfcIinnt  eines 'ßaühiei  Dt^d 
die  Verdickung  deffelbeti»  ^eilie' Verläligerung  ge- 
Ichlehtdnrch  Anfatzan  die  fi^Jttrehiitäteii. 

In  den  I^Mef eti*^)  glaubt  man,  drängen  ficb  neue 
Partikelchen  in  die  Poren  der  Icbon  vorhandenen  Ma* 
ferie  ein.  Allein  ans  diefer  tdee  läfst  fich  wol'Ver* 
dic^litung  der  M'i^terie,  aber  keine  Vergri5fse- 
rung  des  Volunis  und  Vervollkomumunff  der  Forni 
bejgreifen^  '         ' 

(  Ich  glaube  d^ber ,  dafs  das  ^acliatl^ukn  auf  eine 
ganz  andere  Art  gefclneht,  nemlidi  durch  eine^ 
Wechfel  der  Materie.  Das  vorhandene  Organ  wird 
InTflber  theilweife  wiieder  au{geldft^  eingefogen,  und 
ainders  iin^  gröfser  ipVieder  erteugt^  Wif  wollen  einM 
fi:6bränkubchen  'eines  groTsen  Thiers  ^ntn  lieyfpiel 
fi'ehmen.  'XÜe  VerU'ngörUirg  deHelbenf  g^fchicHl 
*    '  '^  an 


,x 


J 


4j8       ' 

•i|  de n  E ad  e'n  f  e i n  e s .K ö r p 6 rs ^'«ztriCbheti  den 
Körper, tifld'^kKen  Anfatz. .    Daber  ift.  guch  In  diefer 
/  Gegend  der  noch  wacbTeDde  Knochen  am  weic  ften, 
locker,  rothbraun  Yon.F«rb.e$.^  mit  den^meiften  Blut^ 
gefäfsen  Yerfeh«!  ujpd  bekomroen  ^rerhäUnilsnaäfsig  das 
saeifte  Blut;  D^er  Lft  auch  der  Anfatz  von  dem  Kör- 
per  des  Knochaiis  £o  lange  di^rpb  e^iie  Knorpelfcheibe 
getrennt,    als  das  Thier  noch.  wflch&.     Die  Ver- 
dickung deffelben  gelchieht  durch:  An jTatz  auf 
der  Oberfläche:  es  feut  fich  eine  Lage  Knechen. 
naaterie  nach  d^r.  a^idern  ab,  gleichfam  in  Form  von 
Ringen.  Inwendig  im  Körper  deCTelbeB  wird  die  Kno« 
ohenmaterie  aufgelöft,   lyeggefuhrt  und  nicht  fo  viel 
wieder  ab^gefet^t*    ..Dadurch  wird   die  Höhle  in 
feinem    Körpcr-,gebild:et   und  erweitert. 
Durch   eine   Ansdcjbnupg  ift  doch  wpl.  die  p^weiff 
rung   der  Nöhle  mit  dem  fortgehenden  Wachsthum 
nicht  möglich?  Die  Metamorpjhofen  der  Figur 
4effelben  im  Lauf  4es  Wachsthums  bewürkt  die  Na* 
tur  auf  eine  mannigfaltige  Art,     Der  Pr^ck  der  Seh« 
nen,  Bänder,  Schlagadern  bewürkt  Schmelzung  uod 
^infaugu^g    des   Knochenftoifs   phne  neuen'  Abfatz. 
So  entftehn  Furchen  und  Canäle  im  Knochen,  und 
die  Iröcher  deffelben  erweitern  ficjb. .  Die  Apqphykn 
werden  an  der  Seite,  mit  welcher  fie' gegen  die  Mitte 
des  Körpers  gekeshrt  lind^  ftärker  au%elöj[t;'  an  der 
entgegengefetzten  Seite,  gegen  die  Epiphyfi;  zu^  ^^r* 
ker  ang^fetzt.   Dadurch  ver^ndein  £e  ihren  0^t,und 
rücken  mit  dem  wächfendenKnocben.mehr.ausein*"* 
lUr.  Dür,ch  diefcnWe^hfcl  der  Materie  wird  aJIobe- 


\ 
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indig  eine  Aenderung  in  der  Geftalt  des  Knochens 
iterbalten,  und  ein  anderes  Verbältnif^  iin  dieir  Crrnp» 
rang  ^er  Tbeile,  aas  welchen  der  Knochen  be« 
iht,  berTorgebracht;  fö  wie  derWiiid  an  denUferia^ 
ir  Ii^Celn  eine  beftändige  Veränderung  in  der  Grup- 
rang  der  Sanddünen  bewürkt. 


Auch  bieynn  Wachs thum  fcheint  das  Zellgeweba 
e  Werkftätte  zu  Feyn,  in  welcher  die  Proceffe  v6r 
:h  gehn,  die  zur  Vermehrung  des  Volums  erfpdert 
erden.  Es  ift  umtiöglicb,  dafs  da  auch  jedesmal 
n  Gefäfschen  fich  ölBFnet,  -wö  ein  Partik eichen  Geh 
iret:(en  föll.  Der,  Stoff  "wird  ins  Zellgewebe  abg«* 
tzt,  dafelbft  vielleicht  noch  weher  rerarbeitet)  und 
IS  demfelben  von  den  Organen  q^nge^ogen».       ,  -    ^ 


Die  Materie,  die  angefetzt  wird,  ift  flilQ^.  Wie 
id  wodurch  wird  Iiid  fefre  Materie?  Durch  Zufatz 
;s  SauerftoiFs  ?  Liegt  bierin  vielleicht  auch  eine  Ur- 
che  de&fiedürfm£fes  diefes  Stoffs  fixr  dieThierweU? 


I  • 


Das  Wachsthum  und  die  Reifung  des  Obftes  ge* 
hiebt  offenbar  durch  einen  Wechfel  feines  Stoffs» 
s  reift  noqb  nach,  nachdexti  es  fchon  ge][>rochen  iftf 
,  h.  der  Wechfel  des  Stoffs  in  ihm  dauert  fort^  bisei 
1  faulen  anfängt.  Und  die  Fäulnifs  deffelben  iCt 
eichfalls  ein  Wechfel  A^%  Stoffs^  Es  wird  durch 
Wechfel  des  Stoffs  organifch^  Materie,  und  kehrt 
uirch  denlielben  .ins  todte  Reich  der  Natur  2at&ok| 
iis  dem  es  entftanden  ift 


Arah./.  d.  fhyfioU  W,  Ä.  llt  tie^. 
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Ein  IpdiTidiiuin  i/t  ^vi  «uFällig«!  Aggreg^it  niedre« 
rerTbeilf»*  piefe  Ti^eile  haben  ni/obt  alle  eineflty 
Vitalität  VI  gleicher  Zeit,  nicht. alje  einerley  Lebeos- 
länge.  Sie  wacbfen  nicht  verhältnlfsmäfsijg  gleibh 
ftark  I  und  vergehd  iripht  zu  gleicher  Zeit«  Einige 
Theile  wacbfen  früher»  ancter^  fpäter;  einijgü  fchn^l« 
ler^  andere  ladgfafner,  .Die  Bruftdrüfe  wäcfhft  in 
der  Fracht  am  ftl^rklten  #  di«  Milchzähne  im  erften 
jUnd  zvreyteQi  die  bleibende^  Zähne"  itn  fietictnt^n,  ' 
die  Briifte  im  zwölften  Jahre.  Die  Milchzahne  hiüben 
Im  jCiebenteii  Jahre  fchcn  ihr  Lebensefide  erreicht. 
die  Horner  des  Hirfcbei^  die  Federn  dejr  Vdgel«  4ie 
Bllttter  der  Bichen  fcerben  alli  Jahre  und  nene^ treten 
en  ibw  Stelle« 


* 

0erW!echfel  derMaterieiftdasgrofseMitteldert^a^ 

t^,  dnroh welches  iie  die  Mifchung  der  tbieri* 

feben  Materie,  bey  ihren  beftän-dtgen  Ver* 

rn^aderungea»    denii'och    immerhin  a}s  fol- 

che  erhält.   Sie  ftellt  lieb  nach  )eder  Veränderung, 

in  derfejben  Qualität ,  allb  auch  mit  denfelben  Ki:äf« 

ten  begabt ,  wieder  her,   ^Sie  fault  nichts  wie^efne 

todteihierifche  Materie.  Dies  grofse  Meilterftfick  der 

^  l^a^nr  fiel  denAerzten  fo  fehr  auf^  dafs  lie  davon  ein 

Merkmal  der  Lebenskraft  hernahmen,,  dafsGededutcla 

%XL  fallcben  Confeq[uenzen  yerleitet  wurden  ^  und  be« 

Mupteteia  «\  dordbi  die  Lebenskraft  fey  die  thieri&sii« 

Materie  den  Gefetzen  der  Materie,  nemlicb.  den  Gm^ 

«•fetzen  der  cbemifcfaenVefipfandtrchaft,  entzogen^  Die 

lebendi|^e.  (daa  keiCu  ^ne  fpecififcb  eigenibilmHcIis 

tiiieri« 


V  •**-•  5oi 

lUerifcbe  Materie  181t  ficli  imaiArliiii  -wie  die  todte 
euf;.  allein.fie  wirf!  immerhin  wieder  ebgefeut^  daher 
jFault  £e  nicht.  Ihre  Mifcbung.  wird  zw^r  imuierbin 
verändert,  aber  auch  tmmerhi^  in  derCelben  Qualität 
wieder  hergertellt|i.B.  das.  ßlut ;  iie  bleibt  alFo  diefelbe^ 
ob  Iie  gleich  immerhin  eine  andere  wird.  Die  Materie, 
ift  mit  Kf äften  begabt,  nnd  jede  fpecififch  eigenthüm» 
liehe  mit  ihr  eigentbümlichen.  Mit  der  Wiederher- 
Aellung  der  Mifcbung  ift  alfo  auch  einii  beftändige 
Wiedffrberftellttng.  der  (Cr^e  yerbunden. 

\ 

.  Durch  den  WecJiCel  der  Materie  berfert  das 
Thier  feine  Fehler  aus,  heilt  feine  Krank- 
heiten und  repifod^ucirt  verlohrengegan-  < 
gene  Tbeile.  Krankheiten  find  Abweichungeii 
▼on  dem  Normal  der  Mifphung  und  Form.  Sie  kön- 
nen  nicht  ändert  als  dadurch  gehoben  werden,-  daff 
die  g^funde  Mifcbung  und  Form  wieder  hergeftellt 
werde,  and  dies  kann  nicht  anders  als  durch  einea 
Wechfel  der  Materie  gfefcbeheii.  tn  uiid  ddrcb  die 
Krankheit  wird  die  Materie  fp  gewechfelt ,  dafs  daa 
Normal  der  Mifphung  und  Organifation  wieder  her« 
Torgebrdcht^wird.  Ich  habe  im  erften  Abfchnitt  rer« 
fcbiedene  Seyfpiele  yon  der  Würkf^pskeit  des  Wech« 
f eis  der  Materie  zunWiederberftellung  der  Gefundheit 
beygebrachi,  die  als  Beweife  meiner  Behauptung  gel- 
ten können.  Befonders  find  die  Veränderungen  a^ 
der  Hornhaut  nach  der  Ausziehnng  des  Staars ,  und 
die  Heilungsart  yerfohicdener  Knochenkrankheiten 
fehr  fprechend« 


Soa 


^  §.24. 

Bnaiicl»  ift  der  Wechfel  der  Materie  d  a  s  M  i  tt  el 
der  Naturi  durch  welches  fie  die^ctio- 
aien  in  den  Organen  bewürkt.  Die  Materie 
des  UDthätigen  Organs  geht  Yon  ifareay  gegen^rügen 
Zuftande  in  einen  andern  über ;  die  Erfch&Bnn^ti 
des  Organs  mülTen  fich  in  dem  nemltchen  VerhältniCte 
ändern.  Dies  nehmen  wir  in  dem  Uebei^ang  vom 
Zttftand  der  Ruhe  zumZuftand  der  Thädgkeil  wahr*} 
Die  Action  des  Organs  mufs  modificHrt  werden  nacb 
.  feiner  Natur  (  Mifchung  und  Form  }  ,  alfo  anders  in 
den  Muskeln ,  anders  in  den  Nerven  n.  L  w»  Tejn 

s  ♦ 

In  allen  Abfonderung^organeB  dürfen  wir.' 
es  wol  nicht  bezweifeln ,    dafs   Wechfel  des  StoK, 
Wärkfamkeit  der  Materie,  WahlTerWandtrchaft,  Co- 
bniions-und  Repullionskrait  die  Actionen  derfelben,  j 
nemlich  die  Erzeugung  einer  fpecifif cd  tv  j 
genthümlichen  Materie»  zu  Stande  brinjfe- 

eine  noch  grdfsere  ClatTe  von  Organen  machen 
die  Bewegungsorgane  ans^  die  theils  aus  Zell- 
f afer,  theils  aus  Muskelfafer  gebildet  find.  Ihre  Acüoo 
ift  Zufammen Ziehung,  diefe  die  Folge  einer rer* 
mehrten  Cohärenz  der  Materie.  Die  Materie  ^^^^ 
aber  ihre  Cohärenz  nicht  verändern,  wenn  üe  itW 
Siicbt  gleichzeitig  verändert  wird.  Cohärenz  ift  Eg«'^' 
(chaft  einer  fpecififchen  Materie*     Einerley  Mf terie 
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unfl  «tien|««fWi>^«i]r«rIcyCoIilrM»)biHE»m;  alt 

äewsgvf  (dttf  ZuriManeiizisbung)-^ .  ihr« -lidbAdenTi 
^i}kf"m,iiMSi*W0i!t  $|)ifdi  (jer.bfrwiitid»nnivtürdi^t 
Tten  B«wegungcn,  di«  Verrchiedenheit:dtir:'ZiirefhSii 
die  durch  Ce  erreicht  werdcb,  Gnd  Folgen  desptnaTu 
rieicben  MechanUmut  in  der  ZuTamitieiirMzung  der 
grär^ernTbejleij^e^QrpiePH  gefafiran «rOrganilJMoD 
delTelben,  und -Gnd  Tollkommen  erklärbar  ms  den 
Gefetzen  der  Mechanik;-  Der  PfayGologe  bat  iIIeTa 
MMih  sdle  Zaf odwi  efft.i  ehmig  deif'eiBlecbea  oAd  g^fr 
den  Fafer  zh  erflrt^nh    '..-.;.  .  '   -  i 

Noeh  bIwiMtB  dito  iVei:riolitanf«ii  des  Ol-', 
h-irni  und  N'eijrejiEfCtems  -öbrig.  Uuzerliair 
vortrcfBich',über<dkQbl9t  AMiTiIcb^D  Functionen  timi* 
MerTea  in  CeiaeniüliyfiKAogiecoDmeBtirt.  Viele  üoMt' 
Aetibaen  bebeh  -gar  keine  EmpEndangenzur^Fcflife* 
Auob  in  de«  Ner^tyrtem  gebt  eine' Mi&faungtmU 
ihdenng'vori  uiid.-  dik  folge  derreUMd  ifi  .We^W 
der  ED^eimiDgea..  Wi^diee  deniciaiAäd,L:EiB|Mhi;< 
düng  «■  VorfteUneg >;■  Wahmrfi<ew%'  de«  'verindenM2 
kÖvpeiUobonZuIteedee  ^erbiudentejw  bfliiin,>>deAfti 
eine  AoFgabe.  >UreDi.6faibg)wir aai  nifaerit,  aberM 
nie  voUfconuoea  zh  Sunde  bringen -wevdefk  '  "     ■t» 

In^dieCe  Clellen  AnA'elte  Le&eniäurserungen  ein* 
feCdiIoBeQ','-dl»'äa  AnBtbobg  ibr^r  Würkungen  obS 
ibrwrNuar  ein«  zebUoTe  Verrdüedenbeit  baben.  Wo       jM 


*t      > 
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in  Thätigkeit  Yprfetzt  zw  werd« ,.  ifo*rtfir  f rifa|i¥»l^ 

C^ei^tbuffi  thicrifph^r  Körper,     Jede  Subft^n«  4ft 
trigti  nüi  winijmt  ^nrffh  dA^^iflpf»  einer  »HÄcrn  » 
iir.TWiigMH  g«fetx|.    pi^  1^80»  Wl^W  nie  uli  abi 
M4|  ftufsereipdige^  .auro>  tific»>i]rk»fseQ  inecliaii^^ 
M^k  Am^K»   Sir  ^«rm»d6|i|i  Jri^/iiSienr  ^ufttiiFd  d«r^ 

|iMtT#««4«vfw2<#M4«9w«ir|c^9)lJifHt«  W^lkfct)««« 


^  < 
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eTlndcrr«  KrS'te  nraas-  Die  ketzbvkeit  TiiWAt  in 

intir  Wrundtgen  Ebb«  tindflutb;  baM  ift  Ge  «rtiöbt, 
<al(l  erpiodHgt  P);  theüi  überhaupt,  (beiU  in  ein» 
;6ln«n  Orgvien.  DUf«  an  unterbrochene  und  fonß;, 
inbegreiflicba  MutkbilitJU  der  tbierUcben  Kräfte  er* 
Klärt  der  Wechfcl  der  Materip» 

Die  Eintbeilupgen  der  Kräfte  orf^nifcher' Weleil 
ft  elaflifche  Kraft,  Reizbar^eitt  ^r^iiiig*Terinögen, 
Heilkraft  der  Natur,  u.  f,  W.,  And..blos  (ubjectiT&-&e» 
mühupgen  dej  Meufcbeq.  Pie  Natur  ift  einfach  in 
ihren  principien,  fie  bringt  «II9  ihre  ^rfcheinungcq 
durch  ßinen  Procefs,  durch  den  Weohfel  der  Materi» 
jierTor.  Dadurch  zeugt  Sit  die  organifchen  Körper, 
bildet  Hud  erhaltlie,  dadurcltt  rerbeif^rt  Ge  ihre  Fehlet» 

■      '     ^'    »9.   ■  .     ■    '        .- 

Di«  Erzcp^ong  der  thieiifchen  Wtrme  ift  hStehrt 
VPabrtcbeinUch  eine  WörkpnJ  de»  W«(Ji|'els  dei:*  tbieri- 
CchFRMttai«,  dweh  w«li;li*a  4anB«rbia  lauacfc  W«r- 
ine  iref  wird.  Daher  ift  auctt.di«  Er^engnng  ,d<^ 
Wärme  proportionelMfr  Thtögkeit  dei  K«r|iett ;  fi« 
wäobft  mit  eiur  %un»km»  Aw  Tb9tig1tflä(,  d,  b.  mt 
einem  ]ebh|fter4n  Wewhfei  de*.  S»offi, 

Dir«  ihiefifcbe  Wücwe  ift  Produot  d«f  WetdiCeli 
derMftterie,  »ber  mileichBediiigiuigderrelben;  dcna 
der  We<d4U  Epdtrt,  ei*  ph•IU^cbec  Procefs,  eiiiebe. 
ftinunte  T«i»{>enitur  w  (M*cr  Vollendung. 
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DeV'Herr  ^roPeflör  fiiii  MoBt  Ui  ttttPfel  litt 
C9  dem  Profeffor  R  e  i  1  Terfprooben,  iBm  eine  Abhmicl- 
Jnng'^ber  die  4Iumbilitlit  todter  bt^gattifeber' 
Sab  f|9  n z en.  und  ib^er /Oäberyi  Qüd^eVtfimiteHi  Be^ 
ftabdtfaeiie,  %» B»in  den  fcbnellen  Tteimtingeniiod  Verv 
Vindttpgeii,  Aefli0f0irMgf^de'r(e)bep^  xn.i.vr.s  förfeitt' 
A  r  c  h  i  y  ;bu  lieFpm  Oirdureb  wdrde  ^ie  innere  Mdg« 
Jichk^n  (Fähigkeit)  di^^fer  Materie  zam  fcbnellen 
Wißcbfel  bi^n^ieftsPi  und  der  H^noeneaHK  det  Lebeiis 
pacH  der  pbyGfob  vcbeinifobeii  Theorie  ein,  grofier 
J^uwapbf  Terfcbäil^  werdeik.  Viele  Natnrfbrfcber 
yerfimg^eii  |bre  BiUen  mit  der  nieinigeoi  däft  %X 
fi^ixie  V^rrpr^^oii;  b«ld  erftOlen  mtfge*  ' 


/     •: 


Auszog  «w  riocftt  Briefe  vom  Ilerm  Poctor 
Meyer  in  ßerHot  '  i 


Sie  wiß<fcitr  ilafl^  ^1«  l<Ai<ni  im  Frübjabr  einen  Hand,/ 
den  ich  ooebx'^^T^ge  mitMileb  und  Fleifcb  ^efaitere 
üittte,  i'Qdtete,  und  lüehdem  icb  fcbMlI  den  Doetui 
t^öräoipaa  upterbtondeä,  diefen  berauiprSparirte,  et- 
ifr^  eine  Qiiente  de$  datm  eiltbakenet)'  Cbyluft  rein 
erhielt,  und  dariqdmrcb  Aea|[entieti'  Td  ^enig,  aÜ 
^pb^  Verbrennen  eine  Spnr  i<m  EiTeb  hxA^  Jetzt 
)iabe  icb-  einen  Mlkod  «bbl  Tage  lao^  Cifen  in  Sab- 
ftkitz,  anFf^ngi  fäglieb  fünf  Gran ,  bernacb  lUorgeni  - 
W3d  Abendi  4iefe  Portion  genieTsen  lalTen«  Am  Tage 


\ 


feiner  Hinrichlang  ethielfc  ef  Mörgenn  fünf  Grän  upci 
Mittags  wieder  fänf 'Gran«  Anderthalb  Stüddeii  nach*   ^ 
her«  daft  er  die' letzte  Portion  genommen  ba^ei.iK''tirdd 
ergeCchlachtet.    Ich  erhielt  wieder  aus  dei;n  Püctue 
thoracicus  etwan  eine  Qiiente  Milchlart^  der  wedei:'' 
mit  Reagentien  ferfocbt^  noch  durchs  Vprbfennen^ 
eine  Spur  ton  Elfen  Zeigte.     Die  PlMfigkeit^  die  ixd 
Darnicanalf  Toiti  Magen  a<i  bis  tarn  Maftdärna^  ent- 
halten war^,  zeigte  überal),  fobal4  ü«  mit  Bifguinfclieni 
Schwefelgeift  refmifcht  wurde^  einen  Gebalt  ron  Ei« 
leii  dutch  fchwarZen  Niederrcfaidg.    Bios'  eine  kleine 
Stelle  im  DfttmcaDal^    etwäii  zwölf  Zoll  unter'  dem 
Pförtner,  machte  hie  Von  eine  Ausnahme  ^^  und  WfihV« 
rcheinlich  deswegen  I     weil  da$  Eifen  Vom  Morjgexl 
diefe  Stelle  Xchon  paffirt,  das  Tom  Mittag  abef  npcli 
nicht  dahin  gekoinmeü  wan  ,  « 

St  fcfieint  durch  dielen  Verfuch  entfchieden  t\i 
feyn«  dafs  das  Eifen  aus  dem  Oarmcdnal  nicht  mit 
dem  Milohfaft  ins  BTot  übergehe^  -  Vielleicht  h6nnt# 
man  mir  det^Einwnrfmaehen^  diaQuanutät  desChy;« 
las  fey  txx  ganng  gewejEen.^  um  daraus  eineii  SchJula 
ffiaäien  zu  können.  Diefen  Sinwdrf  hoffe  ich  aber" 
durch  folgenden  Geganterftich  zu  entkräften.  leb 
nahm  nemlieh  drey  Tropfen  einer  Aufi6fung  t6n  rei« 
nemEifenntriolin  deftillirtem  Waftet-,  ilndyei-mifcfat# 
lie  mit  einer  Unze  defullirten  \Vaffers4  Von  diefer 
MifSebuog  goij  ich  einig«. ^fopfen  unter  eitiei' tjn^itf 
Milch,  und  letzte  Begutns  S^ilwefelgfirt  zu.  £a  em« 
^  i :  nd  auf  der  Stelle  ein  fehwtf  rzer  Niedetfehlag^  Wenn 
alfo  fo  wenig  Eile0|  äbi«  d&a£sr  Un^ca  Alileb  entfaaU 

titt 


I 


in 


5to 

V 

ten  fejn  konntei  gleich  einen  fchwarzenNiedierlcliIa 
gab:  fo  hätte  fich  doch  a^ich  vtrol  eine  Spur  davon  i 
Milchfaft  zeigen  ini3(fren)  wenn  er  Eilen  gebabt  hätte 
Beide  Verfucbe  £nd  übrigens  in  GegenWart  glau^ 
Würdiger  2Seugen'TorgeQpmnien. 


Bü<^her  -  Anzeigen. 

'  S«  Th.  Sommer  ring  Iconcs  Etnbryonum  humanoniin.  FraH' 

cofurd  ad  Moei^m  1799» 
'S,  i^h.  $ömmerring  Tabula  bafaos  enccphali*     Fraocuftinl 

ad  Moenuw  1799«  e 

G.  a  F.Schmid  Pliyfiologic,  philofopRifch  bearbeitet,  1. 5- 

Jleha  1798.  ».  B;    Jena  1799. 
Herr  SSmmerrings  Gelehrfamkeit  und  grofser  Ffei/s, 
mit  «reichem  erarbeitet«  fmd  fo  bekannt,  dafs  ich  Mos  die  Titel 
diefer  beiden  vortrefliehen  ^erke  für  das  Ausland  &mti(c. 

'    Herr  Schnfiid  hat  durch  feine  Arbeit^fich lein  wefcntlichd 
Verdienft  um  die  Cukur  der  Phyfiologie  erworben,     i'i^  ^'^^' 
rial  kann  fVeylich  nur  durch  Beobachtungen  und  Verfnche  ver- 
mehrt werden,    und  es  ift  nicht  zu  laugnen,    daft  viele  u/l^^ 
rufehe  Köpfe  neuerer  Zeii,  die  ohne  alle  Kenntnifs  deiTelben, 
dasGefchäft,  es  zu  ordnen,  übernahmen,   durch  fchiefe  1/r- 
theile  ihr  mehr  gefchadet,   als  genutzt,    und  die  angehendea 
Aeczte  von  dem  wahren  Studiufn  derfelbei^   abgelettefc  hfl^^''* 
Demohnerachtet  ift  es  für  ihren  Wach^thuni  gleich  nOthig  zu 
beoI)achten,  und  das  Chaos  der  Beobachtungen  zu  ordnen,  aui 
allgemeine  Grxuidfätze  zurückzuführen,   und  in  einen  fyltenw* 
Üfcheti  Zutammenhang  zu  bring^en.     Dies  hat  Herr  Scbmid» 
der  mit  ungemem  yicier  Belefenheit  und  Kenntnils  der  Medicin 
«ine^Philofophie  verbindet,  die  auch  für  Layen  .verdaulich  ifti 
ndit  dem  glücklifihften  Erfolg  f^leiftet. 

.     '  Beil. 
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d  «  •    V  i  9  r  {MBA:   fi  JA  ii!«js> 


parmkanal  55a  •         '      ♦  ..        .      ^ 

Abbildung«!!  von  ptnnfottci»^ v^ettditfilit:  Mii  0f.  t4« 

dolphi  S4*      .*.!  F-  '    :.         r     r' 

Abli.a^jd:l»M  |^  «b«f  <iie: iiiMI«il4«^  ^f  fi|fn«fiei(i|l|te 
Chemie  .  für  die  Heilkid^  ;  .;m9ii  ' t^^^t' «di^/^ilAdkMf^ 
Krtftc  der  oxyg^l^fin  JS;6r|jpt,\^n  fffutj^foy.  i^^.       ^ 

Ab-n»rnl#  jlMfn  4^^lf^ipFci^  «Ä^;  4pf  iMf»?'»«^  g^^. 


«  /.. 


A  bf o  n  dt  r wx^^t  w  ins .  Jeat ffitmri:»)igb  ;  H«  jerMrtttd A  Hn 
'    Qiigc9u«««gen9eA  «»»  «kqp  WctftlH  Hitb  Mte«f  .^Z ;    ^Ti 

fonderungsorgane/  ihre"  Erz^u^ung  '  einjr  «fliti^cb«. 

eigenrhümlicberi  Materie jis^rd  ^f^  ^  .,WfchW,ifla  ßtoft 

Abthcilungcn  der   Schrift  über. ^e,4iJi|c|iaftJ^^ 


Aqmo.  Organ i  vicaria  «09«     Aj^poq  in  den   Or£iM^ 
viiri  Akr*  ^O^ '  M'e^hftl  Aer  Materie  beM'ürkt  /6i;  -  •?     • 
Ader-  un4  Schaafhüu tchen  in  dem  Dtebtüteun  KyAg^\ 
Adifi^ftri^.  de^i^f.onf^M^o-yriil/S^-.xlaK^^   ,4tf«p  Ay- 

Aethiopft  ^ttlif>ii^U^s^)(t'«iahi  &  wiielifftfi /riatjbrGfycuf 

Aetzmittel«  metallifche ,  ihre  Würkungsarc  i«^.  |^. 

Affenfcha^del   undb.^^A^M^IUl'emr  #iii   dilili •  <3Nk^^ 

der  vergleichenden  Anatomie  zu.  Paris  .l^fjjpltri^p^n'  f9p  ^-r-v 

..    de»  Quicce<>bflum»  }o6.  

AHk.f.4,P)i»ß9lmBi.m.Hefu  Mm  AI- 
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..  j.. 


tit  Krtnfcl»»H«»Ml  B»iIipe|K<»(I«  J4.»j,  ii.,Mi:ACi(i,«T 
niTcb«  Heilmittel  51,  ,'       .  ,.    ^ " 

i^uft<^ftinyst))ifr'^|  dir  meti'rchlicfi^'BbftitilteMe  (0^  ■ 
Auee    einu  )an%ta  OchCca.  ei  tiot  hun«  i^t^imv  in 'd«t 

■  N.tf!.Mt  J43.:  Aupcnbu^ijrii^i. ■  ''**"  /I. 

j^^sdflDf^ungsIp«t«rif  1(1.       .  ,"..,!,'' 

^ult«.|idi>nj;<,    «bfutuic,    relative,    i.i.  .M3 .  ifirc    Einvfif. 

■  kung  tut  ?Bn   Röipir'ftJl  di«  ws^ir«  tfrfflhe 'äio«  «Tulfr 
'  dun  und  krinkeo' "[^ben*  awptihtn  t.  <.'   '*"  '  '""         ^'.*' 
^uswbcltre  «n  d«n  Jjuskciii  »jj.  '       "  ^ 
Aui^uf  »ui  eUfer^bWdlunf  dof  BÖHPT  PoHrcfBT  Wl» 

^vom  Arn.  Dr    itTsyer  in  B«licn  jfsii  »ui  J.  B.'  U Ji?ß 
,l£i    ^litiandluns  üW  die  EtDibninv  d*r  frudw  ia  QcA 
SaugwhieKflund 'Vdgelii  41).     '^   '"".'."■    ■  ■■"^'' " -^IP 
A^atcaiiande  Hitc«!  i|f| 

: .  .  -. ,..'  ..■^:. -■?,,;., ■  ,■, '.. 

ftlndcrl  ih»  KritAheiHn,  tficMp  «im  VcriiniuHr  thtti 
■'  VormÜtbttn' xfcA  M^ßhaBg  Herrüfiriii;'voiB  EW.  Öfit»  iJ^J 
'  ihr  Biu  und  Nutun  31I;  «id«mftüti)cli  kun*  Ond  Httre, 
pnz  [itue  ji^ri  a«  wechfeln  bcftändijib«»  Stoff  ^7j.  ■■;.- 
pU^gefc^wöIft?  inMudMla  3J6 ;  «m  l^ig?«i7|J  '■    ^. 

f»jidwLir'i)i^,"reii)*  Aij)pul|urae  fi.'     ""     '  '"'  '.,  ',1    ^ 
uri,«  JiiirtoHiw  b«wini»KeB  «■■  W»:.;    ■■  ■     ".^/ii.. 

^au  vnd  Nutsen' der  Linimente  }||.  '.:    '        .'   ,.      .' 
Ba'i  uma  !  ,    ;).  »::t,  ilGif.'^rufi.  ^jrflme<d>EBäli|f  ^»ila 
"  j^utoc  idhJ'liov«e»,.i,«c«iArt  f7f----'  ■    .,  ,,l,  ,    . ,  ^      ■ 

Bcddoci  bcfttmint*  diiAV1irküiig<p.d«|;  vfrfehiilitmifa-.^Siu  ' 
'^  ar(en-iaiKMwW)»WB^JJ7.  .:'-  ',■"'  .  .A  .  .j." 

»•dluBunj^n-  dw  Lcbcfii. 3.-111  pntr  gcflud^  Ve»^ 
■  BOB  aMf^fcjÜfijhe,  d»  F£WP&a*J""it«o  V SshalKthAl« 
■    «um  GAörttgMi' ii#. '"i"    '".■■■•■  -~      ■-     ,T 

Begriff  v(m''Errc«WlKit,  f^t  lli}^r^chu»,3£,  ^:'Af; 
von  Eirc^sg  und  Keiiung  40;  von  eriegc'ajdcnmfintli  i^t 
irön  KimkiKif,  i^cü  'Bioft'n'Ur  *r  l^onn  ohae"  BrgSs 
dM  Leben;   nicht  auf^^ftellt   Merdtn  ai  vpa  Kn'ntilruTisnlfr 


ith   B  r  o  *  11   AT,    vein  Tode,  atiih 
-•■--■---•-    '-"-ste,     -^   "      ■'      ^■ 


'$nitA    Syltemen  41.  'fiegciffe,  falfote,  vom  Durchbruch 
der  Milcti'.aline  jio,  '     ' 

BeloA  du  Msns,  V,  tootomifdl»  Bemerkunjtcn  jj 
BcDtoeriuvc   im   tfnrTi    K'^°^fT''i<"''Er  Thiere  i«a.  igj;  jn 
'  aus  der  FkLds    16:.    iC; ,  iW  lyU  ia  d^  /^uttctliTiütnn 


^_ 


M 


t 


liifehc  Heilmittel  51,  ;      .        :    -    * 

ttfentk-titsi(|rt  4^  Lteb^nsprineips  tS, 


<  >  •. »  • . 


jFiuswiifitfif^  an  d^n  |ift)skelh  t$f 


1  ; 


vom  Hrn.  Dr.  Meyer  in  Berlicn  5^;  aus  J,  ilXivlnX 
,l€s  Abhand^une  aVcr  die  Ernibnine  iter  Flucht  ia  otd 
Säugeihlerin  unl  Vageld  4»f .  '  '^  T,'  *'    '   ' "  ^  '^ 

A;rat«ilir«iide  Mittel  1)5:« 

'  ^ftnder!  Ihre  Kntilcheiten ,   4\t  fon  |»^  Vfrl«ti»iiJB:  ih^S 
•^  T^ormalförfn*  tm<i  kHBhang  HerHifiren;,'vom  W.  -Q^r»  ^$7  J 
<    ihr  Bau  und  Kurien  z%i;  widcrnatüHilc»  kurze  <ind  hihffc» 
Sanz  riöüe  J9i'i  üe  wechfcin  Wftäfndig  ihreft  Sto^flr^fzf»  ""^^ 

'Blaggel'w-h'ivtjKiV  anMuskelö  «56  i  am  >ttg:^«  fe}^  ^'    - 
#»;*  d  .«^  y «;  »ftt  t^"»^  Ai|)^ul}urae  jf .  ..  ,i . , . 

Jltu  i^nd  Nutzen^  der  Ligamente  9Sf*  '^  v      ^' 

B  e^a  u  m  3  s  .  -|.  «;:  f  •  EÄi'  #Ufi;  Mm^^^^m^^f  ^U 

Beddoes  bdlimmtc  dU  yV^küiigt^  .de^  vj|^rippUfdiiifii..|Sis« 

rÄt|en'i«tJ^«i||hbfiM«lhi|7-  .iVl:'-.    ..Vr    ..    "  /..v)     .jf 

.     •  B«d  i neu vrtk i)*  d^  Lebens  |.  |t ;  f iner  ge^^doi  . Vestts» 

'1.  no»  afi|  ^ik^^&hev  der  ro^.t^CÄzM^S<n  '^^  £cHalKtn$ile| 

r    zum  Geäibw^n*  11;».  ^  V    ^*    ' '   :    -^  ^  ^     -  -      -    v^ 

Begriff  von ^'Eir^egbarkeir,  ft^e  Vi^mfuchmyr  ;»6.  42.  4^5 

^  von  Erreg'aBg  und  Reizung  449$  von  ei^regenden^dfentim  4^1 

;     von   Krenkheif/  ^ch  'BioWn  4lr  er  kiihn  ohne  Bc|(tlff 

des  Lebens  nicht  aufgeftellc  Wurden  3;  vpn  Krahkhtsrsanlib» 

,  V  Je    4f »  xoniv  iebep  i^acjl)  Brown  if;  vem  Tode,  n^ 

"ßeldea   Sytt?meri  49«    Peg.riffe,  jTalfc^e,  v^in  Ouriäiruch 

.     der  Milcha4h.ne  )»;>•  >.,?..  V,..    ^ 

Belon  du  Maus,  T,  j^opcpmHch^  Benierkaiigeti  f|      > 

Ben zoef iure  im  kam  grasfreifendtr  Tbiere  ttz,  fM^i  im 
'  ^.^  U$xtt  der  Heide  163/.  16^;  üe  ioU  In  4tti  fiittefl^tSiterti 

.4.,.,      ...    .s.    ...  .    '^m%  '     '    ^"  •  irtil 


♦    -      ;       .  ,     .*« 


<  <- 


•  } 


'     / 


tiifehc  Heilmittel  51,  ^    /  ,;    - 

^ttfentMhsort  4^  Lebensprineipi  iJS, 


■  ■•     •  .  i  I 


Auswftfilifj,«!»  d«n  Ijijttskcln  »«. 


»'♦ 


,l^s    Alihan^lunir  über  die  £irnibnine  iter  Ftu'i 
SäugetMerifli  un5  Vageli  4«?.      '     '  ^^  ;.' *'    '   ' ' 
A^Qtenirtnde  Mittel  1)5:4 

^ftnderl  Ihre  KrefÜEheitep ,  Alt  im  ftnn  V^tkttpiz  ihfti 
Normfilforfn'titwl  kÜßhuHg  KcfrOht^v'vom  I>.  -Qor»  Jg^J 

«  'ihr  Bau  ünd">Jiitien  ajg;  wWcrn«tüHi?c»  kurte  önd  to«^, 
janz  riöü«  j^ri  üe  wechfeln  beftandi^  ihreft  SwflT^Zj/  -*^ 

fllftggefchwtSifie  en  MusIteW  »5^- tim  Kiafiii  fe^^       ^^ 

Bau  t^Dd  Nutzen^  der  Ligamente  ^gf.  \.   -      jJ  ,^     j^ 
B  e^a  um  e  s ,   |.  Sj^' t/  E(fiilt  i4>.u^:  ^SIp^^^diiixwKii^f  ba 


1    ^ 


B  e  d  d  o  e  s  bcflimmce  du  JV^wKangirp  .de;;  v|^}u|diafiii^as« 
-T  Atien>ir(iKfM)ilbfj(|^hi|7.  .;'::.>  :V"'  ^^  \-  ,'  ;;.,;). .  ,j: 
.  B  ad  I  n  s  u  n^k  i»'  d^  Lebens  |.  at ;  f  incr  geßmdeb  .  Vestta» 
-1  riü»  a«!  pÄ^fÖfahe;  der  Ml^fcAzüiken  ^<J^t  ficHallltrÄIen 


j^  e  g  r  i>f f  von  ^'Errijjwrfce^ ,  föiaa  Uj^m^uchui^r  jaiS.  42.  4^  5 
voll  ETra^ag  und  Reizung  440;  von  elcregenjäen^o^ehtSk  44 1 


von   Krankheit/ |)k<ih;Bi*öifer1i' 4g  r  er  kann  ohtie  B«gtlff 

des  Lebens  nicht  aufgeftellc  Werdan  9 }  Vf^  KrahlRMrsanlib* 

i«    4« i.  ÄPm>  t^ebep  nach  B  f  p  w  n  if;  y«m  Tode,  QaA 

>TJed   Syftemen  4«*  'l?««.' »ff?»  <'alWc^vp.m  Ü^i^racS 

der  Milchz$h.ne  jap,  ■    ^  :5^  TT ..    ^ 

Belon  du  Mans,  T,  .«ooepmifch^  Bcinerkiiiigea  f| 


1   . .  •  > 


BenzoeTiure  im  kaitk  grasfreflandtr  Tbiere  ida^  ^;  im 
^;'  fiara  der  Pfei'de  iAz,   1^;;  üa  ioU  i«  dtti  JPtittef^tam 


\  I 


X  ' 


.  I 


/ 


Alkili^cht  Sciwefillebern,    Ätf  Würkung  bej^vtr^ 

fgtM%wa  vetallirchfio  Vetgiftungea  137« 
Allgtmtini,    F#)getuiig«n  «u«   der   Wterfucliung  B«s 

Wttut  »9$.  ^-.  f^ 

Alttf.  WtAfeT  dtr  ljat^«#«<4«f«l»  4^ 
'  A 1  y  o  tt  t  Vefflidie   mit*  der  .ftapettiraurt  gegen  *ie  Iwftr 
^  fevcte  tfl*  ^  t 

AmptilBieo  94t«  .  v      - 

Aiialyft  der  in  FettfUiftinx  vetiflBiddten  Muskeln  278. 

Antst  icuiÄ,  ihr»  Otmeoiten  346.  ^ 

'    Atinftomoie   de«   Angefick^nervea   mit  dem  eigentlichea 
i        GeliOrfierve»  w^«  lij.  ,    / 

i|^n.«t*»«5 •»  jNirgM^^.i  ar  jWig«r  «uftin«.  in  »rfdt^ 

reich  8^.  ^  "  >  ••   '  •-**''J 

AnimtUfttlon  178.  •  '    '    ''^ 


j  '  n       «. 


1   :•.•.',/ 


A»th9M«>tiiu«,  odout«*  «b»  fi«in«n  Ottudi  töb;^ 

-'liVt  äer'iEiiiftirgttftB'«*'«*««**«'  4t»' •   Are««,  4xif^ 
A*tlrilTre$  Blut,  «t  wo*«"  ««iMfthtlsli*  Nr 4««i *«»- 

'ATfHntUt«öi«'*78'  .  ^  ■  "  '''"'  "'     "' Jt' 


•'  "  ' '    ,^^;^*/.  .  • .  ■•/,  ^w.A 


\  1 1  *  .  .  *  t « 


/ 


Viifche  Heilmittel  5t;  •       •  .  ,.,-•* 


*  lÄ^hant  j4|;:  Aupenbuttjr  f^| 


rf. 


••  I 


jFius.wöfitlife  an  d^h  ,^]ilskelp  a^^. 


Säugethteren  un^  Vögeln.  4i|. 
A^accnirtnd«  Mittel  it««  ^ 

f  :  :  • '   •  '  "n  ■ "     ■■    ' 

'•':'■■■•'■•■       ■'    •    ^'    *     r!   •  .  -  ^       .-■  •      ••  •  .      ;  ,. 
'  ^ftndert  Ihre  Kranl^eitep,   ^itfon  f*m  ^ftlMy^liz  thftt 
Normilforfnund  kffRhuHg  Kerrühreh;,'voin  W-^dr*  JgTj 
<  'ihr  Bau   und  Nutzen  jS8;  widemtftfiHilcl^  kürze  tmd  l^fig^ 
jaiiz  riöUe  J9«'i  de  wechfcin  beftäfndi^  ilireft  Stoflr^7^,  ^^^^^ 

'filaggel'ch  wOifre  an  MusHelö  35$ ;  am  hU&n  feW  ^^    * 
*-.Jadwlylrlp5§m?  Aipjju^^^^  i     . 

Bau  t^nd  Nutzen^  der  Ligamente  ^8f.  >.f  .;      ^^ 

-V  £»ei>4^  i9kfikpwmpi»^m^n  m*  '•  ,■: ;   ,»    ;   ., ..  .i . ,   ; .,  .3^   - 

Beddoes  beftimmce  die  }V1wKungtp  .dt^  v^ri^hi^^ 
i  iirien'ia'tK«H«WlfjiM©J'.i|7-  .;\  ::".^  :Vr      .'  ;'•  ',  ,  ./...y  .  ,j:      > 
. B tdl n g u n J^ !>'  6tß  Lebens  !•:  |l s  f incf  gefimdöj   Vt^tSh 
'1  nonl  a»|  ^l^fehe .  der  rojri06Äz,ttnifitn  '^b  ficHaUltr^iIen 
r    «um  G^fW^n' iij>.   V   ^^   '•   ::  ^^        ;^     --      •.    /? 

Äegriff  von^'EWigWlwijt,  leipe  V^mfuchunjf  ;ai[5.\||..4^; 
von  ErrefüBg  und  Reizung  44p;  von  ej^regeViäeh  PtitenzSk  'ä4^ 
von  iCrankheil,  itfacH  'Brö#1i'4lr  er  kiihn  'ohne  Bügtlff 
des  Lebens  nicht  aufgeftellc  Werdea  3 1  von  Kranttlfvirtanlib* 

V   Mt   4|i.  yp««^  ^cfccji  öjcüj  B  f  0  w  n  if;  yem  Toi^e,  oi  " 
>Ideö   Syttemeji  48,  ^egriffe,  (z]fd^e;  v^in  QurÜJAra 


der  Milch2^hpe  |30 
Belon  du  Mans,  P,  fiOQCpmifdi^  BcQterkiiiigen  f|  ^  ^ . 
Benzoeriure  im  kam  grasfreflendtr  Tfakre  liav  iSJ^;  im 
'  ^/  fiAm  der  Pfeide  162;   i6f ;  lit  loU  ia  difti  fiitte^\&tem 


4i4 

( 

vrlexiftireii  *<S?(''im'^I(&detfiflni  t6^  liii*  Beut oefaur'e » 
Nfttrum  im  fferdeharn.i97. 'uf,        ••;    ».   -5  •  ;    :. 

Bfob«chtung/fine  «rgvnththiJlehf  'Blbik  nMmJttff^ '  UlA 
B&nd^  406;  eiiuAE^.  Wt'irrtifi^  <dtr  5Amf ii^n fcliii|ikfirvl t6<l| 
Af  ^i^.jt  i  n  d«in  ,,:^9kiern;  90i«  Beob«iCJf  t4iAMn  einigt 
über  die  Dannzottea,  voo  Dr.  KudolDhi  ^}.  fottfetzun«: 
\Serfe»ien  33^.  : ^,      .   -^ 

Bereirungsartdcs  EU^nmohr»  1^9;  der  Skelette  voii 
Thlcren  und  Pflanzen  yon  J.i.  "Sue  438.    •    '^         *'  ^ 

■^•er  ichti^uirg 'der  blsiierijjen   Meii\ur>gefi  aer*Z^r|fltedef^T 
•  '"übtr^ den 'Zweck  iler  pejnuhg  iii  der  Netzhtrut  4'4j. 

Berthol lets  Entdedkung  über  den  ÜnterfchiVd  de<(  SnV 
^  lim^ts  und  des  verfüfsten  iju'ecikfilbcrs'ijir  Wnfe  EtlÄYürf«^ 
#.''dcy  ItitMden  ^ffneofehaft  dct  'metaUIfcheii  'Salze  199;         '  ^ 

9  efeh  ft  fit  n  K  e  i  r  d^r  Darmzotien  beV  emem  £üiigeafchwh\d«> 

' •  Itushtrsen- 65.    ,   .-'      •    •   '•    V         ••    ■      •    ; 

^efcfifeibung;  eines  Cyclopenauges  ßUiier  Geflfs'e  'des 
Blütigels  43(S;  der  Schädel* und  GefichtSKnöchen  einer' mof^- 

"^^     (tröfen  Kmdes  91^;  eines  fdnda-bat^' birnf^tfnig^en  Ktxc^^ 

^ens  mit  iMi^em  Fottfatze  und  rundem  Körper  99  ~  ;  der 

Muskelfibem  %^%  der   S^bÄans  in  den  Sficken  des  KieCers 

.«jn«c  v4«faiqn%ilMl|en  S^^^'  ^i$i  %  Si9bltanren^iin,.Q^ 

ij^ty   Zil^cji  und  ihivB  .Veranderüngcrv  ivftbxenj{[  ^r  Beb^K, 

*.  .  «wng'  4f4— r»  einer  v»pgewöhnlicten  Bildung  eines  Hera<D|» 

'    ^von.>yfi<'5>p.44S»  dey  Valvql^  tubae  SnCtgch.ii  xi^. 

Befc4fi4tbeiU  der  ^Uftnjteine  der  Pierde  und  MenlcbcA 

'   i68i'd6s  bebt-üceten  £ye$  414;  des'^uskelfleifches'^io  (jSs 

Pferdehams  167;  des  Stfimclzet  der  Ztfhne  517J'  d^rS^frre 

iti  den  B»rnen  907;  ^d^  Vfint  enra^litt^r^Pcrfonen  tirik 

des  Waflers  131/  '.^'<.  ...  :.  *./.'•  '-^^ 

Betrachf  langen,  phytidotiföht ,  «|«r  «ie^fTrudif  id«t  QojN 

'.^^'«lIb■bb•»  ?*»^  3/t.  A|«B.ertj<j4^'   :   .    .  '  ■        '  \ 

B  e  W^  E  H  9  S  ?i>  unendlichen  fil^iftMtimi)^^  i(l  der  «Ug«». 
.r    t»Mnft*' Chwawr'nll^r:  IgircbctirnngeB  )ifv»dfr  Natur  .»9^ 

.    Bi^Weg9i^g^£äh;f«Miitv  ^e  .^hf.  (^thß  bey  der  Vo 

\raqd)"ng  ganzer  Muskeln   in   Fettr«bftao;e  4U/cfat^lreriMircn 

;    .1»  .&ewcjj^^ng.s4)4:|^tt«,  ]^ niskfa  du|0 .4cA  Wc^f 

TtBtiyeh.  dafs  Browns  .£«regbadceit;lfieinf  iraTcatllichf  $tSft 
-^   in  icii^cm  Bylteme  xuitbnyite  af.  ' 

'^Ifeyfpicl  e  von  AnfcÜwellung  de»  Bänder  994;  von  tu  ^a'tke^ 
'  '  iMid  zu  geringer  Cphäiron  derfe^en  $98;  von  widernatür- 
licher ConlUlenz  deri'elben  40Q;  von  v^andeftec:  Färbte  der* 
,  felbeu-  40^;  von  abnormer  La^e  ttnd  -pei^k  dcrftlben  ^p; 
■  yon  afanoriper  Liingc  .und  Kürz«  derrelbeaj9i;  von  Kno- 
chenjBrzeugung:  in  den  Bändprn  40^*  von  Vcnntpdenmg 
;.  |hres '  natürlichfn  Volums,  j^jj ;  von  wideraacurlicher  /iahi 
''  '  .  •       '.    '  ■  *   der 

I  •  - 


/ ' 


f  -     t 

'  der  9Mf1^  alfix  B!r»  y ^*  i  ^;«  .vi>ii,^.A»0»ttlic«rafi.  ?%fiif r 
ides  Ma^eQs  369)  «m  Ji^4|nq||(uttfl|  97t;  von  Blagfft^wtilfteD 
«m   Magen  |7|;  irpn  firand.am  Ma^n  37^^  34^1  voa  t^s- 

orftanifimoa  I  (ler  Il4uie  ^^s^M^eoa  |7^;  von  wi4^nu|tür* 
lieben  MXköfeAjm    Magep  ^^i»,v^  ^eCc^iiiKürca  119  Ma^ 
gen  374r{t  yoii.aboonQer  Qfiialt  dieflolbiiiw,  36$ ;  von  abpoi^er 
Gröfse;  4f4M*vnr36:;i?voA.almonpicr,.Lage  efeßelbfn  365; 
von  abnormen  Oefthungen  im  Mflf;^  }iuid  Dänsie«  3^7 ;  von 
abnorniei;  Zahl*Ü^s^  Magena.  3^7  ^^  von,  Zerrei(sungcn  .d^  . 
Magens  ^fy)^^  von  Magentiftefo    176 ;  voit  ^((agenwunde^  376. 
1^  e  y  f  ^.i  e.l  e  von   abnormer  Gröfse  und  Foam  der  Mu||- 
'  kein  ;i3Ä^   vW"  i^bnorme'r  Zahl^fet  MKisl^eln  aj^;*  von  At«- 
'  ^^hnvHi%  '  ^tt  ^uskelhaute    i^o;   '  von   -Auswücliren    nn^ 
GefehvCitft«^ -tn^'d^a  Mnakeiiz^sfft  von  verankertet  Falrbe 
der  Muskeln  259;    vpn  veränderte!^  läge  ider  MsfieehLttttS 
des  H^^n^.  s^M^%  vcm  VeihärtunjK  des  Musk^e^iffhis 
«57 ;  von   Verkngcberung  der   MuskelfJbern't^b;  t^on  Ver- 
tvandlung  des  Mu'skelfleifches  m  HHate  bder  Sehnen  aSz; 
in  eine  Kfiotpelmäne  2$9i'ln  eine  erdigte  Mat^e  a^i;  in 
eine,  vegetitende  fchwatnoiii^te  Mafle  3^4;  in  eine  wallrath- 
ähnlicbe  ^>Viffie,  ifs  ir  von  Isadem  Deg^en^r^tjon^  ä^/Ma^ 
kein  26)5  — .   ."'        '      '  . ,  ...        '  ,^   , 


Milchzähne  315.  .^^ ''         ^"*", 

Blake,  Robert-,  ^^berhi;  bifletV«  i^a\itt[ur/ m^jii.W Ifcoi 
tiurn  ftructuri  uci  recanfirt  jt^*  "     ^  -  :*  -  /   • 

Blafengalle,  fie  wechfelc  be(iiii%  iWin^ Stegf  ^Af .    B!*: 

fesfcthl«  «ler  Menfcha^i  ihre  AvftVnags^itl^  i^4^i*tt 

Beftandtheile  ii68.)i  fle»  Pferd«  ift  H6U<^^r^AM^%i^^%. 

Biaf^f  (4^4nr^.^te.  i68(  ftv  den  Gichtknoten  1^^.-,  ►.'  ^ 

BUtt^ifgift.  arird.jiurch  Oicyj^biil«  *Salz%re  *e|üy|  i^jj 

Blenjitiia  vvvirp^tM,  i6ilitft.fiin[}9e|fa«d^  v  ;;    m 

B  l  e  n  1  a^  atd  8  AbUdl^gM  'deriVilUrahu  kumitbeiU  ^nen  Q9i 
Rtt4ol'P'ht  3(S4:  •:  ' ':•  -/  ■•    '.r  .   -  •  ^    ,_.  ,;t 

Blut:  ^a^'^ifteicftM'  'tfwr  ^KUdMclMlnfidll  ä«r  ineMHa  bey  «em 
Procain '  de»  'Wevh(^n^  'defVMtt^rle '  4#r>  fein  'beft^ndiger 
Wcchfet  des'  Stoffs  466^*494$.  BtM^t-jjmäVimt^mCmht 
de«  Blati9d»'4|tfb.  .B^«|¥t«s(f(««^iMDolHrgfni«e^a'$aVi&.49t^ 
behandelt,  gerinnt  143^  mit   rothem   Qpae||^b#ällM^.  yer- 

BodenCatz  im  Pfcrdehacn  iftrM^epfg^Hrf  Jf^alkerd«  x.^^^  ;  . 
B  o  e  r  h  a  a  V  5!  s^,  Mittel  Uy .  foljwef ew  24^^i^^  ^^^  ^^P4^!f .  Wf 
Brachfen,  cr-hat  keine  Dasn^oDtcn  73^  ^yfil»  ^  .  •        .,\,':a 
Brand  ,j{cu4te;if^  .369 ;  trockn«  2^8  i  im  Magw  378.  i^K 
Brechwcinfiein  wird  durch  Chinaextraa  zeidietcB  13^  ' 


firtfcMft  dn»  KÖrp^rt  S6t  4»  lumi^  «tMAa]^  nicbc  als  binc 
(ftft  <«ilX«fehc]i  wcrAcn  s^)  fie  hit  \pTfr  ein«  xoailigc 
«•du  wefentlieh  |Miwenldi|e  Stelle  iiii  S^ftetn^  ^.  B  r  ö  w  xi . 
Ce  h  e  •  Syilem;  el  bcnim  «tif  ^iii««b  ftlfclifert  Frindp  53; 
PüH^ellvng  »eMbea  ^;  wahres  AVefdl  deflelbta  4;  wt. 
lendictier  5a»  W  flemrtttA  ^dt  in  Hf^läils  CU&  der 
Keizfyllcfflie  es  ^önr?  \o.  • 

Yrunner^fcKe    li^rbffii,   £(   Wrd^  föV  etiiekranklitlte 
.   Erfdielnung  gehalten  ^t.  L ^ 

^rii^tdrüfe,  fie  v^dienc  befonders  beytt  Weüsitcl  'dtar  Mi- 
I  terte  Auffnerkfaxiiki^it  A69,  490.  B.rul'fkr^bs  im(  oxy^e» 
^  jumr  Sakf-iare  behan4<l|t:i5«#  firüfte^  i|^re  ^usbtldozg464, 

!tt^B«faiiz«ige5iOb 
^hyrptcht.  dc\r  kM4«,  ÜtflenDarftMttbti  d).    : 


r    1 


patiine  t  Mr  Wgfetdienicn  AnaiMi»  zu  Viria  ^« 

CaUofUftten    der    Ligameate  401;  an  Huskefn  zsti  aä 
'*  dem  Hühner  dii  Magens  37b.  ' 

ij^aialß'^,  (:yf'temat^;rcW'lr,,4«j  CaSjo«»*  der  ver^ÜQciicilV 
d^  Anatomie  zü'l'ans  9^.    ■      '  **  ^ 

Catochus  fcorbuticua  ^auv]agefii  ^41' 

fteotrfVfft|»r^l  ll^  QuUre  K>8t     ; 

Chiajfe^^s^  CbatalTae.  4^5^  41^;  fit  ilSenll^  ütet  «lil  Aisl^ 
,  Jiä8|iebänder'' fut  den  Dotter  fm^Ey  |i;r.^U;  •• 

|C h t m bir e »  de  1  a ,  aber  die  tinScNteA  d'eV  tU^  ^.' ' 
'^\%tkt\>k   Äer  Erfclieiriwigcn   in  der '»Äur,    d^  tFTgd 

meinte V  ift  akWf^g  -in  uiiMW^h^ll'  Mf^iieiiäoQeii  »94, 
Cli«^lV,  ^OhtuelAt  iilt  ^elm :,>a)llFeii  ^ehr.Ür  die  Pby'. 

Iiologie  getban ,  als  alle  andere  WiflenfcliafteB  it«;  Mcholo- 
.  Aifcbe  m  I  ^pb^kttKciie  .t7*i  fb^»!»« WW  rBj^x  jC  h  e  jm  i  i. 
.  rclie9.R<iru]c.at..piber  die  Würkung  firni^rftoShaltiger  Mic^ 

:tel  ai^  ^ierifcbe  S<d>ft«D?e.»  :ii|9^>,^^   . 

Chi nad<c'oe t  Ift  Gq;eftmt^  H^  Vet^Utf^  tut  Irc^; 

'CKtraV*  fein  Verdienft  um  die  Wtglekikeiide  Akittomie  '^U 

CbiWilyöeJÄ  bebrütetcÄ  Ey  4»9- 

;ifc*RVri>ViV4uorÄ^^ 

Chyliis  eines  Hiindes  endiält  'kein  £fOen  )ÖS.  *  - 

V:iVy'i<V;   Jf..   ^ber  ertie  m  maetküaidi  ttfä^d^e  Ge- 


ffWtt  dkt^HttWfittcl  mich  »röwii  <t,  d«  ÜjjlaMÄfttr- 
ig«n  4^.  Jojr««»  Ntttt*prodUcip  17«.         ,     .r  / 

p e a  It a t e n g o i,  Bau  ftÜiefr  1Eh%«fWfkte»wr 
5  i  t  i 8  BaibätutW.  Bau  Wner  »iiiga«r«Ä  %u  ^•.ffr 
H  s  355*  '     /    ;  '  , 

:tit>n  der  KttlifeBfltÄrfO«.;  \i       «wi^ 

e  c  a ,  C*r  AUMlp,   b«y  der  DcVLt  wi  ^Tp^  ttta«m  V§j 
ein.  '346..  ?  '  ■       '  '  '/'**'        -^  l 

h  «  f  i  o  n ,  M  ttaf k«  lind  fchwtchc ,  d?r  ».iganiÄte  {91. 
UoXibs  feriihluiig  Voh  efntei  toerkWütdig  inisjtpalW« 
Linde  815. 

nglomerirte  Dtfirtti  in  der  Quitte  Jo^t 
-n ft f t tnz,  fehfer>ifte ,  der  Bäudcr  400,      '  .. 

ütractilitÄt  der  Wuskclftfer  ^^ai*,    Cofttrt^tuf 
er  M>i$kcln  i4%*  •     .     -  ^a 

rpufcult'^lbntriti^  r<)tiili:d|i  des  «ediytgf  nA«. 

.ieberkühn^'*«!*  ^,!. 

rvut  MoneduU,  hat  keine  Damtfotfett  ^^  . 

itturScorpius,  i^it*  EihRcwclde  jfb.     '"     ;     ''     .   [   ^ 
acbeta  Anatomie  des  Werde» 'j>7/        .        .  I 

:  i  f  i  5  lier  tirrnkheifen  jo6.  '^   ''     ^  . 

:  u1 1c  At  nit  s  X1>btldüto^n '  d«r  DiittMotfto  beufiMiit  f 5. 
tt f  t a  petr«ih  dw  bleibeiMien  Zühpe  3|p. 
ryftallifatioft  des  ^cfiinfelzfs  JJ^,'  ' 

ir  der  teafenfteifit>iy  Pfedfß  i6g.     ,       o 

avier,  George,  Über  die  Blu^Äfee  8«  T»W 
du  rJihe  Farbe V  jriQOgMt,  die  darin  entlur^en  |^.#1^ 

feine.  V^rdienfte  uii  die  verglelö^end^  ^""^T    i^^^i^.^  ♦  i  n.- 

ypVinus  Alburoui'wr^  ®^^?*#ii^mki  i*4 
fiäs  3<|;C.  Carpto  M74  &  Erytbtoj?1iftiklmW  J»t 

C  tem  js:;.  C.  T^nja  J^|.  s ;  ^     ; 


,  I ^  ... 


»  - 


ach»,teitt  Magenund  Dmm^mn.'ifiii^.-r,^^^  ^a  j  .  .    'i 


ar 


vmfüidlii 


,...  ?,v«k.n.r«  f«d«ir^ft»ttiii5!?  ±^1- 


wilden  Bow  34«»  dw  V^*^  ^'J^J^^T^J^^^. 


•     4 


dtS 


1    '.    - 


)iiktmWamr7PP  ^^ ^^^  lim  ä^r^MiikM6n-  ^M'  tntö 

fenkhwind(iichcigakT^52V:4rt»  HTuuild^  J(8i;^dffr  Scihflaffe  ^t 

,  Syfttlüs  iit  as.     . 

Daubentons  Refiexioneii  übci:^a|j%^tftf|tf)o4Hi^  EwilMw9 
^€tefJ*iwrßrodMcre.f72.        .      .   .         .,      .  ^,        ,  . . 
Definition  der  Muskeltafer,   eiüe  treifeniie  id  ickw«  «o 

:;gehfta^^j,.     ^  ...    ;        y  .  ^^     '^    <..  ^ 

Pl^ehnunt^Jc?  Muskeln  »ig5r«ne  zu  rafcjie  .^nd  ftarl^^^ifs 
zeugt  Lanmfmg  2J9. 

Derbheit  und  ScM«f(hei<;  der  Musl^eta  i|3..  .  ..        ,,   • 

D c  st)  r  K a  1^  iXa  t lo  n'  Jtiv  Häute  des  ^NvSMOS .  ^79«   JD.«S0r«ft 

pesoxygeriitefldii^AriericyiÄittcriji        ^     ;,      ,. 

fiUt  lwly,Ktä«kb«wea  d«t  Hydrogemfutiop  igj,    .        .  ,„5 

Pinge,  zwey,  zum  Leben  erforderliche ^ j^i^.^,  ;  ,  .  .^^^    ,  ^^ 
Directe  Afth|ai  e  aj.  43U  ,  •  ,  v  ^,      :,  .  ,'    s 

Dohle,  fie  hat  keine paraizo^tea  j^  ,.  -, 

Dörfch,  feine  Eingeweide  ^49«        .  •. 
Dottej:  im  Ey  und  fein  ^weck  )^^.  ,, 

^?f  «'r«>!i»^fefJÖ*  Jv  5ff  (iber  dql  ;W«cJrfel  4er  tblerifch^A 

..Materie  4Ä0.     .  ^  "'         .*     .  ^  /      . 

Drachenbars /c»^ Kit' tteitÄ  04i'*ty<^tteft  fi     '      .    '[     ' 

D  rufen    dek    Magens T  ^ideriatyirifcl^bercfi^rf'^^^  iti    \ 

.   der  S^ibftanz.  lUr  Quicftftf  ^?  ihre  tftrffehttiftjjei»  ^ö^. 

Druck»     ein  ftarker  und  anhaltender  i^  «et«»ftM<<lie  Mv»^ 

ÄtfÄ/ttiefi  fteiaigtet  CaniJ  d^  <ltHtt!e  -0«:  ;"\  ^  *    .  V  ^ 
^'»iPt^^k.«*  Fettgewebe,  und  in' dcii  feöiifen  des   Kdrper» 
•  wecÄfelt  bteÄlAdiJ  46t.  -     '*'  ^ 

JÖutchbruch'  äts    V9tiltitmihM  %^i  ßtx  kHfiil.Zihtit 

Dutehnetar's  Methode»  da»? Gold  und  Silber  durch  Spei- 
, .  chel  zu  verkalken  146.       /  '  '     " 

Dynamik;  was  fi^'WriM^      .       .i 


<      .     •! 


*  A 


•»>» 

£, 


^IffKailyiMbtts    anouliSHi  ofiJifei  ttteBuitus.  un 

'    Wv^  md.  Vi^en  der  ICar|tiEeii.  74.  .     ,? 

£.i<?hh(>9ä^bfe«rv  d^flen  2^hae  }5Jb  ../- 

^*    ..'v  '  *  '  Eigen- 


/ . 


/  ' 


.  ItenUft  5^:    ßigcBlfcütnlichkrheii  d«ir  Ktn»  der  wkt* 

Siahcil  dei  Ltbetifpiröcefles  im  ftrawnlclieti  iSyHiur  ^^ 
iBttirtiigtirig  d^^  EywciiTc*  in  dm  t>i»f«r  währeHd  dem  3«b 

brilftB  Üoden  n%t   tii  einem  t>rce  <|ilie(bea  fbrt  4*0;  d«f 

Hftut,  durcHl  fie  werben  dicTrüchte  der  Vögist  Mnd  Sdug^-. 
-  *  4(bicr<  nf^cri^eiithrr  41^^  der  5tutadem,  vedehiedcne  M«i^ 

nonreii«  diKübtt)  487«  4l|.     Etnfftugiittgsgejrchftfftt 

iÄtft  Dirliiaotteii'ioi     .      -    , 

JHnfehneid^n  dbs  'Ztknteiftbes  bcy  fchWtrem  Zähnen  3|ji. 
£  1  o  w  ü  r  k^ii  n  {  der  Aufsendingä,  auf  den  KÖtper ,  Tie  foll  die 

wahre^,und  ergentliche  Urftbhe  föioes  gefunden  und  krkn-' 

ken  Züflandes  aüsmiachen  4.  6.  is; 

^Sintheitun^  'des  Eyweir&es   im  £y  414;  der  lCran|cheirea 

"iiach   der    pathologiTchcn  Ckemie   igi;   acr  NatuiprQducre» 

merhodifche   172».    £  i  n  c h  e  i  lu  n  g  fen  der  Kräfte  organifchet 

*    Wefen  «    fie    find-  blM   lnb}ecuv«  'Beia^mngen  d»  Mtii». 

^^   fchen  505.  ,         V 

5i/en,  blaufaurcs'    im  Birne  i^Hi«^  l«ierrenknmkcn  tgiVaÜ 

'TfeiaeT  Stattb   hebt  die  Aetzbat^ceit  vtrfchiedeiier  Merallfalze 

.  13S ;  CS  wild  nicht  im  Cliylus  eines  Hundes  gefimdeii  fok; 

,    lifeftkil>k';  a^^dirk^i  ift  w^if  wütkfttner  afe  ^  fcKM^af^ 

ze  1331  «r  wird  fchwarzjm  i)«ti94fm$l  136.  igs«    £ifen^ 
^.  m<xh.rs  Ceini^  Bereitung  139. 

Bisvbgei;  feine- QfArwzocten  Ü^       <   • .   . 

£iter^  dtt  SaroMtoff  ^kt  bef  feiüe^  BildAig  147.  igj'te. 

r  u  n  g »  fie  versehh  zuzeiten  die  .Muskelfiber  ^70% 
ttmail  der  Zäkiner  3^6^  34^;  33t;  '^^  • 
Embryo,  er  wcch{*elt  feine  Materie  4^1. 

Entdeckung  der  elaftifchen  FlüiTigkeiteu  durch  die  Ex- 
perimentalphyfik  •  fie  hat  igrofsen  Einftufs  auf  4ie  Heilkuta«^ 
de  116 ;  erlte ,  des  SaüeritefTs  127. 

Entero- ch,Iorilym$  im  bebrüteten  £y^4ig.  ' 

Enthaltfamkeit,  eine  zu  grbfst;  in  Befriedigunei  des  Gf- 
fchlechtstriebes ;  ift  unter  gewifled  Ümftänden  f^t  nach^ 
theilig:  ai2.  ^  ^ 

^IntftehUng  iind  Waciihhünf  tiiiels  Thier^s  49S.    Enf» 
ftehungsart  .des  lebeaspirinti]^^  V^f.      £i»tfteh'ungj|«>^ 
;   Qf-Tt  des  Lebensprincitts  15,  .      •      4.    . 

Entzündung  der  Muskeln  a^^."  ,.     ["' 
E.rdigte  Materie  in  den  Muskefit  26U     V. 

;p  r  k  1  ä  r  u  n  g  der  Kupfeitafeln  /  der  etfted  2i4 ;  dih-  zweytea 
und  dritten  393    — ;  der    vierten   469  *,  •  der  Bknften  41O4 

'  des  tib^s  4»af-der  Functionen  des  Yebeiiden  Thieres  177. 
iBrkliruBgtaccen   der    Kochung  l^'iKjimlitaaM*.  147; 

^  'des 


y 


/ 


'd^ .  BncfteliuAe  ua4  Wacbsrhiiaii  ei)i0s   Tliiercs  496:  dr 
!tttrbung  der  Knochen  durch  VirberrÖche  ^36  {^  dmt  hteki& 

l^tCA'Saai|tenverirf«ii^.»>9ii • 

ibroährung^  fie  wixd  edclftit  179;  d«r  FlrOcIire  in  den  SIj 
•  .gethieren  und  Vdgdn  Mut  vlew  S4rn«|ti  412«  4^4.  4f5«  &'- 
. .  Zähq^  }}4.   ♦      .  •-"•.».• 

Ißrre{b9tknit  it*  )ft9^  M$  ihr-  Begriff  'a6..4|5.  4^^.  £f 
'  r«gfühig4«it  43.  Etrtg«^de  tPotien  v«n  13.  2* 
t).  46;  fie  find  doppelter  Art  34.  Efrf«g¥«.M*terie  ^o 
.  trreyvngn.  s|a.  3«.  40  47»*Gft5ie  derfelbmia;  de 
'  Miienlcben  Wirme  177^     Erregongsfy item  47, 

'  ^rfchvinun^,  befondere,   bcy 'der  BildXiAg^   ndcr  bleibet* 

den  Zühne  339.     £r Icheinungea  an  den  Muskeln.  <S^ 

ihren  Gefäf»en  zugefchrieb«^  Verden  «4^ ;  w^<dic  eiiolger, 

'l'  wenn  m^n  einen  Dotter  iti  ein  üititk  Utk  W«fftr  wirft  4:4. 

'  \^  r fc hl aftang  des  Binder  400.  | 

(Erieugung  einer  ipedfiiiAi  eigCMMmUdicfi  M^ter^  dufc*: 
die  ADtonH^rungsorgane.  fie  wird  diireh  den  WedtCü  d« 
Stoffi  zu  Stand«  gfbracht  $09«  der  thieriCchett  Wftraie,  i:^ 

.^  höchlt  wÄhi^heiiilidi  Wikvkung  des  "^tcfafels  dflfr  4faitnfchefi 
,.     '   MJtferie  5bf.  :     .   .  I 

^Pox  Lucius  und  £.  Belon«,  BKu. Ihi^  ^l^fteivcide  366 

«uftach'f  PtHicfepi*6l'«m  §15. 

Eywetfs.  .feine  Befchreibung  ^d  Bintheiluilg  4x4  — *;  mit 
oxygenirter  Satzräüre  behandelt .  gerinnt  143«  ,  iE  y  w  e  i  f^ 
.  tXutC   im   Blutwaflec  igeftnnt   durch   «ocbui    Qj^eckfilbcr- 
'kaik  X44* 

Ib  X  i  r  t  e  n7  ftfcs  Süuerftoff;^  He  ^iricd  von  «aJcna, gcMug- 
•nee  ia6.  .   .  <. 

I 

%ärb'erröthe,  Ihre  Würkutig  aiif  die  fenocfhen 'bwi'ift  Öen 
beftiin(lig<Jn  y^chlTel  der  Subllanz  ^ftfelben  ^gg^ 

5f^1co  Melano«tu$;;reineC)äfm2orten  6|i  7.  H'ureo  fei^ 
ne  Dartaötten  )59.    .  ,   "      ' 

^alfche  Anfichtsarten  des  Brown^fchen  l^y/leins  ^ 
^arbe.  d^^  ßlup  des  Blufigels  437^  tirthe,  Ües  FleiTcheft .'  ihr 
tirund  ift  tioäi  nicht  bekannt  afo;     der  Ugiiuieiiie   405  j 
verändene  der  Muskeln  351;  der  Quitten  ,gi3* 
%« fern  der  Nerzh^qt  45^7, 
'       fehler  der  Form  äer  Muskeln  aij -:-;    * 

4F'ett»  Feftfä-ure  4|0i   feine'  V^zjihrüng  diirch  ^iterutljfc 
foU  die  ycrwachfung  der  Muskoln  ver^Ac^  ßMi  lein 

iF^ttch- 


I 

I 


fet 

f  eücntcr  Brtn^  «69* 

f  tuchcigkeic,   wliTerlgM;  des  Augei»  6«  wird  beKfindil 

iPigor  der  DAtmzQtftn  ^    ^^> ;       .  *.     \    . 
^ilsppo^.Thtodor,  HolifclmiWe  ¥oa  ikiiieHice^ft)!^!»  9$. i 

tifth«,|L  tiiltgt,;^  ia  tRAcMcht  .d«s  Baues  ihres  DennkänaR 
btcncnte't  349;  ue  habfii  keti|«  Purxnzo^tenjff«  .FifcK«* 
'fkelette  zu  jfnchen  ifV  . 

rlrcKer»  (^  üOer  d^  jetzigen  2(l(Hh3  deV  verglvithendefc 
Xttat<hnie  und  Fhyfiologie  in  FrimkreicK  89;  M^oir^ 
f)out  fervir  d'un  l&troducäon  ä  uü  ouvtttge  fnt  ta  i»%itisi 

.    don  des  knfmätiM'eu.  reoenfiit  184* 

Fiftelti  des  Magens  ^7^*  jSÖ« 

F  If  d  e r  ma  ü  s  ^  Isngohrige »  th'rt  Dacinaocceo  ^7*. 

C  i  0  r£i  g  k  e  i  t  e  n , .  elaftlfelie «  ihre  Kmdecküny  durelh  .^e  klb 
peirinientälph'fnk  lisc'  auf  die  tieilkunde  AroUeti  Einflufs  gi- 
nebc  ifd»;  der  Saaipenblafen«  fie  werden  oeftftndie  verändere 
Afi$.  FlüTrigw erden" feiter*thkilei  es  luuU  der  £!&:. 
uugung  yorausgehn  489,  490. 

Flunder,  (Üe  HuKe,  ihvt  Eingeweide  ^$t, 

Folgen  der  Mifchunpverletzungen  der  Organe.  2$|;  notb* 
^  wendige  ^des  SefcKrieDcnen  ungewöhnHchen  Räuc^  eine»  tier* 
^^ens'4Vt^-deV'Vcryenkung  der  Ituskelh  5J0;  einer  zu  ftaf- 
ken  Ausdehnung  derfelben  sjg. 

Y1>l<g^rattgen,  'i^lgedieine;  aus'  d^r  Uhfeifi&li'ung  des  t^» 
.brüteten  Eyes  43)1  aus  dem,  was  über  die  Darmzacten  ge^ 
fs{^  ift  75 ;  aus  dem  zweyten  VnMp  <H>er  die  tteilkrUt^ 

. .  ,<auerftQffhaidger  Korper  139  aus  dein,  wie  Über 'den:  WechV 
(el  der  thiehuhin  Materie  geiag^  ift.  104. 

foir/elle,    ihre  Eiiigen^ide  in»  • 

Form  ^nd  GrÖfse  der  Muskeln  ^3^. 

VovtCiBtzutig,  der  Beobachtungt  öbdr-dle  Üartiiii^^eitea» .  vöiib 
Dr.K.  A.  RQdolphi  339«  ^ 

IPoirtcroys  Abbsfidltflig  übir  dfe  AnWeltduog  der  pneumex 

^iMwa  Ckemie-aüf  die  HeiUiun^e  find  über  die  medieinifcheil 

/    Kdftt  der  oxygesiirttä  Körper  is6;  Adipocire  und  defleu 

'Anelyfe  176.  2^1-  über -dv^Beazoerftare  im  Urin  grasfreiftnw 

der  TIsiere  tia ;  dlalibensbekenntnifs  'über  'die  neuen  ideeÄ 

*ia  der  Medicin  t^t         . 

)f^\nii\ik  DofheftTca  Wt  kKin/e  Darihtotten  ^f^  ^ 

frofch,  er  bat  keine  Daii^oiten  71«  543. 

#ttac\io  organi  ▼icafia  309»  mw^  FUaado^  dft 
IKtut,  fie  wird  «Win  17$. 

Wag tt «  i r tiicii  1  otn'ta  191^. 


.'/ 


tSA 


O. 


•  I 


uadus  Qtllarias.  Befelircibuog  feiner  Eülg^tiae.|4f »^ 
dalle,  GallehfceiQe  if<>.       Z'*"  .      >^;**»i^ 

iGtBS,  lhVet>ii«iz(mMkflk       *»-/     ,.----     •    /.  -i'    T 
iGafterofteiitf  A'«'ttle«eX]»,.IWiie'Sti|geii»fj$chi  3$'4;-  -.  «*>    / 
'  "Öaütte^tÖa^otya  Erfindung  9$.  ;•         «    - 

'   ,iG^b».rmut;ei^,   ttvff  ÄUsWUfung  .^Ww.eift  dea  WecVeX  4^ 
^.^Urerie  4^jl;  ip  ein<£  erdigce  MaU^  vetwaiiditr26a»  ii^.^nof- 
^  ^^elmatTe  vc'rÄhdev;:j^jji.v€r.knÖchert ,26^.  .,.'•*        ,         :♦  ? 
Gebrauch  und  W  urkt^ii^  <Ur   v^tdiMtf^en  <^a^K<f:;  in 
ryphilitifchen  :^ufäilen   ijj.     .   .  ,^^      ^  .    ,. 

Gäfafse  des  BUiUgiebi  49)^}  ^l&'e«.  im  i^ot^^^^ 
435;  in  denlTi-Ucn'des  Dcbrüteteri  Eycs,  Art  ÄcnBu' enr» 
decken  '437;   des  Mutterkuchens ,  üe  habeir  dai  Vefmä|;eit  or- 
,  --  gani&rtie  li&cefia  kvk  biklea  4$7.  4^^ ;  üt  vef^dem'Biiwa  Scof 
.  beCUndig  476»    (^efdfse  uirdf  I>fe.rve«  der  Zähiir}J4i; 

feeheimntfs  des  1-ebins.    ^''iöft  ücHin  dem  VlT^cbfel  de^ 
'Materie  aiifti^ren  49).  J"     -'  .,,.'. 

Üehötntrve,  feine  Anaftomofi'  mit  dem  Angeup^tshjBt* 
ven  107.  '  '   ^    T  .     '.,'*''  *  '  . 

belenfcka^fel^  eine  neue,  '&e»  Schenkelknocheoijj^tjby  '  ] 
jGe'rbeftoff!,  er  kann  s^ur  Prüfung  du  H$xffs pffifiViX.  W- 
;  den  169,     '      "'".■,.  ...  ^  "/       " '  ,       ■'.  \i-   { 

t^#  rinnuiirg  y^cfobie'dener  khieri^db«»  iSätVe. dor^oh  M$g((r«u|- 

,    w  Saki'aui»  143.       ^       -      '    ^     :^     .    ..    r.vv  1   ;!vfr-.i  • 
JQefchliffBe  ^er  lyteik'e^ic«  99^.  '     .        V*' 

Ifre'fehiehr«  «der  fVain^öiir«hen'  0^i§lttingett'  in  (kr  verglei- 
che uden  Anatomie  n^idFhyfic^gie  93.   '.'  —         i  '      .'?•'• 

tG^fchlechtstriebe,  Kie  KSngen  von  <jtem  Wenbfel  d^  Ma- 
terie ab  4^5.  •*•.••.  •.♦»-' 

fi. « 1  ^  h tn  a  c  k V  '  vaxfchifiikrigr  ^  des    FkiMes  Hegt  3  kü  ümn^ 

verfchwdenen  Mifchung  250.  .       ;    .   .  *     *      '  ..'( 

Gefchwülfc«  cm  Ma^ea'und  ftinvn  Thoilen  |7Q^,:Wr.dc9 
Allusktln  9t5> »'  fcüOrhöf»  3^  eioe  im*  UiKtfttkiicbe*>4t;tenp 
den^»  befehrteia^Q  Von  Jk'Qlvr'ke  499  - « 

teefchwüt^4inii«ifetl  174?^^  •'^. 

tee fe t z,  *erttes ,  dcfr  lÄtur  ajd. ' 

Geficht&punct;  einsig^  ^JBogljcher  und  eimzif /ticliti^r  atler 
NaiurfofiChungen ,  Von  \V  i  n  d  i  fc  h  m'  s  h  n  390 ;  zm  'Dr- 
ehern die  beobachtete.  Verirrutig  der  Saa^n/ietitfeildhn|R«it  be>- 

.  brachtet ^«»dim  kAttsofS 311«'  ;.    '  h::;' 

Ig e  ftiil tj  Vd>norme ,  des  Magens  3^;  der  BSndei"38!lL  •  ^^' 
te  e  fü  Ä  d  hä !  t^  tsränzpuncte  dciftlb^' agf 


#•/ 


Oft* 


s  • 


\   \ 


5^ 

i  D  iniusnig  <dnr.  JenssgiCIlsite*  \m»  ffefidtthaini  «uAd  Ivf  kiA| 

ht  1*5.  V    ,   V.       •'  •  •   •  ' :? . 

f«üc'btt|lceH  *^d«#  Aug^s,  (ie  111:  vahrfcKeiBficIi  «ii^ 
m  btftdtidig^A  Weehffl'imfenirpifen  ^69«  '  '^*  *"  ' 

be,  fcwOhnlichct,  der  AcT2«e,vom  Wecfafel  der  tliiJ^tt 
n  Materie  ^.^  Qla  uheiisbelcenti  tnifs  über'neue 
n  Sil  der  Medicin^^  ^ofi  Föurcroy  laii*  '   '  ■"^^ 

IfchMratntAj^j,    äljf  d^affer'ijp! '    '     . 

,  Dr,[^von  den  R;i'ankheiren  der  Bänder»  die  von  cln^c 
ktzung  ihrer ^Normalform  und  Mifchung  Ticrrühr«!  3^'. 

u  ud'^ilb^r  kanti  durch  Reiben  mit  Speichel  verkalUi 

en  14(5.  ,    .    _  . 

le  der  Erreghtig'dS)  der  Ürfache  der  Alifchupg^verletzun^ 
der  Organe  »53, 

z  e  n  der  BrkMVung  ^er .  Ltberts^ufs^rimgen  494  ?  'tvtV^ 
n Thicr  ntiä  f^flinze Ti^.  Grt-nzpuncte  mr Erregun«» e^. 

se  und  Formaler   MusKeln  ?3$«'  'abnorme  des  "h/t^^ 

'376,  ^    , .....-••       •.      •' 

id  def  Beiiemmng'^ei  tl!U.«iior,aleathÄlpgen ,9;.  warum  ^er 
derharn  dem  Urin  grasfreffendcr  fKiere  gleicht  169.  Grün- 
für die^J4eiiumg^  difs  da^jEyweifs  .wahren^  der  Bebrü- 
r  in  den  Dotter  übefe-ehe  42b.  Gru'nd.fätz  der  Bö- 
teilung  .  ,dc5.  B  r  o  w  n  fc  h  e.n  Syftemö  ,*  iion  Di.  C.  A. 
i  l  m  a  ri  s  ü  ^'Grün4ftofi'/  dtr  zu^animeoziehend«,* 
hr  den  hcrrfcheüclea  Beftandrhtil  der  SublUtik  der  Qwtten 

e ;  ile  Und  einen).  ,böftandigem  .WechfeJ  un^erworftn  471, 
argefafse  der  Quuü  jpg: "  '  '         *'   ' 

1  e^  ihre  inii|re  'Fläche  i^n4ei^  Saami^i)ehtijkeit  ab  ab^. 

e ,  abi^rme  ,  der  Muskeln  341. 

re  des  KdehftiM  >im  •^J^U'^''^  di^^MAr«»,  <fei  Ms^ 
s  372;   fie  wechfeln  beftändig  ibij^n  Stoff  475.   ' 

e  r  s  Bcfehf 4i(yun{^  «tffner  ^n^nffi^piä^  VjM-tcliiedenef  UaU 
1  i3f ;  ftihe  Momviig  .i^bo*  d^e  JEWiMiruQg  des  Kachle*i^| 
Ey  durcK  die  pigefliönsorgahe  if/ifd  wix)^^  43|i  . . 

CS  Biacrkui|ieil  X^>tS$  -düe  J|€«b«chtuftg  «ipcr  Verirnjf^ 
SaamenjinubtigHAit  flOi ;   ^«ipe  .ftemerkungen   über  die 

Wandlung  des ' Muskeiflei fches  in  ]pettfubi^aui  1S9;  fein« 

theilung  einer  m^rkwi^rdigeQ  Misgertaltuno;  eines  Kindes 
Coli  am  bs  VTetkeÄ  aij;  yerwanäkinjg^aer  Khöchen  m 

fchfubftanz ;'  ein  Beytrag  zur  Pathologit  tier  thierifch  ot- 

ifchen  Materie  •^.  **      -    .?• 

iblafft  der  Aalmutter  3|»;  •3K*riM:uJ)r,  Jw^iganfge, 
ürfache  157.  ita» 
^      "  Hanpt- 


«/ 


Murtcrkucbens  4ff.  Ha uptrcfufttcc  tus  der  Aükid^  te 

der  Blutgef«&e/4f^  .iUiiHselt  4^»  fieuptftranf»  dertgfU 
.  hn  Qefift^  im.  qotfiPM^^,^  H  jppifyften»  ^ft  U)h^  ^ 
,P^.vjBttJi5Cjme^P.4fVl-eb«nskf^5i4^^^         . 

|l «  u  I  m  «  u  s ,  ihre.  Dar wott^rt  |44t  , 
Haut  und   ihre^.pjgamifh^ä  Beftaajfltheile  wW^^^ 
ibce.Watcnc  470: '  P  a  a  t  f y  f  t  *  m  ^tf'Q^itttn  '507; 

He«lii^  Art  ihp  j^u  fkej^türeh  j|39;,|(auT#itt^tiioge^tiaf  y^^ 


H  e  II  k  r  |f t« .  ^  »bfe .  »Nemr  f^  ^  des  Sat?erf^a0^,  y^fcMfAVi^^ 
Meinungen  iron  denfflbtn  1^.  x]x.  |p.  140.  H  tilifie  ihodfA» 


158;  aer  lucnins  193;  ipeumcne  »  isrz  inrer  firnnqung  140  • 
^  oxyi:ebfrende^,  hydro^enirevvfteV  fSO^pilHMil«  1S5«  tteUiTätf 

-  der  directen  Afthenie  j?.  *'  -o    .  ^   ....    -i  *  , 


pi  1  y e ti u I , ^bbpduog  djr  DartiÄi^ttfji  uijid  f<i)nre|m;^i». 
tiung  derfelben  8^.     '  '         \ 

llerholds;  Pc  jol|,  l^gn^rkungcii  Über  §t  »yfiftlp»*!'«^^ 

'  e^höri,  gw*%:v^  %.^;U«?r.e  mt, :. .  . 

gering,  fei^c  Hing^e weifle  357.  .   '  •  ' 

Herpards,  Jfi^h/o^<Ao%ltJimlSt(tr6ts  9^ 

|icrz ,  abnorme  Form  und  GlofM  d^i^Ibeo  «36.  9|9»  jh|0;  d»* 


269;  ytrknAchei^ces  260;  zerrnrenel842;  em  uagewohalieh 
jgeblldeiesy  ^efcKHeBeil  ypii  WH (!q|i '44f.  iftttfgt/i 
pens256«  '  -".'•"      -•.•*•/.»•.  1  :;\«, .; 

Miad^brftt^M.Or.  Fr*|.4vbiGhrd|^rMy«(D|qgj|»  |;Uff«^ 

^firtii^.  ...  ^;    Tv       .     '  :  .   .  • 

^«üle-  eines  RöhnoliitocMiii^  ibr«  ]l|ldjiiig'49i.    ';         /r    ^ 

ff  oifie*« ,  $.  UhterTucfauQg  Ober  d)|Bf  OelMng  ^t  4(r::NSttiibaut 
verfchiedeher  T^iere  440.      -  ^  •:  .     .     >r  .  -  :,/.  ,  /,  > 

ar o  r  n  h  fi  u  t  de«  Atiges ,  ^in  ihr  ift  d«^ AVe^M  ^ce  8lM&^>ffib# 
'  WV47}/  pbVilhecht,  föiiÄ'Iia^  -  '  :v?> 

JHuin,  feine  parxilzocren  70.  '' .  *-  -<   .       >,        :'J 

Hum,or«Ujr^t.e  jo.    .Htt^Qrelpi,tii.<K)o^til  ^.  BM.sj^r 
ralfyftem^c^     ,,;  .    ,,     -  -  ■;   ^ 

|iu  ntets  Bewufstfeyn  der  Satigadefn4^  r.     ,,;  4  ./;% 

flydrogehircli^ÖÄiMit»!  ^fj^.  •;;<.,,.  tr^^'    ; 


I  I 


l     • 


/ 


|a4 


pfel',  ftetni^iev'derQ^iilttjot»       •   - 

T  a  u  r  e  H  r^  Bau  ihrer  Einj^ew eid^  t^^ 

afticirtt'tfariSfatoa^ckdglitkdtl^     ••  f.  ..  t 

rne   dar  Frö^dM;* 'fie  ii^rd«n  zeiH^ef  ilik^^Udcr 

aa?dtr  Qüititnjop.  ^  ,  h  ./r- ;  F    -  ?  ^- -T 

nd»  tin  Htcrl^wftrdr^  n^fiigeftaltktti.  flii.'^K'lftaMliarm 
rcnthdkBtnzoftßtnrt  145.181;     ..•',.         .     ^     .  / 

ttnlade;ihtt  KMunf  iU^ 

rmtve»!li|ialf^ktHiel>artiM:ott«n;47.  ♦  *^     ^  '         -T 

ftppchtn.fa  dtr  X\ifta<hifchen  Itöl»«  it4.    iKUp« 
>ea  im  DtfinkanalderPirdia  ^o.        ^  -       •   ' 

ei!ftrBttiitifpi'«ll<;  fej&e  DarmtcfttM  69^ -      v    ^         ( 


s 


nater>aUat£d«fi:$€eU.-fett  4ttrob  d}eV««3«i}6vUciK 
it  dar  >«|ifä»icbcff  M«ierU  b^vJiMim  ^«iden  kdnntn  484,* 

egrfff  ckM  f«&llli|dixiil  Nitttiftelitf«   ihm  ttiic!»»feflfi| 
rg;anf  aaj.   j  ^»  ^    -  -*  J  •  ^ 

irect«^WttVfnIe  m;  tut  i^  kami  «felf  Tolft  ttlch^  f h    ' 
Igtn  55 ;  wcM-in  fii  keibht  3^«  44.  .    ; 

halt  unferer  NktirfcunAe  29^«  '  ^iihalüanzeif  t  der 
shrifc^bar  dit  J^echMik  dar  Vimfi  369^  . .     : 

nfif^mms  Vcnnuthuirg,  dafe  44»^  Vefwaekfeti  dt  1  Kdrper^ 
hr  oft  in  eipem  iia||et^)»r|iren  ¥eUer  der  Muf kelo  fctfteii 

liundhtb«^^..,.  ..  ;       ' 

ijUnfaiirj5.r,  Seine  Varftfiderun j ^  |veic)|c  deo  ^W««^^ 
er  thitrifj^«^  J4at^r^^bew|ifcn^      .  .      ,   . 

de,<Or«i  üjKr43e;KranUMicenwdMlto^,  die  van^aifM. 

arlet9«^.No(19Kfapi(cbun2  iiii4>FQrtn  cU(]^lt>fn'licrrüiiitff>f64L 
Ikerde»    phosplKyrta^rair»  iift  BlafenlUta   idg»'  im 


/, 


I 


\ 


,  • 


U6 

tri  4  "     ~    \ 

Kna1>enftlttr,  WecHftt  der.^atttie  m  dcmftlbfii  4^ 

KoochCfij    ein  (bfidcrbarcr,   birnförtnifer^o  -«-4  itt  shof^ii 

"andet  der  Wech^l  des  StoA^  lu^rWsr^^fhftnjkf]  ililr«Vei< 

ii%ftdlf(irfVn4leNiWilb((*irtE/tM  lltff ler'  MOi  'Hii^cheii» 

^         b.i^ d  inn  «  ;    die  telMfte,    bty^Kiiidini  'wMtMkxt  14%^ 

y  r9Vrao<A>eibet«e<u^os;inidien£iivälC9  4IMI^^  |Cni>«llci9f 

fftirbung  durch   Ffttberöthe  ,     fie   wird  erkUrf  ^|$^  4|in 

Icnwingttngen  iio,  ^^    ^^     .  ^,^^^y;  ..  ;,;j 

X<i9r.»?itfciip^4wnEingvjeidf^^^^^^  •  ",,  ^ 

Knorpef,   er  wechälr  ^MOiii  SulT  4SI4    »t^;  *..ri;  .  ..,; 

Kji'V.r.ibft'bn'f  ffÜ9eJBitisitw»tde|5o»v      ,      '.'...  *r  .i; 

Kochung^in  Krenkhciten ,  fie  wird  erklarrl47.  •    '* 

.    k'öüVers,    Df>7o*/PitminK  '*deriieH'9Vd*fcb"#i  ti* 
•   merkfinjen  fiber  die  P^yfteibgie  des'txlJfört  *l6j; »  ^    •  "  ■ 

'         Rohlenfaurcr  Kalk  im  Scbtifiela  der  Zdhoc^^97.     Rob^  . 
lenfflure  Rnlkctiie  im  j^rdcham  164.  167*  l6g«    Rpii- 
lenfflu^res  Natrum  im  Fftrdebarn /i^5. 167. 

R  r  i  f  t  e  orgenircher  Wefen ,    {bre  Eintheiluneen  find  blos  rub** 

-:ie«th»  ^öbÖiftrÄi^et  Meiiftbefr-ifetV  -ttbd  VfOfkun* 

.  ;i  eil  der  S«u  jaderii , '  fie  ^etden  tyxi  *WiR^ ting  HW  Wlteh- 

•  .ATiJeUvthn- Materie' ben«««:  417.        '      .fi:i*.i.         .^       '    :i 

\        Kfankbeft,  ^Begriff ;derrel^n'  ria^fl;*  r  ^  ^  i('45jVke!h^*e. 
'        -'^Ätf  von  ihr  kann  önne  if^griflf  de»  i6ben$  aüfgefteilt  \*«r- 
^    ,    dcna.  •«tÄWkV?itrn''aeV  Aiötlfäfioii  t8f3;'derMhder;^        - 
-von  einer  Verletzung  Jbrer  Kortnal%rm  und  'Midfl^ung  iwii 
rühren ,  vw^ '  Dr  G  o  e  t^t  .^f :  defr  iClilortiuitadA  dl» ;  tb99 
Eintheilurig  nacb  einecr  paibologirclien  CfKemie  1^1 ;  f  er  ^ora| 
*  ^?t,Mtt8keIn  jiMf ;  .i!ir(e  beiden  Hgup't/pCTPq  ?t3 ;  der.ÄydrOf 
? 'j;fenifatfDn  H^Y    4^  Magens»  die  von  einer  verletzten  Non 
t^ntldinSfehtmg  nttd'Töhn  deifelben  enrfbebri , '  vom  Or:  Ra'tlc 
j((5$  der  M^skelfafer,  die  in  iHr^r'<tii|H^1ttien>Miföhtmk'Uii4 
Form  gegründet  fiad^'  srom  Br.  v.*  S^ktl  l  b  a  mm  et  t»«  Mit     ' 
,j  0^»eaatioA^taiöW.Pbo8pbVi<ation^^    fie  w«rden.4arcb 
.  *PI  iWcchftl  df r,,Mt^t^ij  gfbfik^iA*^'  K^a nH b^i t^M  - 
läge  nach  Brown  4St     *  -  ,;  ,  /TT     .   .,  .     ^ 

Krümmung  rachitlfcher.Rnoahen,  ^üe  foU  in. ^met.febler* 
haften  Wfirkung  des  ^xiochen  ihren, ,Qrtmd>flbep.  ^*  ^.  ^ ;. ' 

R  ü  c  h  l  e  i  n  im  Eyi  ei  wwdL^ben^^,»wi«(  djbe  Frjij^e  ^ j| 
äätf|erhiere  jenlhrt.4i}.4?4,      .     -.    .  .^  „  ^^  j,- 

kubharn*,  er  enthält  kftnc  Phospba^ftu^^j^?»  «  ^   * 

Rupfertafelib,   Uire^Erhlfeupgea  3M5T«  Sf|r?rv4Pf^#?9l' 
RÄrIf ,  wldfpitäfJWiew:  dar  BiUidcrjj^;      .^     /.-       ..fv 


y 

^ 


Lacb»f 


\  < 


h  m  u  n'g  d©t  M»»k«ln  durch  2ü  ^arke.tini)  <ir  Hfclie  Atil* 

ij^cj-  abhoitte,   der  tigÄinente  H9;    Ä'^s,  l^ageiis  k6ii 
der  MtisMn,  als  Krankheit  der  Form  icrfelben'  berVächtet  V). 
ixijgohrige  Fl  ejiefinäus  ,' ihre  Darmzbtten  67. 
j.ben,    feine  B?,dit>gu«gen  3.  ir.  t^j.  3*7;  ^  berulir  auf  Er-^ 
k-egung   22'}     CS  ift  eii)   zijlammcngefezter   Frocefs   5*;'  «§ 
würklich   tu  Inachen,'  foll  der  Zweck^  def  th^rifch^n  Ma* 
tcrie    fcy<49j.       L« beb  und  LebehsfltifSc^tjneetti 
nöthfger  Unterfchiea  twi'fehen  fesiden  4,    le  be  nsäüfse  * 
tungcn,  fb«  Urfachen  494 V ihn*  ClafTen  49$.   ^.ebens» 
k  r  ä  f  t  t2 ;  Ui-fache  ihrer  Anndbme  ^9.    le  b  e  n  5  b  r  i  ti  ö ib. 
allgemeine  begriffe  deflelben   15.     L e b e hs p f  oCeTs^    feine 
Einheit  rtaUi  BfoWn  54»    fein«  ErktäTttn^tt  1.  sir  i5d« 
Lebensi^erftaderulig^h,    fte  babwi  in  d^r  Erreinin^ 
ihren  Grund  ^2.  s<.  .        •  . 

r  b  e  r ,  bifcmdere ,  des  Dotfch  350  \  des  Khorr bahhs  |«t 
Lehtbuch  dtr.PkyfiGrtQgie^    von  Dt,  F&  HIldebraa'dK 
i^ecenfirt  igg.  ^  .     ^ 

iucily^tn«  imjbebrüteten  £y  4ij»  427»*    ,      . 

!  V  e  i  1 M ,  J.  B.  übet  die  Ernftkruug;  iict  ttiXcht  m  deh  Ssüg«« 
thteten  und  Vöjeki  4i|.  1     t  ,  • .  •  .      ' 

eberkübns  Abbildungen  der  t)arlite6tteh  beUtoehdir  g$l 
[^ine  AfttpuiluUe  66  y^  764  ^41.  $47«  .../    , 

^flintfht  fürjrtnfrttf  tie  jaime  4if,*  Ligam<^o|Unt 
riteild*  inteftinale  420*  426*  439*  *      . 

q  ü  ö  r  athniöS ,  er  dient  Aicb€  seuf  Kirtirttn^tltür  Fruttif  412! 
j^aginalis  ,  .fcinft  Vei^rcHfedenkeit  bfeU^ift  Ucu  Wtchfel  det 
Materie  46t.  .'   . 

thönlriptidüffi  fSf  Kfct-de  i<8.  *  '* 

)rr.y^5  Bemerkuil«.d.«tt'r^rbenverähclerU(ig.  Ifotlief  £iteiU 
kalke  i«i  Owtnkätlal  4^.  x 

>xi4CtirirI):pr!tt6  I^|^3keipcß4taft2ött#a34j,  ., 

1  f  t  r  ö  h  t  €  ^  fie  f ebit  iii  eiAem  inonftr(ifen  i,Mt  ^at  ilf &  * 
liigiisnfcilwFtidf&cfatigtr^  feiii# ÜtfAistdCtefi  65«  .\; 
irmpbc  ill* '"  -^    \ 

ä'^^h,  feine  Kränkh^Ub,  die  Vott  rinir  V^ttctztön  t^ötitral« 
nifchüng  und  Form  entftehn  J6$$  monftröf«r,  eines  iholl* 
Iröreii  Kindes  di^»  Magtnfüceiil  576.  Jgd.  Mag  eh« 
^efchwurc  ^74*  Mag.enbftute»  deSorgamfine  J7:l> 
Vligcüfaf.t:igi/'  Mtf^teitiitvniltllF.lf^.^  c  -      .       .0 

th,f, d, Fh^fi0h IV,  Sd, UU titfi.  N  n  Ht» 


5Bd 

Mtmtloni  des  Helvettus  8f« 

MaiiBSftlter«  fein  Wechrel  der  ihierifchcn  Mftmi«  461. 

Mtriin  der  Aeltere  uqd  langete,  Ober  die  Vetwaadlünfd«^ 
MttskeUletrckes  Jo  .FetcaMtns  119;  der  Aekcrt,  übet  ^ni 
Verirnifif  der  SeemmenCeuchritkeie  eoi. 

IIa  fe t ftD  1  s  Abbildungen  der  Dtrmzorten  beurtfaeilt  tf. 

Mi  (er  Fe«  die«  eu&  welcher  das  lebende  Th  i  er  k«fteht,vi^^ 
einem  i»unrerbi!ocheneA  Wechfel ,  frwobl  hacli  ihm  M 
fchuni^  eh  Form  4^0  ^ ;  jede  fpeciiifch  eigenthümlicii«  h 
ibte  eij^enthatnliehen  Sr^cheinungcn  494, 

Miiilwurf,  er  h«c  keine  Dutrmsouen  345. 

tLf  c  h  a  n  i  k «  altf;eineine.  der  Natur  295. 
Mehl,  es  enckilr  mehr  pliosphorfaure  Ralkerde,  alstägli 
im  Körper  confumirt  wiitl  168. 

Mai  nun  gen»  veefchMene»  über  die  Art  der  Einfangat^gi 
Saugadern  a|g;  von  der  Emahmaf  der'Zfthne  334;  vi 
Irebenaprincip  15 1  vom  Procefa  des  Weefafels  der  thieriTdi 
Materie  484 ;  vom  Sauetftoff  und  lehnen  Heilkräften  i34. 

Membran  dar  bleibenden  Zihne  |3S;f  der  Milchzahnes 
Membrana  facetformia  ^i»  Membranen,  die 
l^üchleiti  im  Ey  uulgeben  435  ;  fie  wechfeln  ihren  Stoffi 

M^nioirt  pour  fervir  d*un  introduetion  a  un.ouvragef^ 
refpiration  des  animaux.  etc.  von  G.  Fi fch  er  recenftn \\ 

Metallkalke.  Urfache  Ihrer  verlchiedeneti  Würkum 
MetaUfalae«  ihre  taende  Eigenrcbafc  ivird  d 

Ifiloh»  de  variirt  in  der  Quamitftt  der  phosphorfauren 
arde  zu  ^erfthiedenen  Zeiten  i|o.      Milch metafti 
|4(«     tililchsfthne,    ihr  Durahbniefa  32t»  499« 
ftHttkg  der  chtetifchen  Materie,  lie  wird  be 
Ten  beftindigen  VeHkndenaogen  durch  den  Wechfel  des 
dennoch  immerhin  als  folche  erhalten  |oo    M  i  fc  h  u 
irerftnderungen  des  Muskeiflei iches  «49.  Mifchu 
verlecanngen  der  Organe;  ihre  Folgen  ^53» 
'    Mirsgertaltung  tines  Kindes,  eine  merkwfirdm 
Collum  bis  Werken»  mitgetheilt  von  Hartes  9x3. 

Mifaverfatitftifs  des  SaufilMb  und  RohtenftolB  j 
Mttskelflibflant  tgy. 

Mlcttl  b«yin  fch  waren  Durchbrach  des  WeishtlanBahii 
bey.  dem  erfcbwarten  Zahnen  der  Kinder  337. 

Monroes  Bffal  on  comparative  anatomy  9a. 

Mona,  van«  fein  Verrpiecheo,  eine  Abhandtune    üE 
MutsMlitilt  todter  otganifcher  Subftanzen  zü  liefern  5^ 
Muraena  Anguilla»  fein  Darmkanal 349, 
ilua  Mufoulua,  ihre  Dannzonen  945« 
MttskeUaferii;    ihre  Krankheiten^    die  10  der  Foi 
Mifeh^as^^i*^  fagttmdasfind.aao;      Mu^ 


,\ 


.      '       '      '    ^9 

«[usUlhaut  Ä44;  fie  würken  düreh  den  WecWe!  fhret 
Viatwie  479.  Mutk^Hubftai» ,  verfohien  genonie»  wird 
licht  Wieder  erzeugt  agj,  ^      . 

itterkiiclJen,  eine  Gefchwulft  in  deoifelbM«  bcob«chttt 
Fan  J*  C  U  ric  «  4^ j^  Xein  |iau|(mutzen  457» 


N. 


.  t 


'  ^ 


ibelftrang  d«r  Vögel  im  Bf  430;  er  dient  lu  ihrtr  Er. 

fiährung^43o,  435.  .       1 

i  g  e  1 ,  .^le  verttidcrn  ihjien  StoflT  beftSndig  ^ji. 

i f fe,  abnorme >  der  Muskeln  bcy  Watfcrflifchtigen  ^4^.  * 

1  fe n<c hl e i m ;  er  wird  durch  den  Stnerftoff  der  Luft  veN 
mdert  145;  ifo. 

t  u  r  k  u  n  d  e »  der  Ishalt  der  gefammtett,  ift  rotchaniTch  49«  j 
^aturlehre  eines  thienfchcn  Organs »    was  fit . enchafm 

nufs  ?.  223.  .  . ..    -^ 

iviers*s  Geg^enmi'ttel  bey  Vefgiiftungett  mit^verichiedhen 
necallifchen  Gilrei;i  ij/. 

srvenryrtem  «  4n  ihm  findet  wahrfcheinlich ' der  gröftc« 
^echfel  des  Stpffs  ftacc  477.  496. 

rzhaut  des  Affenauges  44a;  des  Menrchenauge8^4i ',  d^s 
Dchfenapges  443;  des  Schaafsauges  44;;  ihre  Zcrglicde^ 
ung497»  .       ^  t 

ttmal-Lage  des  Magens  jij.  .Normalzeit  dea  Zah^ 

lensjai.  ^  . 

•  thwendigkcit  der  Brownfahea  £rreg|bariteit  in  fiei« 

kern  Syftcm  4J.  ,  ,     /  -     . 

itzen  des  Dotters  im  Ey  434;  der  Drüfen  und  G^ifse  lia 
len  Obltfrüchten  ^09;  der  Häute  im  bebtüteteu  £y^a| 
tiner  richtigen  Lag«  der  Mjuikeln  juif^         ' 


\ , 


■    -0..    ■' 

erhaut  det  (Xuitten»  fiegleklit  der  Ober|ieüt  thierfi 
eher  Körj^t  'iof. 

jecte  des  LebensprocefCes  ai, 

>  r  t ,    fein  Waehsthum  und  Reifung  erfolgt  dureh  eiaea 

Vechfel  des  StoflT  499» 

ffnung  in  der  Netzhaut  verrchMenef;Thtere44t47Öeff« 

luhgen'tn  den  DarmzDtten,  (ie  wecden  basweitels  6<S  üf» 

£) ;  abnorme  des  Magefti  uhd  det  Dftrme  J7;. 

f  o  p  h  a  g  tt  8 »  Ab&oiimitaten  desfelben  a}9«  eiO^  Mi- 


N 


OhrenfchnwU  i%'u  •  "    . 

Ordnungen,  ^diw,  in  der  Einthfcilimg  der  TW^c  174. 
Organe»    ihr^Action  wkd  durch  den  Wechfel  der  Materie 
-.bewürkt  503;- ihre  Bildung  und  Ernährung  as**     Organi- 

fation,  thierifch«;  ih^e  Veränderungen  and  t^oTcfehritte  199. 

Organifationsprocefs  492.       Organifches  -   Sy- 

ftem  <♦  6.    Organifirung  der  Mate.r ie  491.    . 
Ortsverftnderungcn  des.Eyweiffes  während   der  Bebru- 
.    tung  420. 
0«trg.enircnde"Ar»eiieymittcl  ijs^iis»  öxy^enirte 

SalzUure,   fie  dient  zur  Zerftörung  thicriOther   Gifte  ia 
.    'Wunden  isjj  ihre ' WGrkung  auf  den  firuftkrebs  15a;  ihre 

heftige  Würkung  auf  den  Rdrpet  14a. 

«• 

» •      »-- 
>iragloffe  deglutltoria  SauvageHi  330. 
P  a  tu  s  major  hat  kein«  Darpzotten  147. 
Pathblog^ifcheChcm-ie  fjju 

f  e  c  IvU  h  s , .  J.  N  i  c.  Abbildungen  der  Villofa  beur cheilt  %4* 
Perca  Cernua  J54.  P.  riüviaKilis  73.  P.  Luciopetci, 
.  Sau  ihrer  Eingeweide  35J. 
Feyer*rche.n  D rufen  in»  Leerdi^rm^ des  DacKfes  341. 

P y e  r  d  ,  Bildung  feiner  Backenzähne  531.  Pferdeharn, 
"  Austttg  Wu8  einer  A^handUing  über  denfelbim  164  ;  er  er.t« 

Ml^keine  freyc  und  keine  gebundene  Phosphorlüute  162. 
^jtgi,    PferdehuCtund  Pferdehaare  «ntbaUen  viel  phw- 

phofaure  Kalkerde  171. 

Ffan«e.oCk'tUtte;tu  bereiten  440-  ^ 

f  Ci;i<ftten  eines-  prtctifchen  Naturforfch^rs»  der  als  Sdiiift- 

fieller  auftreten  will  d^ 

.  Pförtner  des  Magens,  Anomalieen  deflelben  3S9«  ^ 

Phosphorei>an8  it6* 

Pbifiologie,  veijgleichende,  ihr  {etziget  Zuftand  ia  Frank- 
reich %^,  ,  P,  h  y  n  o  1.0  g  i.  f  c  h  e  Betrachtungen  der 
*^iä*cKt  des  QüiftenbUutns  voh  Alibert  jo6,    P h  y  fiolo* 
V    gifcbeC'hemie  174.     ^ 

Picus  medtus.  feine  Darnizotten  69« 

^Ffhcofi-s  Wachs^äparate  der  menfchUcherf' Anatomie  im  Ca* 
binet  der  vergleichenden  Anatomie  su  Paris  99. 

Plan  zti  einer  Mechianik  der  Natur  300.  ^ 

Pleuronettes  FIefu^35i.    P.  Maxim us^  Bau  ihter  £ia- 
Seweide  35«, 


JPl^t« 


83^ 

ttütxt',  ilir*  &Uigewtride  ;fg.  --•*  -^i-'^Z 

Polype,  wahrer,  des  Herzans  Kf tf.       '<      >  ..•s':-i>i 

Potafche,  abcrg«niufnc,    koehTaltfaure ,•  ifit«  Wüthiinsln' 

im  iDCnfchbcheo  Körper  150,  '■.'■' 

Potenzen,  eTtes«nde,  m.  >f. '  'r'''}.°^ 

P«nteau's  VerrenhoD^  der  Muskeln  339;  dci. Spleoit  3 j^"    • 
Pracfepiolum  in  der  Kinnlade  jif.    -  _,,    .    jß 

Ptincip   de*  fluftern  Lfbent,   aut  iEii«  beruht  das  Btoivi^-^ 

fche  Syftein'{4^  Qber  die  Heilkrklie  tauetlloffnaltiger  K^^     , 

Procefs  destcbcnt,  feine  ETk}ürungsart4;  duich  welchen  ^ 
wjtd  der  Wechfel  des  Stoffii  wuiKlicK;.-4,t4-    '  '  . '   i  ^ 

Ptoceffe,  dviy  yerfchiedene ,  bey  d«ii  Wechfel  daa  Stoö.  -^ 
nach  Dr.  Wilmant  493.       -,■'.■  •■'.' 

?tü(iia%'itt HcmvkiWB  (ibet die DiyGolitgie  des. Geht»  lOf.^ 

Pulpn»}i5,  .        ,  ,        , 


Qualität.  vcrilBtltTK,  dei  Sffie,  ift  das  Hiuptqopeae  4fl 
Humoialtrzie  10.  _..,.,    -^    * 

^uantiiit  dn^ertegenden. Potenzen,  von  ihr  KHa2^n.I^^Dk-. . 
heiH-ua|)Ubensphanomene  ab  ;f ;  der  ph«sphi}[fi]Uren  Kalk- 
etde  im  MtKl  i6tr  iid  Hufe  imu  Haaf,  dies  Pferdes  ip,    J 

Q^ucckfilberkalk,  rp^her  und  ge|bcr,  werden  durch,  di,^ 
Berühcimg  thierirchec' Stoffe  fchi*atz  «6;  der  rodie  war- 
dickt den  Eywdfsftolf  im  Bhice  144.  Queck'fi'lbetkiltee'r 
Art  ihrer  Wurkung  im  Körper  igs.  ■  '"  ^■' 

(Quitte,  phyGoIogin:h  "beinchtei  »ort  Alibirt  J»(ij  ^ffo** 
gleicht' den  Sirncn  jo(.'  ■       '  ^^^^ 


achitis,  ihre  EotRehung  isi.  114.  ^i  .  .•: 

ajiBatis;  Einrichtung  feiner  Zähne  };s.  ) .    ~~     ' 

auh«  Flunder,  ihre  Eingeweide  J51.  ? 

.ecenfion    einiget  At)bildungen    äei-   Uarmzöttei)  ^^.'^fLt-'' 

—-" — 1  i?i  116.  IIS.  m._ 


Reftcxionep    fiber  die  meihodifche  Eintheilmig  ^' 

(toducte  von  Oaubenton  17s. 
Reifung  dts  Obftet,   fie  ertplgt  dur«h'  dÜ  4 

nes  StoB»  49>-  "        ■'  ^  Äi 


,,i3i.kJ? 


Heine  Brregunf  sebeorJe,  üir«  gwftAong  40« 

Keinigung»  befte«  der  Zäbne  ijj. 

ftetze,  4^.  Vet^e«  Reizbtrkeitder  Mmk^dWer  22^. 
Reizbarkeit  ift  kein  ^privactvee  Eigenriiaiii  ^ierifcher 
Köfper  S04.  ReisTyltem  6.  47«  es  liep  der  Tbcf^ric  der 
»eitten  Aenet  zam  Qrunde  S«iO.  Reizung,  J^egriCder« 
fdben  40.  47. 

EeUtive  Aufsendinge  34, 

Xe^^rodoetlon  verlohren  gegengen^r  diietifcber  Thdle ;  fie 
wird  durcb  den  Wcchfel  der  Mererie  bewflrkt  %ou 

Kerulttc  au«  dem,  was  über  den  et^ziit  n^tichen  und  ein- 
zig  riehrtgen  Gefichtspunct  der  NatuTTorrchqnff   ^fagt    ift 
$9%i  eheroir^hes     l^ber  die  Wirkung  rauer(toffhalngcr   Mit- 
'  td  'tttC  cbierifche  S^ibtianxen  1;^     Refultate  aus  der  kur- 
zen Oarftellung  des  Brown* fc he n  Syftems  d4 

Hiechgres,  es  foU  feinen  Geruob  von  deir  Benzoefihire  ha- 
ben i6|. 

Eigidicic  der  Lig^tmence  400. 

H  i  n  d  »  feine  Zlhne  33i,    R  i  n  d  ▼  i  e  h,  deflen  Dannzot- 

.tea  tt* 
l^ini;»  fiiibiger»  welcher  die  Qeifnung  in  der  Nctzhzut  ifin- 

k)eb»44i. 
Itifs  im  Magen  37$. 

1t 6 br eben,   hatlidürchlichtiges ,   in  der  Netzhaut  des  Och- 
senauges 443;  im  Xug?' des  Schaafa  44^^     R6hTcnk.De- 
cheni»  feine  Bitdüng  497. .  ' 

X'aita*8  Brforfchung  der  honigartigen  Harnruhr  if7« 

]toi:,Her  Eifenkalk  Ift  yueit  wurkfamer  als  fchwarzer  13J; 
'er  wild  (chwarz  im  Darmkanal  136b 

Kjy^dolohi,  Qr*  K.  A«/Beubacbtung  Ober  die  Darinzotren  Cli 
119;  Uin«  Beurthi^ilung  der  Darmztftenahbildungen  84. 

Slilckep  und  Bauchgefäfse  des  Blutigels  4]7. 

ButKerfard^t  £rkllniig,der  Firbiing  der  Rnoc|iea  durch 
Ürbcnöäie  }|6 


I 


s. 


Bf «.meiij'miBnltcIier,  tto«     Stamenfcuelitiskcit, 
•  ihre'Verimmg  »«i. 

8|ek.«  M4  Kiffer  tincr  viennontttidicn  Frndit  jif ;  der  biet* 

Siftft^  (hi^ifet»  >  Wechfe!  ihres  StofK  4S6.' 490. 
^«Tmo  iPirro  iiadS»  S^ttir.  Itra  ihtci  Oarmknub  ood 
M*S«aiif|. 


1 


4ie  Luftf«ü«he  1$$.  ^         .         , ,  *     . 

■  tlsis.  fauresKiti  i9>Mei4f1uinii^. 

.       .•  .  ,  • 

Salzfiure   oxygenirtf;    ihre  Wurkunf   auf  dtn  Brnll« 
krebs  lo ;  aul  %i^ffi  Wundin  15)  i  ihre  heftigeA  Würkun^ 
'  ^tk.  «af  d«i>  mtnfcnhdhen  JÜ>cpet  143*  ^     .  . . 

Sanguifieetion  179.'  , 

SauexAo  ff,  feine  ^rfte  JB^tdeckuQg  197;  feine  Hellkrfifte  1261 
fein' '  Mänecl  im  Körper  wird  für  die  macerielle  Urfach  der 

..  Vemrandiung  da  Mulketfleifches  in  Fcrtfiä>ttanz  gehalten  »97; 

.  feine  Menge  im  W  «iTer  igi ; ,  er  pradominirt  bey  der  honig. 
artigen  Harnruhr  im  Körper  i^ji     er  fpielt  uahrfcheinlich' 

«  bcy  der  £ntwicke(ung  der  Fruebc  im  £y  eine-  grufse  Rolle 
419.  455;  er  w^rkc  acy  der  Caaion  der  Krankheiten  und 
bey  der  Bildung  des  £iters  147;  wie  würkt  er  in  unferm 
Körper?  140.  144/147«  148-  Sauerfto(fhaTrifire  Kör* 
per  wüxke^i  U(n^  i'o  piehr  als  Heilmittel,  ip  leichter  fte  den 
Saoerftoif  an  thierifche  Subitanzvn  abtreten  133:  ij|, 

Saugadern,  von  Uireji . KrA^en  und  Wurkungen  föQ  der 
Wechfef  der'  tMerYföh''en  Materie  abfhingeä  47g.  49a. 

Sebaaf  und  Aderhiatcken  im  bebrüteien  £y  4||« 

Sehaafe,  ihre  .Üarmzotten  6g* 

Scbidftl,  eine  Sammlung  derfelben  im  Cabinet  dt?  ver^^ 
cbenden  Anatomie  su  Paris  loo, 

Schirfe,  widernatarlkhe  der  Saamenf«itekd|lcett  ait«  Sahir» 
f e  n ,  eigene,  der  UunioraUrBte  ftr  )cde  Krankheit  iO«    , 

Scheele  fand  Spuren  von  Beittoefturf  imlÜkhziickerj^ 

Schenkel,  einer^  ohne  Muskebi  aj4, 

Schielen 9    dta  aogebohroe«  iaiiie  «dudGAlillicha Urf 

Schildkröte«  fie  hat  nich.Hewfoa  Oarmiotten  ff ;  ^io. 
gewöhhliche  kleine  hat  keine  Darttaonen  |4|.  ' 

Sc  h  l  a  ^f  k  e  i  t  und  Derbheit  der  Muskefn  243 .  ' 

Schleim  der  Quitte  tti.  Schleimgewebe  unter  derOber* 
haut  der  Quitte  J07.  '  \    '      ' 

Sc  hley»  feine  Eingeweide  if|»>  .  '    "^ 

Schififfe  aus  den  Betrachtiipgcii  über  die  Theorteen  von  der 
Lebenskraft  19;  intereffante  >  für  die  Phyfiolog;ie  aus  der  Un« 
tcrfttchung  4es  Pferdehama  168. 

ScbUftfolgen,  allgemeine«  üVtf  den  ;&weeli  der  Oeff» 

naag  in  der  Neuhauc  .445,      '        ,  ■ 

SehmtU 
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Schmfri,  feine  Eingeweide ^54. 

Schnipp fen.,  (%\tiS  AitftKiriaVfiche  Enthchutig  'MJV  x$?:  *  "^  ^ 

Schwache   des  K&cpetJ    fO,  ..  $r<;.h.w.iclv«&4<l''.U«jl 

SchwefetwaffeT«  nacC^rliche  und  künftUche;    fi^  ji.n4j^V 
gepmittel  bey  verfchiedenen  Metall yergiftuftgJeiJ  .137.     j "  *     ' 

Schweif!  i«ii.  fein  Vldridiger  V^c]ifel'/es  Stoffs  4JJ7(,/*^ 

S«ii  winden  ()irt  iiem«  itngiuittA'QJbiie  jt^;>der  Muskebt^f« 

$  c i  r  r h 0  fc  G c  fe'h  ^  ftl  ft e  2577-  *a^  Mag^  37a.'  Jji.  3J'2,' 

Reet^üf?!.  .b^fond^ne  BifchaÄenh^t  fenej^  Zthpc  a|a.  *   '• 

8e4^nerven  dife's  r^qhcn'Flunders;Mße'  duridhkr«ut?e9<icfi-<^9, 

Seuengefifse.^ets  plvttgels.  434,       ',  ..     ..  .1 

$.keletrc  von  Tlrit t^if  lind  yftanzen /-ihr^  Beieitungs^rt Ig)^ 

$p|i(^)0^  ä?r- Krankheiten  506t  , 

M^g^i?  des  K^rpreri  74^         ^         ^  ^         :  .  ^  V        V . ,  .'.  ; 

S^ecinfche  H^Uinitt>I,'ihre  fititftehiingsfrt  140/*'  ' 

Speiche), ^^pfi^Kei^  der  *<jekrösd  rufe"  igi;  er  dleig:- 
•.$ey  CM'ii  r^'rt  ti:*s/voif  Pif«  V«*fui^t»fen,  Artcneymafel  där'c^ 
<)ie  Haut  iq.den  Körper  9U  bringen,  nitht  b\Jk  als  *^Vbhi^ 
,,k§l.i47.5t  ^^.^v«!i^Ui*'GQ^4  un4  saber .. durchs  Reit>eii  uij^ 
iniQ  1^61;  er  ii^ii;4  äurc;h  4eQ  Z^utritc  «des  Sanerftpits  aus.4er 
X^ufe  v.efädEilert;  l^^-i  Uaic  ^a^ygeatrter  Salzfäure  beqandelr,  ge-^ 
tlttnlr  t4j; '  -  4-^/,  r   ^  ;^  ^^ ^^  .  .  ,  ,   ,, 

^(^ciferöhre;  (i<  fehl't^^nt  in.'ehitihlmoiiflröre»  Kibde  flx|,* 
f  > «rll igt  ^e* 'geyüÄnUjM?  ,**^^^^^  iHrmrotteo  347,  ;-  - 
S^ualus  C$|^cktlj:ia%:;j^'9c;z^^^^  *     ' 

St  aar,    nach  (ew^^  S^itictm.  ift   der' Wechfel  .^esf  SCQ^s  ii| 
der  liorohaMt'  vprzugiifh  ^m  sgu  befherl^en  471. 

Stahls.  S««l5  9^de^Geift  2p,\ 

StlrH^'de^  Körpers,  fti|rkcnd'c  ÄV^*^*"«l  5^» 

Jt^inhiirte^  ihre  Eingeweide  9ja.     ,  ..        ^ 

j5r<3<\9  im  Ihmfyft^m  Mx  Q^umi^t  m  Hemen^^i.  ^ici^i^ 
n^gl«r  R«f(«U^ei|iigc^  Kj^püeLder  Quit?^  30g,    . 

SUrn^  Rir^n.dp,.  fic  hv  UeineOarm^ott^n  347,        ^      » 
•rt^oU  «3.'  44-  *  3l1itnifcbe  Aifltge  «u  KranKkww  «4I 

H«iURQthfii49.a4«  ^- 1^*  {?<  ti^Rictei  51,  ' 


7 


•  f 


-— r  535' 

t i c h  1  »lig ,  ftine  EingeweMe  Jj^    ■       : 
timme,   tie  wird  durcb  das  £inadiinen  dn  [niwn  WalT^- 

ßoffg^s  veiiiDdcn  AJt. 

tTsing«  im  dntten  Eyveirj  417*  ' 

truc  cur  der  IJäuTe  im  bebruteun  Gy  4;;,        ,\    , 
ubltm.at..  ihm,  v^rddurcl)^  Seiben  mit  InufVildm  Queck- 

ülhec  «in  Tbcil  feines  Sauenlolls  entzogen  iip :   er  wiid  im 

ThierUörper   luro  Tlieil  in   verCüfsie»  Qiieclifilbei  \e['wan<    ' 

delt  ijj. 
iubdani,  eine  eigene,   im  Fferdeharn  1C6;   in  den  Sicken 

dee  Kiefers  einer   viermonatliehen  Eruchr  jij.     Subltan- 

«cnv'te  Im  Ef  entMMn  Knd  414.    *  ' 

iue,  J.'j  ,  fi«tettungs9rt  der  Skelette  von  Tbieien, und  PfUn- 

«n,  43». 
Sydenhamt  Mitte!  beym  fchweren  Zahnen  der  Kinder  J^7. 
Symptome  i}'«s  GliedfcJiwamnii  y)^. 
Syftem  des  äufBem. Lebens  4;;   da'mnetn  Ltberis  ^,47. 


Tafel  einer  ültem^nen  und  mtthodirchcn  Slntbcilung^dtr 

Tanin,  fein  Nutzen  bey  der  PrSfung  des  Vtios  169. 

Tempefamente   der  Be weigungsma ttri«  49. 

Teftudo^Otbicularis  X.  Eurolpaea'Sctineid,  fic  hat 
keine, DamtEOTKn  ]4g.  ._.  ^  ^ 

Thatfichen,    durch   valdwdeT  W«chfel   der  diiuifchw 
Materie  beriefen  wird  4(1, 

ThesTieen  vom  Lebensprineip  tf. 

Therapie  der  Gattungen  und  ^rten  de»  Fiebers  60,    Thf- 

taiteutifche  {^hemis  185- 
Thier,  es  beflerr  feine  Fehler  aus,  hellt  feine  Krankheiten, 
unfi  reproducirt  verlnhren  gei^angene  Theile  durch  d^ 
Wechfe!  feines  Stoffs  501.  Thiere.  ihre  meihodifche  Eift- 
fheilitng  in  zwey  ClalTen  und  acht  Ordnungen  171.  Thla- 
rifche  Materie,  ihr  -WechW  460.  Thie.rrkelett;e 
zu  bereiten  4^8. 

.    Thrancn  iloi  Ce  werden  durah  den  Zutritt  des  SiuerltofTs 
aus  der  Luü  ver^ndcct  I4f> 


0     I 


I  * 

Tod,  Betriff  von  ilim  ntcji  ^eidea  Syftrnndn  411  iuH^*4if«o.: 
rer  Asthenie  m  er  ift  unmöglich  34.  35.;  tos  IndiTecter  , 
Afthfeni^  ift  nicht  zu  begreifen  55*  .  "      ^        ' 

Ton  derMufk^lfl  %4^  ^ 

Trockenheit,  zu  grofse,  der  Muf kein  447.    Trockne^ 
Brand  s^g.  -•         * 

Trugfchtufs,   welcheh  mtn  dem  Brown^fcktn  Sfftcm 
vorgeworfen'  hat  31, 


^1  >   ' 


\5.   •".  .•;■.     , 

Veberflt^fs  an  KohUnftofT  fott  die  vorsfiglichftt  ^«Uttüritlk 

Url^cbe   der  Verwandlung   dM  llufkelteifch^i   in  Ftttfttb« 
'  ftanz  feyn  197,  '  ^ 

Ueberzthligc  Z9hn«  33J» 

Ueberzüge,  widernatürliche j^  der  Mufkdn  ^4f,  .     ^ 

Ümkehrung  der  Zunge  330* 

Unguentum  citrinum,  in  ihr  tft  die  Salp«ter(äim  4$$ 
Würkfame  \%%, 

Unterfcbted  deV  beiden  Htfuptfyfteme  in  Röekficht  ihrfg 
ther^peutifchen  Grundfatze  do;  nötbiger,  zwifchen  Leben 
und  Leb^nsSufserungen  4 ;  zwifchen  der  Structur  der  Zfthne 
fieiCchfrefiender  und  graflfreflei^er  Thiere  |z|.  t 

Unterfuchung  des  Begriffs  Erregbarkeit  ao.      Un terfo« 
c  h  u  n  g  e.n  über  die  Oeffnüng  in  der  Netzhiiut  Veifchiedncr 
Thiere,  voq  E.  Home  440.      Unterfuchungsart  der. 
Darmzot'ten  65;  der  Gefafse  in  den  Häuten  des  bebtüteten 

l/r fache  der  Ancylofen  400;  ii^arum  die  Armeykrlfte  def 
WalTers  geringe  find  i|iv  warum  das  Brown'fche^Syftem 
2u  den  Reizfyflemen  gehöre  ti;  warum  der  rothe  Etfenkalk 
weit  v^örkfamer  als  der  fchwarie  Ift  133.  134)  /warum  ;ier - 
rothe  Eifenkalk  in  dem  Darmkanat  fchv^arz  wird  i|IS;  der 
Sntftehung  der  Theorie  von  der  Lcbenskrafr  39 ;  einer  GÄ- 
tung  von  Contractur  der  Mofkeln  244.  ^45*  des  Gerochs 
defT  Quitten  31a;    des  verfchiedehen  Gefchmacks  de«  Flei» 


des  Röcl^grars  bey  alten  Leuten  400;  der  Lähmung  mui- 
kulöfer  Theik  839:  des  Lebens  461;  der.  Lebensäufserun* 
gen  494;  des  häufigen  Satzes  im  critifchen  Urin  169;  war» 
im  alle  thierifcheii  Säfte  an  der  Luft  verdickt  und  weiis 
werden  144;  des  Schwindens  der  Mufkeln  «46;  eine,  des 
i>lötzlichen  Todes  der  Pferde  343)  der  Verrenkung  der  Muf- 
fceln  %t%\  der  wefedtUchea  Verfchiedenheii  des  Lebeos  ^; 
*'  --    ■  der 


i 

\ 
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'Vtar9^%f^^n%  der  Muskeln  mit  beofdibsrnn  TheiUn  aä ; 
d«r    Verwandlung  des  WuskelflcifcHes  in  Yef;tfubftan2   191/ 
196    X7%\  nlchfte,  der  Wörkung  der  Saugadem  ^%%\  ivir-' 
um  der  Urin    der  Pferde  keine  Phosphorfture  entJbölt  iToj«/ 
des  herben  Zuftandes  der  Qtlittep.  311^ 

rnvollftändigkeit  des  Browi>*fchen  Syftcms  p,  '55./ 


^ aifit  11  ^,  fie  enthält  Phosphorfäurc  165*  , /^ 

^flfa  omphAlo^meferaica  des  Küchleins  iitiEf^ 4^4«  41^ 

^auqueHin    über  die  B/enioeilure  «m   Harn   grasfrejOTeodey 
Thtere  163 ;  feine  Bereitung  des  Eifenraohrs  139. 

Vegetation  495$    eine  igefunde,    ihre   Bedingungen    252« 
Vegetationspfocefs  493.   .  ^   ' 

Vena    meningo«cardiact    in  dem   bebrjäteten  Ey  ^%\, 

V«rlndcrlich.keit  der  tbivrifchen  Materie;  fie 
foll  ein  Beweis  für  die  Immateriaütfit  der  Seele  fi^yn  4S4* 
V  e  r  ä>9  d  e  r  u  n  g  de§  Nafenfehleims ,  des  Speichels  und  der 
Thrlnen  durch  den  Zutritt  der  Luft  1451  146»;  des  Pferde- 
hims  durch  die  Gahtung  167*  Veränderungerfi.  der. 
drey  Arten  des  Eyweiifcs  wahrend  der  BebrCrung  ^\%\  Sel- 
tenere', der  JMnder  405;  wekhe  nach  der  Extraction  des 
Staars  fn  der  Hornhaut  Vorgehn  474;  der  Stimme '  durch 
reines  Wafleritoffgas  438. 

Veränderte  Varbe  der'MüCkehi  159;  der  Ligamente  40$. 
Veränderte  Lage  des  'Herzens  $s6 ;  der  Mul kein ^  als 
Krankheit  betrachtet- 095.  ^      . 

Verbindungen  der  UritoflFe  in  thierifchen  Thellen  176» 

Verdauung»  de  «ird  erkUrt  17$.  Verdauungswerk* 
leuge  der  Früchte  von  Vögeln  und  Säugethieren  find  tm* 
thätig  413.  ,  ' 

Verderben  der  Cadtvtr  «iif  dem  atiarotRifchen  Theater  $    es 
wird  durch  oxygenirte  SaUfture  verhütet  \%\*     Verderb- 
.  nifs  der  Muskeln,  eine  Sonderbare  271. 

Verdichtung  der  Materie;  durch  fie  kann  das  Wacbs- 
thum  eines  Thiers  etklftrt  werden  497; 

Verdickung  eines  Itöhrenknochens^  wie  (ie  erfolgt?  49g. 

Verfahrungaart  die  Oeflfhu^g  der  Netzhaut  des  Auges  zu^ 
finden  441«  n 


Ver^ 


53« 
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Vero^leichnng;  d«s  L€l>«nsprocen*es  der  Frucht  I£beadigg^ 
bihrender  Thiere  mit  dem  der  FiCcRe  456« 

Vcrhirtnng  des  Mufkeineifches  957« 

Vtrirrtine  der  Saamenfeuchtigkcit»  eine  Bcobflch- 
cung  derfelbcn,  von  Marcin  dein  Ackern  20z  — '• 

VerknöcheruQg  der  Murkelfibcrn  259;  der  Zähne,  wie 
fie  erfolgt  |t6.  Verknach«runi$9puiic te  der  Zähne 
317.  '  '     • 

Verlängerung;  eines  Röhrevknochenf,  wie  erfolgt  fie?  49S. 
Verlängerungen^  widernatürli^e,  der  Bänder  391. 

Verlohrne  Mufkelfub'ftai^s,  fte  wird  nicht  wiederer« 
?fugt  agft.  ^        ^ 

Verminderung  des  natürlichen  Volums  der  Bänder  J97. 
Verrenkung  der  Mufkeln  329. 

Verrichtungen  der  Darmzo tten'lo;  d^s^  Gehirns  uod 

Nervenfyltenis ;   auch  bey  ihnen  geht   eine  Mifchungsverän- 
derung  vor  503.  •» 

VerTchiedcnheit  des  Lebens ,  ihre  wefentliche  Örfachc 
5.  Vi  der  Structur  der  Zflhn^  grasfreflender' und  fleifchfref- 
iender  Thiere  jif ;  des  Vrins  bey  Kindern  utid  Erwachfe- 
nen' igi.  Verfchiedenheiten  des  Mufkelfleifches,  die 
in  feiner  Mtfchung -^cgrlindet  ßnd  2fi« 

V^rfuche  zum  Beweis,  dafs  die  Gelenkknochen  Leuer  der 
Schallftrahlen  und   ini    mit   der  Frucht  des  Quitten baums 

Verwacbfen  des  Körpers;  ,  es  foll'  oft  feinen  Gru«^  in 
cin^m  angeliohrnen  Fehler  der  Mufkeln  habei\  ^37;  der 
Hals  «und. Rückenwirbelbeine  403.  Verw^chfung  der 
Muflieln  mit  benachbarten  Theilen  ^^t^  der  Zähne  unter 
einander  3J3.  * 

Verwandlung  der  ßauchmufkeln  in  Hydatiden  27t;  der 
Knochen  in  FleifchfuSftanz ;  ein  Beytragr  zur-<Pathologie  der 
thierifch - orgatyfchen  Meter ie,  von  HaAes  dao;-  der  Mus- 
kelfieber  ip  ejne  erdigte  Nüiterie  261;  in  eine  vegeti- 
erende f<;hwflmmigte  Materi^e  ii$4V,des  MuCkelfleifches  in  Fett* 
iuhftanz,  von,  Mdt.tin  dem  Aelrern  und  Jüngern  mit  Be* 
merkuneen  van  Harles  i89*"^7x;  de$  Muf kelfleifches  in 
eine  waurarhähnliQhe  MaflTe  971;  der  Mufkeln  in  Häute  und 
Sehnen  ^6i, 

Verwandtfchaftsgr^dQ  verfchi^denet  Subibinzen  zum 
3auerftoflr  ij^,  — .       •  ' 

Vermehrung  cfer  Mufkeln  durch  Dn^k  und  durch  Ei- 
terung *7p.  \ 

yicqd^Azyrs,   F«tiy>   VerdicnSt  um  die  yerglei^ende 

-    Vil- 
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'itloTa  dM  AmIs  349;  der  Doke  34«;  dtr  Kinne««  347; 

des  Maulwurfs  345, 
'ägel,  cinigs,  ia  ROckficl^  det  Btuei  ihm  Oinnk'saftt  bc- 


w.-    ■  ■         ,   ^    -    ■ 

Wflchtthum  und  Reifung  des- Ötd»  erfolgt  durch  den 
VVcchfel  feiiMS  Stoffs  499.  Wachs  tbnm  eine«  Thieres 
497-  ■  .       _-        > 

Warnung  vor  vbreiliger  NeuetuAgsfucht  in  Gmdeckuifj;«n 
lai.    ■  '      " 

Waffer,-  feiii«  Beftandtheile  ifi.  Wafferftoff,  fehle 
Quantiilit  im  WafTeriji,  Warferltoff«at,  feine  Wür- 
kung  auf  die  Siimiiit  453. 
IWeckfel  der  thierircheD  Ma  fef  je,  ein«  AbhindluDg; 
von  Dr.  J.  S.  DoutrepuDt  4601, -im  Blute  4901  im  Eiti^ 
bryo  4^1;  itn  Kinde  von  der  Gebitrt  an  4G3  ;  im  Rnabea 
und  Ju«glingBalte<  ^6^;  irn  Maiin»^  und  hohen  Alter  4M; 
in  eiiüefnen  Theilen  des  Kürpers  466;  —  ieiQ  Zweck  m 
der  tili erifchen  Oeconpmie  49];-:-   Wechfel  der  Zäba« 

Weg,  fneehenifch'er,  etif  welchem  man  zu  einer  deutli- 
cheien'  Einfichl  in  die  Mechetiik  der  Niiitr  und  ihrer  Ge- 
fchlHtc  gelangen  kenn  29  Wege,  drey  mögliche,  zur 
'  trhMiiln^  de*'  ^Vefhlhnilles  enifcli«tl  eineiti  lebenden  Köi' 
.  pei  und  Milien -ililf  ihn  w<trkerfdeA  Aufaendingen'io,  la,  - 
.Weinfif  i^an.äen  Zühnen  isi. 

WeUheiuKS^n.ifein  Durehbi«ch<'>3)«>   "         '  >-    '  ' 
Weifiling;,    feine  Eingeweide  jji.  •    i'  '      '■ 

■Wetkleuj,   ftetivemetehdes   30?.,  ,'','',._  "     ',      ..  .'  ■ 

WeToer«  und^elteit  Abbildunj^n  def  DitmiotteB  bcur- 
theilt.|6. '        -■!....  .-.,;,  1     .  ;    ■.-■..■ 

Wefcn,  wahres,  deS  Brewqfchcn  «vAems  jj. '  ,Wef«nt- 
llcher  Satz  im.Bro w« 'tchen  Syllem  30.  WefeotH. 
che  Verfch-iedniheit  der  lieiden  Sylteme  des  Lebens  7,' 

'yjll'df  E'nt^V  i^re  Datmzotten'j'il},'  .  Wif  de«.  S.chW.ejn, 
feine  DirmÜotten  68- 

Willii,  Thom.  Abbildungen  der  Dsuiixuitiin  beuicbeüt  g^. 

Wit.m«nf.  Or.C.  A.  Grundfalz  det  Bi^imheilung  dts  Brown'- 
fchcn  S'yftemS  n  feine  Meinung  über  den  Wcchfel  defl 
Stoß  491 ;  feine  dra^  verfchiedenen  ftocefle  bey  dam  Wccb' 
fiUts  [hicrifch«nStDSit49J. 
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W  i  1  fo  11  •  »  J.  B^cbreibims  einer  qBgtwdhnlicIw  WMkb^  & 
nt«  HcntDs  448* 

Wiadifchmann«  Dr.  K*  J.  übtr  den  einzig  mG^tcfaco  wi 
%int\fi  richtigen  Gefichrspunct  alter  Natui forfchuni^.  Kebi: 
der  Ankdndijoog  einer  Schrift  über  die  Mcchnmk  der  >^ 
tur  390;  fern  Umrif»  de$  Pkms  einer  Mechanik  der  Um 
joo. 

Wunden  des  Magens  176.  , 

Wür  kung ,  ge^enfeid^  der  Sttbftanttn  der  mnteriefla  Vc: 
inf  eirtenider  saa;  keiaeksnn  nach  Brown  Iftnger  diuem, 

.  als  ihre  Urfache  jo;  heftige,  der  oxysenirtan  SakAure  auf 
den  lebenden  Körper  14s;  auf  den  Bniftkrai^KS  153^  des  Phos- 
phors innerlich  gegeben  t|4 ;  der  fibergefliucnfn  •J^b^al^ 
lauren  f  otafche  150;  der  verdünnten  SaipercrÜlure  in  ve&e- 
rifchenlZufäÜen  153;  der  alkäürchen  Schwefeliebem  gfj^eo 
verfchiedene  MeraUvergifiungen  i|^ )  des  Eifcns  dagegen  ul 
Würkungsarc  des  Leben«princips  im  lebendoo  Korper  16, 

WQrmer  im  Migen  und  Dsrmkanal  des  Karpfen  74;  noei 
nicht  bcTchriebene  im  Darmkanal  der  Kirmeve  347. 

Wurzeln  der  Zilhne,  ihre  Bmftehung  ^7.  — 

Wnthgift,  es  wird  durch  •xygenirtt  Salcfilur«  in  der  Wände 
2crftdrt  if 4« 


.Zähne,  iKre  Ibrtfchreitende  Bilduoe  J14.  4^3;  der  Sitig«^^ 
4I8;  der  grasfreflenden  und  Üeirdifreffendea  Thiere  38^; 
übertähtige  Mi  Zahnhals,  Zahnwurzal^  ihre  Bil- 
dang  m;-«  ZAhnhohlenfortffttve  ]I4»  Zähtktnt 
y6.  Zahnaii,.  ftin«  Ntrmalaeit  jai«  Znknwcckfel 
§36.  46*.' 

Zahl  der  Kernt  in  einer  Oi>itte  jög;  der  tebensprineifim i^( 
der  Ligamente,  zu  grefte  und'^zu  geringe  ig^;  abnornt 
des  Magens  167;  derMufketn  a^s^  der  Schriftftelier»  a<« 
über  die  Refpiration  gefchrieben  haben  tg7. 

Zi^ttder»  feine  Bingeweide  35}« 

Zeit  der  Verknöcherung  di|r  Kinnlade  ]t4. 

Zellgewebe,  es  ift  dem  Wechfel  des  Scoffii  unterworfto //f 
A76.  49s ;  es  fchtint  die  Werkftfttte  beym  Wachttbttoi  s^ 
fcyn  449. 

ZeTgliederung  der  Netzhaut  von  FläodHn'4|7.^ 

Zerr4iirrungen  des  Herzens  242;  der  Ligamente  40O;  ^^^ 
Mufkeb  ii4ti  des  Zwerchfells  «45«  Ad)9* 


-  •      « 


Zer'ncrung  d*f  BI«tter(Ei(t»  dntch  oxygenirte  Sibl^UTC  153  j 

dts  Magens  durch  Brnnd  ]ll' 
Ziinmctt  er  «uhilt  ReozoeAure  161.  , 


Zunge . 

fsm  dtrfilben  3jt>Unikehrung  derfe'lbcn  3]o. 
Zufflainienstebuiic  ,    all  Action   der  .Bewtgnngsorgane, 

wird  durch  den  Wechfd  detStol)>,würJiliA  501. 
Zuftcad,  jenlger,  der  verghichenden  Anatomie  und  PhyficK 

logie  in  Prinkreich  89. 
Zweck  dar  Ocfliiung  in  der  NcKbeut  44$  i  du  Wechfels  der 

Materie  in  der  tfalerifchin-Oeconomie  49}. 
Zwerchfell,  ««hat  Carunheln  35f.  »66i  es  ift  abnorm  diele 

ajlt  es  fehle  gant  in  einem  Kind«  sjf;  n  htt  eine  abnorme 

Oaffiuiag  MfjiK  itt  seniffen  sf ]. 


